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Einleitung. 


Als die Juden gefangen geführt wurden, kamen bie 
zehn Stämme in die höhern Gegenden Aflens nad Aſſy⸗ 
rien, Meden, Mefopotamien am Fluſſe Kur nahe 
dem Eafpifhen Meer; die zween andern Stämme kamen 
tiefer Hinab in ein Reich, das bald von den obern BöL; 
Fern verfchlungen würde, bis fi aus der Wurzel eben 
diefer. Nordreiche die neue Perfermonardie erhob. Es 
war alſo in den Gegenden damals ein Keim und Mittel: 
punkt politifher Wirkung, die ſich weit umher und in 
Fange Zeiten hinad verbreitete. Für den menſchlichen 
Geiſt war ein eben fo merkwürdiger Zeitpuntt. In 
Urmi war nicht lange vorher Zo roaſt er aufgeftanden, 
dee angebliche große Reiniger ded Gabäismus zur neuen 
Lichtreligion der Perfer und Meder. Bon den haldäifchen 
Magiern hatte er zuerft ihre Weisheit erlernt, auf AL: 
bordi in Georgien fobann Offendarung Ormuzd 
und fein Tebendiges Wort, Zend:Avefla, em; 
pfangen, Fam damit nah Barth, und die Länder um 
den Arares und Kur (Cyrus, Oxus) nahmen“ 
feine Religion an. Aus Meden verbreitete ſich diefe 
dur die Hände der Ueberwinder nach Babel, und mit 
dem großen perfiſchen Reiche weit umher; ihre Weiss 
heit wurde, was voraus ihre Mutter, die Chaldaͤer⸗ 
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weisheit, geweſen war, SHerricherinn ber Gegenden 
Aſiens vom Araxes bis zum Nil hinunter. 


Eben nun in den Zeiten der erften Blüthe, des erften 
Fortſtrebens ward, dag Bott die Ensfüßeung des jüdi; 
diſchen Volks beſchloß. Sie Famen nah Babel in bie 
Refte der Chaldaͤerweisheit, aus der jene geihdpft Hatte, 
und durch Daniel warb ihnen bis in’! Innerſte der, 
ſelden Zugang. Daniels Anfehen dauerte bis unter 
Darius aus Meden, ja bis unter Cyrus; er war 
ſelbſt Archimagus, und fein Buch ift in Sprache zum 
Theil, in Bildern aber ganz chaldäiſch. Die Bilder 
Ezechiels, die er am Chabor fahe, find ben Ge: 
genden gemäß. Die Sefihte Zacharias find chaldäiſch. 
Bekanntermaßen kamen die Juden völlig in diefem Dia: 
lekt, in dieſer Denkart zurück. Ihr Ebraͤiſches und ihr 
Geiſt Moſes war weg; womit fie feine Bücher anſahen 
und fein Tempelgeräth nun berührten, waren chaldäifcke 
- Augen, haldäifhe Hände. Ihre Hoffnungen der Aus 
kunft, ihr neuer Deutungs: und Auslegungsgeift, der — 
Phariſäismus, den fie mit fo vielem Pomp vom Sinai 
herleiteten, hatte fein naͤheres Sinai, Chaldaͤa. 


Hätten wir alfo Schriften aus Chaldäa, etwa bie 
Bücher dee Sabder — wären fie aub nur. in Nach 
Yäffen, wahr und in Europa nerfianden — wir hätten 
mit ihnen inneren Auffhtuß dee Chaldäerweisheit, 
(was fie auch gemefen!) mithin tie Quelle ber neueren 
iũdiſchen Denkart. Oder ba win diefe nicht Haben, und 
vieleicht Lange nicht haben werden: Hätten wie ihren 
Sprößling und Neuerer, Zoroafter, die Religion und 
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l 
Weisheit der Meden und Yerfen, die’ damals fe 
Hoch Hrügete, zu den Schriften ber Ietten Propheten, 
zu den Meinımgen ber Yharifäer und SAäer und vier: 


Yelcht zu vielem andern, hätten wir vier! — 


* * 
% 


Das perſiſche Reich breitete ſich bis in Aegypten und 
zu den griechiſchen Kolonien aus. Die alte Tradition 
fagt, daß bereits Ppthagoras und fein Lehrer aus 
Aflens Quellen geihäpfl. Von jenem will fie, daß ex 
Aegypten und Chaldäa gekoſtet, und gar, wenn 
die Zeitrechnung nicht alles im Dunkel ließe, Boroa: 
fer oder feine Schüler ſelbſt gehört Habe, Genug, die 
morgenlänbifchen Keime in der äfteften Philoſophie dee 
Griechen find, wie altes Wertefte und diefe ganze Philo⸗ 
ſophie ſelbſt, bunkel; es follte aber eine Beit Tommen, 


ba die Bermiſchung beiberfeitiger Idern Weltericheinung " 


würde. Alexander drang in’s Her; von Perlen, ums, 
wies immer ſeyn muß, ertag unter ben Zehen feiner 
Beßegten. Es wurden in Aften griechtſche Reihe, Da 
aber die Alfaten, bie an allem, was Alterthum ift, Fler 
sen, unmoͤglich den griechiſchen Kindern und Neulingen 
“gu gut auf rinmal Ihre Dentart ändern konnten oder 
wollten, fs warb (bes einzige Ausweg, ber beide ver: 
einigie) Miſchung. Die griechtſche Spprache ward Ger“ 
faß oder Kleid der afiatiſchen Ideen: die aflatiſchen Engel 
wurden griagiihe Götter, Halbgöotter, Heroen, endlich 
Kemen:. bie Ctzaldäer⸗ und Perſorweisheit kam in bie 


Formen des Helleuidmus, us neuplatorifhen . 


Pqitofophie, vieler andern Sekten und endlich der Sud’ 


x 
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fit. Aegypten ward aus zehn inneren und äußern Ur: 
fahen am meiften dad Land der Mifchung.. 

Hätten wir alfo Zutritt zu jenen Brunnen ober prü: 
gen in Chaldäa und zwiſchen ben, mebiihen Bergen ! 
Ylerandriner und Effäer, fibjig Dolmetſcher, 
und Apokryphen, Snoſtiker endlih und ein Feld 
son Namen, Sekten und Träumereien, vieleicht die 
ganze ‚qualitas occulta vom mißbraudten Allemanns⸗ 
wort, Hellenismus, bekämen damit ihren unſicht⸗ 
baren Arhäus, ihren fie alle bindenden Spiritus rector ! 


RK * 
* 


Chriſtus erfhien. Zu. einer Zeit, da die Römer 
vollendet, was die Griechen nicht hatten thun können; . 
die Mauer zwifhen den Nationaldentarten lag nieder ; 
ed war ein fhmwimmendes Meer von vermifchten Ideen 
und Spraden. Ueberall in diefen Gegenden war Syro⸗ 
CHhardäismus und zugkeih griehifhe Sprade 
Judäa war mit den aeßagevoss, mit den zerftreueten 
Hellenen von Aegypten bis zu ben Parthen, Me: 
den, Efamiten, Mefopotamiern vergefchwiftert. 
Wenn Chriſtus aus dem Wolke zum Volke ſprach, wie 
tonnt’ er anders als in der aus Pharitfäismug 
und Hellenen :Ybeen gemifhten Volksſprache fpres 
hen? Wenn er aus und in Galiläa, dem Heibnifchen, 
völfervolien Galilaͤa fprah, wie Eonnt er anders als 
Gatiläiüsmus reden? Matthäus, der die Worte 
Jeſu fo weht mit Volkseinfalt aufgenommen zu haben 
cheint, muß alfo chalbaifiren; Lukas, wenn er fie für 
Hellenifien vorträgt , helleniſiren. Schon zu Lebzeiten 
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Jeſu füget Johannes Ahnungen an, daß bad Evange⸗ 
lium für die zerſtreuten Sellenen beimmt ſey. 
Da. fie noch kurz vorm Ende Jeſus kommen, ihn zu 
fehen, führt er fih in ihnen verklärt, (eine fonft feßs 
gemarterte Stelie: *) und wie reichlich ward's giskh 
em Pfingfifeft erfüllet! Partper, Meder, Elamis 
ter, Mefopptamier u. f. fühlten zuerft die Stimme 
des Selfted. Die fih mit Stephanus befragten, und 
feinem Geiſte nicht zu widerfiehen vermodten, waren 
Helleniften gerficeueter Länder. Da Paulus und 
feine Brüder von den Juden ausgeftoßen wurden: wand 
ten fie fi zu den zerftreuten Judengenoſſen und Heiden. 

Das N. T. kann alfo fo wenig athenienfiih ge: 
ſchrieben ſeyn, als Jeſus und die Apoftel in Athen leb⸗ 
ten, für Athen ſchrieben. Es befteht aus Zeitdenkmalen, 
wo jedes feinen Urfprung klaͤrlich darthut; ſelbſt wenn 
ein Paulus an ChHriften in Aflen oder Europa fchreibt, 
iſt fein Ton nicht derfelde. Er aflatifirt (oder, wie mar 
gar gefagt Kat, gnoftiftet) fo offendar mit Ephefus 
und Koloffen, ald es mit Nom z. E. und Ko: 
rinth nicht thut: der Brief an "die zerfireueten 
Edräer iſt ein lebendes Monument ihrer Denkart. 
So die Briefe-Petrus und Jakobus. Endlich die 
Schriften Johannes, wer ift, der in ihnen nicht den 
feinen, ſimpeln, fehr ausgewählten und bis auf bie. 
Stellung jedes Worts und Bildes ungemein unterhalte: 
nen Ton und Sprachcharakter gemerkt Habe? — Hätten 


*, Joh. 12, 20 21. S. die merkwuͤrdige Semler ſche 
Vorrede vor Baumgarten an die Ebräer. 


i i & 


MM 


wir zu dem allem Die allgemeine näfere qarackteriſtiſche 


Quelle? fodann bie obengemeldeten Aofläffe, Philo umd 
den ganzen Hellenismus zu Buͤrgen und Zeugen, welch 


An Spas! — Wir dürſten nicht zu jedem Worte, das 
nicht erh I, in eine taufend Jahr verlebte 


Sprache des ebraͤlſchen a. T. laufen, welches eben fe 
virl iſt, als wenn wie in fremden Analogien unferes 
Jahrhunderts zu Ul phila und Ottfried die Sufludt 
nägmen-, und uns wundergroß dünkten, wie geehrt 
wie Gier Allemannismen und Sothismen, 
dort Ehraismen Im N. T. gefunden — die fonft 
niemand findet. 


* * 
* 


Es gab einen Menſchen in unſerem Jahrhundert, der 
wie die Zugyögel geweckt wurde, eine neue Sprache zu 
ſuchen. In der Bibliothek des großen Königs ſah 
er unbekannte Charaktere, und Bücher, von denen 
man fagte, daß in Europa fie niemand verſlehe: der 
Jüngling faßte den Entſchluß, ſie an der Stelle ihres 


Urſprungs ſelbſt verftehen zu lernen. Er verließ die 


Seinen, ging als Soldat zu Schiffe, bis ihm die Milde 
feines Königs den Weg erfeichterte: ein Quartant if 
der Elendroman feiner Reife: er fand nicht, was er 
fühte, die Sprache der Brahmen, Und fand end: 
dh, was er nicht fuhte, die Philoſophie, Reli 
sion und Spradhe der alten Parfen in ihren 
ruhigen Wohnungen zu Gufurate. In einer Reihe 
son Jahren, da er in Europa vergeflen war, kam er 
mittelſt des Geizes dev Darabs durch Geduld und 


\ 


\ 
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. Müge jum Biel, Fam mach einer eben fo shentasenlichen 
. Rüdreife nach England, fand, baß weder Hyde no 


> feine Nachfolger, die Bewahrer bee Zendfcheiften, Ein. 


Wort von ihnen verftanden, Feferte endlich mit einem 
Triumph, den ihm wenige nadfüglen merden, ad ts 
sehn Bücher der Parfenreligion in die Bibliothek fels 
ned Königes und für die Weit: 


Zend-Avesta, Ouvrage de Zoroastre, 
contenant les idees theologiques, physiques et mo- 
rales de ce legislateur, les ceremonies du culte re- 
ligieux, qu'il a etabli etc. Traduit en-frangais sur 
“ Foriginal Zend avec des remarques etc. par Mr. An- 
quetil du Perron, Paris 4774. — Drei dide Quart⸗ 
bände Das iſt nun der Zund. Was ift er? mas iſt 
aus Ihm zu maden? 

Obs wirkliche Schriften Soroafter’s find, kann uns 
vorerft fo gleichgültig ſeyn, ats. ob er Ge mit eigener 
Hand gefhrieben. Genug, es ift die herrſchende Liturs 
gie dee Parfen in ipeen Tempeln: die Bücher ents. 
Balten nichts aid Geremonien und Gebete. Sie find 
alſo, was fie au feyn mögen, Zend Avefta, b. i. 
das lebendige Wort ihres UOEIRPDEERIER: und wie 
viel if das fon! 

4. In der Bendfprade find fie (bie —— 
naͤmlich und erſten) geſchrieben, oder vielmehr die alte 
georgiſche und mediſche Zendſprache erhält ſich nur 
noch in dieſem lebendigen heiligen Worte, Bendr 
Aveſta. Im keiner andern Sprache koͤnnen die Ger 
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bete geſprochen, der Gottesdienſt verwaltet werben: 
das Heiligthum, die Erhörung und Wirkſamkeit klebt 
an der Sprache. Mit maſoretiſcher Genauigkeit iſt be⸗ 
merkt: welches Gebet in Zend, oder im jüngern Dialekt 
dieſer Sprache, in Pehlvi exiſtire? wie die folgende 
Generation der Parſenſprache dieſes und jenes dunkle 
Wort erläutere? wo, wann und wie, 0b laut ober leiſe, 
ſtehend oder fibend, vom Diouti oder Rafpi und mit 
weihen Gebärdungen, z. E. Handhaben ded Streit: 
gürters (Kofti), ihres größten Heiligthums, iedes 
zu ſprechen ſey? die indifhe und Samftretan: Ueber: 
fegungen u. dgl. Ob ih daraus nun gleih nicht den 
mindeften Schluß auf die treue Ueberſetzung, innere 
Verſtaͤndlichkeit oder gar Eritifhe Genanigkeit der alten 
Zendſprache machen Fann noch wit, fo ift doch das 
Gebäude diefer Liturgien, Meinungen und 
Gebete uralt und fiher. Schon zu Artaxerxes Longi: 
manus Zeiten war diefe Spradhe alt und Fam von 
Hofe: ihre erften Abarten, die pehlviſche und Parfen: 
ſprache, find fo fang ausgegangen, und unter den 
Zumifchungen der Bölfer, Araber, Türken, Jn 
dier, Mogols erlegen. Entweder find nun ale Mer 
moires, die Anquetit fammt Proben darüber ger 
Viefert,, erdichtet, (und ein foher zufammenhangender - 
Betrug ift unmöglid , oder wäre nicht, feit die Welt 
ſteht, geweien: was hätte man auch für Grund, fo et: 
was einem ehrfihen Manne ohne alle Muthmaßung und 
Beweiſe aufjubärden?) oder das Gebäude diefer Liturgie, - 
ald ZendsAvefta, als lebendes Wort, ift uralt, 
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aus ben Zeiten, der alten mediſchen und Parſenkoͤnige 
vor der Perſermonarchie. 


| 
| 2. Aus Aller Geſchichte ift der Eifer, die Geſetzhei⸗ 
ligkeit und Strenge der Parfenpriefter befannt, ihr Wort 
und Licht zu erhalten. Seit Alexander ben blühenden 
Zuftand Ihres Reiches zerftöret, hat fie ein Schidfat nach 
dem andern betroffen, bis fie zuletzt der Mah o me⸗ 
dism in feinem erften Feuereifer beinahe ganz auds 
rottete, fie nad Indien Hinzwang und in Kirman 
am Fafpifhen Meer. ignen kaum noch einen Winkel 
übrig Tieß, wo fie ihre "Heilige Geburtsſtätte felern, 
Beide Zweige dauern als überbiiebene Sprößlinge eines 
einft fo verbreiteten Heiligen Stammes noch fort: die 
in Gufurate in Indien, wo ihr Tempel ift, betrachten 
die medifhen Gebirge noch immer als ihr Vaterland, 
den heiligen Albordi in Georgien als den Det, 
wo ife Baum der Unſterblichkeit währt, defien 
Symbol fie zu ihrem Gottesdienſte aus jenen Gegenden 
no Holen. Die ganze Gefhihte und der Charakter 
diefer Sekte, Die aufs lebendige Wort gebauet 
ift, iſt alſo Beftätigung, und wie mehr wäre es Beſtä⸗ 
tigung , wenn einmal eine der rufffchen gelehrien Ge⸗ 
fandtfehaften, die Kir man fo nahe kommen, oder es 
durchwandern, ſich um innere Nachrichten der Mutters 
kirche diefer Religion bemühte. Wenn da ein Anauetil 
wäre, wie vier Lüden würden erläutert! wie urfprüngs 
cher am Urfprungsorte würde alles erwiefen! — Und 
was wäre leichter, da der Beſitzer diefer Sprachen, der 
fle nach Europa gebracht, noch lebt, und mit feine 


— 


— 
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Br nicht gehen iſt. Wie Leicht könnte fie jemand 
von ihm Yernen, und wie nahe liegt für bie zuffifeh® 
Yeademie Kirman! 


5. Altes, was wir vorher, wiewohl aͤußerſt drüchig 
uns unsolfionmen son der Perferzeligion gewußt Haben, 
zeigt, daß wir Hier im Urſprunge find. Wan fchlage 
nach, wis Hyde, Hottinger, Beaufobre, Bru 
der, aus Griechen und Arabern , oder einer aus dem 
andern, gefammelt, tthue die Nachrichten der Reiſebe⸗ 
ſchreiber Hinzu, und leſe Anquetit,-fo id, als wenn 
aus lauter Maͤhrchen Wahrheit würde. Und oft Wathr⸗ 
heit auf ganz andere Art, als man ih an den Maͤhr⸗ 
«en dachte. Diefe find Luftfchiöffer in feuriger Seſtalt: 
kommt man näher, fo wird eine ſchlechte Erdhütte von 
. Leim und Gefträud daraus, die aber ifrem Urheber und 
Beitalter auch einig angemeſſen ſeyn konnte. Du fieheft 
Hier in. Zend: Avefta nichts, als den in Licht geläuters 
ten Gabälgmus: einen Verſuch der keimenden Ver⸗ 
nunft, wirb der eine fagen, fih das Weltall theolo⸗ 
giſch, phyſiſch und moraliſch zu denfen: einen 
Berfuh, wird der andere fagen, mit Hülfe der Philos 
ſophie und Religion Gefesgebung zu errichten und. 
mit Ideen vom Himmel ein Syſtem des. Lebens 
auf Erden zu gründen. Beides ift wahr, und wie 
einfältig und zerfallen die Leimhütte Hier erfheine, auf 
ige ſchwebt der Geiſt des Alterthums, ruhet das Moos 
Heiliger Jahre. Man fieht den Genius der alten, mils 
ben menſchlichen Zeit, wo der Menſch noch durch Kin⸗ 
der⸗ und Engelideen, flatt Gefängnis, Galgen ımb 
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Rad, gelenkt wurbe, wo Geſetzgeber dbiefe Ideen brauch⸗ 
ten und oft zu ben Meinften Sweden, zu einer gemeinen 
guten Handlung, zu Aufrochttzaltung der Reinigkeit, 
Wachſambeit, des Friedens, ber Liebe, dar Ordnung, 
ber. Exkennung des Guten in allen Elementen bie gei⸗ 
ſtiaſten Ausholungen niht verfhmäßten Darüber 
lacht men: jet als über Kinderſpiele: das Kinderfpiel 
ſelbſt aber zuft: Wahrheit: Wahrbeit! Go ets 
was und nur fo etwas konnte der Magiemus feyn. 
Hätte ein Phälosophe politique unferes Seitalterd Zoroa⸗ 
fler ſollen ſprechen laſſen: welche Lichtorabel wären’d ger 
worden, und hier ſind's nichts als Gebete, Weipum 
gen, Biturgien, Ordnung, und in ihnen liegt 
alles, was Zoroaſter wollte. Er Ichrte durch's Iebens 
dige Wort, nicht durch: Syſtems. 


4. Endlich beweifet der ganze Gang voriger Ideen 
Wahrheit. Aus Chaldaͤa ift dieß Syſtem: das zeigt fein 
Inhalt, fein Syſtem der Engel, ſelbſt viele Spuren 
Harvdifher Namen: Satan Heißt Schetan, As⸗ 
mobi Aſchmog, und fo find eine Menge Vorſtollungs⸗ 
arten, die man chaldäiſch uͤberſetzen kann, unb fe find 
offenbar auf. ihzrer Geburtsſtelle. Eben das war bee 
Weg, den der angebliche Zosanfter ging, der Weg, wos 
durch, er mit der Sprache in Daniel, Baharias 
übereintommt, die nicht in Meden waren und feine 
Sendfprade nicht wußten. Er veformirte den Chab⸗ 
daͤismus zur Lichkeeligion ſeiner nordiſchen Marien: das 
Grundgewebe hat er nicht erfunden. — Was bie At - 
teſte, oder gewiſſer wenigſtens die fpätere griechiſche 
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Atlexandriner- und Platonikerphitoföphie 
mit dieſer Quelle gemein hat, iſt auf keinem als dieſem 
Wege. Es war die perſiſche und Chaldaͤerweis⸗ 
heit, die felt Alexander aus der Höfe Aſiens fh Her: 
Abgoß, in jedem Gefäße andere Geftatt annahm und 
hier ihren finpeln Urjprung oder wenigſtens ihren früs 
den Abſtand erfennet. Man vergieihe Philo oder 
Porphyrs und Jamblichus Ideen it diefer Bis 
turgie, fo wird man, was Urbegriff und Ableitung ift, 
durch zehn Briten hindurch fehen. Die Gnoſis end: 
lich zeigt's am fihtbarften. Sie ift nichts, als der 
überfeßte Griechenname deſſen, was einſt Chald äer⸗ 
weisheit hieß; aber Himmel! welche Ausſchmückung! 
welche Hypermetaphyſik und Perfonifitationen!i Was in 
Zoroaſter fo eine ſimple Idee iſt, von ber ein jeder Ur: 
fprung und natärfiche Anwendung fiehet, mag iſt das in 
den Köpfen ſelbſt der erften Gnofliter, eines Ce 
rinths, Saturninus fhon geworden? Was eins 
faces, ſtarkes Band war, ift Spinnweb! 


Bas dieß für Acht über die wahre Geſtalt des Sa: 
bäismus, Magismus, Über die Bilder der fpätern 
Propheten, Infonderheit Heſekiels, Daniels, 3a 
harias, Über den Urfprung der Phariſäer und 
@ffener, über die fonderbaren Ideen der Alerans 
driner, Neuplatoniter und die Sprache des Het: 
Sentsmus, am meiften über den Urquell der Gnoſis 
gebe, wird fich bei Zortfegung eines Werks zeigen, dad 
“eben vor der Höhe eines Berge ſtill ftand, mo die Ns 

i x ee ee "| Bu 
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kei aufgelöst werben ſollten *) Gin Fed für bie 
Spprache des Hellenismug, der Alerandriner, 
des Philo u.f. w. Ich Eomme zu meinem Dwede: 

Hier ift.zuerft ganz die Sprahe Johannes 
im Euangelium, feinen Briefen und ber 
Dffenparung Ich erftaunte, da ich lad, und ex: 
flaunte Immer mebr, da ich las, wie fimpel und noch 
uhgeiftig die Worte in dee Quelle, in bem Zufammen: 
bange von Zend: Avefta waren. Noch lauter finn: 
che Abſtracta zu finnlihen Zwecken firebend; in Jo: 
Hannes aber ımd dem ganzen N. T. alled wie geiftig! — 
Ich Tief den Weg des Syro⸗Chaldäismus, Hel⸗ 
tenismus und der Alerandrinerppilofophie 
dur, und "fand — wad ich Hier zeige: naͤmlich, daß 
die Sprache der Perſerphiloſophie, der Chal⸗ 
däerweisheit verbreitete Ideen waren, ba: 
mars die wuͤrdigſte Sprache! der geiſtigſte, zubereitetfte 
feinfte Ausdruck; daß Johannes gar nicht gegen Ce: 
rinth, Petrus, Paulus, Johannes, Judas 
gar nicht gegen Gnoſtiker dürfen gekaͤmpft haben, wenn 
fie Ausdeüde der Art brauchen: ed war eine viel Äftere, 
würdigere, vielen andern gemeine Sprache, die man 
disger nur in der tiefften Pfütze gekannt hatte. Die 
Sprache des N. T. bekam damit alfo Land: und Zeit: 
wahrheit, Urfprüngfihteit und eine Würde 
wieder, die ihr durch Hundert Verbrefungen und Hypo: 
tHefen geraust war: alte abgefchnittenen Reben kamen an 
ihren Weinſtock. | 





*) Aelteſte Urkunde ded Menfchengerchlechtd, 
Berders Werke z. Reh u. Theol. XL. 2 
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Wie elend paßt z. E. das Mährhen vom Cerin⸗ 
tHusevangelium Johannes! — Keine einzige der 
Perfonificationen Cerinths ift in Schanned, und gerade 
den Hauptirtthum Cerinths, daß nur von feiner Taufe 
an auf Zefu der Geift gewefen, ſcheint ja Johannes zu 
begünftigen, flatt daß er ihn miderlege. Statt daß ung 
die Hypotheſe einen einzigen Wine in den Plan Johan: 
nes gebe, macht fie uns im Bau und Zwecke feines 
Evangeliums gan; irre. 


Andern, reinern und höhern Aufflug nimmt baffelbe 
mit jedem Wort und Bilde in unferm Lichte. In Epheſus 
lebte Johannes: da war ein Mittelpuntt wie der «hal, 
däifhen Philoſoöphie fo auch der Sekte des Täufers. 
Nun fieht man aus feiner Schrift, daß er diefe im Auge 

gehabt Haben muß, da er immer ruft: Er war nit 
das Licht: Zefus war Sohn Gottes und nicht 
Johannes. Und wenn bekannt ift, daß fi diefe von 
Anfang an und bis auf den heutigen Tag gern an bie 
Sabäer: und Chaldäerſekte angefchlungen, wie 
fonnte der Gvangelift anderd und treffender fchreiben, 
als in der Sprache diefer Sekte? Sieh ! da ward genau 
die feine, Herrliche Anlage feines Evangeliums: Dapin 
geht, wie wir fehn werden, fein großer Gingang! Das 
zu fängt ee von der Taufe an, wo Johannes nur 
Diener ift, und eben das Zeugniß von Jefu erfchallet: 
Dazu tHeilt er alles, in dee Sprache dieſes Heiligthums 
In Sicht und Zinfterniß, Himmer und Erde, 
bedient fih aller Symbole ihrer Geheimniſſe des leben⸗ 
digen Brods, des himmliſchen Fleiſches, des 
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Waſſers der Unſterblichkeit, um in ihren großen 
Bildern Jeſum allein als daß Hell der Welt zu zeigen: - 
bis auf jedes Wunder und jede Rede, In Auswahl, 

Sortgang und Vollendung aller Begebenheiten kommt 
alles in's erhabenfte Licht, Sein erfter Brief Hatte bie 
lateiniſche Aufſchrift: ad Parthos, woraus man bisher 
nichts zu machen gewußt Hat, bis Whifton zapde- 
yovs Jungfern daraus machte. Der Wink der Auf: 
fhrift wird jegt klar: der Brief ift nichts weniger, als, 
wozu ihn die Hypotheſe macht, antignoftifch: er iſt 
wirklich in der Sprache des partHifhen HSeiligth ums 
gefchrieben, wie durchaus auch die Offenbarung. Könnte 
ich einft die Schriften Johannes in ihrem reinen Glanz⸗ 
bilde zeigen! 


Gonnenflar wird ferner: daß unfer neuefles Aus: 
legungsſyſtem, da wir den fhlechteften Natura: 
Yismug, Socinismus und Epiturismus in 
ausgeſpuͤlte Phrafen ded N. T. hüllen, nichts meniger 
ats den Sprachgebrauh Orients zum Fuß Hat, worauf 
es doch immer groß thut. Im Heidnifhen Chaldäa, im 
magifhen Zoroaſter bedeuteten alle die Phrafen mehr 
und etwas anders, ald fie da bedeuten. Ym Munde 
des ganzen Hellenismug, in der Metaphyſik Philo's 
und der Alerandriner bedeuten fie mehr, und haben 
einen geiftigeen Zufammenhang, als fle da bedeuten fol: 
‚Ten. Der ganze Orient alfo, ber die Worte Enger, 
Wort, Reid Gottes, Satan, Erlöſer, Selig 
Keil, Wahrheit, Liht, Himmel, wenn auf in. 
der fchlechteften Anwendung, brauchte, verband damit 
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geiftige Sdeen, und Modephiloſophen verwandeln fie in 
Waſſer und einen fortgehenden aufgebiafenen Unſinn. 


Aus KenophonundArabern, Polybiusund 
den Mungalen hat man dad N. T. erläutert; was 
Hirft ‚altes Erläutern, wenn man Phrafen zufammen: 
trägt, und zeigt, daß jener und biefer mit Meilen weit 
'entferntem Sinne auch den Ausdruck Habe? Geit feiner 
Kreuzigung Hat Zefus auf der einen Seite nie mehr 
falſche Scepter und PBurpurmänter, auf der andern mehr 
Baltentränfe und Dornenfronen erhalten, als von den 
gelehrten Auslegern und Griäuterern der Bibel. Was 
für einen Unflath Haben fie zufammengetragen! und ge: 
gentheits wieder In welch Waffer alles aufgelöst! Die 
eine Sekte findet an jedem Orte alles, die andere im 
ganzen N. T. nichts. Die erfte ift, Gottlob !.verdrungen, 
. bie Teßte herrſchet. 


Mein Zweck war daher, Erläuterungen zu ge 
den, nicht bloß über Worte, fondern über den Sinn: 
was in ſolchem Zufammenhange der Ausdeud nicht bloß 
bedeuten könne? fondern wirklich bedeutet Habe? 

Steint’s dir, dab ich hie und da zu viel Nachdruck auf 
ein Wort gefeßt Habe: gehe Sinüber, mildere! Prediger⸗ 
 exergaflen zu liefern war ‚nicht mein Zwed, iſt auch 
nicht mein Gefhmad: das pooo piu und poco meno 
räßt fih nur durch den Zuſammenhang beflimmen , der 
zu meinem Buch nicht gehörte. Aher der Sinn im 


- Sanzen, im Jufammenhange des N. N., das - 


war meine Adfiht. Da hätte ich freilich reihab die aͤhn⸗ 
liche Redart aus Ehardän durch's fpätere Judenthum, 
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Phiio, die LXX, bdis zu den. Kirgenvätern herabfuͤth 
ren; alsdann gar die Ausleger prangen laſſen können 
u. f. w. Wozu aber der unendliche Aufzug? Light: 
foot, Danz, Rhenferd, Schöttgen, Meu— 
ſchen; Heinſius, Kapellus, Srotius; C. Kir 
cher, Alberti, Vorſtius, Tromm, Krebs, 
Carpzov, Kypken liegen da: wozu fie compiliren? 
Liebhaber und Kenner werden, wo fle zweifeln, ſeldſt 
nachſchlagen und — finden. Für äfthetifhe Schwaͤtzer 
und: Wäflerer ſchreibe ich nicht, die haben ſchon Partei 
ergriffen. — Ich wünfchte aber herzlich, daß wir aus 
alten dieſen Quellen bald ein vol iſtändiges Wör 
terbuch des N. T. erlebten. 


Auch Bücher hinab wollte ich daher nicht erldu: 
ten ; der gefundefte Kopf muß, zumal aus einer einfei: 
tigen Quelle,. dabei. verderben. Ich ging z. E. an den 
Cvangeliften Johannes, der bach ganz in. diefer Sprache, 
Schreibt — das Her; brady mir bei jedem Zuge. Wenn 
ich nun zehnmal zeige, daß der Ausdrud, das Bild Jos 
Hannes ſchon fo akt, daher, dort und da fo üblich war 
— in einem andern Gebrauh? zu einem andern Zweck 
ald auf diefer Stelle üblich? — gerade alfo das fchäb: 
darfte, den Sinn Johannis auf diefer Stelle 
verkiere ich Hier: Der Saft, ber in der Erde auillet, 
che et vom Baum angezogen und in fein Leben. geläutert 
wird, ift ia ein ander Ding, als was hier in den fchönen 
Zweigen und Früchten lebet. Wenn du, ftatt: diefe zu 
genießen ,,. flatt dich am Gewächs und Schatten des 
Baums zu Taben, feinen Stamm ſchaäleſt, feine ur! 
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zein in der Erde biößeft, um zu fehen, wo iede laufe 
und Saft Hofe, wehe deiner mörderifhen Hand, ober 
weninftens deiner Sklavenarbeit! — Ich eilte daher, 
fo vier ih Konnte, ins Ganze; niemand aber fühlt's 
fo fehr ats ich, daß alfe meine Erläuterungen und Citas 
tionen, wie Staub an-der Gonre, oder wie ein Erdge⸗ 


‚wicht an einem Körper, der Licht und Einfalt feon fol, 
eben. Verzeihe da, mein Lefer, und bedaure, daß 


ich's thun mußte. Aber du halte dich nicht auf bei Rin: 

den und Hüllen, fondern eile zum Saft, zum Sinn, zur 

Wahrheit. Gin edler Yüngling, ein mit Vernunft fühs 

Vendes Weib, die Hier Einfatt und Würde, großen Zu: 

fammenhang , hohauffordernden Weruf, Offenbarung 
Gottes fühlen — auch nur von fern fühlen, ahnen, 

unter Schladen fpähen — ſie werfen mein Buch vol 

Schladen fort und gehn zur Sonne, Tefen das N, T. 

mit neuem Sinn, neyem Gefühl der Größe des In— 

hatte, umd wie bin ich belohnet! 


Auf der andern Seite vergefle niemand, daß ih nur 
und zwar nur aus Einer Quelle erläutere. Jch mußte 
alſo nicht mehr erläutern wollen, ald ich von biefer. 
Seite her konnte. Kein Artikel iſt ausgeführt, und der 
geheimmfte Saft des N. T. quilit aus den öffen, 
barungen des A. T., die ih Hier nicht berühren 
durfte. Ich zeige das Gebäude nur von einer 
Seite im Aufriß; wollte Gott, ih könnt's von 
alten zeigen, infonderheit in Ginem Artikel, den ih 
bier, der Gegner wegen, nur nach Einer Vorſtel⸗ 
lungs art berühren mußte Mein Zweck war, zu 
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zeigen, daß die Worte Erlöfung, Heiland, Ehriſt⸗ 
EHriftus, Name, Priefter, Glaube, Sohn 
Gottes, König Über die Engel, Wort, Licht: 
zeih, Himmel, ſelbſt im Heidnifchen Aberglauben, 
und im Redegebrauch, wo fi diefe Sprache hKerfihreist 
mehr und etwas anders bedeuteten,, als es jieht Mode 
ift, fie bedeuten zu laſſen. — 


Kritifh zu meiner Duelle Hätte ich viel zu wünſchen 
gehabt, aus einer Tateinifhen Weberfegung und nicht 
franzöfifhen Paraphrafe, aus Kieman und nidt aus 
Sufurate erläutern zu können, mehr von den Ga: 
bäern und Johannesjüngern zu wiſſen u. f., mas hilft 
aber wünfhen? Um fo kenntlicher muß ein Ding 
-feon, was fih auch noch in einer franzöflihen Umfchrei: 
bung und aus Indien her, ohne weitere Nachrichten und 
Bermuthungen befien, der's geliefert, fo treu bleibt. 


Wunderbar, wenn man dem entwickelnden Gange 
der Vorſehung nachdenket: Dachte Chaldäa daran, daß 
ed mit feinem Leimgeräth von Sprache einem Eünftigen 
Sefandten Gottes, dem Sohn des Himmels, Gefäße. 
ditdete , die diefer mit Geift durchgießen und wie einft 
bei der Schöpfung fih aus Chaos und Unrath eine Lichte 
Gotteswelt bilden würde? Dachte Judäa daran, daß 
da Gott den trübgerwordenen Trant von feinen Hefen 
abzog und in ein ander Gefäß zwang, wo er neue, 
noch trübere Hefen Holte, daß die Sährung den Saft 
ded Lebens hervorbringen folte? Sie verkannten den 
Endzweck nicht bloß in der dunkeln Zubereitung ; ſelbſt 
in der lichten Ausführung verfannten fle ipn, — 


— 
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Im gebrochenen Griechiſch ber Apoftel floffen Ideen 
und Ideenreihen zufammen aus aller Weit Ende: Yus 
däa, Chaldda, Perſien, Aegypten, Griechenland und 
Rom hatten daran gebildet: ihr Duft war — für die 
tGörichte Predigt des Evangeliums Jeſn. Was Hegt in 
ige für Stärke und Einfalt! die al unfere Parapsraften 
noch nicht wegfpüren Eönnen, und bie gewig in Cicero’& 
und Zenophons Gprade nicht zu erlangen war, fo 
wenig dieſe auch noch fie zu erfeßen oder auszudruͤcken 
vermag. Auch Hier blieb, was Gott wählte, das befte, 
die Sprache der Unmündigen, Ungriechen, 
und Ungelehrten, Weiſen ein Aergerniß und 
ſchonlallenden Griechen eine Thorheit: in ihrem Sn; 
nern aber göttliche Kraft und göttlihe Weis: 
beit. s 
Uebrigens if das N. T. ein Syſtem niht zum 
Wiſſen, zum Zergliedern und Beweifen, fondern zum 
Anſchauen, zum Empfinden , jum Senn. Unendlichkeit 
und Einfart in jedem Punkte! in allem Eins, in Einem 
altes! Mer alſo auch dieß Buch im einfachlten Ge 
fihtspunfte, mit der einendften Empfindung Tiefet, lieſet 
ed am beften, und wird denn im Urbuche tauſendfach 
mehr finden, ars Ich zeigen Fonnte und durfte „ES 
„wird dafelöft eine Bahn ſeyn, und ein Weg, welder 
„ber Heilige Weg heißen wird, daß auch die Thoren 
„nicht irren mögen,” Siehe da den Weg der Schrift, 
wenn man fie ohne alle gelehrte Eriduterungen , nidt 
in. Bidern und Gleichniſſen, fondern zum Daſeyn 


liefert. - 
en | 


Erläuterungen 


zum 


neuen Teſtament. 


Erſtes Bud. 


Wort war bei Bott und Bott war bas - 


| I. 
Das ewige Wort. 


Im Anfang war das Wort und das 


"Wort. — Was wiſſen und begreifen wife vom Weſen 


\ 


/ 


des Unendlichen, des Unerforſchten? Von Unter⸗ 
ſchieden und Perſoͤnlichkelten in Ihm, in dem keine 
Abtrennungen, kein Erſtes und Spaͤteres, kein 


Innen und Außen iſt? Wir ſchwimmen im Raume 


und in derzeit; find alſo auch mit Lauter zerſtuͤckten 
Ideen, die im Raum und in der Zeit ſchwimmen, 
umfchränft; al’ unfere Vorftellungen find Theilbe⸗ 
griffe, ſchwache, daͤmmernde Eindruͤcke von außen, 


die und wie in einem tiefen Schlafe nur von Seiten 


weden und beleben; der Funke der Gottheit, das 
innere Ich wird uns nie gang lebendig. Ließ fi 
alfo die väterliche, erziehende Gottheit herab, ſich, 
den Unbegreiflichen, uns, ben bämmernden Schatten 
im erften Traume des vernünftigen Dafeynd, be= 


greiflich zu mahen: wie anders, ald Menſchen 


menfhlih ? in Einem Bilde unferer Bilder! Nur 


wählte fie Fein Gleichniß außer uns, weder des das - 
oben im Himmel, noch unten auf Erden iſt; das 
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innigſt begriffene, heiligſte, geiſtigſte, wirkſamſte, 
tiefſte waͤhlte ſie, das Bild Gottes in der 
menſchlichen Seele, Gedanke! Wort! 
Wille! That! Liebe! 

Was iſt unkoͤrperlicher, unbegreiflicher, und 
doch wahrer, inniggefuͤhlter als das Wort“) in 
uns? Es iſt Ausdruck des Weſens der Seele, erzeugt 
. ale ob's nicht erzeugt wäre, une innig gegenwärtig, 
perfönlih. x geht mit und, den Innere Sohn 
unfereds Weſens: maht die Seele ſich ſelbſt an- 
— als ſie war, war Er; Er iſt, was ſie 
ſelbſt iſt. 

Goͤttlich iſt ſſe, dieſe Innere Bildungs⸗ und 


> 


„WVorftellungstraft, in uns ber Same Gottes. _ 


Ohne fie iſt alles von außen todt und öde; in ihr 
liegt Weltall, bie unfichtbare, ewige Kraft bes 
Scyöpfers, dazu die Sinne nur Gleichniſſe, Pro- 
den, Beifptele liefern. Kraft aus feiner Kraft! 


Licht aus fenem Lichte! das zurüdgefteablte Antlitz 


des Höchften in einem finftern, unreinen Tropfen. 


Nichts endlich ift wirkender, befellgender, als 


dleß Wort. Es tft Wille, Vorbildung des, was 
werden fol, Kraft, That: eine’ Tropfe vom Meer 
der Allmacht Gottes, der Allgegenwart und Selig⸗ 


-  teit In feinen Werken: die Wurzel umferes Innerften 


Daſeyns, edeiften Senuffes, Wirkens und Lebens. 
Das Wort im unferer Seele iſt, was uns haͤlt 
und trägt und reget. — — 





*) Es iſt bekannt, daß Aoyos dad Innere und äusere 
Wort, Vorftellung von imen und Darſtellung 
von außen bedeute. 
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Entferne num, wenn bu kaunnſt, alles Unvoll⸗ 
kommene, Unwefentlihe, Serftüdte und Täufchende 
biefer Kräfte: denke dich aus deiner Schattenhöhle 
hinaus in's Licht, mo alles Wahrheit und Weſen 
tft, und fühle die Stimme der Offenbarung: Im 
- Anfange, vor aller Schöpfung war das 
Wort: ed war bei Sott: Bott war das 


- Wort. Er ift der Glanz feiner Herrliche 


teit, ber Charakter, d. 1. Bild, Moͤrnck, ans 
ſchanbares Gepräge ſeines in Unendlichkeit, Licht 
und Fälle wverſchlingeuen Weſens: der Einge⸗ 
borne, Geltebte, ewig aus und in feinem 
Schooße: das Ebenbild und Wohlgefal- 
len des unfihtbaren Sottes: wer Ihn 
flebet, der flehet den Vater Er und 
der Vater find Eins. Der ganze Entwurf 
des N. T. beruhet auf diefer Offenbarung: der 
Unmündige muß fie finden: ohne fie, ohne den 
Grundbegriff der ewigen Gottheit Jeſu iſt alles 


Schatten und Truͤmmer. 5 


Erläuterung. 


Aber woher Hat Johannes den Ausdruck? Sind wie 
auch gewiß, daß er das und nichts anders bedeute? So 
‚gewiß, als von einem Ausdruck in einer Sprache der 
Wert. 


Seit die Juden aus Ehaldäa waren, Hatten fle das ' 


Wort .(frünerher im A. T. findet es ſich indem Verſtande 
nicht); da Hatten fies aber auch ſehr ſtark und Häufig. 


f 


; s » 50 — 
Der chaldaͤiſche Ueberſetzer bringt es, wenn er von Gott 
Tpridt, an, wo er kann; wie viel es bei den Alexan⸗ 
drinern gegolten, kann man aus Philo, mie viel 
endlich in der Gnoſis, aus Clemens von Alexan⸗ 
drien und der ganzen Ketzerreihe hinab ſehen. Schon 
vielleicht Ppthagoras (von dem wir jedoch wenig 
und nur durch den Mund der Alexandriner wiſſen), 


deutlicher Plato und noch deutlicher die jüngern Pla⸗ 


toniter, die mit den Alexandrinern zufammen: 


‚ falten, nehmen an der Vorſtellungsart als an einem 


Heitigen Ausdruck Gottes oder des Göttlihen in der 
menſchlichen Seele u. f. w. Theil. Der Ausdrud war 
alſo allbekannt und gerade in der Bedeutung, wie ich 
ihn entwidelt Habe. 

Wie Fommt er aber an fo verfchiedne und zerftreuete - 
Sekten? Platoniker, Helleniften, vielleicht 
Pythagoräer, Juden, die Gnofis? Wie fo frühe 
hinauf? aus welcher Quelle? Wahrfheintich aus der, 
die ich zeiges wenigſtens erfcheint der Begriffdes Worts 
in ihr fo ſimpel, als ihn keiner der folgenden Abflüſſe 
Hat. Bei Zoroafter iſt fhon der Ausdrud „Wort!“ 
und gerade in der Vorftelungsart Heilig. 

Anfang nennet ers, 9) Urbeginn, Urfprung 





#) Zend: Xvefta T. III. (der Kürze halben eitire ich nur als 
Wegweiſer die Artikel des vollfiändigen Regiſters) p- 792. 
Tems sans borzes, p. 761. Princ. prem. p. 674. Etre 
absorbe dans l’excellence, p. 340. Die wörtliche Ueber 
ſebung vom Anfange des Bund eh ſ. Grot⸗ 
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(Johannes „epxn, der Chaldder Redem) in dem Gott 
„war, ehe Gefhöpfe wurden, Mit ihm perfonificirt er 
„das Wort, ale feinen Abdruck, ihm ewig, ummittels 
„bar inwohnend. - Gibt ihm eine Art Perſoönlichkeit 
„Merouer), daß es ſelbſtiebend und ſelbſtwirkend anges 
„rufen werde, ewig, heilig, rein und groß. Unzers 
„trennbar mit Gott, als ob er's ewig ausſpreche: das 
„Bub des unanſchaudaren, in Herrlichkeit verſchlungenen 
„Weſens, ewig in Wirkung, dem alle Natur nur Hülfe 
„feiner Kraft it — u. ſ. w.“ H IM das nun, fo 
Haben = 
4) Ale recht, die zu ihm und andern Ausbrüden 


Johannes Achntichkeit unter EHatdäesn, Griechen, Juden, 


Helteniften finden. **) Die Sprache war verbreitet; man 
fließt. aus welcher Duelle. Eine Bibliothek von Streitig⸗ 
kelten und zerſtuͤckten Ableitungen faͤllt weg, und es bleitt 
nichts, als ruhig den Gang zu zeigen: „woher dieſe Vor⸗ 
„ſtellungsart entſproſſen, wie fie ſich fortverbreitet, wie 
„ſie ſich nach Lauf der Zeiten, Schulen und Köpfe, wo 
„ieder das Seine dazuthat, verwandelt.“ 


» 


"*) T. II. p. 789.750. Parol. prem. — Ferouerp. 678. 
Bel. Lightfoot p. 960. 

**) Berzeichniß bei Wolf Bibl. hebr. T. II. p. 1186. Cur 
'philol, p. 784. ‚I. H. Michael. de voce Memra 1933. 
Deyling Wähner Lightfoot, Schöttgen und 
unzählige, S. die Einleitung zu diefem Buche, wie fie 
verbreitet warden. Man fiehet, daß ed oft bloß als der 
Name Gotted (yrywcov ra Ges) ald dad Er⸗ 
Zennbare an Gott, wodurd er fich offenbaret, vorkommen 

„tönne, und diefer Ableitung Doch nicht widerſpreche. 
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2) Es Hat niemand Recht, daf Johannes, ober 
Paulus feinen Ausdruck gerade dem Plato, dem 
Philo, dem Cerinth, den Kabbaliſten, und 
warum nicht gar dem Boroafter abgeborgt, ”) 
‚und feine träumende. Anwendung von ihm Habe. Schon 
nach der Geſchichte if’s nicht wahr. Jeder Phitofoph, 
Thor und Geftirer Hat damit gefagt, was er weite; - 
Johannes und Paulus fügen, was fie zu fagen haber:. 
Für Menfchen braucht's ein menſchliches Sprachgefß: 
das mar hier der Ausdruck; was fie Hineingegoffen, und 
wo fie’s Her Hatten, was es für fie faſſen foltte, iſt ja 
eine Himmelweit anbere Frage. Iſt ein Unterſchied 
wiſchen Werkzeug und bem, was damit geſchiehet; und 
iſt's weife, vor großer Gelehrfamktelt nur immer am 
Singer zu bangen, ohne wahrzunehmen, was der Finger 
thut? CHriftus ſelbſt Hat z. E. nie den Ausdrutk 
Wort in dem Sinne gebraucht; denn der Galiläer 
CEhriſtus ſprach in Beiner Kunftfprade. In feiner ſim⸗ 
peln, faßlichen Volksſprache Hat er aber alle die hohen 
Ideen von fich gegeben, die diefer Ausdruck nur dunkel 
" faßte. Johannes und Paulus konnten und mußten viel: 
leicht Ausdrücke brauchen, die dort auch Piato, dort Philo, 
dort Zoroaſter gebraucht Hatten: fie redeten die gewöhn⸗ 
liche 





*) Meiftend hard eine Partei fchon gegen bie andere gezeigt. 
Aus Philo ausführlich und vortrefſllch Car p z. Exerc. in 
epist, ad Hebr. Philon. p. CVIIL eine vortreffliche Samm⸗ 
lung, die man in den meiften Artikeln ald eine Parallele 
meines Wuchd wird zu Rath slehen Können, 
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fihe, veritändlihe Sprache, verkündigten “darin ihr 
hohes, urkundlich neues Evangelium, ohne ſich zu be: 
fümmern, wer die Worte, bie er brauchten, fonft au 
gebraucht hatte 


r 3) Am unwürdigften dünkt mich bie berufene Hypo⸗ 
thefe „von Johannes Evangelium gegen Eerinthus ges 
„schrieben, die man eben aus der Spräcde dieſes Ans 
fanges am meiften vertgeidiget. Auch als wahr ange: 
nommen iſt's nicht ded Vertheidigens wertg. Iſt die 
Sprache Johannes dem Cerinthus weder eigen, nod von 
im erfunden, noch bei ihm in einem hervorſtechenden 
Brauche; tft im ganzen Evangelium Selne Spur von. 
einem fo eingefchränften, elenden Streitzweck, fondern 
von Anfange bis zu Ende alles nad einem wie Göhern 
Biel laufend: daß ihr glaubet, Jeſus fey Chriſt 
der Sohn Gottes und daß ihr duch den 
Glauben Has Leben Habt in feinem Namen: 
was braucht's oder lohnt's, auf Gerinth einzugwängen, 
was fo meitern, freiern,, reinern Aether athmet? Wer 
mird nicht Sohannes , der feinen Zweck ſelbſt orfendur 
fagt, und durch's ‚ganze Werk zeigt, mehr glauben, als 
dem Mährchenfammfer Irenäus? — uUeberdem trifft nicht 
einmal das Mährchen. Behauptete jemand, daß Homer 
ſeine Mythologie aus Huet und Banier zufammen: 
geſtoppelt, fo iſt's noch nichts dagegen, daß Johannes fein 
Veuchtendes Evangelium aus der Kothpfühe der Perfoni: 
fientionen dieſes Ketzers geklaubt Haben ſoll. ° Haben nicht 
fo vier Andere, Frühere, Beffere dieſelbe Sprache viel 
naͤher und gleichfoͤrmiger gehabt, die die ſeligunwiſſende 
Gerderd Werte 2 Del. u. Theol. XI. 5 
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Cerinthushypotheſe ale Täugnen- muß, ober alle nicht 
fennet? — Kurz, bie angeWide Sektenſprache «eines 
Thoren wird, wenn man die Augen aufgeht, alte, ums 
her verbreitete, zugebildete Sprache bes Damaligen philo⸗ 
ſophiſchen Welttheils. Es war für Johannes und Paus 
lus der verſtaͤndlichſte, märbtafte Ausbruck. 

Und nun kommen die Apoſtel wieder an Jeſum, die 
die Cerinthuſhypotheſe unmürdig losriß. Sie fagen eben 
daffefbe , was Jeſus Tagte, in keinem Hypokritenausdruck 
eines Ketzers, fondern In einer -feruftgewährten Sprache 
der Wahrheit. 


Und nun ift dee Socinismus, ber hier ausfpürt, 
Anfang für Zeiten des N. T., Wort für Evangelium, 
Kraft Gottes und dgl. zu nehmen beliebt, fo viel er auf, 
Qünner finden möge, verdrehend und nichtswuͤrdig. Der 
offenbare Zuſammenhang und Strom von Sprachgebrauch 
fo viefer Nationen, Mundarten, Köpfe, Reber, die wahr: 
lich Feine Orthodoren für die Gottheit CHrifti ſeyn wollten, 
ift ihm entgegen. Der Anfang bes Evangeliums Jo⸗ 
hannes if im Glanze feiner Zeit eine GSrundfefte der 
Wahrheit. 


Der Sprud an die Ebräter, daß Zefus ber Sie 198 
-da8 Lichtbild der Herrlichkeit Gottos, und ber 
Eharafter, das Gepräge gleihfum bes Weſens fen 
vom Water, iſls chen alfo. Unwiſſenheit der Sprache 
if: Ban; (anavyacna) für Strahl, ſolchon und ſolchen 
Gegenidein, Lulterſcheinung. Schechinah und was meht 
zu nepmen; es Heißt peyyas, Giamidild, E. die . 
Eonne ſelbſt, wie Eharakier, Abdruck, Sepräge Der 
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Sache (Unosacıs), die abgebildet wird. *) Soll Paulus 
Hier von Jeſu nach der Auferfiehung reden — „Lieber: 
gehe Hin und frage darüber den Apoſtel ferbft! fagt 
ein Neuerer, und wenn das gilt, befenne ih, daß id 
von Feiner der deutlichſten Stellen im N. T. Gin Wort 
verſtehe. Die namlichen Ausdrüde, die Hier beſtimmt 
von Jeſu ſtehn, gebrauchen andre von der Weisheit, ’ 
die bei Gott vor Grundlegung der Welt war, vom Ent: 
wurf der Wert im Verſtande Gottes, vom Antıig 
der Macht und Güte, dadurch er in die Gefhöpfe fein 
Bild goß. Dieß Urbird nennen fie Hard feinen Sohn, 
ben in ihm Erzeugten, die Weisheit, die bei 
ihm oder zu feiner Rechten war, feine Tochter, 
an der er fih freuele und Wohlgefallen Hatte 
Aue bie Ausdrüde waren alfo ſchon befannt. In den 
orphiſchen Fragmenten wird ſchon bad Antlik, ber 
Slanz, der Spiegel Gottes, ſein Wort genannt, 
vor Schöpfung der Welt hingeſtellt u. dgal. Kaͤme da 
jemand nun, und fände in der Perfonifitation die Zus 
rüdführung der Eurpdice aus der Höle und fo etwasr 
mit welchem fardifhen und phrygiſchen Hohngelächter 


RETTET 


) Hosych. aravy. Möller de genuina vocum —— 
et Unocesıg notione; Dutrein m bie Hebräer 
Schöttgen de Christo Deo ad Ebr. ı, 3. Misc. Lips. 
T.1.p. 168. — Die neulich mißbrauchte Stelle Weidh. 
46, 24, iſt dem gar nicht entgegen. Slie namt 
‚Ünogsıg Vie den Elementen einwohnende Kraft Sotteb, 
die ſch fo und fo mitgerdetit haben (el, 

u, ©, Grot, in Job, 


* * 
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würden ihn dis Ausleger empfangen. Und bei'm kiaren, 
unpoetifhen , biftorifhen Sinne des N. T. iſt alles er: 
laubt. Dichte dir Amtsname, Prophetentitel nach der 
Auferftehung, an bem, was hier vor Schöpfung der Melt 
geſagt wird; dichte, wozu du Luft haſt. 

Gelänge es mir, Hier einen redlichen Zweifler nur das 
\gin zu vermögen, daß er die- Ausdrüde, in denen im 
N. T. das Daſeyn und die Gottheit Jeſu vor aller 
Schöpfung bei und mit Gott gefagt wird, nur in den 
geidnifhen und jühifhen Gchriftftelern, prüfe. Die 
Probe iſt fo unparteiilfh und ber Sinn fo offenbar! 
Nun geht im ganzen N. T. die Lehre von der Gottheit 
Sefu eben von den gegebenen, in heidnifhen Schrift: 
ſtellern deutlich beflimmten Begriffen Aoyos, sıxWy, 
aenavyacua, Bild des Unfihtbaren, Unans 
fhaubaren aus: thut die abgeleiteten vlos, TOWTO- 
yoyog, Movoyerns, Soßn, Herr, Erfigebors 
ner dazu (auch Hier folgt noch der Sprachgebrauch, 
diefe Ableitung zu beſtimmen), die erften Kirchenväter, 
denen der Gocinismus gewiß. eine fremde Sache war, 
folgen; die deften Lehrer unferer Kirhe, wo ih Mer 
lanchthon zuerft nenne, *) gehen eben des Weges- 
Nur eine leidige Philofophie und Bundestheologie hat 
das Zeugen, die Sohnſchaft aus fehr körperlichen 


®) Melanchth. loc. theol. de ſilio. Und bie die Worte 
uovoyerns, vlos Ses, 00105 IE8, Kupıos aus 
dem Gprachgebraudy des Helleniömus und ‚nicht bed 
Socius entwidelt haben. 


v 
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Begriffen zu Grundideen maden Tönnen, woran fi denn 
die Socinianer fließen und traten auf Mißbrauch mit 
ärgerem Mißbrauch einher. Go liegt bie Lehre in un; 
ferer Tieben phltofopgifchen Zeit, wo Bott überbem als 
eine Monade demonftrirt ift, und atfo Keinen Gopn, 
kein ewiged Wort, das Bild Seiner, erzeugen 
kann. W. 3. E. Gehn wir in die Otmfalt der Schriſft 
jurüf, und merkt du, Philoſoph, ftatt Bott kunſt⸗ 
richteriſch zu erforfhen, nur auf das unbegreiffiche Eins 
und Mannigfaltige deiner Monade, fiehe, das iſt nur 
Bin im Schatten, im dunkeln Sleichniß: In der Schöpfung 
ſehn wir Gott im Nebel, in Jeſu im Bilde. Das 
perſonliche, ewige Wort Gottes war er. 


s , ce. —— 
Der Schdpfer der Welt. 


Alle Dinge find durch's Wort wor. 
den. Nichte tft ohne das Wort worden, 
was worden if. Im Wort war das Le 
ben und das Leben war bad Licht ber 
Menſchen. Das Lihr ſcheinet in der 
Einfterniß und bie Finſterniß begriff's 
nicht, d. i. nahm's nicht auf, oder vermocht' ihm 
nicht zu widerſtehen. Siehe da, das Gemaͤhlde 
der werdenden und gewordenen Schöpfung bie zu 

den auflek Arten des Dafeyns, alles aus Einem 
runde. x 
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Licht ſtrahlet nur Licht ab. Das ewige Wort, 
das wie Soft war Licht und Leben, da’s fih mit: 
theilte in der Schöpfung, ward's von Liht und Leben, 
zit einem Swede Höheren Lichts und Lebens der 
Arquell. Selbſt das ebeifte Licht, das wir 
men, Menſchenvernunft md Leben floß 
ms Hm 6 Dinkel, auf einen großen Ocean 
mentwideiter, daburch zu entwideinber Kaͤfte 
werden fe hingeſtreuet, * hoͤheren age 
kon, wie Sterne auf ben. dunkeln Teppich bes . 
Nacht. Die Nacht It nicht ihres Theiled, fie faßt 
fie nicht, Tann und fol fie aber auch nicht ver- 
fhlingen. Ste ſollen fortftrahlen, zu Flammen 
werden, fi vereinen, dad Dunkel in Licht wan⸗ 
dein: fiehe da den Entwurf der Welt! Stufen 
‚gänge zu Licht und Leben find alle Pfade der 
Schöpfung. 

Wohl und, denen ſchon ein Lichtitrahl ._ 
Weſens, Menfhenleben wurde. Wir find da, 
zu erkennen, zu wollen, zu leben und zu wirken, 
wie er erfennet und wirkt. Wir find feines 
Geſchlechts. 





Anmerkungen. 


Wenn's hier auf keine Wortſpiele ankommt, vB 
Sehen u mann Lit, und Sicht ANeden Dedente, 
ſondern woher dind dad andere alſo bedeute, woher Ya 
hannes ſchlechthin ſagon könne: Ym Worte war 
Leben, und das Leben war Licht, und zwar 
Licht dee Menfhen: „Er ift das wahrhaftige Licht, 
„das alle Menfchen erleuchtet, die in die Melt eommen“ 


‘ 
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fd find wir Hier dei der Duelle. „Nach der morgenlaͤn⸗ 
„diſchen Vorſtellungsart ift der innerfte Grund der 
„Schöpfung Leben, und dieß Leben Licht: die gang 
„Schöpfung tft ihnen eine Länterung ded Lichts zum 
„geben. Ye mehr Sonderung bes Lichte, um fo mehr 
„Bervordrehung des Lebens ; je feiner, heiterer das Licht, 
„um fo reiner, Inniger dad Leben. Das Leben der Erbe, 
„der Sonne, der Bäume, ber Thiere, der Menſchen 
„fnb dei Zoroaſter fo manderfei Stufen und Läute: 
„zungen des Lichts zum Leben, Bid zum reinften, gott: 
„aͤhnlichſten Leben, dem Bilde Sokttes in Heifigen, 
„wohlthaͤtigen, gütigen Menfdren. Y — Schöpfung 
„iſt ihm Handlung Lichts und Eredend Get, in 
„feiner Fülle verborgen , im ungeſchaffenen Mdyte woh⸗ 
„nend — er trat hervor durch das Wort, das, wie er, 
„iſt Licht und Leben; da quoll Licht und Leben; da warb 
„der herefiche, fchöne , kicht: ujnd lebenkeimende Entwurf 
„des Daſeyns. Gott fra fein Wort und alle Weſen 
„wurden. Er ſpricht's ewig: fle find und dauren. Gott 
„ſpricht: Ih bin, und ale Velen warden!‘ *") Auch 
hier faͤllt aifo alles Geſchwaͤtz von Aeonen und Dichtungen 
fort. Weder ein eigener Lichtquelt, noch ein eigener 
Weltihöpfers der Sotzn, das ewige Wort, war Duell _ 
alfed Lichts und Lebens, d. i. der tiefiten Urgründe der 
— tm Sen und in der Fortbildung zu hoͤhern 


Gerade das ſaut auch Paulus. Himmel imd 
Erde, dad Sichtbare und Unfichtbare, Thros 
nen, Erzengel, Fürſtenthämer (eben dieſelben 
Achten, mädtigen Urgrände ber Schöpfung, die Johan: 
ned ars Licht und Leben mahlet), find durd ihn. 





Send: Mo. TÜR p. 800; ei, p. 679. Kusle; 
— Sprachgebrauch Grot. in Joh. 1, 4. 
"m 8end⸗Av. Tom, IH. p. 697. Honov. p. 749. Parol. 
ceelest. 
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Man ift au Hier übereingefommen, Himmel uad 
Erde, das Sihtbare und Unfihtbare, die erfien 
Kräfte, Engel und Erzengel der unfihtbas 
zen Welt — in jüdiſche und heidniſche Obrigkeiten zu 
verwandeln, die Jeſus gefhaffen — mein! nicht ges 
fhaffen, fondern — vereinigt. in ein ſchönes neues 
Corpus eines Wortbefenntniffes zufammengetrieben habe: 
‚und des Wortgefchwäges dichte man dad N. T. vol. 

Bei Philo und nit bei Philo allein, tm Orient 
und in allen Sprachen der Welt it Himmer und 
Erde, das Sihtbare und Unfihtbare die Flärfte, 
gewohnteſte Benennung des Weltalls. In der Stelle 
Koloſſ. 1, 16. möge B.ı8 — 20. Rede ſeyn, wovon 
man wolle, fo iſt V. 15. vom Daſeyn Jeſu vor der 
Welt, B. 16. von feiner Schöpfung, 3. 17. von feiner 
Allerhaltung die Rebe. Der Zuſammenhang iſt rufend. 

Eden fo rufend, daß ber Orient, durch Engel, 
Erzengel, Fürften, Thronen, Stufen und Kräfte 
des Geiſterreichs verſtehe, die alle @in Reih, Fine 
‚wirkende Kette von Weſen bilden. Zn Zend-⸗Aveſta 
ſind's die gewohnteren Namen, Könige, Fürſten, 
Heerſchaaren, Helden. „Sie find alle Ebenbilter 
„Sottes, Könige, wie Er, Wirker und Streiter für's 
„Gute, wie Er iſt. Die leben Erften. an feinem Throne 
„find die oberften Könige, Ihre Mitgelfer und Mits 
„ftreiteer Mächte, FZürften, Obrigkeiten; alle 
„machen Einen Staat, Ein Reich, das Wolf ded 
„Himmels. *) Geit Chaldaͤa war dieß die Sprade der 
Juden, der Helleniften, Alexandriner, Platoniker, des 
ganzen Beitalters, in dem bie Apoftel ſchrieben, bis ange 
vorher und lange hernach. **) Nun ftele ich's einem 





*) ©, T. M. Regiſt. Amshaspand. Ized. Hamkar. peupl. ce- 
lest. etc. 

*) S. fpäte Propheten, Apokryphen, Philo, Paulus, Johan⸗ 
ned, Jamblichud und wer nur an die Engeltheologie der 


* 
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jeden heim, ob, wenn die Worte bei jedem anderweitigen 
Schriftſteller in jedem andern Falle gerade das bedeuten 
und bedeuten können, fie gerade was anders, Schuß: 
flider und Bürgermeifter bedeuten follen, wenn — von 
Jeſu die Rede if. Und Hat er die höchſten Urgründe 
der Schöpfung nad. morgenfändifhen Begriffen, die 
erſten aler Erſchaffenen an feinem Throne geſchaffen: 
was ift, das durch ihn nicht geihaffen wäre? Nichts 
it ohne das Wort worden, was worden ifl. 


Das erfte aͤußerſt mißverftandene Kapitel am 
die Ebraͤer zeigt's mit aller Zülle von Biidern, DIE, 
im der Hellenismus gewähren konnte. Es iſt des Apo⸗ 
field Zweck im mindeſten nicht, das A. T. zu erklären. 
oder zu diſputiren, oder zu zeigen, wo im A. T. 
von Jeſu die Rede ſey, und ed wird immer widerſinnig 
gegen ſtch und den Zuſammenhang, wenn man fo etwas 
vorausfetet. Aber preifen, die Herrlichkeit des Sohns 
-Yertündigen, mit allem, was er Großes finden 
und fagen konnte, bad will er. Gr !ämpft mit Bildern, 
alien Borftellungsarten bes Hellenlsmus, um Jeſus als 
ben Einigen, jedem Enger und Erzengel Uw 

vergleihbaren, al den Bott der gangen 
Geifterwert zu zeigen. Alle Dinge trägt er 
mit feinem. mädhtigen Wort: Alſo iſt er nit 
das Wort, als Werkzeug, as Mittelurfadhe; 
Urtraft iſt er. 

Man ſpüre dem Hellenismus nad), was er von ſei⸗ 
nem - bIoß yerfonifickten Worte faget.”) Es war, 





\ Zeiten denket. Es find auch die dıazayası ayyslo 
 . dei Stepkanud, Paulus u. fe Der ganje xoo uoc vontoc 
der Alegandriner war voraus fe ein Engel: und Krafts 
reich gewefen. 
*) ©, Grot. ad Ioh. Carpz. ad Hebr: Mangey in Phil, und 
alle die vom Apyog gefammiet, 
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nad itzm, Die ewige Weisheit, die Gehütftnn, 
Katdgederinn amd Wertmeifterinn Gottes, 
ehe und ars er ſchuf. E war ber thätige Wille, 
Uvbriß, und Entwurf der Schoͤpfung, der in das 
Sichtbare nur ſo ausgefloſſen, als ob's eine Hülle um 
ſich geworfen und In der Schöpfung, allwirkend und alles 
bitdend, mie in feinem Haufe und Tempel wohne Die 
erſten Kirchenväter haben fi das zum Theil fo ſtunich 
entwidelt, daß fie fih ir Jeſu fogar einen Prototyp, 
An Urdid ber Schöpſung, infonberheit bes Menfchenges 
ſeheches dachten. Cie. ſprachen von einem himmliſchen 
Leite, wach beffen Geſtalt Abm gebildet wurde; Gen 
ſtiker und Schwärmer bichteten vom erſten himmlifchen 
Menſchen immer mehr; der ganze Guwurf der Sch— 
vang warb endlich Menſchengeſtakt. Trämme freilich 
und Neßertzeibungen! fie zeigen ader doch alle, daß unfese - 
nrueſte Auslegung „Jeſus it im Jahr der Welt 4000 
„sum Gobt geboren ober im Jahr A054. um Gott ges 


nmwact,‘‘ alten Berfiellunssarten bes Sprachgebrauchs 


wie Of zu Welt entgegen ſtehe und bie ganze — 
des Ausdrucks zerſtore. 

Das Lt fcheinet auch Hier in der Fi 
fferniß: die Finſterniß kantes nicht ver— 
ſchlingen und wilns nicht begreifen. Aufſchluß 
der Schöpfung, was fie HB und werben fol. Die 
Strahlen des edelften Lichts floffen in die Nacht Yin; 
Aber unverloren. „Finſterniß,“ perfontfickt Zeroafter, 
„ſah das werbenbe Lit in Stan und Schöne — Kisf 
„an, es zu verunreinigen, ftarrte aber zurüd in ihe 
„Reich, die Dede, und vermochte nichts dagegen. Gott 
„ſprach fehr heimmniſches Wort und die erolge acht mit 
„au ihren Herren are in Ihren Abgrund.“) Som er: 





‚9 T. II. Lumiere p. 718. und dad Buch Bundeheſch. 
Koreiußev hat fon Camerdr. (Notat. figur. pag. 224.) 
fiberfegt non oppressit; bei Betoafter wirdð immer im 


— 
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fen deginnenden Strahle war dieß der Entwurf der Sch: 
Yfırgı Was Mt und Leben in der Wert il, fd mM 
fiveuet es fen mag, fo fee im Dunkeln es (deine 
bie Biaeeniß reset: bas ute in deu Welt muß aber 
das⸗ Bike, Lit die Finßerni überwinden: Auch Gier 
it ung das Wort über das fonft nur ſchöne Chaos ber 
Schoͤpfung Aufſchluß 





- m. 
Ir Jeſn idee — 


Der al wiſende, der beim Menlchengeſch lecht 
auch Suͤnde und Tod vorherſah, warum ſchuf ers2 
wars rief er's zum Leben? Die Schrift laͤßt ſich auf 
keine philoſobiſhen Betteigrůnde von Sulefung uud 
Nichtzulaſſung des Boͤſen ein, ſondern antwortet. 
ſchlechthia: in Jeſu ward das Menſchen⸗ 
seihleht orſchaßffen und eswählet; 2 ee 





Streot des Richt und ber diu ſterus ne portant agie Us 
ſchrieben· Das die Juden ſich eben ſo die Schoͤpfung dach⸗ 
tm fe Schattgen hor hebr. T. I. p. 668. Vom 
u und der morgenländifhen Philofophie ift’d de 
Witt jemnd Inte B. 5. mit B. 20 und 15 

paralleliſtren, ind bloß die Beten es 9, %, durnuter ven 
Ber ſo Habe ich wipb dagezen; Ich zeige von ber garzen 
Vorfeliungdars bloß den Nufprung Man bann ſach Seine 
Schönere Beſchreibung auch des erſten Dunkeln Beiten denken, 
ld „dad Licht ſchien im die Finſternis und 
„die Finſterniß Tonne’d nicht begreifen“ Es 
war aber ſchon ————— Im A. T. and nicht Nacht 


7 ge 
Gott hätte es nicht zum Dafeyn gerufen, wenn er 
auf ſoiche ſelbſthaltende Mechtfchaffenheit gerechnet 
hätte, die nachher feine Rechnung betrogen; im 
Jeſu find wir, felbft mit unferer ſchwachen, 
fallbaren Natur zu fo höhern Zweden der 
Weisheit und Liebe verorduet.*) 

Wenn Adam fällt, wie Hein iſt's, biefen Fall 
als einen Tehlgriff Gottes, als einen Unfall zu be= 
handeln, der dem Entwurf Gottes widerfahren! 
ie Hein, da num Güte und Gerechtigkeit (zwo Abs 
ſtraktionen, die Im Allerhöchften Eins find!) in el⸗ 
nen Nangftreit zu verwickeln, .ob ber fündige Menſch 
nun vernichtet und verworfen werben folle, ober 
nicht? und dann endlich Im Drange unvorgefehener 
Noth, nach fehlgefchlagenem befferm Entwurfe, Gott 
zu einem zweiten, gleichfam fchlechtern Nothplane 

die Zuflucht nehmen zu Taffen, zur — Etloͤſung 
der Welt buch Jeſum! Unwuͤrdigeres gegen 
Gott, Falfheres gegen die Menſchheit, wie wie 
von ihr nur Begriff haben, - Widerfprechenderes 
endlich gegen den ganzen Entwurf der Schrift laͤßt 
ſich kaum denken. Der Satan wird Monarch, der 
Schöpfer ein ſich irrender, und der Erlöfer der Welt 
’ ein der Lit des Satans nutergeordneter, zu Noth⸗ 
planen gezwungener Kleinling. Was für eine ans 
dere Philoſophie hat Paulus, wie In allen Briefen fo 
im fo befirittenen verfaunten fünften Kapitel an bie 
Römer. Sünde und Tod hatten auch Ihre ihnen 
von Sott angewiefene Herrfchaft, aber unter Jeſu; 
feine höhere Gnade und Gabe follte eben aus jener 


» Eph. 4, 3-6, 


/ 
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Miſchung Leben und Gluͤckſeligkeit bringen: Stamm⸗ 
vater Adam trug, unter die Suͤnde gebenget, ſchon 
den großen Schauplatz der Verſoͤhnung. — 

Alles beſchloß Gott thaͤtlich unter bie Sünde, 
auf daß er fich aller erbarme.”) Geſetz und Zorn 
und Hebertretung mußten auch in ben Zeitaltern bes 
Menfhengefchlechtd vorhergehen und auf Jeſum zus 
bereiten und weiſen. Daß und Gott durch 
Sefum erwählt, ehe. der Welt Grund 
gelegt ward, uns in ihm dem Geliebten 
angenommen habe! Wie dieſe Wahrheit 
verfhwiegen, d. i. noch nicht in Ihrer Würde 
erkannt ſey durch allegubereltenden Zeiten! num aber 
offendbaret worden und allentbalben verkuͤn⸗ 
diget werden folle, daß allesan Jeſu zur 
fammen komme und in bem Entwurf verfaflet 
werde, an dem er das Haupt ift — das if 
die weltumfaflende Theodicee ber Apoftel.**) 

Und Jeſu. Das Menſchengeſchlecht iſt Ihm in 
einem Entwurf ber Errettung von Gott 
gegeben. . Die Welt zu beleben, die Sünder 
felig zu machen, iſt fein über alle Seiten gehen⸗ 
des Wert. +) Heiland! Wort Gottes über 
nnfere Beſtimmung! der Edfteln unferer Erwaͤh⸗ 
lung. ) Was der erfte Adam für's irdiſche Leben 
und zur Sünde war, war Jeſus zum geiftlihen 
Leben und zur Gnade. — 





*) Röm. 1—8. Gal. 2—4. 

Eyph. 1, 3—- 44. Kol. , 18 -21. 1Kor. 1, 86.49. 
RR, Joh. 8, 15 — 21. Joh. 47, 2-2 

D a Petr. 2, 4 - 9. 
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Anmerfknagemn. 


Zedes kleine Kumſtwerk eines Menſchen, wo ein Mehh⸗ 
reres zum Zweck getjoͤret, muß es auch auf dieß Kehrere 
der Theile, d. 5. dad Banye anlegen. ia Tonkäd, ein 
Eehrufoiel, ein. Bemählne, warn es aus sielen Einzelnen 
Beeht urn nicht ein Gamas bildat, if ein ſchlechtes unſt⸗ 
wert; fo fhäben wir Werbke der Menfhen, und gemiß 
Rad) Einer geringen Regel ber Vollkommenheit Tann das 
eifterwerk Gottes, das Menfchengefchlecht, geſchätzt wers 
en. In feinem Ganzen muß Zwed, Entwurf, Beſtim⸗ 
mung liegen, oder kein einzelner Theil Hat etwas derſel 
Yen. Was folgt, Mi dieſes: 

- 1. Die Entwicke lung eines ſoichen Entwurfs ig darch⸗ 
aus nicht eigenmäcktige supitofengie au einem einrelaen 
Birne, ſondern Beihiihte-adter: Was ſich Über die 
Heitfoige erſireckt, kaun aauch nur in der Beitfolge entwi⸗ 
«et, kann auch nur aus der Zeitfolge erfannt werden. 
Die Beftimmung jedes Einzelnen iſt ein folcher Bruch vom 
Sanzen, als dieß Einzelne zum Ganzen ff. Der Stamms 
vater Adam, gewiß der anſchauendſte @etit, der feine Theis 
bdeſtimmung im Namen after fühlte, mußtenuch wenig wiſ⸗ 
Ien, wegu allem das Heer feiner Kinder da fepn Tele? 
Wh sin Rufſchaß if ihm aereawen! welch ein Aufs 
ſhluß wird ihm werden! 
2. Mean dich hie ZLolaczcaen enttwideln, je war air 
sale Bälle uch Erfathzrangen Moſultate aehen; befto mehr. 
fagt man, wächſet die Bermunfs. Die algemeine 
und ſtaͤrkſte Vernunft kann nur das Reſultat aller 
Erfahrung bes Menfhengefhlehts fen, und 
ich zweifle, ob fie es bisher je Teyn Finnen? No find 
die Ende alter menſchlichen Erfahrung gewiß it zufams 
mengegangen und verknüpft worden. Die Beiten haben 
fih, wie Koloſſen, Über einnuder geftürzt und einander 
begraben. Die Voͤlker find, wie erfreute Heerden; welcher 
Philoſoph iſt, der Rechenſchaft gebe, wozu fie da ſind, 
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wozu fie da geweien. Des Abarundes her Zukunit Hinter 
uns zu geihweigen! Wir flehen auf einer Felsklippe zwi; 
ſchen zwo unabſehbaren Tiefen und wollen uns. der höch⸗ 
ſten menfhligen Vernunft, des Sinnes aller Ex 
fahrung zur Einfiht in die Bellimmung uns 
feres Geſchlechts rähmen! 


6. Auch dieſe Bernunft , iſt ie nur yurch die Zeit 
folge gebildet: fo ſieht man, allas, mas das mencch⸗ 
liche Geſchleqt erzugen, geiehet, forisebracht Hat, aldete 
auch fie. Kin Kid em entwigeit feine Bemıumft nur Aut 
@rjiegung: alled alſo, was das Mexuſchengeſchlecht 
erpagen Hat, dem iſt Me Bormunft, was fie geworden 
iſt. ſchuldig, und #6 wäre Spisl, wenn wir eins wow 
andern abfondern und Bermumt aid sim ſelbſtſftaͤndiges 
Abſtractum · betrachten wesliten, wo fie wicht iſt. Molane 
fo iſtes auch Spiel, bie Beuayunit de Offenba⸗ 
rung entgegen zu ſetzen, und aegen fie aid etwas Selbſt: 
ſtaͤndiges zu handeln. So wenig das Menſchengeſchlecht 
ohne Schöpfung werden konnte, fo wenig konnte es 
ohne göttliche Beigülfe Tortdauern und one götk 

fine Erziehung willen, was es weiß. 


4. Alſo wird man auch biefe-senze Entwidelung sicht 
nad) den EUenmaß der Zeiten und Gegenden zu meſſen 
haben: derm wWie aiste Bölter ſind mäßig, Dan Echeine 
nach von joher mühlg gawaſen: Iunmig vienmehr, und 
aus der Erfahrung wind's zu barechnon ſeym, WAS KUN 
Beiten und Völker Gott zur Aufklärung 
und Edrderung des Mensen fhlehts vor: 
zöglid erwäßler Diefe find denn bie Leuchtenden 
Punkte in ber Nat! ‚ber Gauerisig unter den Matianen. 

Und ‚da zeigt uns Befhichte umd Anblid her Weit, daß 
biefe nur wenige und gerade die. Gagendan gewefen, 
wo die ijüdiſche and Hrifiihe Dffeubarung 
angeſtoſᷣen und fontgewirft bat. Das if Begebenhreit-- 
In den andern Begamben liegt die ſalbſtwirkende wenſch⸗ 
He Barruuft nad Am Gehlamme. . 


- 88. 

x 5. Aud auf die em ſchmalen Rande der Erleuchtung 
dee Welt geht nicht altes im Gleichmaß, Schritt 
vor Schritt, fondern in Revolutionen.*) Ein 


Zeitpunkt der Entwickelung iſt für Jahrhunderte vielleicht ; - 


mit dem Licht feiner Höhe flieht ein vielleicht fonft abers 
gläubiges Volk weiter, als eine Reihe welferer Nationen 
rings um fi Her; ed kann den Schatz einer Erkenntniß 
aufs Menſchengeſchlecht Haben und ihn am mindeften ges 
brauchen. Gold eine Seſchichte des Menſchengeſchlechts 
in feiner Beſtimmung iſt offendar der Entwurf un: 
ferer durch Jahrtauſende fortgehenden 
Bibel. Bonft iſt's weder Korannoh Zend⸗Aveſta, 
noh ale Brapmentüher und Confuciuslehren 
ber Welt, die offenbar nicht derr Zweck Haben. Sie find 
Mythologie, Liturgie, ſchöne Moral, nur nichts, was 
eigentlich Offensarung ſeyn fol, Auffhluß des Mens 
ſchengeſchlechts in feiner Befimmung. 


6. Unſere Biber iN’3 auf die einfältigfte Weil. Ge: 


ſchichte und Lehre, die eih Kind .verfteht, und ein 


Plan in ihr entwickelt, der für niemanden zu Ealt, zu 
bo, zu fchwer, und doch Auffhluß der menfd: 
lichen Natur ift, die Summe unferer Erwartungen 
und Wuͤnſche! Er regt alte unfere Seelenkräfte, beſchäftigt 
alle unfere Triebe, geht vom Anfange des Menfchenges 
ſchlechts aus, ims Heilige Dunkel der fernften Zukunft, 
verliert fi im Ewigen und im Licht. 





7. Uub 
*) Zm Zend: Avera iſrs Grundbegriff, die Dauer der 
Welt als ein Gebäude folcher verfchledenen, zuvor beſtimm⸗ 
ten Revolutionen, Weltherrfhungen zu be 
srachten, woraus ohne Zweifel die fpätern Heonen entſtan⸗ 
den. Go gibt's einen langen Aeon, wo Ahriman noch 
berifcht, das Zeitalter der Verfuchung, nach weichem ihm 
die Macht genommen werben fol. Dad weiß Drmusd, 
Ahriman aber nicht. Gerade der Begriff vom Dlam und 
den Aeonen, diem chafbätfchen Daniel fo oft vorkommen. 


* 
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7. Und Jeſus ifüder Mittelpunkt und Ed: 
ftein des Ganzen, dad Mittelglied der Berechnung. 
Sm ihm ift Adam gefchaffen ; von ihm wird der Lebte der 
Menſchen gerihtet; an Ihm geht das Geſchlecht feiner 
sBrüder zu Gott. Das war das Geheimniß, fagt Pau: 
us, dad alle- Borzeiten wicht erfunnten, und was Jeſus 
aus dem Schooße des Vaters brachte. Zn ihm find wir 
erwaͤhlet. — Unwüͤrdig farb Slaubenslehren, bie 
nicht anf dieſen Grund bauen, pPhiloſophiren und dann 
die Worte der Bibel nur fo mitnehmen, daß Offeuba: 
rung und fie cwig zweierlei bleiben. Mangelhaft jede 
Moral, die auf wefeutliche Menſchenheiligkeit, ſelbſtge⸗ 
waihfene Rechtſchaffenhelt u. dgl. bauet: wo lebt und 
west dieſe Heiligkeit und Nechtſchaffenheit *), d. i. ganze, 
ne Tuchtizkeit des Menſchen vor Bott? Ale Troft: 
Infopien eridiüh, Die Die ewige Beſtimmung des 
nfchen in gerader Linie dus ſich ziehen und weben — 
Siege: die Spinne ſtützt fig. auf ihe Haus, 
ohne das es ſtehet, und Hält fi daran, und 
es Hat ſelbſt keine Haltung. Iſt die Phirofophie, 
was fie ſeyn fol, fo wird fie ihren Urfprung, ihre Kraft 
und Schranken erfermen und ſich in die Offenbarung, d. i. 
in den Aufſchluß von Bildung des Menſchengeſchlechts, 
dee: auch fie gebildet, verlleren. Sie iſt nur die dünne 
Wolke von Abſtraktion, Die über dem duftensen Gewächſen 
des reichen Gartens Gottes allmaͤlig emporgefliegen, * 
ohne dieſen Garten nichts iſt. 


\ 


*) Nichts anderd heißt das Wort Rechtfchaffenheit, als Tüdh: 
sigteit, daB man das ifl, was man ſeyn foll, vorzüglich 

* Stärke, Tapferkeit, Bravheit. Der Begriff der 
Kugend por Gott und des menfchlichen Beſtimmung iſt 
Damit alfe noch gar nicht beſtimmt; er muß erft hinein: 
gebracht werden, wenn ber Menſch rech tſchaffen? d. k. 


ganz iſt, und er tn Ewigkeit Kin ſeyn ſoll Getzt iſt er's 


nicht), und wodurch er’d werde. 


Serdbders Wertei Rel. u. Theol. XI. a 
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F u IV. 
Das Neid Sefu. 


Das Menfchengefhleht war fein! fein Wert, - 
fein Gefchlecht der Bildung; von Anbeginn an nad 
ben Stufen, die Gott befchloffen, erzog und laͤu⸗ 
terte er’s zu höherm Licht und Leben. Er, dad 
wabrhafte Licht, das alle Menſchen er: 
leuchtet, die in diefe Welt fommen, Er 
war in der Welt, und die Welt ift dur 
ihn worden und die Welt- kannte ihn 
nidt. Er kam in fein Eigenthum.*) Die 
Schöpfung war ihm Haus und Hülle: die menſch⸗ 
tihe Seele follte fein Wohnplatz und Ruheſtaͤtte 
ſeyn; und die Seinen, die Lieblinge feiner Art 
und Natur, die Menfhen, nahmen ihn nicht 
anf. Wieviel ihn aber aufnahmen, de- 
nen gab er Macht, Kinder Gottes einer 
höhern Natur zu werden durch den Glauben 
an ihn, an feine Kraft und Namen, fie in ein 
Reich etet en und Lebeng zu gebären.**) | 


*) Ich fireite damit nicht ab, daß dieſe Ausdrücke nicht 
näher und eigentlich fein Bolt, Judäa, bedeuten Ft 
nen, zu dem er durch Geſetz, Wohlthaten und Erſchei⸗ 
nungen Fam, und von den Wenigſten aufgenommen 
wurde; ich entwidle aber die allgemeine: auch im Ser 
lenismus alfo genug bekannte Sprache. 

9 Joh. u . 





Pa 
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Was wirkt mit mehr Reinigkeit, Lauterkeit und 
_ Schnelle, ald wie ein Lichtftrapl ellet, von Schlamm 
der Treäge, und anklebender, zurüchaltender Materie 
frei? Er fühlet ſich möcht, iſt ſich uie im Wege, 
durchſchneidet den andern, der andern Weges eilet, 
ohne Zuruͤckbrechung, ohne Neid, und durchdringt, 
erleuchtet, erwaͤrmet alles, was ihn aufnimmt. Wie 
er uͤberall goͤttlicher Natur iſt und in jedem Punkte 
ſeinen Urſprung, die ganze Sonne ſpiegelt! Schreibt 
Feuerſchrift, Geiſtesſprache, ſchafft Gedanken, An⸗ 
ſchauung, Waͤrme, Belebung! Alle Wahrheit iſt 
Licht, alle Guͤte Seligkeit, Unſchuld, Lichtſtrahl. Sie 
kann zuruͤckgehalten werden, daß ſie ſich des Weges, 
da fie kam, fortwendet; aber ihre Natur ablegen, in 
Schlamm und Trage verkehrt werden kann fie nie. 
Alſo iſt das Reich Jeſu, wo alles den Willen 
des Vaters thut, d. f. ſegnet, wie Gott feg- 
net, Lichtſtrahl iſt aus der Sonne feiner Herrlich 
feit, aus Jeſu. An ihm banget der Himmel, 
die Kette aller guten und lichtreinen Geifter, bie 
Kinder Gottes, feine Nachbilder, herrſchende Mächte, 
Streiter und Lichtboten find zu allem, was fie auf- 
nimmt. Sm diefen Himmel fol die Erde auf: 
ftreben und hinauf geldutert werden, daß Men⸗ 
fchen und Engel Ein Reich feyen des Lichts, der 
Kraft, des himmliſchen Weſens. ) ‚Die 
Stadt des lebendigen Gottes, das himm⸗ 
liſche Jeruſalem, bie Gemeine der Engel 
und Erſtgebornen, die Fuͤlle Himmels und 


— ⏑[— 
») Kol 1, 46 - 21. 
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@ren;, @nsel und geläuterter Menſchen, an — 
ent: dat Haupt iſt.) 

Daß alles rein werde, ſich med Schlacken und 
The in: Licht und Liebe am Ihm verklaͤre — das iſt 
ber Entwurf bes Reichs Jefu über bie Brit bin: 
Etrt iſt in allen Wort, Licht, Same, d. il —— 
‚ Wocen Ott Ahufläyen‘ Lebens; 





Anmerkungen. 


„Was Weisheit, Fruchtbarkeit, Lebenskeim, Segen 
„verkeiht, iſt bei Zoroaſter das Wort; deſſen unmittel⸗ 
Sare Segenwart und Kräfte er under allen Hüften am - 
„rufen lehrt; eng. und: Rougieer ſind die: ebeuke 
„Hũtie.“ ) 

„Wie: Gott im Worte feinen Gefhönfen Lich t iſt, 
„ſo iſt auch das Wort Licht ſame zur Natur Got: 
„tes. Bie Vernunft ift der Gotteskeim, mit dem 
„wit zur Wert geboren werben; ihre efhterung ſon ung 
„zu Kindern zu Engern, zu wirkenden Slanzbiidern 
Gottes. maden. In Zovroaſters Sprache if Work 

reg Same, Demugd ſogar Wortentwicklung 
„JIm ybhern Reiche find. alle winienden Weſen Lih z. 
„d o ten, Engel, reine Werkzeuge, Mitwirker Gottes, 
„herrſchende Könige des Guten. Wille des Vaters 
‚ME das Kraftwort, zu dem ſie wirken; Vater des 
„Lichts, ver ſegnende Bater ihr höchſtes Vorbild, 
und daß alres tragende, wirbende, Kraft und Leben 
„vorlechende Wort iſt die Kette, die fir: an. Im knüpfet. 
vB Engel Gotteß ſind da Wittehier, Mitſtreiten 





) Ehr. 12, 2% 
**) Parol, pr. T. II, p. 749. 750. Lei.p: 717 


za denen fie hinaufſtreben. *) Daß ih groß, Madk, 
‚heilig, ‚vein, vortrefflih wie ein Engel werde!“ iſt hier 
der Wunſch auf allen Blättern. 
. Es iſt hier nicht unſere Sache, zu fragen: ‚wie das 
Im Syſtem der moxgenländiſchen Religion angewandt, 
ſondern zu bemerken, daß es der Grund zur Wieder: 
geburtsſprache im N. T. fen, die in myſtiſchen 
Moͤnchsköpfen fo eine andere Geftalt angenemmen, als 
As :zu:ägier Zeit und an ihrem Ort gegabt hat. Yaefus, 
Ddas wohvhaftige Licht, das abe Menfhen 
ertteuschtiet; ıbie in die ſe Welt Summen, wohnt 
aͤhnen allen vei im nbeiften Licht Uhres Bewer, ter Ver: 
hunft, dem Gemüth, dem innern Stone der "Gottheit. 
Bu alten tommtıer da wie in ſein Eigenthum, ſtch ihnen 
muͤher vbekannt zu macherte; anter-den .Slillen ded Worts 
iin Srſcheinunmgen und Wohlthaton Ham eris auch von 
wußen zu den Seinen. Wer ihn ⸗ aufnimmt, vem wird 
sie Macht, Herrlichkeit, der Keburi gs vorgug,**) 
Kind eines Höhern Lichts und Roichs :zu wenden, un das 
michts Irdiſches zeit, *) ots. ech Ro am Irdi⸗ 
) Amebasp. p. 627. 9.592518. Psdeis du Systeme 
Meql. a. 732, Monde.p. 763. Piuneid p. 4—46. 
Drmuzd, ‚Sch bitte, zu dem allayı, was ich jebt anführe, 
nur Vie Moral eineß Mannes, ber gewiß fein Schwärmer 
and Ehriſt war, Spinsze, zu halten, Maw wird fehen, 
Daß ed die höchſte Moral der Vernunft if, die er ieh 
sit dem Chriſtenthum Eins fand, 
9%) ©. Tromm. und Montiauc. shovaun, Sch weiß wohl daß 
bauch bob Worrecht bedeute, und wenn wen will, 
fo lage man's auch Hier. Sch erlautere den ganzen 
Begriff der Borfiellungdart aus meiner Quelle, 
4), Man has die Worte Ich, 1 18, geboren nicht aud. 
Blut, aud Fleifhes: und Mannswille,. als 
Pleonasmen angefehen, die nun in der Worrede voll fo ho⸗ 
per, Furzer Sätze fanderbar ſeyn würden, Ste find’d nicht, 
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fhen wirfet. Dieß ift das Reich der Engel, der Gottes: 

Einder in der Natur ihred Baterd, die nur wohlthun 
und beglüden, Kräfte und Bilder der allwirkenden Liebe 
und unzertheilt und rein find. Sie Hangen alle am 
Wort Gottes, als an bee Wurzel ihrer Kraft; dieß 





fondern fchliegen: mit Unterfchleden der Vorſtellungsart 
des Drientd jede unteine oder finnliche Geburt aufs 
nahdrüdfichfte and. Aus Geblüt aiuare, Damim, 
ft der befannte Audbrud für unreined, gar vergeffened 
Blut, (5 Mof. 42, 2 2 Moſ. 4, 25 2. S. L. Capell, 
Obs. in N. T. p.58. Bei den LXX In den fpätern Buͤ⸗ 
hen 2 Kön. s, 2: K. 46, 7, 8. K. 21, 4. und ſonſt 
häufig.) . Daß alſo dad Problem Über dieß Wort cf. Mi⸗ 
chael. Einl. in's NL. ©. 71.) längſt aufgelddt iſt. Eine 
Geburt EE aluarwy war die unreinſte, ſchändlichſte und 
völlig unter der Gewalt des Böten. Ein Weib ey aiuaas 
war bei Boroafter von Sonnenlicht, Luft, und allen reinen 
Elementen abgefondert; der Böfe hatte die aiuare ge: 
Schaffen, im Paradiefe waren fie nicht geweien, und ein 
Weib mußte nad Fruchtbarkeit ireben, um diefer Teufelds 
- beut zu entgehen. Fleiſches- und Manndwille 
ſind reinere Stufen; GBundeheſch. T. II. p. 381. La 
‚semence de la fernıme c’est une espece de sang; la 
semence du mäle coule de la mo&lle et’ de la têöte com- 
me du feu etc.) aber alle noch unrein und irdiſch und 
ganz unvergleichbar mit der Geburt ex Heov, aud dem 
Lichtfamen himmliſchen Lebens. Man’ behalte, daß in 
der Urfprahe Wort, Same, Liht, Wille, Be 
ziehung auf einander hat; die wir nicht auddrüden kön⸗ 
nen. Der Gegenfap Zohannid wird alfo fo voll, als 
er ſeyn konnte: nur will ich nicht, daß man ihn theile 
und jeded Wort energifch paraphraſire. Ich zeige bloß 
der Ausdrücke Urfprung; fie waren damald gemein fib: 
liche Redart, die ihren Unterſchied verloren. 
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iſt in innen Same, unvergänglicher Same 
Lichtteim der Gottesgeburt, Seele ihrer Seele, Saft 
bes Lebens zu ſeyn, mas Gott iſt. Alles thut den Wil; 
Yen ded Vaters, ift fein Bild nach dem Bilde Jeſu, durch 
Liebe in der ganzen Welt zufammenwirkend und unzer: 
tHeitt mie das Liht — ein allweites, unfihtbares Reich 
reiner Gedanken, freier Handlungen , feliger Triebe. — 
Die Sprache ift rein wie das Licht und will ung wie 
das Licht rein, wirkfam, gütig, fellg maden, uns zu 
Engeln und GStatthaltern Gotte beleben — wahrlich 
keine Myſtik von Wiedergeburtsgefühlen in dunkler, un: 
thätiger Kluft des Todes. 

Die Wirkung Zefu ift alfo der Vernunft nicht ent: 
gegen: von Anbeginn der Wert, wo ein reiner Funke 
derſelben aufwallte, war fie Strahl aus feinem unzer: 
theilten, alte Weſen durchfließenden Meere. Sie wintt 
überall auf biefelbe Läuterung zu Licht und Leben und 
alſo auffein Reich Hin. : 
R Dabin deutet die große Verſammlung im Lichtreich 
Seju, bie Paulus Fülle, vereinigten Himmel und 
Erde nennet, und zu der wir fon Hier kommen follen. 
„Nicht jene Schredensverfammiung auf Sinai: ihre tre⸗ 
„tet in ein Lichtreich, in eine Engelgemeine; aber es 
„And Brüder, Mithelfer, Grflgeborne, zu denen euch 
„Jeſus Hinübergebraht und er if das Haupt, der 
„Richter, d. i. König und Mittelpunkt aller!" In 
Gebeten und Anrufungen ift Zoroaſter immer in diefer 
glänzenden , lebendigen Himmeldverfammiung, wie er's 
nennet, *) in die alle Engel, die höchſten Himmelsfür: 
ſten, alle reinen menfhlihen Geelen, und aud feine 
Seele, wenn fie rein iſt, gehöret. Es ift die unläugbar 
berrihende Borftelungsart der ganzen Zeit bei Juden 





#) Assembiee brillante , vivante etc. T. III. Jescht. X00- 
Aocç vontes bei den Alexandrinern. 


— 
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und Heiden auf ihre Weiſe ‚Edie. die Apoſtel brauchen 
und zu ihrem Zwecke veredeln. Das Reich Jeſu ift innen 
Lichtreich, Reich des Wirkens, Herrſchens, Segnens in 


Bott und feinem allgegenwärtigen Worte.*) Kann ſich 


die Vernunft ein höheres untheilbares Daſeyn, ein rein 
zed Licht und Leben denken ? 





v. * 
Die Feinde des Reichs Jeſu. 


War's der Entwurf des Menſchengeſchlechts, 
daß es an Jeſu von ſeinem nichrigen irdiſchen Da⸗ 
ſeyn zu hoͤherem Licht und Leben gelaͤutert muͤrde, 
fo find die Schlacken der Welt, Dunkel, Unſauberkeit, 
Schlamm, Träge, Fluch feine Feinde. Ste fichen 
dem Licht und der Wahrheit, Wirkſamkeit und Liche, 
* Wohlthun und Gegen entgegen, bie fein Reich 


+ 





*) Statt unzähfbarer Stellen, bie id) anführen Fönnte, fey 
mir Eine genug, die man fogar bem Text nach erfchrediiich 
verftümmelt, weit man fie nicht verfianden. „Das Weib 
„fol in der Verſammlung mit Scham und Zucht ſtehn 
„und beten — um der Engel willen!“ kann nicht 
als dieſe Idee ſeyn. Durch's Gebet dachten fie fich den 
Simmel geöffnet: die Verfammiung ber Ehriften war 
(Chr. 12, 22. 23. u. f.) eine Verſammlung zu reinen 
Himmeldheeren, eine lichte Berſammlung, die fie fich, wie 
wir gleich fehen werden, ald Gtreiter dachten. Daher alfo 
die efovose, das Rüftzeug auf dem Saupte: Die bei: 
lige Dede der Scham und Zucht: „Ihr beiet in einer 
„Engelverſammlung!“ — ur 


| 
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Wie nun dieß fein Reich, umfaſſender All⸗ 
gemeinheit vom geiſtigen Menſch 

alle Klaſſen und Ordnungen der unſichtbaren Welt 

wirlet; fo seht auch dad Reich felner Feinde bis 


en hinauf durch 


zum fleffien Dunkel hinab, In Machten und Thro⸗ 


‚wen der Lüge, Bosheit, Unfeligkeit, 
zent, Liſt und Wuth des Böfen gegen alles 
ute. Fe 


Das Reich des Lichts Aft ewig mit Diefer Nacht 
m Streite, und Joſus, das Haupt feiner Glieder, 
durch bie er alle wirkt, hat es gu feinem Entwurf, 
die Pforten der Höfe zu zerftören, bie Urgruͤnbe 
des Böfen zu überwinden. Er hat's gethan und iſt 
Haupt an ſeinem Lichtreiche, daß ihm nach alles ſich 
mit Gebet, Wort und Glaube, den Organen ſoiner 
Macht, wapne. Das hartnaͤcigſte, tiefſte Böfe 
wird abgethan, bie Finſterniß wird Im Licht verlla⸗ 
*— Hohe Lehre der Gottſeligkeit in dem Ges 
rauche. 





Anmerkungen. 


Es iſt ein Satz der neuen Philologie: „der ganze 


‚Ania von Teufelsmährden dee Zuasn ſey nur aus 
„Chaldaͤa.“ Iſt das, fo ift Chaldaͤa wenigſtens zuerſt 
Schlüſſel der Sprache in dieſem Punkte, uns dann 
folgt gleich, daß eine große Reihe von Spruͤchen, mo 
man den Teufel zierlih herausgebannet, nach den Bes 
griffen des Orieuts ihn dennoch bedeuten, Ballet uns 


eine Reihe feiner Namen und Praͤpikate anführen, 


u . 3 «4 
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von lie Zend-Aveſta in Fangen Litaneien vol 
ft. * 
„Widerfaher, Feind, Umtläufer, Umper 
„schleidhher (qui rode pour frapper, qui court pour 
„dechirer) bald als Schlange, als Wolf, ale Löwe u.f.” 
Der Widerſacher, ber ı Petr. 5. 7. wie ein Löwe ums 
herſchleicht, iſt ſo wie Satan, der Landdurchſtreicher in 
Hiob, dem Bilde nach alſo Fein Chriſtenverfolger, fondern 
Satan. Sie ſollten ihm auch durch Wort Gottes und 
Gebet widerſtehn. 

„Mahthaber,*) d. i. König des Todes, 
„Vater der Unreinigkeit, Krankheit und Plagen, der im 
„Böſen, im Unſegen, wie in ſeinem Reiche herrſchet. 
„Von Anbeginn an verbreitete er ſich in alle Elemente, 
„wollte alles vergiften und verderben, verführte die er⸗ 
„ſten Menſchen, brachte Sünde und Tod in die Welt, 
„erzeugte Krankheiten und abſcheuliche Laſter. Er 
herrſcht über Wüſten, Oeden, Leichname (Chef, Roi 
‚de‘ la mort) der chaldaͤiſche AISmodi, deſſen Namen 
„auch in Aſchmog verwandelt worden.“ Der Macht; 
haber, d. i. König des Todes, der Teufel, den 
Jeſus zu zerſtören kam (Ebr. 2, 14.), iſt alſo nicht 
das heilige, unſündliche Idol vom Todesengel, was un⸗ 
fere Außteger aus den ſpätern Rabbinen belieben, um 
Jeſum doch nur einen Wahn, ein Idol der Todesfurcht 
zerſtören zu laflen, fondern (mir mögen und des Apo: 





*) T. III. Abriman. p. 624. Dews. p. 665. Daroudjp. 
661. Couleuvre p. 658. 

4), Ein Neuerer hat geglaubt, Petrus habe, da er feinen erften 
Brief fchrieb, den lieben Bruder Paufud beftohlen, weil er 
die Obrigkeiten eEovosas Unepsyovcag nennet; ed iſt 
im Bellenismus ein gewöhnlicher Audbrud von Engeln, 
Menſchen und Teufen, der anderswo erflärt werden fell, 
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ftets immer fhämen) Satan, der Urheber, Herr: 
ſcher, Fürſt des Todes, 

Mörder von Anbeginn „Er hat immer ge 
„ſchlagen (ce Daroidj, qui frappe toujours); er bes 
„gehrt zu ſchlagen, als Teufel; er läuft zu zerreißen 
„(cet Ahriman, plein de mort). Sein Volk Heißt 
„immer Volk, das zerftört, bricht, verbderbet, quäfet 
„(Devws, peuple qui frappe, brise, corrompt eto).“ 
— Die Schläge des Gatandengeld, der Paulum 
(hrägt, find alfo weder Giht noch Migraine. In der 
Dffendarung Johannes kommt der Ausdruck von bem 
Plagengeln fo oft vor, wo doch weder die Flüſſe, Bäume, 
das Drittheil der Sonne, bie gefhlagen werden, 
Kopfweh bekommen haben. Bei Zoroafter iſt's Hundert . 
mal der Ausdruf: er fchlägt Feuer, Walfer, Bäume, 
aue Elemente. Der Arge wird ihn nicht anta— 
ſten! ift noch eben daſſelbe Bild. 


gügner Er ift niht beſtanden in der Wahr: 
beit; die Wahrheit it niht in ihm; wenn er in 
der Lüge, in der Zinfterniß ift, ift er (ev sdross) in 
fsinem Theil und Erbe.*) \ 

Vater der Sünde. In Bendidad⸗Sade N 
ſteht s recht geneatogifch, wie er Dems und Daroudis, 
und wis die alle Sünden und Krankgeiten und Plagen 
der Welt erzgeuget: Der Berführer: Meifter - 
des Höfen Geſetzes, d. i. der Abgötteret und Yrren: 
gion, die ee nah Graͤden und Perioden in die Belt 
eingefüßret. Der Arge, Nichtswürdige, Böfe 





© Le lieu tenebreux est ce qu'on appelle tenebres pre- 
miöres; il dtait seul au milieu d’elles, ini qui est ap- 
pell€ le mechant. Boundeh, Im Sellenismus coꝙoc 
2 Petr. 2, 4. Jud. v. 6. " 


*) p. 406. T. I. 
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wicht, Noſoſch) iſt fein ordentlicher Name.) Gele 
werke find Fäule, Träge, Unfruhtsarkcht, 
Dede, Wüfe, Krankheit, Tob alles was ber 
Keinigkeit, Schnelle, Wirkſamkeit, Kraft, Seligbett 
des Lichts entgegen ſtehet. Man Hätte alſo, wenn fh 
N. T. die Ausdrücke Werke der Finſterniß, des Fleiſches, 
Schlamme, ber Träge, faule Früchte, unnütze, .nusiofe 
Worte vorkommen, nit bei'm Ausdruck Haften fallen. * 
Alles ift allgemein angenomsmened Symbol des Böſen 
und ſteht dem Licht entgegen. 


Der Berfuher Die Gebete beten, daß der Wer: 
ſucher Bein Theil an ihnen habe, daß fie nicht in feine 
Hände falten. Ihm ift eine gewilfe Zeitdauer und Re 
vorution der Welt gesehen. die der Druck des Him: 
De (Ö pression du Ciel, le Serrement 
du Regne ’Ormuzd) beißt, mo er noch wüthen, ver: 
ſuchen, den Kreaturen Leid zufügen kann. Viel mißge: 
deutete Stellen des R. T. nehmen daher augenſcheinliches 
Liht. 3. E. Der Verfücher, der Jeſum vorſuchte, war nicht 
etwa fo ein ſchlimmer Menfch, der irgendwo auf ” 
traf; fondern nad) allen Praͤdikaten der Sprache, Sa⸗ 
tan. Er kam in der W.üfte, wo feine Wahnung Yinge: 
fett wurde. (Die Worte: wenn sr ausfährt, busc 
wandert er dürre Wülten, fucdhat darin, wie 
in feinse Wohnung Nude, nehmen daher ihr Sicht. +) 
We trat vor ihn als der liſtige Vorbrebher, dar Arhebar 
des Abfall von Mokk, der Shalze, der die Weit mw 


* 





®) Lui, qui ne s’embarrasse pas de faire le bien, le 
mechant, etc, Bellal, 

..*) Matmog, Ganges \, Grot. ad. Matih. 5, 56. 
Borf, pkilal. 5. p. 22, moyos p, 80. 

“) T.Inp 174. 

+) Matth, 12, a8. Matih· 8, 28. 31. 
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Bähen kann us f. w. Das ſind feine Benennungen- bier 
auf: alien Brkttaen. „Beim Eintritt ber Socie in ben 
„Rötper,‘' ſagt Aoroaſter, „tritt Satan vor fie und ſpricht; 
a bin der Herr der: Welt! folge mie, ich will bie alles 
‚geben!‘ Folgt fie im und betet ihn an, fo ſinkt fie 
von Gott db imd Relch der Lafter: und finwicken Bogler. 
— Siehe da: Vie @rkäuterung, in die ber Ton ver. erzähle‘ 
tem: Geſchichte gar ſtimmet. 

.Herven der Welt; die unterm: Sinner, in dee 
nebern Buſt, ber: Finſterniß, herrſchen: nimmt hieher 
ſeine Einärem. Vom Himmel, der gem; Licht iſt 
(Behesch, demeures des Saints, demeures brilhantes 
 excallentes) ift er ausgeſtoßen (nach Zoroaſter ſind 
"einige der Aufsührer gar an die dumkeln Planeten ges 
heftet)z er herrfſcht alſd in der Finfterniß, der niedern 
Suft, hat ſein Wer in den: Kindern des Unglaubens. 
Man ſtieht, warum dem Helenismus Buft und 5m 
: ferniß (ame und: axorıe) Eins geworden. 

Bon den Tagen Johannes des Taufers 
bi: Hieger wied Add das Simmelreid be: 
rörmt und die Weitürmer rauben; * oßme 
Awrifel iſt das die beichte natärlihe Erklärung ter Worte: 
Dar, die der Sprachgebrauch fordert und. ber Zuſam⸗ 
menhang inſonderheit im Lucas unwiderſprechlichh macht. 
Haben wir nur den mindeſſen Begriff von der Hohen: 
Suse, die Zefus: immer mit den Reidse Gottes 
verbindet, daß. eu. ber SHinumel., bie ganze Berfammiung 
von. Kräften und Lichtweſen zum oberfien Könige hin⸗ 
auf fen: fo: wird ed. gleich aufdringend ‚ein ſolches Reich 
„boͤnne wicht erzwungen, aufgefprengt, zu ſich geriſſen 
„werden.“ Jeſus lehrt demüthig darum bitten, daß 


Een = 
®) Ries Matth. 44, 1-30. vol, Joh. 5, 35. 56. und 


Zur 7, 28 — 85. und Luc. 16, 44 — 47. im Bw 
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"ed komme, daß Gott ed (als größefte Wohlthat:) zu 

uns kommen laffe- Gr preifet es feiner Seit an; nun 
fep es in ihm nahe; ed Fomme aber nicht in äußern 
Sebärden, no im Hin: und Dahinlaufen, vielweniger 
alſo im MNothdringen, im frechen Erzwingen. Der 
Sprachgebrauch kann das auch im mindeſten nidt be 
deuten; nicht vom Bufichreißen, Gewaltanthun, fon: 
dern vom Berauben, Befürmen ift die Rebe. 
Jeſus Eommt darauf, wie fein Reich, ſelbſt im Gegenfat 
der Predigt Johannes, noch fo wenige Fortſchritte made 
(var. das ganze Kapitel und Jo. 5, 83.); noch ſey ed im: 
Drude, fagt er. Der Satan firäube fih, raube 
ihm feine Grftfinge, halte fie mit der Testen Macht zus 
ruͤck; aber nicht Yange Der Fürſt der Welt (der 
wieder Kein Todeeenger ift, denn Jeſus ſpricht's vor ſei⸗ 
nem Tode) werde ausgefloßen werden: SJefus 
fiept ihn ausgeftoßen; Gott werde fein Reih vom 
Drüd erlöfen. Da fängt se nun an, die Städte zu 
fcheiten, die ihn verſchmähen; die Vorurtheile, elenden 
Vorurtheile zu entblößen, mit denen ber Satan von’ 
ihm irre führt; preiſet Gott über die Einfalt und vers 
Fannte Würde, daß er nur Unmündige zu Erſtlingen 
feines Reiches verorbnet, und Tadet zu fih, zu feinem 
verfannten, bedrückten Reihe ein. Auch hierüber 
werde die Weispeit einft von allen ihren 
Kindern gerechtfertigt werden — bas ift der 
klare, rührende Zufammenhang der Worte. Räuber, 
Bedrüder des Himmels Heißt nach dieſer Bors- 
flelungsart niemand als der Satan, der von Anbeginn 
ein Feind des Lichts war und dagegen firitt, gegen den 
auch das ganze Himmeleheer kämpfet. Die Zeit der 
Unterdrückung bes Himmelreihs Heißt der 
Zeitpunkt harter Verfuhungen und Beſitzungen ded Sa⸗ 
“ang, *) was auch der Inhalt der ſechsten Bitte ift. 
* * 





*) O E05 rov Kıwyog Tovrov. 2 Kor. 4, 4. etc. 
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Das Samenforn mußte erft in die Erde fallen und er⸗ 
fterden; aber da Satan fih im sroͤße ſten Triumphe 
glaubte, fiel er. 
Zi % 
* 

Ich Eönnte noch Tange mit Erläuterungen der Art 
fortfaßren ; ed werden anderswo noch mehr folgen. Was 
ift aber nun das Refultat deß allen? Iſt's Zeitmährchen, 
hardäifche Dichtung? „Unſere Philoſophie,“ fagt man, „hat 
„die Maͤhrchen ars falſch bewieſen?:“ — Das finde ich 
nun zuerft nicht. Unſere Philoſophie Hat mit Teufeln,. 
mit unfihtbaren Kräften, nichtd zu thun; die Natur 
lehre und Seelenlehre ordnet Erfcheinungen, bringt fie 
auf gewifle Geſetze, die fie alsdann mit Namen nad 
ihrer Art nennet; Eein kluger Philoſoph aber hat 
fih iE unterwunden, zu wiflen, was Kraft ift, oder 
wirkende Weſen nah innern Geſetzen und Zuftänden zu 
ordnen. Wir nennen alle das Wort Träge, Schwer. 
re, Kälte, Materie, Körper, niemand aber 
weiß, was diefe Dinge innig find. Wir fehen Erſchei⸗ 
nungen und fagen allgemeine Worte. Alſo iſt's wenig: 
ftens nichts gefagt, wenn ein Neuerer den Teufel aus 
der Exegetik „recht eigentlich chriftfih den Philofophen 
„übergibt! Die Eönnen nichts mit ihm machen; wenn 
er unter dem, was fie Geſetze der Natur nennen, wirkt 
(und das muß er immer! er fteht unter Gott», fo iſt er. 
ihnen ein Stüd der beften Welt und fie demonftriren. 

Auch gewiffe Erfcheinungen, die man den Dämonen 
dort zufchrieb, Können aufgehört ‚Haben — wie man. - 
wolle. Auch der Erdbeben gibt's jebt weniger, kann's 
darum nicht mehrere gegeben haben? Wenn jet Jriede 





Der Sott diefe 8 Zeitalters, dem dieſe Friſt der Ver⸗ 
fuchung und Verblendung gegeben iſt. In ber Offenbarung 
Johannes kommt der Begriff oft vor. er 
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iſt, kann nicht einft ein Krieg voraußgegangen ſeyn, daß 
wir des Sieges jetzt genießen? Und wenn Gott wireiidh 
die Zeiten und die Erfheinungen unb bie 
Aufklärung der Jeiten auf die Erfheinung 
Sefu ordnete: Eonnte und mußte er nicht auch dazu 
(woher ed auch 9?) Begriffe zufuͤhren? die Lehre 
son ben Wirkungen der Finſterniß eben da 
mais im größten Licht oder vielmehr in den 
traurigſteu Erfahrungen zeigen? Das grüßte 
Sicht war auf der Wert, und. da, wie Jeſus es ſelbſt fo 
oft: fast, empörten ſich und firitten noch zutetzt bie 
Mächte der Finflerniß, die dichten Schatten mit: dem 
größeften Lite. 

Daß das altes im W. T. deutlih, Hiftorifh de 
ſtimmt, und nicht als Einkleidung gefagt werde, kann 
niemand Täugnen. Waren Chriftus und die Apoſtel 
Mäprkhenträger und fo grober Mähren, darauf fie fü 
viel bauen; oder mußte der nicht, ber. auddrücklich fagt, 
daß er vom Himmel gekommen ſey und vom Himmel 
Yeßre, auch Hier im bad Syſtem der Mifchung des Quten 
und Böſen in der Welt weiter fehen, als wir, die das 
von’ nicht das mindefte verfichen? Was willen wir von 
unferer Erde? von ber Bildung des Irdiſchen? vom 
ganzen unſichtbaren Reich der Kräfte, aus deuen doch, 
nur das Sichtbare gebaht werden Fann? Was willen 
wir von der ganzen grofen Mafchine, in bie unfer klei⸗ 
nes Rad der Sichtbarkeit greift? von ber Kette, woran 
dieß klelne unmerklihe Glied hanget? Wir flehen auf 
der erften Stufe Über m Thier, genießen’ die Vernunft im 
eriten Keime — there are more things in heav’n and 
earth than are dream ’d of in your philosophy — 
und wir wollen über das Unendlihe und das Reich der 
Unfihtbarkeit entfcheiden! — 


Dazu, dunkt mid, iſt -unfer Zeitalter zu Erfahrun⸗ 
gen und Unterfuchungen biefer Urt am meilten aus bem 
Wege. Was in die Sinne, unter Zahl und Map fänt,. 

Das 


6 

das ſehen, das unterſuchen wir; was mechaniſch abge⸗ 
handelt werden kann, da ſind wir die größten Meiſter. 
Erfahrungen der Seele find ſchon lange nicht fo ſehr uns 
fere Sppäte, ‘weit wir. alfe in einem einförmigen, künſt⸗ 


Then, zwang: und: methobenvollen Auftande Teben. 


1} 


Die unfihtbare Welt iſt ums endlich gang verfchkoffen,. 
weil wie mechaniſch denken, mit Körpern körperlich leben 

und His Begriffe ded Guten und Böfen felbft nur nad. 
Bequemlichkeit, Buhl und Gewicht berechnen. Wit ſchaun 
nicht an. viel weniger fhuun wir Geifter und wirkende 
Urteäfte; wir fehen durch eine Brille und nennen allge: 
meine Worte. Wenn ein Apoftel, ein Prophet Sottes, 
ein Geifter durchſchauender Enger erfhiene: ober überall 
auch über die moralifhe Kälte, Nacht und Wahrheit: 

träge, . die wir rühmen, fi fo mit Worten begnügen, 
und nicht einen ganz andern Sinn in's Reich des Guten 
und Böen zeigen würde, als wir ? 


Gewiß würde und diefe Lehre nützlich feyn, wenn wir 
fie brauchten, wie fie das N. T. anwendet, moraliſch. 
Es iſt nicht alſo, was eine neuere Hypotheſe vorgibt, 
das die Teufel im N. T. als indifferente Weſen, wie der 
Engel des Toded bei den Radbinen und fonft bei den 
Morgenländern, vorkommen; in der Lehre Jefu find fie 
bad eigentliche Sinnbitd und die Hartnädigften Urtriebe 
bes Böfen. Wo auch Jeſus einen Argerlihen, fleiſch“ 
lichen GSedanken, wenn aud in feinem Petrus, fiehet: 
„heba dich von mir, Satan, fpeiht er, du bift mir är⸗ 
„gerlih: du meineft nicht, was göttlih,, fondern was 
„menſchlich iſt,“ wo wir's einen rechtfchaffenen, Eiugen, 
freundfchaftligen, nur etwas furchtſamen Rath neunen 
würden. Auf Erden“ kam der Sohn Gottes, daß er 
die Werte des Teufels zerftiöre. Gr bat bie. 
Dforten der Abgründe BEER, die Chriſten überwin: 
ben ihm nad. . 


- Das N. T., infonbergeit — braucht auch hier 
das Lieblingsbird des Orients, die heilige Kleidung der 
Bexrders Werke z. Rel. u, Theol. XIJ. 5 
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Seele, als eine ſymboliſche Waffenrüſtung, w 
altes fie an Kampf gegen das Böfe erinnert: ſchon bei 
Zoroaſter war dieß die heilige Eprade. „Der Gürtel, 
„das theure Unternfand der Religion war ein Streit: 
„gürtel: die Sprache der Gebete und Religienspflichten 
„eriegerifch: der Menſch, wie er gan; daftanıd ‚_ ein 
„Streiter im Lichte gegen die Finſterniß⸗ 
„das Boſe.“ *) —Sieht da, die Sprache Pauli, die weder 
aus der roͤrnſchen Kriegskunſt, noch fein Liſcht g e⸗ 
wand, feine Waffen des Lichts *) aus Taufse⸗ 
- wanben erkkärt werden dürfen. Es war die verbreitete 
Sprache des Heiligthums, und auch die unerklärte 
Macht (ekovare), „die das Weib auf dem Haupte ha⸗ 
„ben mußte, um ber Engel, der bimemtifchen Ber 
ſammlung willen,“ it daher. Die heilige Decke (Pe⸗ 
nom), der Schutz gegen dus Boͤſe, ohne den fe ni 
effen, gefchweige beten dürften, it ehe alten Aberglau⸗ 
ven an die Dämonen. hier die Dede gegen Laſter und ° 
Frechheit — der Schleier. „Das Weib Habe bie hei: 
‚Mge Dede der Scham auf ifrem Haupfe: ihr betet im 
„einer Engelverſammlung.“ 





> 


Be vi. 
Erldfung der Welt dur Jeſum. 


War das Menſqhengeſchlecht In Jeſu zur Selig⸗ 
keit geſchaffen, ſo ward er im Entwurf einer Ewig⸗ 





*) T. M. p. 616. Rocti 715. und Aperall. 

*%, “Onio yarog ©. Michael. Einl. WER. % ©. 
73. Die Antwort fand ſchon Jablonski Prolegom, 
CXXXI, n : 
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keit, in ber alles Gegenwart iſt, dieſes Plans Vuͤrge 


und Ausfuͤhrer. Cr ſtand gieichſam für fein Bes _ 


fhleht: Himmel und Erde foliten vor 


föhnt, d. 8. vereinigt, Menſchen und Engel ein _ 


Bendergefhleht im Willen, in der Gnade und 
Wohlgefallen des Vaters -werden. Für den 
Plan fiand er. : 

Kein Prophetenamt, noch Kirchenverbefferung, 
noch gutes Außerliches Belfpiel, noch minder eine 
Dpferceremonte ohne Sinn, eine gerichtlihe Mum⸗ 
merei ohne Zweck iſt's, was dieß thun konnte, oder 
die Schrift redete Unſinn yon einem Ende zum an⸗ 
dern. Sünde, Unvellkommenheit, yofitiver Ver⸗ 
fall war da. Finſterniß verfhattete ungluͤcklichen 


. 


Geſchoͤpfen Die Gottheit: fie mußte gehoben, bie 


Duelle höherer Seligkelt Ihnen thattkh geöffnet, fie 
durch eine allgemeine Kraft aus Ihrem gegenwir- 


kenden Böfen errettet werden — fiehe, ein That⸗ 


wert ald bie Schöpfung! die neue, bie unfichtbar 
fortgehende höhere Schöpfung, die Schöpfung ber 
Geiſter zu Bildern Gottes! Jeſus warb 
Holland, wirklicher Erretter, Befreier, 
Arzt und Sellgmaher ber Welt. *) 
Und der Weg dazu nad) dem hohen Begriffe ber 
Schrift iſt keine einzelne felbfigewachfene Tugend, 
ſondern der Glaube. Was gab's auf diefer Stufe 
verirrter Kräfte für Tugend, zu Gott zu kommen, 
fih mit Gott zu verfühnen? Kein Weg mar übrig, 
= . : 2 | oo: — 
⁊) Matih. 4, 24. Foh. 3, 17. uch hör 6m Wh · 
47,4% 2 Gh 5, 46. 21, Aph. 5, 257 Meile 
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$ er 
als der te befte Entwurf, den Sott erwähnte, 


den die Schrift entwidelt, und dem alle Glieder 


Jeſu innigſt folgen! 





N 
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n Ge ift eine er Lehre, „daß der Begriff von der 

„Erlöſung Jeſu gar nicht zur Religion gehöre: daB ſey 
„eine Beziehung zwifhen Gott und Jeſu, die man fie 
„könne thun'laſſen“ — größerer Unfinn Ift wohl nie ge: 
fügt worden. Der Aligenugfame war Feiner Verſoͤhnung 
und keines Löfegeldes bedürftig, und wenn bas 
Werk alſo niht Menfhen angehen ſoll, fo ging's die 
Teufel an, denen Jeſus Löfegeld abgetragen, oder nie: 
mand. „Oder es ſoll einem jeden erlaubt fepn, hierüber 


„zu dichten, wäs er will!’ — Und wozu denn die 


Bibel? wozu das N. T., in dem diefe Lehre der Grund 


iff, von den ed mit dem fonderbarften Fleiße redet? 
„Oder die Lehre fol fo unverſtändlich ſeyn!“ — und - 


dad it, wenn man ohne Borurtheil lieſet, die größte 
Upwahrheit; nur man wiffe freifich nicht alles beffer 
zum voraus, fonft darf.man nicht Yefen. 

Das ift aus dem.ganzen R. T. Elar, daß Zefus als 
bie erfte thätige Duefle der Reinigung, Be 
freiung, Befeligung der Welt angefehen werde; 
nicht mit gleihfam und das war nur fo! fon: 
dern im wirkſamſten Berftande. Gr wird vor der 
- Schöpfung der Welt als Urheber diefed Entwurfs ange: 
zeigt, da im ihm die Seligkeit der Menſchen beſchloſ⸗ 


fen worden. Dieß Werk fol die tHätige Entwides 


lung ded Menſchengeſchlechts ſeyn; der Weg dazu das 
tHätigfte Werk aller anfhauenden, umfaflenden Seelen: 
Fräfte, dee Glaube, der ja in der natürlichen belt 
vor ieber Seftimmung voraus gehen muß, und ohne den 
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wie eine natürlihe Welt hätten? So Bar und nyn 
Jeſus eine geiftlihe Welt eröffnet, und in wie vier 
Ien Bildern und Einfalfungen das gejagt werde — der 
ift des Edelfteind nicht werth, der an der Ginfaffung, 
den Hüllen und Kapfeln hangen bieivet. Günde und 
Geligkeit Haben in der Schrift manderki Namen, je⸗ 
der fieht, das Merk Jeſu mußte fih auf das Bild bed 
Namens jedeemal bejiehen. Bald hat er wegge 
ſchwemmet, bald zerfiöret, bald mit ſich ger 
treuzigt, erißddtet, begraben, bald ift er dabei 
Lamm, bald Freund, bald Bürge und loskau—⸗ 
fender Bruder, Held, Arzt, Hirt, Priefler, 
König; immer aber ift er do damit Mittler, Er: 
retter, Seligmader, Helfer, ?) mit welchen 





) Mittler (uegurng) beißt eine Mittelöperfon, ein 
thätiger Freund etwa, der und etwad,'wad es, auch fen, 
wirklich verfchaffet 5 fo iſt Jeſus Mittler zgwifhen Spott 
und Menfchen, dab jened Gnade d. 1. die Quelle einer 
neuen Glückſeligkeit thätig auf Die Menfchen ſtröme. Hei:.. 
land (swrnp) if roirklicher Helfern, Erretten, Be 
freier, ee mag nun Freund, oder Held, oder Arzt feyn 
(S. Zorn, Opp. sacr. T. II. p..575.), und Wohl 
thäter (evsoyerns), er fen König oder Sklave 
Baupt (apynyos, aoyn, zepain) ift thätiger Wr: 
heber, erſte Duelle, werfen ed fey, Nebendfaftd, Lichts, 
Weges. Dad vor Gott (evwrtıor, Evyayrıoy rovu 
Heov) ift Fein bloß Zurififhes vor dem Richter 
ſtuhle, fonsern eine hebräifche Redendart der thätigften 
Beziehungen und Einflüfe. S. Vorste Phil. S. p. 595. 
etc. Da Gott nämlich immer und ewig der Grundauell 
alles Dafeynd, aller Kraft und. Slüdfeligfeit ded Men: 
fchengefchlecht3 ifl, von dem jede Sünde thätlich entfernet, 
fo muß ed ja auch immer Sauptauddrud des Erlöſungs⸗ 
‚wertd Jeſu ſeyn, daß er und aus dem entfernenden BU: 
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Birdern das auch geſagt werde? Wer nur an der Farbe 
ſtehen biefot, dei ilasuoc nur immer an Ülasınpıov 
end an die Blntihate denkt, bie dem zornigen Mamte 
ins Angeficht fpriget, bei SSſegeld nur den Geizhals 
und Tyrannen im Sinne hat, dem ber Galeerenfklade 
Yosgefanft werden ſoll; der ift ein Kind, das mit Farben 
foteret‘, oder ein Boſewicht, der, indem er an Farben 
Haubet, das ganze Gemählde zerfiörei. Wem wurde 
denn das Menſchengeſchlecht losgekauft, Tosgebüu 
get? Gott oder dem Satan? Das erfte fagt die Schrift 
wicht, wir wurden gegentheils mit Gott verfägnt, 
Hin zu Gott errettet; und wahrlih! dem Satan 
ein Löfegerb zu bringen, wie einige gute Kirchenväter 
fügen, war ein unwürdiges Geſchäft Gottes! Da graubt 
man Wunderdinge geihan zu haben, wenn man z. E. 


‚einen Grotius über feine Genugthuung nah 


Natur: und Völkerrecht widerlegt hatı Der juni: 
ſtiſche Hifterifer, tür deffen Phitofogie ih übrigens die 
Ößefte Hochachtung Habe, wollte im Alter ſelbſt feinen 
raftat widerlegen und war darum doch nicht meiter! 


Vom Juriſten Tertullian an, durch alle Feudal⸗ 


zeiten Hinduch, Fonnte man nicht genug ſchlechte 
Lehris: und Serihtsbenriffe zu Cinkleibung der 
Lehre beibringen; mun prüfe und fcheide fie, wie man 


will; die Lehre ſelbſt aber ift der weſentliche Be⸗ 


eriff der Schrift. | 
„Oder das alles ift nur Opferſptache der Juden! 
„abenteuerlich feſtliche Opferſprache, nichts mehr!“ Und 





ſtande, der Min ſelbſt immer mehr Strafe iſt, zurüchhole 
"und in die thättge Gnade und Semeinſchaft Gotted bringe. 
Die Hauptſumme, wie dieß alled möglich und wirklich 
ward, Heißt die Berföhnung, dle Erlöfung Jeſu! 
— wahrliä der rohrdigfte und wahreſte Begriff, ohne den 
th vom Buftante meines Geſchlechts nichtd begreife! 
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auch das ift nicht alfa! Opfer ift nit das einige Wort 
Des Werts Jeſu; gefhweige das Eigenthümliche und 
Erſte, dein es. I Bid! Bilb. aber ohne Bedeutung iſt 
nichts. Ich Hoffe zu einer: andern Zeit dag Würbige 
umd Bedeutungsvolle diefed Bildes, infonberheit in der 
Beziehung dev Menſchen auf Spott zu zeigen; hier kann 
ich ja Aus andern Vorſtellungsarten, die weder gericht: - 
lich noch opferiic find, ſo viel klar und offenbar machen. 
Die judiſche Opferfprache felbſt mußte fo umhergezogen, 
umgewandelt und chaldaifirt werden, daß fie nur den 
Begriff des Werks Jeſu von fern ausdrückte, und ganze 
Buͤcher brauchten gar kein Opferbild. Weilch ein judiſcher 

Brief! ruft man z. ES beim Brisfe un bie Ebraͤetr, und 
ih weilte rufen: Kein Brief it unjüdifher, ald ex! Der 
twoſter kaͤmpft recht mit ven Steichniffen, Aduft.in die 
entgegengesfebteften Alegorben, paart Melchiſeder, Mofes 
und Aaron und alte Propheten, um mit thren Hälfss 
ideen nur das Yerauszudringen, was Jefus ihnen 
arten ganz unvergleihbar gemwefen. Er verwi⸗ 
dert, osißt Gier und anderswo mit Zeuerfinn oft nur 
einen Bug aus der Gefchichte und eilt weiter. Kommen 
da nun die phlloſophiſchen, und was neuerlich noch Ärger 
ift, die thetortſchen Sopfiften Über in, paraphraſiren, 
verkleben, bringen⸗ wie ſie ſagen, bie Bilder aus ihrem 
tropiſchen: üben Seſchmacke in's Gleis, Lafien fie, wo file 
flogen ; Erlehen ;; "und wo We nicht Erischen wolten, Erle: 
hen fe, Parapfraftenı ſelbſt zwiſchen inne! armer Pan: 
Ins, was kann aus dir werden? Eine Benſon—⸗ 
ElarkeTaylor-ſche Paraphraſe! 
Rune wohl, Wort Gottes! lebendiger Same (wie 
unfer großer Luther fagt, der ſich anfopferte für diefe: 
Lehr)! Auch unter Schnee und Eis harre deine Zeit 
aus in ber Erde. Dein mwedender Frühling kommt und _ 
du wirft grünen! ; Y 

„sen: follte nicht: Jeſus habe Cr und Hunmel 

„‚verföhnt) wngefägr. fo viel heißen können, als: er — 
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„bie YJuben und Heiden vereinigt? Und warum follte 
„es nicht ? Laßt und Philo, der fo gern Allegerien dreht, 
„nachſchlagen, ob er fie nicht einmal auch hieher gebrebt 
„babe? Und flehe da, gr Hard! Chriſtüe Hat, alfo Him⸗ 
„mel und Erde verfühnt,d. i. er hat Juden und Heiden 
„vereinigt! Und Kiemand Eomur’s:in Gedanken, zu 
fragen: warum denn Philo alfo reden könne? Daß 
Land Yudda war dach nicht der Himmel, er mußte alfo 
"gewiß was anders meinen — und flehe, da kommt man 
auf ben offenbaren Begriff, der durch Philo ftrömet, den 
jeder wiffen muß, .ber nur ein Bud von ihm geleien, 
nämlich: in der jüdiſchen Nerigion fep der Himmel, 
ri Gegenwart Gottes, himmliſche Sahen 
and Wefen, das Geſetz durch Engel gegeben 
‘u. ſ. w. eben der Begriff, den Paulus höher angewen⸗ 
det. Jeſus habe nämlich ein. Reich Gottes geſſtij⸗ 
tet in Erde und Himmel, das iſt, micht die Engel vers 
ſoͤhnet (die durften keiner Nerföhnung), ſondern bie 
Menſchen zu den Engein verföhnet, d. i. zufammen: . 
gefüget, erhoben (zatalduyeın). Friede habe er ge _ 
ſtiftet, daß Menſchen und Engel, Himmel und Erde 
Einen Willen Gottes thun, und alles Fülle, 
große Verſammlung voll Reinigkeit, Feuer und Glücks 
ſeligkeit werde an ihm, dem Haupte und altes alſo wie⸗ 
derhergeſtellt ) und das Derrättete in ‚Ordnung ge⸗ 
bracht werde, und alle .Chrifen im Himmel wandeln. — 
Daß ift der aus altem Sprachgebrauch der Zeit auch bei 
Philo unläugbare Begriff. Und Fann da num der feuer; 
volle Paulus, der fo gern xur' avdgwroy redet, nicht 
: gleich auch nah der äußern Lage der Sache die Anwen⸗ 
dung machen, ift altes, das Sihtbare und Uns 
ſicht bare, vereinigt, wie ſollt's im Sichtbaren Zwie⸗ 
lı. 


* S. Ernefii Opp. theol, de looo Act, Ul. wornach ſich 
denn die Abhandlung S. 133 ſelbſt ündert °_  ° 
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ſpaut geben? Much. ihr ſeyd Eina, Iuden und 'Heiken. 
Das iſt aber bloß fo ferne Folge, daß, wenn keine 
Zuden.und Heiden geweſen wären, der Friede Jeſu 
zwifhen Himmel und Erde immer geftifter 
wäre, und noch jet, da wie niht Juden und Heiden. 
.- And, ja ams in fein Reich eingehen, d. 1. an ihn 
BASS Haupt nverfammert werden maß, was mft 
ihm in jene Welt hinſider zu gehen winfet. Magna 
pars Theologorum 'noströrum , fagte einft (hen Me: 
lanchthon zu ehen der Stelle, in hoc errore fuerunt, 
ut somniarint duos esse legum. latores, Mosen at 
hristum , qui tamquam zolıreıeg humanas con- 
stitterent, in quibus -civiliter viveretur. Nihil hoc 
erröre: perslciosius est,  Aam: adpuret ex: hoc fonte 
multas haereses natas esse. Nec Mahometus arbitra- 
His est, Christum ob aliud. missum esse, nisi ut leges 
ferzet ejusmedi, quae gentes Judaeis adjungerent — 

— Pojro lange aliam justitiam docet Eyangelium ete, *) 
F Ve De Eee Vs 4° 
ee ee Re : 
Zn. der Fälle der Zeit erſchien 
Sa ————— SG a 
De ee er sefue er ER 
Mlus Liebe gab Gott feinen Sohn, und: nicht aus 
Zem:**) Verfoͤhnt war er, der Allgenngſame, 
Allguͤtige, Unwandelbare, be er in Jeſu das Men- 
fhengefhleht wählte und ſchuf; er erſchuf's 


=) Melanchth. ad epist. ad’ Coloss. I, 18. . 
”#) Joh. 3, 16 Röm. 5, 9 Eph 2, 4. Tit. 3, % 
> AS a, % 1% 
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gur Seligkeit, fein ne war erofges Wohl 
ſeyn der Geſchoͤpfe. Nm ſollte das Men⸗ 
ſchengeſchlecht aber auch wirklich mit Gott ver- 
- föhnt, d. i. wieber zu Ihm gebracht, aus feiner 
Tiefe voll Sünde und, Tod, mit. ihm vereinigt wer⸗ 
den. Dazu gab Gott feinen Sohn! Büd der - 
Höchften Hingabe und Vaterliebe und feines ernften 
Willens Ihrer Senefung. 

Der ewige Sohn Gottes gab fich ſelbſt Hin, ward 
ihr Arzt, Erretter, Sellgmader, und damit er 
das alles fepn Konnte, ihr Bruder. Hoͤchſte That 
AA AIINPIFENG:, den: thaͤtioſten 
In ſeiner Menſchhelt word Sofas: ein Bi 
Gottes; und gleichſam der‘ Keint und Kraftpunkt, 
. Xtcht und Reben in fein Geſchlecht zu wirken. Wir 
ſahen feine Herriichteit, eine Herrliche 
Leit des Eingebornen voll Gnade und 
Wahrheit. — In ihm ſtrahlte das Teuchtende, 
gütige, menfchenbefellgende Angefiht, der Quell 
aller Erkenntniß und alles Genuſſes. Cr ſprach 
tzimmliſchr Wahrheit „ wirkte himmliſcht Kraͤfte, 
verlieh Seligkeit des Himmels; er war bie 
fihtbar gewordene Liebe des Vaters zu 
ber Menfhen Zmetiung Das war: er In 
der anfchaulihken Einfalt, Miebrigkeit und De⸗ 
muth, lebend und ſterbend war rm kehm, ‚it 
und Liebe me alle VRR. en vs 
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Paulus fagt: ein jeder fey gefinnet, wie 
efus war, der, da er in der Geſtalt Gottes 
war,.eönidht als Beute fefthalten, oder ſich 
mit der Gleiche Gottes ald mit einem Raube 
befleiden zu müſſen glaubte; fondern Außerte fi 
feroft u. f., und jeder flieht, e8 werde Unfinn, wenn 
Sefus diefe Geſtalt, diefe Gleiche Gottes nicht, 
ehe er Menfh ward, befeffen Habe. Es iſt alfo die kah⸗ 
Iefte Verſtümmelung, wenn 28 heißen folt: „er, der in 
„der Autorität Gottes auch Hätte erfchelnen koͤnnen!“ 
In der erſchien er mirklih, beruft fih darauf, mitten In 
feiner Knechtsgeſtalt, und Johannes hat's eigentlich zum 
Swed, ihn immer in AIeKE und auf diele fi berufend 
zu zeihnen. . 

‚'Herrtigkeit; Soeſr abt Gottes iſt Beiden: LXX de 
Maickät, die feurige Slanzhütte, tn der Gott, wenn 
er nicht ars Enger Gottes erſchien, ſich offenbarte. Auch 
das: war Jeſus, fagt Ver Apoſtel, au in ver 
Seſtalt und Gleiche Gottes (weil Sort ſich nicht 
wweſentlich offenbaren konnte) war er erfhienem- 
aber niht ibt. Er ward Bote, Knedt, Die 
ner in armfeligem Gehorfam bis zum Tode 
Das Sagt der Spread, und nun erft teiffs er! Jeſus 
wird das. größte u der ———— der De⸗ 





8) Der- Ausdruck „Raub — den man für Cretis⸗ 
mus, Eiferſucht angeſehen, iſt entweder wört 
lich dad hebräiſche Ein Ser. 38, % 39, 18. feine 
Seele wird ihm zur Beute ſeyn d. I. er wird jie retten, 
ferpälten, bewahren cHellenif. evoery finden, als 
einen Raud finden, dem artoledaı ypuryy, fein 
Reben verlieren, entstgen). Und dann ſteht's Dem Ablo⸗ 
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Wer war's auch, wenn ir, ng den vorigen Ab⸗ 
ſchnitten, irgend einen Begriff vom Entwurf Gottes oder“ 
dem Werk der Griöfung haben, der die Menfchen zu 
Gott verföhnen, d. 1. innen die volle Segensrülfe 
wieder aufthun Fonnte, als der, den die Schrift 
nennet? Kein Menſch! Kein Engel! wie fie ausbrüd:- 
Yih und der Sache felbft nach füge. — Go bald man 
den wahren hohen Begriff vom Zufammenhange und 
der Art des Werks, des Entwurfs, der Abfiht Hat, fo 
fieht man im Gefihtspuntte zu allem. Nichts wird 
ung alsdann aber auch thörichter dünken, als der fatale 
Abfolutismus, den man, wie überall, fo auch hier 
beiem höchſten Werke, in das Engel zu fchauen gelüftet, 
angebracht hat — vortreffiih widerlegt in Ernesti vin- 
dic. arbitr. div. (Opusc. theol. p. 190.) 


Das Wort ward Fleiſch. Es Hat ein Neuerer 
‚den harten Ausdrud aufgegeben ; fhon aber den Pytha⸗ 
goräern *) war der Menſch, deſſen inneres Wort fie 
als eine den irdifhen Tempel einmohnende Gottheit vers 
ehrien, vous TEGREZWLUEVOS, AYYEIOY TIVEUHRTIXKOV, 
ooyayoy woreaucsvoy, der fleifhgewordene 
Sinn, das Gefäß des Beiftes, und Johannes 


——— — — — — 


‚gen, Verläugnen (xzeymaas) ded Apoſtels entgegen. 
Oder ed iſt dad gewohnliche griechiſche vezayue, auch bei 
andern ein paarmal donayuos, Raub, Beute, mit 
der man ſich zieret. — In beiderlei Verſtande if von kei⸗ 
nem Ablegen der Gottheit, göttlicher Autorität u. dal. die 
Rede; noch von Eiferfucht und Gierde. Was man hat, 
was und niemand rauben Fann, darauf If man weder 
eiferfüchtig, noch gierig. x , 


*#) Secundi sentent, in Gale opp. mythol. phys. p. 656. 
Antwort zu. Michael. Einteit zum N. T. S. 70.) 
Be Wert gagE iſt hebräiſch. 
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konnte zu feinem höhern Evangelium kein ſtaͤrker umd 
würdiger Wort brauchen. 


und wohnete unter uns. Eben jene und an: 
dere Verehrer der menfchlichen Vernunft Hatten den Aug: 
vrud Hütte, Wohnung, Tempel nes Leides (cxn- 
vos, olznua, vaog) als ein Gefäß der Gottheit ſchon 
fo geheiligt, daß Johannes, ofne an Schechina und 
gaubpütte zu denken, für fein höheres Wort wieder 
nihts Würdigeres brauchen Eonute. Bei den Bätern 
‘ bedeutet Hütte, Zelt Gottes ſchlechthin den Leib 
Sefu, und man Eennet im Lieblingszuge Johannes, in 
feinen feinen Dilogien auch die: „‚brechet diefen Tempel! 
— erredele aber vom Tempel feined Leibes.‘ 


"Wir ſahen feine Herrlichkeit, eine-Herrs 
lichkeit des Qingebornen volt Gnade und 
Wahrheit! Die Worte bedeuten nichts minder, als 
aufrihtiges hoͤflichs Wohlwollen u. dgl. Serr⸗ 
riheeit, Huſd, Wahrheit find die Liebe: und 
Mahtworte Johannes und des. haldaificenden Orients. 
„Der Hertliher der in Licht und Fülle und Seligkeit 
„und Vollkommenheit Verfchlungene, rein, wahr, glaͤn⸗ 
‚gend, vortrefflih,, die Duelle alles Guten, von ihm 
‚. fließt Gnade und Wahrheit!” das ift die Beſchreibung 
des Himmels (Behefh, Veheſchtem ”) der Gnade und 
Herrlichkeit Gottes, deren Anblick fonft verfchloifen war, 
und bie bier in ihrem Ab Hild Teuchtete. Der Zus 
farımenhang und alweite Sprachgebrauch betätigt diefer, 


Bon feiner Fülle Haben wir alle genoms. 
men Bnade um Snade Die Worte find oft falſch 
erklaͤret, weil man ſich nach dem beutfchen oder lateini⸗ 





* 


T. II. p. 81. T. II. p. 55. 344. ete. S. bei Hein: 
ſius, Vorſtins, Tromm u. ſ. w. die Wörter dofe,. 
elndeı, yapıs. Das Bild vom Lichte denke man 
fich auch zum Nachfolgenden immer zum Grunde 


. N. 
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fen Ausdruck die Fülle als einem Brunnen mit dem 
Schöpfeimer vorftellte. FZülte (zinowum) iſt * 
ganzen Morgenlande Licht; zuerſt das Urlicht, 

dem Gott wohnte und hier fein volles Abbild, P 
Sonne, Jeſus. Licht alſo räßt fih in feiner Suld und 
Schone nicht greifen, ſondern empfangen, *) ge 
genſeitig empfangen; es ſtrahlet überall ſich ſelbſt ab. 
Und das iſt der Sinn der Worte: „Wir, ſeine Jünger 
„und Brüder, find in feinem Glanz verklaͤrt; wir haben 
„von feiner Huld und Milde den Gegenſchein empfangen, 
„die avrıyaoıs feiner Grazie Teuchtet in uns!” Genau 
daſſelbe, was Paulus in eden der Sprache faget: Yn 
uns fpiegelt fih des Herrn Klarheit mit 
enthülttem Angefihte, und wir werden in 
daſſelbe Glanzbild verklärt von einer 
Klarheit zur andern, als vom Herrn, dem 
Seiſte. Wie diefer bad offene, lichtſtrahlende Ange⸗ 
fit dem verdeckten Angefihte Moped und das Ami Des 
Seiſtes, des Lichts, des Lehens und Weſens, 
dem Amte des Buchſtabens, des Schattens, des 
Todes entgegenſetzt; ſo ruft Johannes aus: „Das 
„GSeſetz, die Hülle, ik buch Moſes gegeben, 
„Snade und Wahrheit, der offene Anblick der 
- „Bälle Gottes, iſt ung durch Jeſam Chriſtum 
„worden Niemand Hat Gott, den Unanſchau⸗ 
„waren, je gefehen; ber eingeborne Sohn 
„aus und.im Schooße des Vaters, der hat's 





—— S. Wolf, DeyHng, Glaſſius, und jeder etwa 
fein Bibelwerk. Nun werden alle ande rweitigen Muth⸗ 
maßungen vereinigt. Theognis ayı’ ayımy aNıRG 
und dad bebrähhe TOD. DT), Euripives 
‚aytırapıs als was Gegenfsitiged n. f. Amsußarerv 

ift we Sen: zumal im Zohannes sin Lieblings⸗ 
ausdruck, 
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„ans vertünbigt.' ?) Sein Bote, der Täufer 
Fonnte nur aussufen: „er war vor mir, er 
„war che als ich;“ "9, aber wir! Wir alle find 
Hchte Gegenſcheine feiner Sonne geworden ,' wir ‚gehen 
von Kiachelt zu Klarheit über: 


Setze dich Hin, Schüler Johannes der ſeine Seele 
fügreh kann, an den nun ganz erklärten Eingang, als 
an einen flillen Lichtquel. Vergiß alle zerftreuenden 
Schlacken und Hüllen, in denen ich fein Licht zeigen 
tonnte, und ſenke felbft den Blick auf die fünfte, in - 
lauter Wellen und Zurücknehmungen emporquiliende 
Lehre. Sie ift Aufihluß des N. T., des Entwurfs der 
Liebe Gottes in. Jeſu, der ganzen Menfchengefchichte. 
Statt diefes- Buchs träger Erläuterungen verfuchte Id) 
dir den Evangeliften ferbft, in der Geſtalt feiner wenigen 


*) BEyynıns war der eigentliche Name des Dolmetfcherd der 
anopontoy, der Geheimniſſe. (&. Timaei Lex. voc. 
Platonicar. edit. Rlunken.) 


) Wie jemand In ber Welt fagen könne, die Worte Joh. 1, 
416—18, find von Sohanned dem Täufer, if mir unbes 
greiflih. Wo fprach der dad? in weſſen Namen fpricht 
ers Hier? war das, nach allen und auch nach Diefem 
Evangeliften, in feinem Charakter, da er ald der größeſte 
der Propheten noch Immer vom Reid) Zefu gefondert wird? 
Und wie gehörten die Worte hieher, da der Täufer nachher 
erft (DB. 19— 56.) und wie anderd und fernher ihn zu 
bezeichnen anfängt. An Gefühl ded Fortganges, des 
Schwunges im Ton ded Evangeliften nicht zu gedenken, der 
in feiner VBorrede, vom Urfprunge der Ewigkeit an Durch 
Schöpfung, Zeiträume, Menfchwerdung und unmittelbare 

” Wirkung auf ihn und feine Brüder, Immer treffender und 
hoͤher fortfchwebt! — Iſt aber der Socinismus wahr, fü 
if die Vorrede, und wenn’d auch Worte ded Käufers 
soären, der Harefte Unfinn, 


J 80 © — 
Lichtideen „Wort! Licht!- Leben! Einigung! Lieber“. 
darzuſtellen, aber meine Hand erftarrte. 

Ich gehe zur Lebensgeſchichte Jeſu felok über. Was 
ieh bisher im Schatten weiter Abftraftionen gejeiget, er: 


fheint ba zufammengebrängt im Bilde. Ich kann nur 
Sicht geben; verwanble du es in Liebe und Leden. 
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Erläuterungen 
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neuen Teſtament. 


Zweites Bud. 





zur gedensgefhigte Jeſu. 


R iz 
Serderd Berte 1. deln Theol. XI. 6” 
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‚Die Geburt Sera 
¶ Außer dein Suufe bet Natur durqh aberſchattende 


Kraft Gottes warb er empfangen, daß das Heilige, 


was aus Maria geboren würbe, der zweite reinere 
Adam wäre. Die Ankündigung des Engels, fein 
Name, der Ladgefang det Himmelsſchgaren in ber 
Pracht feiner Geburt waren der ſtilleſte Anbruch ſeines 
Meiches, das nicht mit: Alan; und Geraͤuſch kommen 
konnte, weil's nicht von diefer Welt war. 

Unfer Bruder ward Jeſus; der vertraulichfte, 
aͤrmſte, beitimmendfte Name „Menſchen— 
fohn!“*), ward fein Name. Er ſprach und 


Händefte, fühlte und litt, was Menfhen fühlen. 


innen. Verſucht allenthalben, wie wir, 


und Immer obne Sünbe ward- er der erfte 
reine geiftlihe Menſch auf Erden,- Anfänger und 


Vollender ded Glaubens, aus dunkler Tiefe ber 
erfte Durchbrecher zum Lichte. 

Sein Leben iſt ein reines Menſchenleben ohne 
Eln ſchraͤnkungen, Vorurtheile, Huͤllen, Thorheit 
und Laſter: in Unſchuld, Cinfalt, wirllamer Ruhe 


ER Rn 2 
) Schöttgen hor. Hebr p m — : 
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. 


en 


und erhabner Größe. Alles trägt dazu bei, Ort 
und Zeit, Dauer und Hinberniffe, Leiden und Freu⸗ 
den, Freunde und Verfolgungen, endlich der frühe, 
fonberbare, verachtete and dem Scheine nach unvoll⸗ 
endenbfte Ausgang ſelbſt. Wer Menfch ift, ſpiegle 
fi) im Spiegel der Menſchheit Iefu, und werde, 
was er war. a 


Zu ſolchem·Leben Mh au ſolche Evangeli⸗ 
fien. Der einfaltigſte Menſch auf Erden iſt auch 

. am, einfältiaen. beſchrieben,).jedem Einfaͤltigen 

am mieiiten verſtaͤndlich nud herzlich. 
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Che Jeſus und fein Bortäufer erſcheint, naht ſich bach 

Simmelreich zur, Erben: bie Stimme der Engel, ‚bie 
lange geſchwiegen, kommt wieder. Natürlich wi 
aufgehort Hatte, und nach den menſchlichen Begriffen bes, 
Zeifraums gefaft werden fonnte, Gabriel, Mich«aet 
Raphaeil ſind chadddiſche Engelnamen, fe wie be⸗ 
ſteben Geiſter vor bein Thron bei Zacharlas? 
fo wie Biegen Wäch tet, deteilendo@a belle) *F 
" -M.Kenapbond Dentwurdigkeiten Sofreded, ſdych die 
yopularſte Lebenobeſchreibung, iſt gegen die Cinſait. der 
ECvangeliſten Hung, JJ 
”) Den jemand unſrer Seft In elnen keuchenden, ſchweis 
ermübeten verwandelt, da dad charbälfche Bild der En⸗ 

gel der fortſchießende, meeniſübate Sicheſttahl HE - 


Br 


Srläußerumgsquelle. ſehn wir. Alio a 8 
* — — * Fe 
„Belben, Bossy,- zzu ſancz aund zu elfen, du 
„Ale Räumerder Fhänfung:. FüwelL, Ichendig, vinwis 
„end, maͤchtig, ‚He.heifen Wänter, jeunfehend, 
Aoriſchie end, berriich. Itzre Gehalt wie ber 
Ri, ior.Rth weiß als des Bichuge, Aft alſo ihre mas 
* Eee „ — ‚ber obezſde dar 
u Eng e vor folngema Zaren 
„in alle Lande blicken und en heißt immels 
Feng, er ge yore) — 
“ Yud dieler Mfshtige Bits, Geßehen pl waiskündep, 
warb Diener ber Geburt. ey. . Der 
‚follte. wan. alſo bert ver dbera⸗n der — 


Beide, (tie mttihing:nen (Are. 


Ausb der MutT fellteritscinpfaugen: seine, tt 


Tier Saft Oostacke Mooſthatten · Das Heitige, 
das von Ihr geboren würde, follte Aottes Sohn 
genannt merden, d. 1. der ſeyn, ben bie Menfchen 
tet dem: Naueu⸗ snaaueten ;uoke-welig oder Her fie 


auch von ihen —— Er folks — seon, 





2 [N daher auch die * oder Py als Waächter. Sie 
. „beißen bei Boxsafter Ba m Ia x toujouts xeillaus, Atten- 
üßs, voyani de loin — daB verbreitete orientaliſche Bild 
‚der &yget, Sterne, Simmietsſchaaxen, ala wachende Orb: 
nungen, ald einer glängenden Stadt. Die Egregoren, 
über die fo viel geſchrieben und gerathen worden, fi ſind daher. 

*6 S. Bud: Ym T. U. ꝓ. Su a.. 
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Fefus-peißen, fein Bote ’(fein- Geſchlecht· und ord⸗ 


nung von Geihöpfen) vom -Böferr errrtten, in ein 
vdheres NAeich der Glüchfeligkelt führen. Da ſtiinmt nun 
der Evangeliſt· Matthäus an, da ward nun re t und 
in hoherm Grade erfültek, was dort bei jenen Finde, 
dem Knaben, auch im ard ßeſten Drange der 
Roth, zum Beiden ber’ wunderbaren: Se 
freiundg wunderbar vorhergeſagt, mie bem 
Namen der Befreiung: Gorfiniitiuns: wum 
derbar venannt wurden. fi w. Siebenfach iſt die 
mführuns ſchöͤn und treffend. ) 


Freilich warb damals bie Weiß, Runa dei Fingers, neh 
nicht in Ihrem tiefen Sinn verftanden. Der Heilany aller 
Welt ſollte nicht der reibliche —— Eines Bone 
oder alter Völker; ‚tongern- ſeines Volts ſe YoRs 
diefes auch degriffe. Seit der Gefangenſchaft ae “bie 
Juden von ihrem fIuenget.fParkifiarisiuht entwohnet, 
ihre harte Hülle. mit. Mühe gebrochen Werben, und bie 
Iebten Propheten hatten's ‚offenbar gur Abficht das Mei 
des Meſſias als eine, Wohlthat viebar, aller: Böcker, 
und zwar als eine unirdifhe geiflige Wöehlthet, 
obgleich - mit irbifchen Farban, 30 fhirlsern.. : Bm rt 
„war da der Bewohnte Halldge Ausbtnd ”*) , C; Ban 
iin u Se oe is 2 

44% N ‚tt mnIP 
⁊ 9 Man Hat Urea: nah iaretwegen dad. erfe: Re: 
pitel Matthäus, :gern binwegpaben: wollen. 
") Bei Zoronfter immer Volt, penple cdleste, d’Ahriman, 
- peuple d’un Ange,etc. T. III. p. 755. Dfenkar ein 
Ausdruck aus dem Sabätdmus. Die in'den fpätern 
iüdiſchen Schriften fo öftere Benennüng Jehovah Ze Hast, ” 
Gott‘ der Götter, iſt gewiß daher. S. Seins zu 


— Andreaſs © guttetus ©. 26. Das Cement, “dad jeder - 


Engel beherrſcht hieß Fein Bolt, wo ed fein Amt war, 
gerade das zu thun, "was Jeſud bei feinem Volk Hier thun 


ſollte, König zu ſeyn, ſein Element vom Voſen, — 


— 
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„Gotted, Engel, die SHimmeldfhaaren, Bolt bes 
„Satans, die Hölle u. f. w.“ war ifnen von Chaldäa 
aus ein allgemeiner Ausdruck. Voltk GSotteß oder des 
. Himmels Hleßen die Engel: Bolk des Satans die Hölle; - 
nun freifih,, da fie die äußern Schalen des GSottesdienſts 
Hatten, nennten fie ſich da her Gottes Bone und machten 
‚ben Himmel zur Erde. Auch ihre Meſſtashoffnungen waren 
daher nur irdifch, fo wenig fies ſoyn durften und follten. — 
Sehet, wie der Anbruch ded-Reiche Jeſu gleih auf eine 
andre Deutung zeigte! Was konnten ihnen diefe Windeln 

verfprechen? mas für eine andre Hoffnung unter Nergerniß 
und Falle ward, die Simegon von ihm hoffte! Eben 
fo geiſtig waren die Worte des Engels: Retter, König, 

Helfer, feine 8 Seſchlechts folite Jeſus ſeyn und dieß 
Seſchlecht war — die Menfghpeit. Daſſelbe Beigäft 
ward jedem Engel in feinem Element zugefchrieben;, die 
Worte waren gewiß verftändrich. ; : 


Ehre dem Hoderbabnen! 
Sriede auf Erden 
Und Wohplgefallen den Menfchen! 


war Hin höhere Weftiunmung des Geſchaͤfts Jeſu in einem 
Kobgeſange no, Hirameisfüle und: Ginfalt.. Herelic 
Beit"): war der atumfaffende Name ber Eigenſchaften des 
Sottes in. der Höhe. ‚Ar. Hat altes, iſt alles, gibt 
alles, genleßt altes‘, kann nichts als ſtrahlen, als feg: 
nen — um ihn iſt Rimmel: Höhe: Fälle des Lichts 
und Gegend. Friede iſt das (ihbifke) Wort ber 
Menihenfeligseit auf Erden. Sie folen durch ihn 
mit Gott verföhnt, zu den Engeln vereint, Zriede wer: 


— 





Unfauberfeit zu erxetten und zu Reinigkeit, Fruchtbarkeit, 

Segen, höherm Licht und Leben zu fördern. So allgemein 

" und rein war diefe Sprache — nicht Kiofterbegriffe eines 
 Seilanded! s — 
% ©, Anmerk. zu Baupſt. VIL des erſten Buchs, 


re 
- ben —— Himmel und arden. und altes ſoll im 
Wohlagefallen Gottes ”) wandeln, wie Zeus, 
nun ihr Bruder, es ewig war. In ihm ſpiegelt sich 
die Zreude Gottes, fie find. ihm Soͤhne in feinem Sahne! 
Ale im Willen, im NBoßigefallen bed Waters manbeind, 
Strahlen und Abbilde im Sonnenraume des Allvaters. 


Serwlicht eit dem Dosrgatewen 
AUnmndb Seligkeit auf Enke 
Und Wohtigefahten Ken Men ſch em. 


Die File Nacht ſangs aus dem Dunkel mit umleuchtender 
Krurpeit des Herrn fuͤr die wenigen Erwaͤhlten. Für die 
größern Augen des großen Theils kam die Seltenheit der 
fremden anbetenden Weifen, 


2. Son den Werfen aus Morgentende. 


Unter Magiern. werden weder Araber, ad. Sadiez, 
noch Sineſen, noch Japaner verftanden: über Hiftorifch 
vekannte Namen Läßt Mh nicht waͤtznen. Zur Shaldäer: 
und Perſerweisheit gehoͤrten Magler, deren Segend, wie 





% Evdoxın (inschseumen. Hei Sorſ) Aft in allen dom 
ı :Megriffen, bist N. T. brand sowersidtcht werten, Fiese 
in cin Wert, zu fan. ImjadiſchanSprcchgebrauch 
(8 S hörtsgen) ward'chen ſo Pruͤuchlich. War Ber. 
wird immıe bie Bhce zugrfügt, das Eugel Merſchen g e⸗ 
falten, weil ie Wohlgefal len erweſſen, d. 1. von 
Willen Gottes thun; alles leitet ch: bei ihm wurd Einem 

‚ Warte, Ciest is desire MOad iſt bad ersige Wort, 
das WoHnlgefalten Worte, die Erlige und Keaſt 
feined Reichd, der Wahlſpruch feiner Gefchöpfe. S. T. Il. 


89. ‚II. 697. 744. -Honov, Parole, Arauzd, au bad 


Negifier der Worte ©. 182. Go ſchließt dad Wort 
Bolt, zugleih auch Immer Geſchlecht: das Wort 
Königs: Baterwille zuglei Same, 2iht m. ſ. w. 
ein, wo jede andere Sprache dad Einerlei nit erreicht. 


— 


- 
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anderswo heroisfen werden fol, —E ac Deorgew 
and (Kedem) Hiak. Ihrer if bad Aupsten. 
2349), die Gheruwilfenfhaft, das Opfern mit folchen Be 
ſchenten. Bei unfezer Grläutevungäqueie ſind wir banal 
eigeniii in der Gecend ihrer Herkunft. 

Ju ganzen Buch Daniel :Kaben mir zur Beit- ron 
Soefangenſchaft dee Juden in Ehaldag In Magiemus. 
im Flor, und bie GSottheit fügte, Daß Daniel seshft bas 
naͤher zu ihrem Stande kam. Hatten nun, die Mden 9 
viel aus Chaldaͤa: in der Melt laͤßt ſich Kein — 
nehmen ohne Mittheilen gedenken; viel oder wenig, 
N ober BVertuſt, die Manier empfingen auch von 


Und empfingen ſte etwas, auch nur Eine Idee, ſo 


wars die Meſſtas hoff nung. Darauf ruhte dev 
Adiſche Stamm, zu der Verheißung war er von Abru⸗ 
Ham durch alle Seiten gelidet. Darauf "Hatten "pie 
- Propheten gewieſen. "Bazu fisß ‘fie Eyru® 108, ihre 


Hoffnumgen abzumarten. Mit der einigen Troftausfkgt i 


‚ gingen fie, wie wir aus ‘dem Testen Propheten fehen, 
"wmter Elend und Kummer an den Bau ihres Tenmperd; 
fie daueten ihn für den Engel ded Herrn; def 


sie Dagenrten, web Des na Bald. Bommen . 


follte. mußte alſo Chaldaͤa * den Juten BE HERE, 
fo wars, dieß. 


And num eben in Shaldaa war die Aut, eb aie 


Seburt des MWeltheilaudes in Za lail deren eſti aut 
uud, was vorher nie Zeſchehen mer. 

Und dieſe Bilder waren gen chaldaiſche wie wir aus 
Seſetiel, ionderbeit Dantel umb 8Sachaniax, 
werglichen mit unſerar Duelle der Magierretigion, ſehen. 

Und wenn Daniel Arch imagus mar und ie dab 
däiſchen Bildern feine Offenbarungen empfing: fo konnns 
nicht fehlen, daß fein 70 Sieben nicht bloß in Ehaldda 
verſtaͤndlich blleb, ſondern auch, wenn auqh near als 
Wahn, als Sage, viel reiner erhalten wurde, ar in 
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Judäa. Dieb fing fogleih an, Feuer und este, ‘den 
. hämätfchen Magismus mit dem einfältigen Ginne des 
- 4. %. zu vermifchen, und alles zu verwirren. Sie ums: 
flochten das a. T. mit fo viel Spinnwebe fremder Ideen, 
daß fie Zeit und Geſtalt bes Meſſias gan, verfehlten. 
And) das war Näth Gottes. — — Chaldaa Hatte zu 
folgen Umhullungen Teine Gelegenheit, keine Urſache: 

fie dehielten alfo, was ihnen rüdgrbiieten war, einfärtig 
und treu bei. 


Und daß damals in ganz Morgentande ein Meſſias 
bes Judenthums gehofft wurbe, wilfen wir aus fo vielen 
Sagen — feldft römifher Schriftſteller, die doch unter 
len Menfchenkindern die Sage am ſchiefften anfehen 
mußten. Sidyllendlaͤtter, Ale von Chriſto Handeln 
wollten, was und woher fie au fen mögen, waren, 
wie fih die Chriſten bald hernach darauf beziehen, we: 
nigftens weitverbreitete Mährchen. Und fie ziehen fi 
alle zuletzt nad Cpaldäa. Im ganzen apokrpyphiſchen 
Hellenismus war ;. E. Bileam”) eine fo bekannte 
Perſon mit feinen angeblihen Weiffagungen und Sünden. 
Als Factum kann das niemand laͤugnen. 


Und fliehe! da find wir bei dem Sterne, Steru—⸗ 
—— Steenkunde, Sterndeutung, 
Sternaberglauben (mad man willy war nad 
dem allgemeinen Zeugniß des Aterthams das Element, 
wenigſtens bie! Sprache ter Ehaldaͤerweiſheit, bie ur⸗ 
ſprünglich aus Sterndienft, Gabäismas, entſtanden 
war, und ſich zur Sichtreligion geldutert hatte. Zo⸗ 
roaſters Name ſelbſt häßt lebendiger Sternu, 
Stern bes LSebens: *) Die Sterne find Ihm, wire 
dem ganzem alten Orient, Engel, Streiter, Bo: 


— 
*) S. Fabric. Cod. Pseudep. T. I. p. 807. 
#8) Beretofchtro, ſ. Vie de Zor. T. U. p 4 
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ten Onttes, Zährer, himmtiſche Wädter.*) 
Der Sott, ber nun Joſeph in Aegypten, und Daniel, 
- tr Chamäa durch "Sräume ernöhte, weil das die Hand: 
Habe ivar, wobei -er’ die Seele des Landes faſſen konnte 
wo wars ihm umanftändig, diefe Wellen durch einen 
"Stern jür Krippe feines - Soße u führen, da fie ah 
Srernen ſolche Bachter, Himmrifhe Zügrer um 
Boten Gottes’tannten? ? | 
Siehe da, die fimple Aufidfung im Ton des Evange⸗ 

liſtes. ar ir würbige Sprache,ber Gottheit zu See: 
len der Menden! Die Ausgepreitsten N a Inn 
Aue: en feine 9 Worte. — 


Ra Ep Br de Yaod repar eypualıktr 

»: dıaww,. web. Tieivrks saklıpnunsar' ıdovreg 
Buelliedaı Tv d’ ıusn, ehı A100 Glos ervxon 
———— dxæcuvs, oni æcho TEO00L 09 j = - 


ich weiß nicht wer. den Geiſt des Alterthums, jumal 
Im Morgenlände, Eeritiet, und dus nicht fühle! 
. .. Man febe ih in die Perfon dieſer Männer: was für 
Entſchluß, für einjältige Zuverfiht und geine Andacht 
nöthig war, um den Zug ju unternehmen und zu vol: 
bringen! Wie viel Nationafvorurtgeile ihres Landed, 
‚ihter Religion waren zu überwinden! oder tie yiel 
geiſtige Wegriffe, wenigſtens Ahnungen vom ‚Könige 
‚aller Höülfer, mußten vorhergehen, daß ſie ich in's 
Land ber veradteten indijchen "Religion, begaben: fi 
-anftarren, vieleicht verlachen uud faumferig, zurecht weifen 
Heben und doch ihrem Sterne trauten. — auch 
— — 

Br SB ündenerih, Cosmog. des Pers. T. Im. p. 387. 

"Milton fahr die Marla es ſchön erzählen: 

2 er A Star, ndt deen 'before in-Hesv'n appearing. 
"ur "his Star, new grow’n' in Hear'n 


:* By ‘which they kuew: \be King of Terael born. — 
7aAraðd. rogained. 
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an Ginfalt, Sewißheit und Audacht ein Bug Der 
Sterne, und daß wir ihn Beute fo unpolitiſch, ums 
alxonomiſch, abergldubig, thöricht und laͤcherlich ‚Haben, 
zeigt, daß wir ber Sprache dieſes Sterus wohl nicht 
würdigt gemefen wären. Der Monnsnjeiger. ber 
Säriftgelchtten wied nah Bethleham: fie zogen aker 
nicht mit. Der einzige nolikiiche Harodes wallze Lomıyene 
und das Kindiein auch anbeten: Die Ehre warb .abae 
verbeten. en — — 
uUebrigens überhaͤuft man die GSeſchlchte mit Unge⸗ 
relmtheiten, wovon fle nichts weiß. Sie gingen nach 
der Hauptſiadt des Landes, weit fie einen Kbnig ſuchten; 
und deragen fi nicht dammmıs, daß Aa der EStern Drei 
Ellen has ‚über, haem auute dabio geleitet abe: .. ihre 
Meinung ſelba des Bands d, "mn Zeus. ‚nehmen 
werben ‚fellte,. mar, wie gajeist menden Has Naberd:- 
woher. Man wies ſie nach Bethlehem: der Stern zeigte 
onen wieder nicht. dahin. Sie jugen den eg natürihh, 
dureh menſchliche Führer: fo fanden fie (denn im kleinen 
Necken Bethlehem mußte durch die Hirten: und 
Engelgeſchichte bie Geburt Jeſu brkannt genug ſeyn ) 
dad Haus, weil man's ihnen als der' Ort eines wunder: 


2. 


.. 
’ 


baren himmtifchen Kindes zeigte "Und vun — Hal 
‚nen! glücktiche Wellfngung! — nun. fan fie den 


Stern wieder, ihren Himmfifcher Zährer; file waren 
nit irre; der Stern fund da, wo dag Rind: 
fein war, es mußte das Kindrein feyn, wo der Stern 
war. Wie einfärtig und Bräfkig veſchreibt das der aller 
getehrten Sterntunde und Bärkerftantsweispeit glucktich 
unwiffende Matthäus! Ich meiß nicht, wer die Erfchei⸗ 
nung einas Eterns, eines Metenrd, einen gluͤcijchen, 
treffenden Wahtneichans in einem heſdniſchen Hichter oder 
Geſchichtſchreiber aelaſen habe und ‚dag nicht fühie. Ho 
mer und Birail, Appliopins.und, Orpheus, 
Herodot ung ſelbſt noch Pılukarch find in von Stellen 
der Art poll. —— 
\ A 


* 
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Stella faceur dircens nrulta cum: Iuce caeurrit, x 
lem Mumma super labemtem culmira tecti 

Cerwimus Idara clarsır se condere sylva 

 Apdantemgre via — — F 

— DR Kai dan bern tahen; ſprich der Evanzeliſt ib 

„ftoubigene Serbiidiien, warden ſter hoch erferuet, und 

„Amen Ir: dae Hank und fauden das Kind mit Marke, 

‚ter Mutter, und ſſtrien reden and thaten Ihre Schaͤe 

‚af and ſchenkten Inne Gord, Wothrauch und Myrrhen.“ 

Iqre Geſchenke netzmon aus: unferm Jorvaſter die ebeifle 

Donau. Gab war ihnen das Wild: des Side, dew 

Eat; ver Aumigewärde, der Gotchett. Roi d’oly 


+ 


WE dor, Hom dior; ame dir ſind hier gewäfuiige 
BBoſpruche Bert und A rauch war ihr ef 


dpfer / was Geronc⸗v und Ver Aband dor Unftervuare⸗ 
Hi Evreiſe Wien ten und: Di: Giadirr· deo ebees 
ob: moch· aus der Offendaruug Johaunnes, Die ganz ·in⸗ 
Bildern dieſer Sprache geſchrieben iſt⸗ erhellet —': 1 
sum ſehen vols auch, wober! die uralte Gage fe zu Rd: 


nůͤg en gemacht Han! a un want 


war diet veo Wurdractsdruce ver aues dronvte md daube 
Sost, vie Roten sicheren Emned ver Schapfung, HE 
Engel iin: frinem @riuttende; jedes Miczued/ der Nellgiom 
Gerid) edoe Hausvater nl Ab ndg· Eeznender⸗ 
farcareader Konig! in dem EINE Aigen ſeine Wohlthhatert 
was a. vater. dewrr dis. Heiligen Drei Künige- en 
fanden. ame met — 
Wozu kamen fie aber ud brachte ibes Reife für 


Haufen 

andere Weiſe zu Ami ueht ſprochen Tan, war auch SO 
zum Zeugniß Über ſie Ehaldaa war die aͤlteſte, Elügs 
ſte, beruͤhmteſte Heidenreligion, zu der fie einft geführt 
waren, woraus fie fo vieles angenommen hatten; und. 


⸗ 
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AMehe! aus diefer iheer ehemaligen hohen Schule ber Weis; 
heit kamen Weife, fie zu weden, und zu befchämen. 
Man ftelie fi) den überrafchenden Zug berfelben vor: es 
war ein ftarker fummender Glockenklang von einem alten 
heiligen Tempel in ihr Ohr. Der Mord der Unfchuldigen, 
das rinnende Blut der ‚Säuglinge, bie Jefu mit Ihrem 


Tode verwandt wurden, und das GSeſchrei ben Mütter 


aufden Bergen: „‚fie find nicht mehr!druckte von einer 
andern Seite, die Begehenpeit tiefe. . „Alle Heiden, 
„Himmel und Erde will id ee 
„das Kleinod der Bölker Fommt.” So Halle 
einft die Stimme des Propheten aus Chalbäa gerufen, 
und hier waren hie Erfifinge der Böker: Yudda ſquief. 
Das Reich follte yon ihnen genpminen und den Helden 
gegeben werben. - Sie verfolgten: dm. Neutebornen und 
derungen ihm, ;she.dein: Ayge noch: Menſchen kannte, au 
dem Panda: vom Minsfifehe_an zeigte es, die Bahehchtes 
Daß daßs Evangelium⸗ ans udas antging: unter, ER 
ſtreuung der Wölter:: 13°, = 

Köunte ih. Bun bier mit Einem. Mint⸗ aufmerkſam 
wachen, wie der Auangeliſt auch flilfehmeigend die rer: 
wählten Nmßdpde dor Kindheit und‘ Ertiehung Jeſu 
winnet! Daß ein fremdes Land, Aegyoten, der Arris 
feines: erſten Gndxucte und auch bai der Auructrunft nicht 
das gelahrde kuͤnttüche Jeruſalem, fnnbeus-urft | Maza⸗ 
reth, dann die Wege des Meers und; bie, — 
@alitda des Ort waren, wo das Licht erfchlen, 


edle Zweig, ald ein wahrer Nazarener, d. t-- * 


— Gottes, erwuchs x 
Occulto velut arbar aevo.- _ u 
Micat - velut in tenebeis — . - —F 


Aurera — 
woher Herzliche, einfaͤltige, abltertiebende Gallidiemua 
m wu im: m TANZEN. ne. ey 
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II. | 

Die. Taufe Johannes. 

Er hatte einen großen Vorboten, ben Ellas des 

N. T., der den Befehl der Taufe empfing, ihm den 

Weg zu bereiten. Johannes Taufe war Waſſer, 

Suͤndfluth, die in reißenden Strömen wegfpälte, da⸗ 

mit Feuer kaͤme, das erleuchtete, waͤrmte, das 
Irdiſche verzehrte.) 


Alles machte Johannes rege und guf ben Meſſias 
begierig. Nicht bloß der große Haufe, felbft der heuch⸗ 
leriſchen Phariſaͤer, waͤrmte ſich am, feinen Tüßen Hoffe 
nungen und hüpfte, wie. Kinder, im Glanze feines 
Lichtes; ”*) ſondern er hatte auch Schaaren warmer 
Juͤnger bie gu ſeinem Tode: Tange nachher und bis 
auf den heutigen Tag iſt ſein Name nicht erloſchen. 
Er wollte keine Rellglon, keine Sekte ſtiften, war 
nur der Werkündiger eſn, dener anmeldete, zeigte _ 
and ihm die erften Juͤnger zuwies. Pon dem ſprach 
er mit einer Ehrfurcht, von ſich mit einer Demuth, 
die dem Erſten der Welbsſsgebornen ziemte. Er 
konnte nicht ruhig ſterben, wenn noch etwas an ihm 
en Schatten und nicht alles an Jeſu, dem.Licht, 
hinge. 


—W * a & «“ 
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Kurz und glorreich war fein Leben, wie ein Blitz 
in der Racht, wie ein reinigender Sturmwind in ber ‚ 
Wuͤſte: Elias in feinem Leben, wie in feinem Tode. 
Stoßer Mann! gerecht, Mark, ſelbſtlos, demuͤthig, 
feurig, freudigfterbend: den erften der Menfchen 
nannte in Pink Dex. Sei aber war aicht in feiner 
Hand; der Kleinſte Im Reich der Kräfte Jeſa war 
aroͤßer ler!) 5: —— 


ui 


 ıamertungem.. 
41. Vom Urfprunge der Taufe Johannes. 


Es iſt vleles auf beiden Seiten mit Uebermaße über 3 
fie geſtritten;*) ich glaube jeht, webeh meiner Quelle 
. näher dem Standpunkte zu ſeym ans bem der Urſprung 
der Taufſe der Juden und Yohannes Flur wird. 
Bor der Gefängenfchait nämlich im A. T. iſt die 
Taufe der Juden gewiß, unbewieſen; fie hatten im Geſetz 
Moſfes Waſchungen, aber keine Tauſe. Nach der Ge 
fangenfhaft, und infonderheit im I. 3. iſt alles vol 
Taufen — Enardär ift atfo wohl der, Utſprung und ber 
iſtes offenbar. Da dieſe Religion und Weisheit ini 
„‚aites aus Begriffen der Reinigkeit und bes Fichte Bi 
„bete; fo wurde Ab waſchung natürlich der Zugang 
„um Lil, A Hernandale OHR der: inhiſcen FM 
igung der Elemente. Waſſar alſo, hieß es. in Ines 

Lö ö ver⸗ 


*) Matth. 11, 1-17. *l 

*%) S. Danz baptism. proselyt. Judaic..1699,. hinkt 
Menfhenad NT. — Beltner de initiis baptiemi 
Judaeor. Altdorf. 1711, Rhenferd debaptiim., auitig.. 
in opp. philol, etc, 
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„verklärenden Philoſophie, das fanfte, goldene, Kürf: 
„reihe Waller war die Tochter Gottes, die Liebe aller 
„guten Geifter von Ormuzd zunächſt dem Licht erfchaffen. 
„Es floß vom” Himfnel aus feinem Schooß, entfpringt 
‚sa ewig, umfliedt die Erde, reinigt und beiebt die 
„ganze Natur, führt alte Samen des Lebens in fi, 
„iſt die hellige Rüſtung ‚ die Gott dem Menſchen gab 
„gegen Unreinigkeit, Tod, Fäule, Berweſung. Waſſer 
„mit dem Worte gebraucht, ſagten fie, zernichtet die 
"Kräfte des Böſen, widerfieht den unreinen Seiſtern; 
„es ward angerufen: alle Weihungen vpm Böfen und 
„Salbungen zu höherer Vollkommenhelt geſchahen 
„durch Taufe. *) Die Ätteften Nachrichten, die wir 
„von den Mithrageheimniſſen) Haben, reden, 
‚„wiewohl äußerſt verſtümmelt, von Taufgebräuchen, 
„und die gegenwärtigen Liturgien Zoroaſters zeigen die 
„Beihaffengeit und den einfättigen Urſprung.“ Mit 
Begriffen der Art Famen die Juden nah Haufe und 


der Pharifiiemus des N. T. iſt volt von Weihungen, , 


Wafhungen, Taufen.' 


Tauften fie nun alles, werden fie nicht die Proſe⸗ 


lyten, die zu ihnen traten, getauft haben, da fie da: 
mals dod wirklich Profelyten machten? Es wird fchwer, 
Hier alle jübifhen Zeugniffe ohne allen Grund- zu” ver: 


voerfen, da wir ja im N. T. feben, wie beliebt die Bir: 


der von der Taufe find, was mm alles damit fagte- 
Paulus würde dab fhöne Bild von der Taufe der Yu: 
den unter Mofes, infondergeit zu dem Imede, um vom 
Miß brauch der geiftfihen Gaben zu reden, nie gebraucht 


Haben, wenn nicht der Phariſaͤismus aͤhnliche Gebraͤuche 


und Vorſtellungsarten hatte. So Petrus mit dem Gleich⸗ 
niß der Taufe und Sündfluth. So andere Stetten und 





*) ©, Zend, T. II, pP» 338 —550. ren. 669—670. j 


‚ purikcation, 
#4) S. Syde relig. vet. pers. o. Feige 
Derderd Werte y Beh u. Theol. AL 7 
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Gleichniſſe von der Taufe oder den Taufen als einer 
allbekannten und Heiligen Gate. ben To fpriht auf 
Joſephus *) von der Taufe Johannes. Go fenden in 
der evangelifchen Geſchichte die Prieſter zu ihm, nis 
zu fragen, mas Taufe ſey, fondern warum er. £eute von 
inrer Religion zu Profelyten einer neuen taufe? ob 
er etwa Meifias ſey? — — neo offenbar die Hohen - 
_ Begriffe die man von der Taufe,hatte, einleuchten, die 
auch noch Tange nad dem Tode Johannes unter bem 
Volke blieben. Ya endlin, warum würde Gott dem ' 
Sohannes, um eine Revolution ded Landes auf Chriſtum 
su machen, die Taufe andefohlen haben, wenn niemand 
fie getannt, wenn niemand Höhere Begriffe mit ihr ver: 
bunden Hätte? Ich kann mir faft Feine Fühnere hiſto⸗ 
riſche Laugnung, und aus wie elenden Gründen für's 
Gegentheil, denfen! 

Was thut denn Aber auch eigentlih Profelptens 
taufe zur Taufe Johannes? Johannes bezeugte ia offen: 
bar, daß er Eeine Profelyten made. Der Chaldäisſsmus 
and die Perferreligion machte Feine und taufte doch. 
Man hängt alſo an einer Nebenidee, um den Gebrauch 
im Ganzen zu verkennen. Johannes Taufe war (md; 

- gen Projelpten getauft ſeyn oder nicht) eine feierliche, 
ſcharfe, heilige Weihung, und, wie Jofgphus und bie 
Evangeliften zehnmal fagen, sine Taufe zur ſtren⸗ 
gen, neuen Gershtigfeit, eine Taufe der 
Buße. Er zeigte einem verkehrten Gefchlecht, daß ihnen. 
die verwefete. Keligion ihrer Häter nicht bülfe Das 
jeigte er mit der fdhärfften Stimme für alle Gtände,, 
Der Meſſias fey nahe, aber mit ‚Feuer zum Verderben, 
wenn fie nicht von all ihrem alten Weſen abließen u, ſ. w. 
„So taufte er. do aber auf Jeſum?“ Thaätlich 

: allerdings: er weihete und reinigte mit ber Taufe dies 
fer ſtrengen Gerechtigkeit und Selbſtverläugnung das 





*) Joseph, Antig, L, 18 c. 1. 
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Land, machte ihm Baba, d. I. wie Luas unrerbeſſarlich rege rend 
ſchon fügt, die. den Rath Gottes, nah dem er Ihnen 
au dieſen Johannes gefanks Katte,, annahmen und fi. 
auf feinen Weg begaben, bie. waren wirklich die beſtens 
vorbereiteten Jünger Jeſu. Mer burg: die Gündfisik, 
‚ber. Verläugnung alter gewohnten Sünden und . alten - 
Vorurtheile und. dur die ſtrenge Frommigkeit, die Io: 
hannes forderte, hindurch war, ber wird ‚Sch gewiß wicht 
an der aͤußern Merfan Jeſu asoßen. haben und war. ium⸗ 
Empfange des Geiftes, und Reiche Gottes ferhf,. tüstig- 
Das war aber Eein.imnficirter Köhleralauhe an einen: 
Jefus, den fie noch nicht Fannten, 
Sphannes konnte daher immer noch forttaufen, (OR. 
da Jeſus da war: er prehigte. Gerechtigkeit und. _ 
zu ſom. Die Jünger Jelu_tauften, che. der: Geiſt, wie 
es oft. fleht, da war: denn. Jeſus war nod.. Ribt 
_verkläret,. Eskam vor bie Pparifier, dab 
Jeſus mehr Jünger mahte, Alk Iphannes 
u —A dielen ocdentlich ‚gegen ienen in „Wax: 
n er mit feinen, Hoffnuugen, und, mit. feiner 
—— zur Buße mar itzgen gewiß. nicht ſo wigfaͤl⸗ 
lig, als ber. Jeſus, an dem ſie alla ihre ECrwartupgan 
vereitelt ſahen. Es entſtand Disput, zwiſ en den 
Jüngern Johannes, und den Audau**) bax. 
den Taufen, den Beibungen,. mq xs damit; hinaus 
wol? ob. denn det; verachtete, Jefus: wirklich Veſſias 
ſep? — — Die. Antwort Iohannaa ſetzt Allen — 
außer Zweifel. 

Sonach, werben. eine Reihe Efeten deuiliqe Ser 
hännes, fagt Jeſus, it Clind, der gräßte,der; 
Weibsgebornen, aber ber: -Geringfie des: Hhmı 
MEINE: des. du —* — und 


* 





*) Joh. a, 4. 
— 8, 25: Ich darf nach mebeer arkuurum ins j 
Say. treffend behalaen. j 
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— iſt größer are er. Das Geſetz und die 


Propheten Haben geweiffagt His auf Jo: 


Hannes, er gehört. ats‘ Vorläufer, no zum 9. T.; 


. 


die Taufe des Seiſtes war nicht in feiner Hand, er 
foßte ſie auch nicht erieden. Johannes that Bein 
Ze ichen; heißt's, und ſtarb, da das Reich Jeſu noch 
am meiften im Drude war. (Matth. 11, 10-225. 
Jogannes war ein brennend und ſcheinend 
gidht (Avyvos), und ihr hüpftet eine Weile 
als Knaben in feinem Lichte, erfreuetet euch an 
feinen Mefftaspoffnungen und großen Gaben. Nun da 
ih ein anderer bin, als ihr wäÄhnet, wollet ihr nicht 
zu mir dem Lichte (Yes) Fommen und das wirklich 
empfangen, was er euch von fern nicht aus ſich, fonz. 
dern aus mir verſprach — — Gin Tieuerer bat einen 
gelehrten Arabismus erdacht, mac bem es heißen ſoll: 
ide Habt Über Johannes geſpottet, wodurch nicht 
dbloß das feine Wird, nicht bloß die anders woher bes, 
Sannte Beftrafung eines Pinbifchen Zeitalters , das ich 
Enabennträßig erfreute und ärgerte (vgl. Matt. 11, 
16. 17.), fondern au afler Sinn und Zuſammenhang, 
weufäat: denn Sefud beruft fich im gungen Evangeliſten 
aufs Zeugniß Johannes, ats eines von ihnen vereßrten, 
abtrrich anerkannten. nicht verſpotteten Lehrers. 
Johannes? ſagt: er iſt Bräutigam, ich nur 
Bräutigam’ Freund. Der Freund aber des 
Braäutigams fedt von fern und freut fi 
hoch Über des BSräutigams Stimme — ein 
SUB, das man aus angeblichen Gebräuchen der Schaf: 
Zammer aabfſcheulich ausgefegt Hat. Nah chaldaͤiſchen 
Sitten”), in denen dieß ganze Evangelium gefchrieben 
it, und die großentheils auch in Judaͤa üblich gewor⸗ 
Yen, war „Bermählung ein geenrenten für — 





3 S. Send⸗Av. T. M. p. 558, 559% Lager eivil, 
et relig. Zend, Bel, Schättgen S, sun u. fi 
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„Brautigam und alle Ireunde. Der Maranpımphns führte 

die Braut zu; se Zug ging mit Zreudengefchrei, Mräu: 
tigams Stimme voran, und Freunde uud Anverwandie _ 
„folgten. _ ba ‚Kinder für den größten Gegen 
„Ormuid *) und für die Bräde zum oa gehalten 
„wurden, fo füßrte der. Rinderiofe e einem. andern andern bie 


„Braut zu in feinem ‚Namen, daß er durch ihn 


„wachfe, freuetefih alfo über Sräutigams Freude; 
„denn feine eigene Freude war nun erfüllet — Wie 
edel, wie treffend mirb das Bild hier! Er .muß 
wadfen uf. 

. Johannes fügt: ie pin vog ber. Erde und 
rede yon der Erde. Eriß.der.derr vom Hiw 
mer, zeugt, was er im Himmel gefehu und 
gehdrt hat, und fein Zeugnif nimmt nie 
=> wand auf... (Jeluß batte obeugsjeigtermaßen. weit wer 
niger Beifall, ale Johannes, man verließ biefen fogar, 
da er nur von Jefu zeugle:) Wer’s aufnimmt, 
wer ihn für den Meflas erkennt, verfiegelt das 
Beugniß Gottes, als wahrhaftig, d. i. trüt 
ihm bei, thut nichts, als das Giegel, was Gott auf 
ihn. — tzat (din Siebringebid Jehaucs), vekraͤf⸗ 
tigen: Er ft der dingenorhed;'ten GO 6 
fandt hat, dom er alles Iw Feins- Hand, vom 
ser den Bein hund Maß gegeben, bei-igm 
wohnt allein das Leben (deun Sott yarf ben 
Geiſt nicht nah Map austgeilen, mir und ihm und 
alten gleih). Gr iſt der Unvpergleichdaxe, er hat ihn 
allein, unendlich u. f. 

Lange nah ber Himmelfahrt Sefu , Kam Paulus 
nach Epbeſus und fand Jünger Jopauned, „Haßtk, ipr 


„ben Helfigen seit empfangen. da. ide hau 





1 # 


*). Dad Weib wird durch’s —— fetig _ 
"war alfo ganz im Sinn Drientd. Die Bedingung 
ſieyi auch gleich dabei Im Spruche des Apofteld, 


- 


. 
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won?!" „Mir haben auch nicht 


ehe ob ver Gekſt ſchon da fen.” „Worauf 
—feytd Ihe denn getauft?" ufeJohannes 
„Taufe!“ unter defahn ste gu tanfen im Nas 
men Jefn, und’ legte die Hände ‘anf fie und 
le empfingen den ein") Dem Gpruc tft fo 
viel Gewalt angethan, da die Sänger Yohannes bald 


. 36 Unwiſſenden einer Katechlsmusfrage, bald Paulus - 


MWiedertäufer gemacht, bald’ mit Gewalt bewiefen 
ft, ‘daß fie nicht’ zum zweitenmar und fo unwiſſend ge: 
tauft worden. Man leſe, was bisher geſagt iſt, de: 
denke das’ auddrüdiiäge ort Johannes Ich taufe 
mit Waffer; er wird euch mit dem heftigen 
Wer taufen: die tele: „Der Gelft war, .nod 
„nicht da, denn Yefus'wdr nom nicht verkla— 
rer!" die Erkilrung Puulus An dieſem Otte ſelbſt (Apoſt. 


19, 4.): — Hat getauft mit der Taufe 
e 


der Buße u. f. w,, und Überhaupt jedes Wort Yefu, 
da ee von Jodhannes redet, und Ih weiß nit, 06 eb; 
was deuflicher ſeyn koͤnne | — 
Much hier zing alfo Gott Ben. Meg: der: Aubereitung 
und ſchworen Selbfiverkäugnumg, wie in alten feinen 
Mehlthaten und: Werkan. Der Buftnater , ser Taͤufer 


der Buße ging. vor dem Mictheiler· der Gnade und) Cs 


hen vargerı. 


* Marbätfche Tatcfe, Judentaufe, Profekhtentaufe, 
Taufe Johannes und Jeſu, die von den nenieften Pio: 
en Age alte fo gräurid verrbirret worden, kom⸗ 

hlemt in ihre würdigen Unterfhiede und Abfonde: 
tungen, daß nicht aͤnes, eb Waſſergießen und Eintauchen 
ſtetzt eineridi ſeyn darf. Und zur Zubereitung auf die 
Taufe Chriſti und der Chriſten iſt dieß nöthi-. 


IE Le * Be 


[res t ° 


— —— — — — 


... 
ef 


*, Apoſt. 1,17. 
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2.‘ "Barum Johannes fo oft in feiner Bor: 


rede und in feinem Evangelium an ben, 


Täufer dente? 


ESEs wich antäugbar, daß der Schooßzunger Jeſu nicht 
Gelegenheiten ‚genug ergrelſen laun, zu zeigen: Johan: 
66 der Täufer fey uur Zeuge won dem Lit 
und nicht Lit geweſen. Jeſus fey unendlich 
sgrößer als Johannes und das ſelbſt nach dam 
Beuguiffe dieſes. Cinmal Über’s andere läßt er 
ſich Zefa auf dieß Beugwiß berufen und macht's um 
Wewebe ſeines Muchs von :Anfange zu Ende: dieſes iſt 
geſchrieben/ daß ihr glaubet,' Jaſus ſey 
EHrift, ver Sohn Gottes u. f. 

„Ya: Epheſus, ws Yohannes. war, waren viele Jo⸗ 
Hannesränger... Mehmen wir alfo an, daß der Evan: 
„geiint fein Grangelium zunäft für diefe gefchrieten., fo 
wird mis ins viel Urtache offenbar, warum er fein 
Evangelium alſo geſtellet. 
Und dha dieſe Johaunsdiüinger von jeher und bis auf 
«ben heutigen Tag fi mit ber Chaldäer⸗, Sabbäere, 
Merfer:,: morgenländifhen Weisheit (wie 
man .fie nemmen wolle!) verſchluugen,*) fo wird fon: 
menklar, warum er fein Gvangelium, was mm; 
fer. gamzes Buch zeiget, in ber Sprache, Denbart, 
ben Sitten. diefer uralten Sekte verfaffer. 
AUnd fo wird unter andern au oſſenbar, warum ew’s fo 
oft unter den ewigen Wahrheiten feiner Vorrede ein: 
ſchaͤrfe, daß Johannes nidt das eine, fondern 
nue Zeuge vom Licht gewefen. 


„Der Gabäismus hatte nämlih in den Abgründen 
„der Zeit einan Johannes CSauyrns Bei Berofus, ' 


2) Nachrichten find in Kämpfer, Chardin, Hottin 
ger, Beauſobre und geſammelt in Barfet (Bibl 
-Hag. Ci. IH. Fasc. IH. N. IV. p. 591. und Fasc. II. Cl. 
IV. N.V. p. 555. 


rl 
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„Alexander polpsifer u. f.), dem fie die Kenuts _ 
„nid Gottes und bed Urfprunges der Welt, alte ſittlichen 
„Künfte zu danken Hatten, wie die Griechen dem Or⸗ 
„pheus, Aegypter dem Hermes u. f., eine bias 
„riſch myttzologiſche Perfon, bie erfier Bote, Prophet 
„und Gefeßgeber an fie geweien. Bei unſerm Borsafler 
„iſts Hom (Heomo), der den Böfen gedemüthigt 
„hatte, dem Waſſer feinen Lauf gewiefen, bie Erde ber 
„feudhtet. Hom, ber den Heiligen Gürtel des Streits 
„empfangen und das Gele auf Bergen geprebist. 
„Hom, der jet auf den Heiligen Bergen im Kan, des 
„Paradieſes wohnet, noch oft aber. erfcheint, Das. e: 
„feß zu erflären: er ift bad Brod des Lebens, 
„das Heilige Gemwädhs der Unfterbiichteit, der 
„Saft, durch ben einft die Todten leben wer: 
„ben — das alles ber uralte chaldfäiſche Johannes!“ *) 
Darf ih ein Wort Hinzufeten, warum fi nun die Syos 
hannesiünger gleih von Anfang am diefe Lehre ange: 
flungen? warum Johannes ihnen und den Gabäern 
alfo fein Evangelium beſchreibe? — Wen Kapitel zu 
Kapitel erfiärt fi fein Eigenes. Diefer Johannes war 
mehr als Elias, dder der Propheten einer. Er war 
in einigen auffalienden Stüden dem Täufer und Seſetz⸗ 
lehrer mit dem Gürtel in der Wüſte fo ähnlich. Die ba: 
matige Zeit war voll von Wiebererfcheinung heiliger Per: 
fonen: „bit du Elias? biſt du ein Prophet? Kurz, 
ich wuͤnſchte aus Kirman, wo die Johannesjünger und 
Sabäer noch find, zu Auffldrung des ſchoͤnſten Evange⸗ 
luüums und vielleicht des ſchönſten am in aller Wett, 

naͤhere Nachricht. 





— ©. Hom. T. III. p. es Sm T. IE find viele Far; 
gards von ihm. a 











105 


Ar. —— 
Die Zaufe Sefn. 


gr eine, ber wie ein edler Baum in der 
wWan⸗ erwachſen war, kam zu Johannes Taufe: Dee 
war ber ‚Heilige Augenbdilte, da brachen die Hlmmiel 
und alle Kräfte des Lichtreichs Urßen ſich auf Ahren 
fihtbargewordnen Mittelpunkt nieder. Die’ Hille 
fanfte Taube floß auf ihn, und die Stimme ſprach: 
Das ift mein lieber Sohn, meine innige 
Sreude! — Stiche! das if mein Knecht, 
den ich erwählet habe und mein Lichfter, 
-an dem meine Seele Woblgefallen hat. 
Ich will meinen Geiſt auf ihn legen, und 
er foll feyn der König der Völker, Er 
wird nicht zauken nah Fürelen. Das zer⸗ 
febene Rap wird erniht zerbrechen nud 
Das giimmende Docht niht ausloͤſchen.9 
‚Siehe ba, die verſon, das Werk,” ben Eharafter 
Jeſu in feinem ganzen Leben! das be ezeichnet ‚bie 
Stimme! die fanfte himmliſche Taube! der Abfuß., 
der Himmeldfräfte, erhaben, ſtill, herrlich. 

In dem Geiſt wandelte Zeus, das Lamm 
Gottes, bie Sünde der Welt gu tragen 
und die Seinen zu Kräften des Himmels 
reichs zu bereiten. Der Geiſt, der auf pn 


—⸗ 





1 


*) Matth. 12, 16, * 


\ 


106 
ohne Maß 06, ſollte einft in all feinen Sliebern 
wit ſtiller Minjeftät leben und wirken. 
Aber auch bei'Yefu mußte auf die Glorie det 
Einweihung fogleich der Zuftand eines harten Kampfe 
folgen. Der Heid zwiſchen Geiſt und Erde, Him⸗ 


. mel und Welt, überwand*) und ging bie hohe Bahn 


’ feines Lebens Im Geift und nicht im Fleiſche, zur 
ewigm: Otüdielägleit feiner. Braͤder aud nicht gar 
Gelbſtſucht, Eias; Bequemlichkeit web. Erdenfreude. 
„Sein Leben: er EEE ‘die — 
— ſind. 
— — 
Eumex ungen. 

‚Da wir bler zum erſtenmal ausfügetich ‚vom @ eife 
Gottes veden : fo..Taffet uns den Uusdruck näher aus 
dem Sorachgedrauch der Zeit und ‚der ‚Gegen ent: 
wickeln. 
34ch arl as ſat die Men — we PR 
Ipin jur Antwort: es ſtud die fiet em Akifter Dat: 
ted ausgefandt in alle Lande, oderdie Flammeß⸗ 
blicde bes Aligegenmwärtigen, bie den Erdkreis durchwan⸗ 
bern, unb benen nichts zu miderflehben vermag. „Wer 
„diſt Du, Aroßer Bera, der vor Serubabel Cine "&bne 
„ſeyn muß Es fol nicht dur Heer und Kraft, — 
„durch meinen @eift geſchehen ſpricht der Herr.“ 

Elärt alfo aus unſerer Erläuterumgs quelte, wo die — 
Seiſter Gottes, Engel und Himmelsfürſten alles Ab, 
moburh Gott im ber Shöpiung, herrſchot, 
beſeligt, wirket, ſehen wir, war her ausge 


*) Matth. 4, ı—ıun. 5% 
u‘ 5, 1— 40. 
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Getide Sei, mie e8 der Sellenismus fo oft ſagt, 
NVEUUE, TIayın deyoyevor”) die erfonifitation der 
arrum faſſenden Wirkung Wotteg. 
Zacharias fahe die zween Oelbäume **), aus denen 
Gold, das reinſte Oel ſtoß, und es waren bie zween 
mit dem Geiſt Seſalbte, die immer vor dem, 
Herrn der Erde ſtehen und ihm dienen. Binnbim arfo 
son Der fauften Milde und alleinfließenden 
Nutz darkeit des Geiftes. 
Zacharias dekani die Verheißung: **) „der Here wird 
Jeruſalem befhirmen‘, der Sihwaͤchſte unter ihnen ſon 
„„ſeyn, wie David, und dag Haus David's, wie Bot; 
„te8 Hand, wie der Eugel.des Heren vor Ihnen. 
„Und Ih will ausgießen Über das Haug David’s meinen 
„Geiſt der Demutp, des fanften Flehens.“ 
Sanfte Milde alſo der Charakter des Geiſtes. — Und 
fiehe da, in Jeſu Hier alle dieſe Bilder! Der alleröͤffnete 
Himmel, bie. umfaffenden Licht: und Zeuerkräfter 
Die Stimme, mein Sohn, der Bielgefiebte: wird's 
thun und aupfüßren, Und die fanfte Taube: 
"Weder ein Symbol des Glüds, noch der Weifagung 


war le hier, wie, bei’ den Heiden etwa der Schwan bes 
ApdNo, fondern nad vielen Stellen der Lieblingsdenkart 
jüdiiher Schriftfteller FR) das Wild der. Geiſlesgaben, 
der Liebe und Sanftmuth. (Jeſ 11. 2— 16.) 

Eben das fagte die Stimme. Sie faßte alles In fie, 
Jeſum zu bezeichnen, das ewige Bi, den Absrud, 
Sohn der Freude und des Woh lgefallens 
Gottes; Jeſum, den Schöpfer der Melt und des Mens 
ſchengeſchlechts, in dem erg mit Wohlgstallen an: 
Haute; Jeſum. den Brüder, und Menſchenſohi. der im 





) Auch Hefychius erklärt alſo den Daratieius. 
m) Bade 0. — — 
a) Kap· 18 10. — a 

eG Shötigen — — —— " Se 
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Namen alter Fam, den Willen bed Baters um 
fütten, in dem ifn ale erfüllen’ ſollen und angene: 5; | 


 gemadt werden dem Vater im Kielgetiebten, 
füm, indem es Wille bes Vaters it, daß nichts 
zurüdbleibe , fondern daß er allen, bie m’ ber Suter 
gist, an fih- das Leben gebe. Lies, was id im 


Plan des erften Buchs und über den Lobgefang der Engel 


geftammelt; —* es in Eine Ausſicht und Empfindung 
zuſammen und es wird dieß Wort — Sinnbild der Taufe 
Jeſu, feines ganzen Lebens, feiner ganzen Perfon und 
Sridſung. Der Bater ſprach fie auf dem, Berge ber 
Berklärung nah am Ende feines, Lebens! die gan fan: 
gen fie dei feiner Krippe: bier erfhaltten fie in Mitte 
feiner Laufbahn! — Heiliges Symbol der Taufe Sepı 
Die Sprade der folgenden Kapitel_Zöhannes, fehen 
wir, ſchwedt noch um biefes Wird der Taufe Jeſu. Wenn 
er bald hernach dem Nathanael fagt:*) „du wirt Groͤße: 
„res als das fehen! den eröffneten Himmel und die ringe 
„abs und auffließenden Feuerkräfte und Boten ber 
„Schöpfung durch alle Wefen !’ Wie iſt der Heilige, Hope, 
unerklärte Spruch gemartett, da man die aufffetternden 
"Enger mit Flügein gefucht hat. "Und im ganzen Zohan: 
nes ſchwedt Jefus in dem eröffneten Himmel. Das 
Evangelium geht von dem Bilde aus und Iäßt Jeſum 
immer wallen, fprehen und handen als das in Huld 
und Wahrheit ausgedruckte Ebenbdild des Baters, 


den fihtbargewordenen Mittelpunkt aller 


Kräfte, alter Liebe, aller Regung und Wir: 


fung, Befeligung und Betebung.*) -Eo 


ſteht er immer in hoher Ruhe, rollendet ſein Werk, 
hebt die Seinen endlich verklaͤrt mit ſich in den vimmei 
und geht dahin und leidet. Denke ihn bir als dert, Über 





50h 1, 51 —— a : 
“) Joh. 8 17— 29 Dad war auch der Begriff der Eins 
gel, der Boten und Strahlen Gottes durch alle Weſen. 
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dem die Himmel zerfließen, die Stinme ben Vieuge⸗ 
Itedten nennet und die fanfte Taube fhwebet, und 
du fiehent das Bild Jeſu in feiner. Allwirkſamkeit, Liebe 
und ſtillen Demuth. 

Daher auch die Wiedergeburtsiprade bes 

N. T. , wie.wir von, neuem gahnren*) wit dem. 
Sei “gefalder, ins Rei Gottea eingepen, 
gimmliig werden, den N n GSottes als Kin; 
der, als Gngerl, als —28 ja ohne Ab: 
trenttung,, mit SYefy ai "als ‚fein vielgeliebter 
Sohn, die Zreude, dei. Batersb., tun, tief in 
unfeter Seele den Himmel fühlen und ſeyn follen, wie, 
er war. — die Sprache der Wiedergeburt, was bift 
du geworden? und Sprache ber neuen Rechiſchaffenheit 
und Philoſophiſchen Bekehrung, was biſt bu? — 

Laſſet uns einmaf ein Stüd von der Rede Jeſu 
mit Nitodemnd mac der neuen dehnmal wieberhoften 
und zehntauſendmal zu wiederholenden Proſelhptenhypo— 
theſe unferer Beit hören, ich wilrs fo treu geben, als 
ich weiß: 

Nikodeins. kraptt, "wir "willen, daß du von‘ 
Gott kommen bift, üng zu lehren; denn niemand ann, 
die ‚fonderbaren. Dinge. thun, die du thuſt u. f. 

Jeſus. ‚Und ich fage dir aufs feierfihfte: wo du 
dich nicht taufen läßt, d. j. wiedergeboren wirft, wie ihr. 
von euren Proſethten den Aus druck gebrauchet, fo kannſt 
du nicht in meine neue Refigiondfacietät aufgenommen, 
werden.  .. 
Nikodemus. Wie kann ein Menſch aber wie⸗ 

dergeboren d. i. noch als Proſelyte getäuft werden, wenn 
er art it? Kann er auch wieder in Mutterieib zurück⸗ 
gehen, um — als Proſelyte getauft zu werden”? i 

Jeſus. Und ich verfihere dich. nochmals: es ſey 
denn, daß irmand aus Waffer und Weift d. I. 
suiyant Pesprit des loix Judniguen (mie mon: 


2) Joh. 5, ru SE 
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tesquieu fein Bud_lesprit des loix nennt) nog ein: 
mal geboren wird, ibdie ihtes von euren Proſelyten Tage, 
fo Yann id) ihn nit in meine neue Epcietät annehmen. 
Was leiblich als Zube geboren ift, das ift leiblich als 
Jude geboren; was aber nach dem Sinne des Tevitifchen 
Geſetzes getanft if, bas ift mad dem Sinne des Levis 
tiſchen Seſetzes Jetauft und fann in. meine neue Socieräf 
kommen. — Wundere dich hit darüber, dag ih dir .ge: 
fagt Habe, ihr müſſet getauft dv, i. von neuem geboren, 
ı werden, wie ihr's von eureh Profelnten fügt. Der Wind. 
weht von welcher Seite er will, ob du meich nit gerade 
weißt, woher er jebt komme; eben fo iſt's mit jedem 
nad) dem Ginne des Tevitifchen Geſetzes als mein Pro: 
ſelyte Getauften — u. f- m. | 
Das ift ber Geift unfrer neuen Nuslegungen, Para: 
vhrafen, Wörterbücher u. Dal. Bas nennen wir Tropen 
mwegbringen, verftärdfich und für unfer Zeitalter vernünf: 
tig überfeken unb auklegen. Mit hundert taufend Pleo: 
nasmen fieht im N. T. nidta mehr, al: werdet 
Ehriftent und das beißt: nehint mein Befennt: 
niß an und laßt eud ja taufen! treist zu 
meiner neuen Gocletät, ihre ſeyd Juden 
oder Heiden — Er 
Unfer haldätfher Magus mar Fein Chrift, viel we: 
niger Chriſtus. Die Ausdroͤcke: Wiedergeboren. 
werden, ferdft mit dem doppelten Sinne des. aywder 
von’neuem und von oden, Reid Gottes, Ge 
meinfhaft ves Himmels Geburt aus dew 
Samen DOrmuzd, Sohn Gottes, Kinder ot: 
tes”) find bei ihm, und kamen aus Chafbäd zu den 
Juden. Sie Haben Bei ihm einen fo ſchlichten, natür: 





)6 T MI. p 10.0 Em Wert, was groß, 
himm tiſch, von.fern, don nenem:dmd, ab 
Geburt, Wille, Reid Souttes ableket m ſ. f 
Ormuzd, peuple, Amshaspand etc. 


> 
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tigen Berſtand, wie er ſich das unfihihare Welten in 


feiner Kindheit der Welt dachte und einjah, daß unfere 
Seele als eine unſichtbare Schweſter der Geiſter auch 
mit allen guten Weſen dahinein ſtreben muͤſſe; Proſely⸗ 
ten machte ſeine Religion nicht, und das levitiſche Geſetz 
in feinem esprit ilosophigute tannte er nit, und 
Montesquieu ‚hatte er auch rlicht gelefen ; ich malt” 
„aber den Erdentropf fehen, der bei ihm, und bei Plato⸗ 


nitern Alerandrineen; Juden und Helden alle dieſe 


Begriffe, fo vielartig fie vorkommen mögen, fo flä@, 
platt und fmnios- verſtande! ! Und beim geiftigen himm⸗ 
liſchen Ehriſtus? 

Die erſte Tauſſprach⸗ und —— — 
Chzriſten ſchwebt obengejeigtermaßen um bie Bilder der 
Taufe Jeſu. Sie fen. nicht, ſagt Petrus, ein bloßes, 
Abſpülen äußerer Sünden am leifhe (wie die. Sünds 
flutb und die Taufe Johannes; vom körperlichen Uns 
rath ift auch im Gegenſatze nicht die Rede); fondern wie. 
au. einft die Waſſer der Sündflutp am Fleiſche tödtez 
ten*)- wie Chriflus getöbtet wurde nad) dem Zleifche,, 
auf.daß der Geiſt Gott Tebe, fo hange und ' 
füge die Taufe an Gott in allem Buten, 


durch die Auferſtehung Jeſu. Wie Paulus off. 


fagt , Öffne fie den, Himmel, vereinige mit. 


Chrifto, veriede in himmliſch Wefen, ſey dag. 


Gaframent und Sinnbild der Tödtung bes. Irdi— 


fen, und ber Eintreidung in’s Licht- und 





*) Zor. Koſmogonie befchreibt’3 weitläufig, wie einft im 


Vrfprunge der Welt Sterne und Waſſer fititten, bie 


Dews und Daroudid, die alle Elemente vergiften _ 
wollten und zum Thell vergiftet hatten, durch die finds 
fluth zu tödten. (TE. p. 358; 359.), Die Trade 
tion von-den erſten Zeitaltern der Welt A in un” 
Mythologien 19 noch Ahnlich. 


1 


S 
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> Waffen rei Sefw Erleuchtet werd en durchs 
Waffer die himmliſche Gabe des Geiſtes und 
die Kräfte des Pimmelreichs ſchmecken, waren 
auch in der erſten Kirche Prädikate und Erfahrungen 
ter Taufe. An äußerliche Bekenntniffe, Dokumente oder 
Höcftens gerihtlihe Deklarationen iſt in allen den 
“ Sprüden und Stellen wohl zu denken? 

Bei EHrifto ſelbſt fehen. wir gleich, wohin ihn ber 
nit de£flarirte, fondern mitgetpeilte Geiſt trieb. 
In die Wüfte nämlich zum vierzigtägigen Gebete, Ge 
nuß und Anfhaun Gottes. — Nah Ende dörieiden 
zeiget und das Fragment aus der Seele Jeſu auch im 
Zuftande feiner Verjuhung, fo tur; und abgebroden es 
da vor und mebet, in welchem Reih Gottes, in 
weichen Simmel, in welchem Geifte Jeſus geweſen. 

Nicht die Äufierlihe Sünde ward, an welcher es 
dem Werfucher (wir haben ihn oben ſchon bezeichnet ge: 
funben) Tag. fondern der innere Adfall von Gott, 
bag Herabfinfen aus dem Geiſt in's Irdiſche, 
sum Mißtrauen ober jur Tollkühnheit oder gar zur An: 
betung feiner; die Wirfungen waren ihm gleichgültig, 
wenn nur die Urfadhe da war. Die mindefte Ber: 
rückung Jeſu von feinem Mittelpunfte, der reigen 
Thätigkeitim Willen Gottes, wozu Jeſus da 
war, burfte vorbergehen und er war im Reihe des Sa: 
tans. Daher hielr er ih fo fett an Spott, an fein 
Wort und feinen Willen und dadurch überwand er. 

Großes Borbird Jeſu, wie für alle Berfuchungen 
unferes Lebens, fo für das, was in und Wiederge 
Hurt, Beil, Reich Gottes, fen fol! Wann 
diente er fih ſelbſt? mit. welchem Worte, mit welcher 
halben Scheinthat fuchte er feine eigene Bequemlichkeit 
und Ehre? Warum? er blieb Im Willen Gottes! den 
Willen bed Vaters zu thun, war ihm Tran? und Speife. 
Was er im Geiſte angefangen ee wollte er u 5 

’ 


- 
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. Weeiihe vollenden. Er war das ausgedrückte Bild des 
WBohlgefaltens, Ber That Ghottes. Und wann wurde-er 
an Vorbiſd ingezwungener, bimfeler, myſtiſcher 2 
fände? Wo in feinem Beben if ein Wink, Diefe Mon 
su gehn oder fi darauf zu zwingen? Und doch -war 
ers, der bie ganze Wiedargeburt und Fülle des Reichs 
GSottes brachte: Menke bir Jeſum in feiner Taufe, hei 
feiner Verſuchnng; in den größten Dunkelheit, wie rein⸗ 
bekimmt, Hchihelle! Alle wiliiärlichen Wohelie und Nor 
fiwäntungen nach Muftern der Ginbilbung müſſen dir 
vergehen, donn fiehe! dis reinſte Wiedergeburtsſprache 
iſt daher, und nicht aus Träumen ber Betteln! Siehe 
da Epriftus! 

Im ganzen Johannes bleibt alſo die Taufe Jeſ 
eins der KHauptmomente feines Lebens. Er komm 

mit Wafier und Blut! fagt der Jünger in feinem 
rise — ein Musdrud, Des dem chaldäiſchen Heilig: 
thame entlehnt war. Der mit Waſſer und Feu⸗r 
kommt! Hiek nämlich der dienende Prieſter.) Wafı 
fer und Blut, Taufe und Tod waren bie zwei Hei: 
Heihümer bes Ladens Jeſu. 

Bamit ertidet ſich die beftrittene, verfannte Stelle - 
von den dreien Beugen, daß Jeſus Gottes 
Sohn fe, im Himmer und auf Erden. **) 
Begebenneiten oder Perfenen muͤſſen's fen, derp 
Meinungen, Gebräuche, z. €. das Blut der Mäsknsen 
die Taufceremonto der Ehriften innen nit zeagew, 
und was it nun offenbaren als die drei Gauptbe— 
gebenheiten im Leben Jefu, die nismasb läug⸗ 
nen Eonnte, und um die fich alled windet? Das Waf: 
fer, die Taufe, wo Gott ſelbſt über ihn, als feinen 
Cops, anaugei: im ganxen Zahaunes heruit ſich Jeſus 
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auf dieß Beugniß Gottes und nicht des Täufers, land⸗ Pr 


‚ fundig gleichfam. Das Blut, fein Ausgang, nad 
\ dem ihn Gott durch die Auferftehung, als feinen Sohn 
Blfentlich dezeuget; es ift der ewige Beweis aller Apoſtel. 
Endlich dee Geift, der durd das altes hinwebte, ihm 
bei der Taufe gegeben war, ihn bis an den Tod beglei⸗ 
tete, durch jedes Wunder gezeugt hatte und nad, feiner 
Auferftiehung durch die Wunder der Apoftel, als uns 
laͤugbare Begebenneiten ans feinem Reiche, zeuste. Die 
drei waren beifammen, d. i. file zeugten Ein 
goͤttliches, alles Menſchenzeugniß übertreffendes Zeugniß⸗ 


Auf der Erde iſt noch alles, und auch das un⸗ 
wandelbare Zeugniß Gottes in Begebenheiten ge 
theirt, obwohl der fie alle durchhauchende Geift, der 
da zeuget, daß Geiſt Wahrheit fey, einigt. 
Im Himmer, nicht im blauen Runde über uns, fon: 
dern im geiftigen, unfihtbaren, ewigen, in jedem 
Punkte Allgemeinen und das AU zufammenfalfenden 
Reich der Kräfte find die drei Zeugen völlig 
Ging Der Bater, das Wort und der heilige 
Geift zeugen unzertrennt zuſammen, z. B. im Innern 
jeder fih rein, dt. im Himmel fuͤhlenden Seele. — 
Jefus beruft fih immer bei Johannes auf die Werte 
des Baters, die von Ihm zeugen, auf bad innere 
Wort, das in ihrem Herzen zeuge, und nennt’s 
Sünde gegen ben heiligen Beil, wenn u 
diefem Zeugniffe (nicht dem äußern Anſehen feiner Perſo 
widerſtrebten. Das wäre der Zufammenhang ber Warte 
im Gelfte Johannes. *) 


*) Riterarifch will ich fie Damit gar nicht rechtfertigen, ob Ich 
gleich viele Gründe gegen fie für äußert ſchwach halte. So 


foU 3.8. dad dunkle Zeugnis der Aloger gegen fie gelten, - 


die den Brief mit Ihnen nicht angenommen hätten. Stand, 
aber nicht Aoyos ſchon im — vs Briefes? 


| 
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Endlich, -wenn ihn der Täufer wandeln fieht, und 
eins überd andere ausruft: Giche das Lanim 
Gottes, daß ed die Sünden der Welt weg: 
nehme, — weich ein@indrud, und zwar immer wie: 
derfommender Eindrud ber Perfon, die ee wandeln fah 
und fo ganz von innen und außen, von Angefiht und 
Berk und Geele zeichnen wollte. Lamm! das Bild der 
Stille und Unfhuld, das eine folhe Bürde fanft hin⸗ 
wegnimmt — mit fliller Größe, mit ſchweigend wirken: 
der, fanfter Rühe! Weber ihm ſchwebt, als fein Cha⸗ 
rakter, die himmeifhe Taube: — Nun waren überdem 
in Chaldäa die Erfheinungen der Engel, der Got: 
teseräfte, nicht unfere Jünglings- und Kinderfors 
men. Der Engel des Zeuers,”) bed Elements, 
das nach ihren Begriffen wegſchmelzt und Sünbe 
Binwegnimmt, mar in feiner Gribeinung ein 
Lamm Gottes (Ormuid) galanzvoll um’s Haupt, 
d. I. voll Auge, wie das Lamm der Offenbarung Johan⸗ 


ned. Er ift erfhienen, Daß er unfere Sünde 


wegnehme, er kommt, wie ber Täufer bei'm andern 
Evangeliſten fast, mit Feuer, zu reinigen, zu 
läutern, und ift eine Sünde in ihm — ein 
Samm Gotted voll Feuerkraft, Liebe und Unſchuſd; der 
Geiſt ded Himmels wohnt in ihm — welch ein Bild! 
welch ausdrüdendes Bird nad feiner Taufe! dem. Jo; 
Hannes in andern Evangeliften fo gemäß! 





*) T. III, p. 648. Behram. 


IV. 
Die Werte Tefn 


Den witten det Waters zu thun, 
war der inniggellebte Sohn hlenieden, er ruhte 
darauf, wie auf feiner Wurzel; er. war In Gedan⸗ 
ton, Warten, Thaten, in feiner ganzen Beſtim⸗ 
mung zum Beſten der Welt nur das audgehrädte 
Bun Des Entwurfs und der allwirtenden 
— Sottes zw Slucſeligkeit feiner Ge 
ſchoͤpfe. 

Wenn er alſo Menſchen die allumfaſſende, un⸗ 
endlich guͤtige Thaͤtigleit und Wirkung feines Da⸗ 
ſeyns erklären wollte, nahm er bie umfaſſendſten, 
wirkſamſten und gugleich ſanfteſten und vorborgen⸗ 
ſten Bilder. Bon der Schlange a der Wuͤ⸗ 
fin,” vom Waſſer, Brod und Trank bes 
allgemeinen, unverſiegbaren ewigen Lebens, »*) vom 
Safte des Weinſtocks, 7) mit bem alle feine 
Zweige Eins find, vom Hirten, Tr), der für die 
volle Gluͤckſeligkeit feiner Heerde fi hingibt, vom 
Vorgänger,Trt) der fie alle nach ſich zieht in Die 


*) Joh. 6. 
=) Joh. 45. 
HE) Joh,. 8, 44 — 46, 
+) Joh.40. 
Joh. a 6. 7. 
im Joh. 44. 
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Mohsungen Octued a. Jebes jener Warte mr 
cn Sanfte; wurie Ins Gran des Hiemel 
Aus dieſem Reiche quollen and Feine Bender. 


‚Sie waren weder für die Neugierde, noch Dewelfe 
. bes Wunberberen, dazu fie. Iefns wie, wie fehr 


man's auch forderte, that, noch bloß weichliche Le: 
ven ib und irdifche Atzuelen. Dem Glau⸗ 
ben that Ieinss der suar die Handy ar hie 

aß der Huwallsche Zune 

— — nn erit bie Wunden — 
Yelte er die Krankheit; Te waren ale That: 
“erweliungen des Reichs Gottes im Sei: 
fichen und das Lelblihe war Folge. Wer ihn im 
Glauben aufaßte. und berührte, dem äffnete 7 | 
von Me nie simmligher Re 


— — — 
Bee ee J — 
— unmertungen 


1. Ueber: die sEltefo pH Dfg on TWunbertgen — 


rien. undarer Beik = 
Sie dünten mid meiſtens Pplematiſch⸗ WIR: 


die, was fe night erfären Fünnen, an's ‚Ende Am. 


dinſchieben und alauben, nun ſey 68 erklärt, oder 3 
nicht mehr. da. — 

Was ſole heißen: „bier lagen präctahliste Kine 
am Munder! oder dm Mine ser Schöpiung war Aier 
„ein ‚präetablirtes under!” was ſoll's ‚beipen?. her 
das Waſſer ſchon präctablixker Mein, fo war's kein 
„Mafler, dafür. ed duch alle erkannten; bie Quelle, wor⸗ 
aus He eh Pradken, war bog bein ——— mein: 
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Ko. War Lazarus tobt, wirklich tobt, vier Taye.todt: 
fo war in feinem zerfiörien Seite Tod umb nicht Leben. 
Das Wunder der Erweckung konnte. nit anders ge: 
ſchehen ats durch Schöpfung, durch wirkliche neue ve⸗ 
lebung. 

Allemal wird daher im N. T. bie Duelle der Bun: 
derkraft nicht’ bis an's Ende der Welt verfhoben, fon: 
dern recht eigentlih an’sd Unmittelbare, Innige, Wir: 
tende dieſes Augenblicks gefeflelt, und darin eben das 
Wunder gefebt. Beichen am Himmel that Yelus nie, 
"wies die Philoſophen feiner Zeit ja oft genug forderten. 
Warum? Die. Begebenheit wäre anzuftsunen, aber 
‚nicht zu Üserfegen geweſen, und ein präetablirter Thor 
unſerer Zeit Hätte. fagen mögen: ‚wie war's damals 

„mit Aftronomie und Phyſik beihaffen! Das Zeichen 
„ſollte ſich ſehen Iaffen! Da lagen präetadlirte Keime 
Und da mögen fie denn gelegen haben; folhe Wunder 

- that aber Jeſus nie. Sie waren alte im menſchlichen 

Kreife, an gegenwärtigen Sachen, die ieder vorher ge: 
fehen Hatte und nun fahe; unmittelbar fprang ber Junke 
der Wirkung in’d Auge And ed tft eben Seiſt und 
Zwed der Epangeliſter, infonderbeit Jeharnes, dieſes 
Unmittelbare , Treffende des orte und — 
recht auszuzeichnen und zu bemerken. 


Unſere philoſophiſchen Welttheorien, die ganz mecha⸗ 
niſch alles von Ewigkeit ſtellen und wie einen Braten⸗ 
wender ablaufen laſſen, wiſſen das beſſer. Sie haben 
Allgemeinworte, Geſetze der Natur u. dal. etablirt, 
si denen fie wie mit Siffern redinen und Sott auch 

gedankenlos bamit rechnen laſſen, daß er ja nicht. 

ei e hötzerne Uhr breche umd fi verrehne Blende 
Wolfen von Algemeinfagen! Mir Fliegen, die niet 
Weſen kennen, tanzen und ‚reiten und auf Yläxhen, 
meffen mit unferem Fliegenauge Maffen und Erſcheinun⸗— 
x gen und bünfen und Wunder wie weit, wenn wir einige _ 
Zahlen zuſammengerechnet und ein Knabenfactt heraus⸗ 
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gebracht Haben. Der Schöpfer fieht Kräfte, Weſen, 
einzelne Kräfte, ohne Zeit und Raum ift bei ihm jeber 
Augenblick gegenwärtig, fo wirft er. Der Sopn 
kann nichts von ihm felder thun, denn was 
er ieht, im einem ewigen Jetzt den Bater thun 
ſiehet, was derfelde thut, thut gleich auch 
der Sohn. Wie der Bater die Todten auf: 
_ermwedt, belebt und wirft unverrüdt durch alle 
Räume und Zeiten der Schöpfung, fo au der 
Sohn.) Erift im Himmer,**) ewig im Him: 
mel, die Engel und Kräfte Gottes aus und In 
- ale Weſen fließen aus ihm") — das iſt die ein: 
zige Wunberiheorie Jeſus. Kein präetablirter, die Na: 
tur belauſchender und beftehlender Magus, fondern Scpn- 
Gottes, das gegenwärtige Bild des Aumächtigen, Wis 


“ wirkenden, Algegenwärtigen. Alles was er that, war 


Wunder, Gotteötraft Äber alte Weit Hin. 


Aber warum wurden nicht alfe Augentlide Zeihen. 
(Snusıa, tepare) fihthar? Jeſus hat's genug ges 
fagt: es fehlte am Berührungspunfte, am Gefäß, wo 
er’s hineingießen fonnte, an der reinen Empfänglichkeit 
— des Glaubens. Ja! ded GSlaubens, und ich darf 
dqs verfpottete, mißverſtandene Wort nennen. Nicht 
räfonnirende Gedenkkraͤfte, d. i. Thorheit und Zweifel, 
noch ſchöne moraliſche Rechtſchaffenheit, wie ja beides 
die Phariſäͤer Hatten, forderte Jeſus: ſondern Glau⸗ 
den. ‚Ihr konntet das Wunder nicht thun, um eures 
„Unglaubens willen! Er ſelbſt konnte bei feinen Lands⸗ 
„leuten nicht viele Wunder thun, um ihres Ungfaubens 
„willen!“ Unglaude alfo verſchloß alles. Glaube aber 
eröffnete fich ſeldſt die Thür zum Leben; er erfaßte die 





*) Roh. 5. | | R 
."#) Joh. 5. | 
a6) Se 4 3. 
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Kette, und Mer Wunderſante der Geneſang ſpraug 
„Wer hat mich angerühret? Sey getroſt, meine Tore 
- „ter (nit ich) dein Glaube Hat dir gehukien! Dee 
„Ausfätige kam und dankte. Gehe kin, fast Zefuh 
„und preife Gott! (Nicht ih): dein StTaube- hat bir 
„geholfen! Nichte preifet daher Jefus fo fehr ımd for 
dert's und rühmt's und verheißt ibm alle, als — 
Stauben. Gr war die reine Berührung und Srfaf 
fung ber Gegenwart Gottes, die Hand aller fallenden 
Seelenkraͤfte, wenn fle Gott hielten. In Jeſu, dem 
Anfänger und Boltender des. Glaubens, in 
dem die Sottheit ganz, umgertheitt, keibhaftisg wohnte, 
gIn feinen Jüngern, auf denen Gaben des GSeiſtes 
ruheten, die eben gewöhnet wurden, die Gottheit ime 
mer mehr und ganz nad fi gegenwärtig zu fühlen. In 
dem, der das Wunder empfing, wenn er gang 
ſah, daß die Gottheit vor ihm fey, and glaubte 
Durd; den Glauben ging er in’s Himmelreich über; ihm 
warb Genefung- . 
Saft und einige Momente der Wunder Zefa merken, 
ohne die wir fle alle nur als Prodigien (und das ift 
wahrlich mitbt viel!) betradyten. Das erfte Wunder, das 
Jeſus that, war an einer lebloſen Sache, too Fein Wi: 
berftand ſeyn konnte Er that's, da feine Zeit kam, 
aber doch — wars der Glaube der Maria, der ihn, ats 
äußere Empfanabarkeit, weckte. 


Ä Zeufel tried Jefus ans, ofme daß ee GSlauben for 
dverte und erivartete. Der Kranke war gebunden, er 
war ein Gloßer Segenſtand des Mitleidens, wie ber 
Tedte. Bon denen, die ihn brachten, forderte er Glau⸗ 
Gen. As er in Nazareth, red Unglaubens sorgen, 
feine Wunder that, heilte er durch Auffegung ber Hände 
dem Tod Ähnliche, ſchwere Kranke. 
„Wenn ihr nicht Beihen und Wunder fehet, fo glaus 
„bet ihr nicht! Jeſus forderte alfo eigenfiih einen 
Stauden ohne Wunder, er that die Wunde nur, um 
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fie zum (rosseen, unfpbiichen, weißigen Giouben zu ge: 


wähnen 5 ja das Leibliche war auch hier nur eine Folge 
des Uinfihtbaten. „Deine Sünden finb dir wem. 
„aeben!” fügte Zeſus zuerſt. abe ve ſprach: „Stetze 
„auf und wandle:“ Die Beiſpiele der Beſeßenen zeigen 
es am wellten, und er ftelt He auch am meiften in das 


. Sicht, dab er Wi allen Wundern in ein unſichtbares 


Meich guter oder boͤſer Kräfte wire. Was er anf 
Erden Idfeie, mußte ost im Himmel los ſeyn. 

‚Dee Merſch zlaubte, und ya der Stunde venh 
‚tat das Weder.‘ Das Bekfpirt dieſes Spinat 
(sesırrzov), das Wie vier Evangeſten, jeder auf ſeint 
Weiſe ergäßten, fleint recht Melt Goſdittenſtärke und Ein⸗ 


Pat es ins Licht: „BER Tepe Wort, ia mehr We bee 


„Brfehl eines untergeotondten Ketegers, unuuedie ididch 
‚ARE In die Ferne wirken müſſe.“ Und ven großen, da⸗ 
WAS Lim Anfange ſeines Lehramt) moi ned Glau⸗ 
von prefſet Jeſus aas eine den Yüngern ſerbſt non freinde 
und ſchrwere Zuverficht. Nichts ſuchte ve mie imb wor 


ihm ſchwerer zu erziehen, als biefe ewige,” bleibende, 


ihnige, auch im Dunkeln anſchauende Gottes zuverſicht. 
Sowohl das Laſter, die Bosheſft, ars die kränkelnde Um: 
gewißheit und räſonnirende Srübelei der Seele vertrieb 
ſſe. Auch dazu wählte Jeſus Unmündige, Unwiſende, 
die ſtarke Eufalt zlaubender Iſnger. Bei chem Staats⸗ 
klugen verliert ſich jene Offenhelt ded Angeſichts, Sim 
nes und Herzens, die dei einem kindlichen Enger von 
altem eriten Suren ver Grund tft. Um Jeſum ſchwebte 
ganz Einfalt, unmittelhares Serügt ver Gottesgegenwart 

das Herzen nahm und Zuverfiht weckte. Zu 


Wo Vorurtheile, Laſter, harte Decken waren, daß 
er feinen Zweck nicht aureichte da ſtrafte Jeſus Um 
gauben, S⸗rzenshärtigteit, QAfweifel«i, 
Schwäche der giaubenden Kräfte; als feine Feinde 
aber eink feine Gottes: für Tampeiöwerke ausgeben woll⸗ 
von: das war Sünde gegen den. geiligen Deith 


- 


3 


! 


gegen bad. Wort in ihnen, unvergebliche wiſſentliche 
Bosheit, die er ausdrücklich von der Sünde gegen das 
Aeußere feiner Perfon und was dazu gehöre Carfo auch 
gegen das Aeußere feiner Wunder) unterfheidet. Wir 
Haben die Sünde fo verdefintrt, daß fie, Gottlob! nit 
mehr begangen werben könne, weil jeht kein Men: 
ſchenſohhn mehr vor und fiehe und Wunder thue. 
Serade der Unterfheldung Jeſu entgegen. Es können 
auch in unferer Zeit viel Sünden und fogar Läfterungen 
gegen den Menſchenſohn, d. i. gegen die Perſon 
Thriſti aus harten unüberwindlichen Vorurtbeilen ſtatt 
— finden, die Vergebung erhalten; aber die Günde gegen 
den Heiligen Geiſt, wiffentlihe Bosheit gegen aufs 
deingendes Licht der Ueberzengung, worin ed auch 
fey (wenn freitih nicht fo rein, träftig und deutlich 
ale vorm Antrik des Sohnes Gottes!) bas ift, worauf - 
Jeſus den unmiderruflihen Zluch leget. Der Menſch 
raubet ſich das Mittel der Wahrheit ſelbſt. Cr reißt 
ſich das Auge aus, wie kann er ſehen und geneſen? 


Auch die Allmacht, die Jeſus dem Gebet und Glau⸗ 
ben, infonderheit dem vereinigten Gebete, zufchreibt, wird 
hiemit anfhaufid- Der Glaube nämlich vereinige ſich 
mit ihm und trete in ben Mittelpunkt der um 

_ mittelbaren innigen Gotteswirktung Der 
Wunderthäter und Wunderempfangende werden Eins. 
.. Die Zwei oder Drei werden innig Eind, warum fie 
bitten wollen, und faffen In höchſter Reinigkeit der 
- Exele die Kette alfed Guten — es follte ihnen 
widerfahren, fpriht Jelus, warum fie auch bäten: 
fie würden weit größere Dinge thun (auf 
die äußere Maffe oder den Grab des Wunderbaren 
komme ed dabei im mindeften niht an), als er 
ſeübſt getHan Habe. Nur mößten fie im Him: 
mer, im Seiſt wirken. Nichts koͤnne auf der Erde 
los werden, was im Himmel gebunden fey, und eben 
dadurch, daß Himmel und Erbe ſo bei ihnen Cins Teb, . 


+ 
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würde, was fie auf Erben Dſen wärben, auch im Hims 


mer 108 ſeyn. Wäre es möglich gewefen, daB der Ber⸗ 


fuer Chriſtum zum Wunder am Steine, zum Luft: 
fprunge u. dgl. aus Liebe zum Irdiſchen, zur Bequem⸗ 
nichkeit, aus Hunger, zu Mißtrauen und Verſuchung 
Sottes gebracht haͤtte; der Satan Hätte überwunden! 
das Wunder hätte nicht gelingen können! denn ein Ir⸗ 
diſcher, ein Sottesfeind, ein Teufel Hätte ed verfuht — 


es war aber nicht möglih! Bir dürfen zu unfeter Zeit 


nicht erft ftreiten und zuletzt beweiſen, daß ung keine 


Wunder mögliih find; das weiß jeder, der Chriſſum 


r 


gefuͤhlt Hat und ung fiehet. Auch die been von une 
find @rde, und da, Hat Jeſus längſt gefagt, it Nacht, 


da niemand wirfen kann. 


Ich erläutere mißverſtandene Stellen einzelner Wun⸗ 
der. 1. An der Regung des Teichs durch den 


Engel*) Hat man ſich geärgert, daß der Bers aus 


dem Evangelium Hat Heraus müflen; warum benn 
nicht auch bie- ganze Sefhichte, und dad ganze Kapitel, 
was ſich doch ganz auf diefe Regung Gottes durd den 
Engel beziehet? Die Kranken warten — worauf? Dies, 
fer Unglückliche Hat 58 Jahre vergebens gewartet — wor⸗ 
auf? Jeſus ſchützt fein Wunder, daß, fo wie fein Vater 
immer rege und wirkte, auch’ am Sabbath, Pönne und 
muͤſſe auch er’d thun. Wo Bleibt das Anfchauenbe, ber 
Mittelvegriff der Bertheidigung? — Go vergeßrich find 
die Verſtümmler der Bibel: 
"Wenn an bie fihhtbare Ankunft eines Engeljünglings 

wie er auf unfern Gemäpfden flattert, gedacht würde! 


— Aber daran wird nicht gebaut, die wird gar nicht 


erwartet, und wie durfte. wie ſollte nun Joſephus gar 


in feiner Geſchichte an fo ‚mas denken, das gar nicht - 


da war? - 





*) 30h. 5, % 
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Johannes Gchreibart if ——* Ma vohuht 
Acꝛ in alles buch Euaal. WE ſeine Segmdtuälke 
‚Ad Engel: jedes Element hat ben feinem, und Der Gin: 
‚sol, der übers Meſſer Macht Gas Lfiehe die Offenbanumg 
„Sohanmes), if einer wer erſſen. Da, wie wir gefaen, 
nach ipvor Natarlehre das Waller vom Thron bes Göch⸗ 
‚ften floß, als Sobonsquell der ganzen irdiſchen Söpfung, 
„voll Fruchtbarbeit, Velebung, Geodeihen und Genefpmg: 
io ſtoigt, ſagen ſie,“) zu Seiten vun Theme Getias 
ofen Engel nieder, 6 zu ug; ba. wallen die Seil⸗ 
„beäfte, die Schöpfung wird ‚werueunt!‘‘ Und Der. Engel 
wirkt, zufolge chen des Zend⸗Avaſta, durch den. regenban 
Wind u. f. w.; ſiehe da! das ganze Beheiignif. Mochten 
viel oder wenig Heilfräfte- num im Teiche Jana. jaht wer: 
Keht man das Wunder und die Rede Zeſu, die eben 
auf diefe Allwirbung und Mumguang bed VBaters durch 
alte Zeiten und Räume der Schöpfung baust. Man .ke: 
greift fonft nicht, wis. er jekt darauf Lommi,, daß er 
Todte erwecke, Sabensfrafs in alas Kuäme.: man fehtie ! 
er macht fid ‚zn ausgebrũctton Bi [be der Wirkung 
‚Gottes und die Zuden verſtanden ihn ſehr raucht: „er 
„mache ſich ſolbſt Baht gleich,’ d. ä. zum ſichtbaen Triahe 
Ser Alibelebung, Allwirbung, Aufegnums wie wohl in 
der ſchweigendſten Ruhhe. *) 

2. Jeſus⸗ verflunhte einen Geigendbarınm 
man Hat fie) ſehr darüber geärgest und, zumal ba aus⸗ 
drüdtih Feine Zeit war, daß Feigen feya folk: 
ten, den Text verſtümmelt. Gauz unnoth. Bhamw 

- füßet eine Art Zeigen an, die nit abfallen, fonbem 
übers Jater Kin figen Yen, > —— ſoichen 





*")T II. Eau. p. 568—670. — 655. 
189 559, 

>) Joa xas vuy Eotı. Joh. 5, 25. fonft unerklärlic. 

HR) Ich glaub', ernennt fie Ker mus und unterfcheider fie 
forgfältig von den gleich herabfallerden Boccaren. 


— — — — — — — — 
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Spaͤrring ſuchte Feſus, ber wohl mußte, daß zu felfehen 
Feigen noch nicht die Zeit fen, und da er ihn nicht fand 
(ein Wunder that er je für feinen Hunger), fo fHiftete 
er an ihm ein Denkmal des Worb, auf dem Gert au 
efende Spätlinge vergebens ſuche. 
B. Aeber bie Wefeffenen if das nn 
nit, und höret men nun noch, daß in der Sprache des 
Orient m Zend⸗-Aveſta z. ©. durchaus alte Krank⸗ 
herren Sünden, Werte und Ninder: der Daͤmonen 
heißen, daB in ihm die ganze Sorache der Evaugeiſten 
hierüber herrfche, Getfker”) der Krankhelten, die 
Blind, taub, ſtumm, ſchwach machen, die Wü⸗ 
ſten, Graͤber, Seichname, Fäule, unreine 
Thiere lieben, daß ſelbſt der Ausdruck binden **) 
fein fey, daß eine Unfrudtdare z. E. Heiße: deren Seite 
vom Dämon gebunden il, daß feine Gebete (Ne 
tengs und Tavids) das gebundene Glied tdfen, 
den. Dämon dinden — wie wird man froßloden „da 
„ſieht manı Nichte als Teuſfelskram, qaldaiſcher um 
ſinn!“ 

Ich aber meline, dab eben dieſe Ausdrüde um fo, 
mehr überzeugen, Chriftus und die Apofter haben in, 
ihrem Zeltalter wirtih Dämonen und Feine allegps” 
rifhen Einkleidungen gemeinet. Die Teufel kennen 
Jeſum und nennen ihn wie aus einem andern Reich: 
er bedräuet fie, ſte ſollten ſchweigen u. ſ. w. Das 
alles iſt Betruͤgerei und der gröbſte Aberglaube, oder — 
Wahrheit; Ich ſehe Kein Drittes. Und da habe ich 

— oben Thon weiter geredet, — Uehrigend war die Er⸗ 
fheinung dieſer Faäͤlle ohne altes Bedürfniß gelehrter 
- Demonftrationen Krankheit; der Evangerift führt 
die Veſeſſenen unter einem andern Bon, als der 


* 





* 


9 * — Desert, — was C 
———— a, 
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elendeſten Kranken an. Jeſus heilt fie. auch als ſoichz 
und wenn er alfp an ihnen nichts als Epileptiker., 
&unatiter, und maniacos melancholicos (wie ſchon 
D. Ader 1725 in Toufoufe fagen konnte und doch nicht 
wie Kalas verbrannt ward) geheilet hätte, fo waren’ 
 Außertid voliftändige Wunder, fo gut ald die Genefun: 
gen anderer Krankheiten — Wunder waren. Ein Geift 
- dep Auslegung aber, der fih Hier Zigmente erlaubt, 
wird fie fi in altem erlauben, und überhaupt kommt 
die ganze Anfhauung der Wunder Jeſu in Nebel, wenn 
man fie immer nur als Portente, vom äußerſten, 
flachſten, finnfihen Ende betrachten will und nicht wahrs 

nimmt, was für Begriffe er damit verbinde? 


Da kommen wir, wie oben gezeigt worden, gerade 
darauf, daß alles im Geift geihage, daß es fein biel: 
bendes, fortgehended Wunder war, die Werte fel: 
nes Vaters zu thun, die Werte des Teufels 
zu jerftören, daß, wäre es möglich und die Orbnung 
Gottes geweien, er auf einmal alles mit Glück— 
feligbeit, Leben und Genefung erfültlet 
hätte, nun aber, da noch der Fürſt der Wert 
Yerrfhte, er nur hie und da Tropfen aus feinem 
Meere auf empfangbare Stätten gießen konnte. Gr 
fammelte fih Erftlinge, die er an fih z09. in 
fein Bild verkiärte und in ihnen Samen hinterlaſſen 
wollte. Das nennt er fein Gotteswerk! das fort: 
gehende größte und verfanntefte Wunder. Es iſt's noch 
—bis zur Entwidelung der Welt an's Gnde der Tage. 
. Die fihtdaren Wunder floffen nur daraus. 


2. Bon den Bildern, unter denen Jefus 
„von feinem Werkeſprach. | 


27 Mars ein Merk, das Übers Menſchengeſchlecht in 
die Unendlichkeit und Ewigkeit reichte, To Eonnt’d Hein 
menſchlicher Blick Überjegen, Fein menſchliches Wort aus: 


* 
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- fpgechen. Jeſus gab daher nur Bilder, Gieichniſſe, aber 
vom größten und deutlichften Inhalt. 
-  - Geine Hauptempfindungwar: WIIle des Vaters! 
Hößeres Leben auszutheilen, Sünder ju erretten, Unglüds 
liche in einem geiftigern Daſeyn und Himmelreid, grüdtie 
zu maden: dazu war er erſchienen, dadurch übermand 
er die Berſuchung, war gleich feinem Water allweite, vers 
kannte, in hoͤchſter Rune wirkende Güte und Liebe. Wille 
des Waters ift das Lofungswort feiner Engel und der 
irdiſchen Stieder, die. er zu Engeln belebet. Wille bes 
Baters: einft das Lebens: und Beieligungswort ber 
Todten und die Aufrücung der Seinen in feine Herrlichkeit 
und Wonne. *) 
.- Bald wird er bad Leben der Wert, der Urkeim 
ipree höhern Schöpfung, bald der Arzt, das 
Kranke zu heilen, und weil er fo unſcheindar erſchien, 
und nur durh dunkeln Glauben die Genefung wirkte 
(chönes Bildd), die Schlange Mofes in der WÜ: 
fien. Baldder Hirt, ber mit Aufopferung ſeines Lebend 
feine Seerden. zur ewigen Weide. führe, und (die treffends 
fien Bilder) das Brod der Unfterblichkeit, das 
Waffer des Lebend — Da beidbeBilder dem Evans 
seliften Johannes fo Tieb find und er fo viel daraus ent: 
wideit, fie auch am wenigften in ihrer Fülle verftanden 
werben: fo höre man ihren Urfprung und ihre Be: 
deutung. — | 
Sn Chaldäa war nämlich wirktiih ein Brod bed 
Lebens, ein Waffer der unſterblichkeit, von 





% 
\ 


*) Schon im 30.9. war unter diefem Auddruck die Ankunft 


Jeſu verfündigt, wo Willen thun fowenig Dpfern 
Heißen Fann, ald im ganzen N. Zeftament. ‚Wed, ein 
anderer Inhalt dei Wortd, wenn man.den ganzen Johannes 
lleſet! Sein Leben war dad ausgedrückte Denkbild ve 
Willen ed, Vaters, * 


Sn 


_ 
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dem man in eben den Aubbräden ſprach, Die der Auanı 
geliſt brauchet. age Himmels- und Geben 
sro» (pein orleste, plein de vie), das Symbot bes 
Gegend, debens und der Semeinfthaft alter himmliſchen 
guten Geiftor, d. i. der Reinigkoit, debenskräfto und bes 
Sedeihens. Ya eben dieß, Brod war ige uralter Hom 
Senanmes. UEom pur, Hom d’er, plein de vie*) —) 
Nun If oden ſchon bemerdt, wio Johannos fein Evans 
afium dem Glauben, daß ber Täufer, der von feinen 
Schuͤlern vormuthlich mit dieſem Hom Bed Lebens 
verſchlungen ward, nit Heiland der Welt ſey, entgegen⸗ 
fett, daher der Evangeliſt alle dieſe Wilder auf Joſum 
"wendet. — Daß das Bird nicht vom Manns der Juden 
bergerrommen fey, zeigt Jeſus ſelbſt, indem ers vom 
Manna unterfheibet. 

Run war diefe Speife des Lebens in den Hek 
Hotsämen Ehaldaͤas baid Brod, bald Fleiſch und 
Trank.” Man flieht alſo, wie Johannes den für und 
harten Mebergang maden kann, vom Genießen y08 
Brods zum Gffen und Trinken wei Fleifhed 
und Blutes im re In feiner Sprache waere 
der Uebergang nicht. * 

Endlich am meiſten Waſſer des Lebens Ans 
nicht bloß, wie man's audlegk., quellende Waſſer jebwe⸗ 
den Brunnens: ſondern (das können und auch ſchon Dis 
Offenbarung Johannes und die chaldäiſchen Propksten +) 
zeigen) Waffer der Unſterblichkeit, Gaft vom 
BSaume des Lebens. 

. „Die alte Weltbefchreibung in Chaldäa naämlich dachte 
„fd das Waſſer als ein himmliſches Element vom Thron’ 
j = nd: 





*) . Al p. 737. 738. 

Mr Barsund biepenatetäzehe, Mieeb Byaifeuad Krank, 
m Beh. 6. 

- » Dffenb.-22. Ejech. a7, Zachar. , x. 
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Orwun fleßenb. Auf den heiligen Bergen Gase es je: 
„nen Abſtand, die Quelle der Unfterblichkeit, wo fie fi 
„zen Mittelpunft der Welt dachten. Da fen der Palaft 
. „und die Mutter der Ströme, von bannen ergieße es fidh, 
„mit Lebenskeimen für alled ſchwanger, um die Erde, über 
„die ganze Natur Ormuzd, und belebe Bäume, Thiere, 
„Menfhen: Mitten in diefer Quelle wachſe aus dem in: 
„neriten Keim und Saft derſeiden die Pflanze der Unfterds 
„lichkeit (Hom, qui eleigne la mort, affo wieder 
„Johannes), der König aller Bäume. Geinen Saft tran: 
„sen fie als Heiliged Symbol: er wird am jüngfien Tage 
„ven Todten das Leben geben u. f. w.’' *) Run erft fann 
man Johannes und Szechtel und Zaharias 
und die Offenbarung. jedes in feiner Art verftehen, 
und wie groß wird das Bild won fu! Wenn du er: 
kenneteſt Die Babe Gotted, und wer den ift, 
der zu dir fagt, gip mie zu trinfen; bu 
säten ibn und er gäbe dir lebendiges Waſ— 
fer. Wer des Wafiers trinkt, das ih ihm 
‚gebe, din wird ewiglich nicht büärften; fon: 
dern das Waffer, das ig ihm geben werde, 
wisd in ihm ein Brunnen des Sehens wer: 
den, das in’E ewige Leben quiliel. Werun 
mich gläubet, von dem werden neue Gtröme 
Des lebendigen Waſſers fließen. Das fagte 
er aber von dem Geift u. f. w. ») Yehus wird 
nach diefem ultumfaffenden Bilde dee Mittelpunkt 
der zu bdbelebenden Welt,- das Meer, der 
Abftuß des HYimmeld, Urquelt aller Daher rins- 
nenden Ströme. ***) Zn jedem feiner Glieder wird ver 





*) Zor. T. 11. 635. Ardoniss, 695. Hom, arbre. 
BR) Joh. a4, 44. 8.7, 37. 38 
) Albordi, die heiligen Bergedachten ſie ſich nämlich als 
den Mittelpunkt der Melt (umbilicus, eco 
‚ompekog) , wie bei den Hegyptem die Wilquellen, 
Berders Werke z. Rel. u. Theol. XI. 9 


m 


Strom en neuer zuarer Urquett, "Alf. ancce 
fließend und vis Ins ewihe veben fleörttend. ' 


Laſſet uns eine anders. Rebart erläutern, bie eben-fo 
mißkannt wird und ben größeſten Begriff vom Werte 
Zefa gibt: ed iR fein Name in allden Seinen. 
Jeder Geift, Engel, Seete und gutes und böfes Weſen 
. Sat: ach der —— —— ſeinen 


a 


Hei den Indianern die — eite en — 3% cha⸗ 
rias uns Eziechte ſo Bilde FJerufale m. Di wer 
nun Arbouiſſour, die Mutter der Ströme, det große 
Abyhſſus, der noch bei Wrifioteled xosdıy haifl. qe 
teorol, e. 33. p. m, 26.) Diele Urquelle ded Lebend ſt 
hier Jeſus, der in alle feine Glieder fo viel ſirsret, daß 
wieder in jebem ‚eine weue Quelle (xaskıa) rinnender 
Ströme werde. Ein hoher Abſtand Der Wafſer, eine aufs 
fangende Dnelle (doncaptacuhun aquarinn) heikkzosAcay' 
amd ſelbſt der Bauch hat nlır davon den Ramen. Soh. Ah 
hm es Jeſus ſelbſt erklärd? „das Waſſer, das ich ihm gehen. 
„werde, Wird in ihm eine neue Quelle werben, bis in's 
„ewige Leben q ni lien d,“ wo felbſt derelusbtud allaıswnon- 
- wedertatsin noch deutſch, ſondern der xigentliche Chaldals 
mus iſt. Auch Her bei Zor. heißt's immer aller, marchar 
von der Fülle. Faire aller fs saurces, lame, la via, 
- Iesfruits, dev plaiars iſt vei ihm dar Behhäft aller guten 
Geifler tn tpren Elementen. (T. H. p.83. 85) Ihwmetvm. 
iſt der Rblortönmes für: es autieihetge! wird Iumer 
höher! — 
Auch in Beſychius (T. 1. p. 294. Edit. Alb.) vers 
muthe ich unter xocdım eine unausgebeſſerte Stelle. Was 
fol xocAum OgErog 37 Kuorin? da z0ılia ofetov 
xUp«, zUowoıs oder fo eirond jeder verſteht; word 
helßt bei Ariftotefes der Abyffud, die Mutter der Ströme, . 
Johannes braucht alſo wieder das umſaſſendſte, — den 
Ehaldiern heinge SEHR md den wandiſien 


— Aal 
Ramen, D d. i. fen Amt, feine Stelle, dus 
Mittel, wodurch es augerufen wird, erfheint und 
wirset. Das iſt der Haupisegriff diefes Werts. Die 
Seute, die im Maren Yefu Teufel austrieben, Ma: 
ws in feiner Kraft, mit Anrufing feined Ramens, 
Alſo wie es auch Jeſus anmimmt, et ner. De 
zeugten, wenn ihnen "bad Wunder gefauy, damit inne 
"son ber Gegenwart und Kraftwirfung feines Reiche. 
Benn Feſus im Ramen feines Waters iſprach, 
TFehrte, Wunder That: fo erklärt ıer ſtih genug 

5 fey dunh jeime Kraft, ans und für Vottes Seit, 
Kalt Gottes, nicht ſtatt feiner. ‚Be Gott im MR: 
men Jeſſu beten, Tanntalfo nicht heißen, daß ih ben 
Nadsend ‚im Nansen Sera“ anhaͤnge und oruuche, ſon⸗ 
Bern in einer Kraft, mit ſeiner NMNeintgkrit. Sbkkikt, 
Bitung;, Fur fbmbb.founer: Im Namen Hefu 
saufen; etwas verrichten u. f. Ut uiht, uf feine 
Srlaubniß "tus gu ri und was * ich VDewiele 
nn. u 


" Keine Heine Pflicht des Lebens in, die Jeſus licht mit 
der Hohen Empfindung geädert hätte: daB fie in ihm, 
"in feinem Namen Fönne gethän Werden. Und Ih 
weffen Namen jemand etwas thut, deß 
Lohn fdller aud; empfangen. Der Becher kaltes 
Waller ſoll vergolten werden, nicht als die äußere Wohl: 
rthat: fordern im Namen des Gerechten, de 
‚Propheten, d. i. in welcher Kraft, Faſſung, auf 
welcher Stufe der Reinigkeit und Fiebe ich ihn Yebe. 

T ©- die Jeſchts db. % die Anrufungen der Him mels⸗ 
namen UL 4183 — 514. und dad Berzeichniß der Kräfte 

und Aemter eined jeden. Der Name Armund und ſeines 
Worts tk der wirkſamſie und erſte. Der vielſache Ge 
-braud) des Wort! Name bei den Juden nimmt hieraut 
mit Puͤlfe bed HR, ———— 
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Die hoͤchſte Stufe nun der Reinigkeit, Liebe, Demuth 

‚und alſo auch ver Wirkung, der Kraft. des Lohnes iſt 

der Name Jeſu. „Wer ein Kind aufnimmt in meinem 

- „HRamen, ber nimmt mich auf, und wer mich aufnimmt, 

„nimmt den auf, der mic gefandt Hat!’ Keine höhere 

Cmpfindung von Bereinigung. Reinigkeit, — Kraft, 
wirkung konnte gegeben werden! 


„Das tzabt ihr mir getganı“ ift die einzige 
‚gormel der Anerkennung an jenem Tage: jedes andere 
Wert geht verloren. Nicht äußerlich ſollen wir einzeing 
Dinge Jeſu nachthun, fondern in ihm ſeyn, Reben 
feines Safts, Glieder feines Geiſtes, Quellen aus feiner 
Duelle. Und auch da fol fi die Rbtheilung verlieren, 
mit jedem Quten, »a wie können, ald ob wir in 
Ihm nur@ins wären, jufammenfließen, dab Wahre 
und nicht Wahrheiten, d. i. überall den unzertgeilten, 
guten Gott ertennen, das Gute und nit die Buten 
lieben, in ihnen allen den einigen, unzertheilten Jeſus. 
„Auf daß fie alle Zins ſeyen, glei wie du 
„Bater in mir und ih in ihnen!“ das wird 
Chriſtenthums Geiſt und Lehre und Saft und Kraft. 
So war das Dafeyn, die Liebe, das Wert Jefu unzers 
theilt und thätfih für alle! und fo kann ih durch Reis _ 
nigkeit und Liepe im Namen Zefu die ganze Welt 
überwinden und thue in allen meinen Brüdern 
das Gute, was ih felsft nicht thun kann. 


Ed 


Die Lehre und das Geber Jeſu. 


Sene ift fehr kurz: ſeyd Himmel und nicht 
Erde! Send, wie Gott, wirkſam und guͤtig und 
verborgen und lernt's an mir feinem Bilde! Euer 
Weſen fey Leben, Liebe, Demuth, und der 
| a dahin Selbſtverlaͤnguung, Reinigung, 

od 

Sern alfo, unendlich fern, daß Tefus ein Geſetz⸗ 
geber einer aͤußerlichen, buͤrgerlichen Tugend, als 
ſolcher, geworden waͤre; er ſtellt ſie immer als 
heidniſche Tugenden, als rohe Erdſchlacken ganz 
hinweg. „Fangt nicht davon an! haltet euch bei 
‚Ahnen nicht auf! firebt ihr nur nach ihnen, fo iſt 
„euer Lohn dahin!” Wie nun? und wenn man ix 
einem Zeitalter Chriftum gar nicht anders, als Ges 
feßgeber, Tugendlehrer, Vereiniger der Rellgionen 
kennen will? If dad Salz dumm, ſagt Jeſus, umd 
: bat feine innere, würzende Kraft verloren, fo werfe 
man e6 nur Immer hinaus und lafle es die Leute 
zertreten. 

Reich Gottes! Himmelreich! unverruͤktes 
verborgenes Leben in ihm mit der gi: 
tigen Eräftigen, allerfällenden Gott⸗ 
heit, das ift die Wurzel'feiner Lehre und Pflichten. 
Das zeigt fein vortrefflihes Gebet, das befte Abbild 
der Seele eines Chriften, wie fie jeden Augenblick 
bei jeder That ſeyn ſoll. 


— 


u 
Anmerkungen. 
iZur Bergpredigtgeſu. 


Ich habe noch for wenig vom dem Evangeliſten Mat 
thaus erffäct, daß es mic. freuet, ihm. dieſes Hanpt: 
ſtaick ganz zu widmen. Cr iſt ber popufärfte, wie Jo; 


— 


Hantes ter geiſtiaſte der Evangeliſten. In ihm ſpricte 


recht der Salilaͤer, und wenn er fein: Evangelien gar⸗ 
im den sigeutghihen: Mutterferache Jeſu, vem ſyriſch all: 
dkifehen. Hiatett geihrteken „fa war's ganı.dex einbilsign 
Bolksausdruck. Die einige Rede, die ic jetzt erläͤutate — 
man ſalage die Eykäuterer aus den Jubenthume na) -) 
mör mit jedem Ausdruck volksartig⸗ Selbſt Zoroaſter iſt 
noch Zeuge. Die meiſten Ausdrücke find bei ihm, in 


der Phariſaͤlsmus fein Werk und Weſon gehabt - Habe. 

, Reid Gottes, Himmelueid wit Ich, nicht macht 
wiederhoiem, nur glei bewerfen, daß den Mame Mer. 
nechtigEeit j 4. des Himmelreichs, wicht was viele 
juriſtiſch danınter verſtehen, ſondern Erfüllung des 
Geſetses inſorderheit durch Liebe, Barmberzig: 
Feit, Sutthätigkeit bedeute, In din apokryphiſchen 


Schriften, in Philo u. f. w. nme dad Wort bloß ir 


Almoſen, oder Sutmüthigtett, Neinherztg: 
keait vor. Selvſt der Tempel vet Fhaiblerreilgion hies 
nur Stätte der Gerehtigkeit, *) d. i. der Orb, me 
fe welltommen erſcheinen folden,- wie Ormuzd. 


ſrinen Formelm und. @ebeten; dafrer man fiehet, woher 


Und aus. die Vollkommen war Feine metaphyſiſche 


. Tugend, wie wirs auslegen, fondern Guͤte des Herzens, 
Verjeihnichkett, Reinigkeit, Milde. Ein König ſollte 


2) Lightfoot und Schöttgen inſonderhekt zur Berg— 
predigt und Matthäus. — 
y Derimher. Dad Wort gerecht wnd in Zend⸗ 
Aveſta umſchrieben, was nicht zu viel, nicht zu 
_ wenig if. .- 


vas 
E vollfommengr, größge ſepn. qis alle ſieben Geiſter 
Eu! b.i. An * — —* Gott dem 


Uxvater un; Urkönige gleih, — Dietg. if} der Begriff der 


. Bergprebigk Jeſu, wie ieber in. Sergleichung, und im, 
ee des Sinnes (Kap. 5, 6, 10,23. 63. 45.58. 

ap. 6, 1. wo auch die Lesart ift). finden kann. Selbſt 
der- wertheilige Begriff des Pharijäismug ift lange nicht 


fo juriſtiſch, wie ihn die Möns: und Feudalzeiten, wo 


auf der Gerehter Gennung, vor Gericht alles besunete, 


gemacht. haben. Jh. wuͤnfchte, daßz das Jean a, 


Ekinte und Gelehrfämfeit, zeiae. , 
Armam Beift Heißt demüthig uud oefeibenfey; 
ſelhſt mann, wie bei Lukas, das „Arm“ allein lünde. * 
Eine irdiſche Armuth und. —õæS—— ohne 
Zwede aufs Geiftige bat. Jeſus nie gepredigi: DIE 


Seligkeit diefer Armuth ſteht auch unter lauter andern 


ganz geiſtigen flichten. — Reines Herzens, feyn 
if, bei Zorgafter ie Lichteigenfchaft des. oberften Geiſtes 
„ Throne, der Gott ſchauet: **) das iſt auch Bier 

die Berbeißung Niedern Herzens *5*8) if fein 
Engel. ber Grös, und befiget das Erdrei D — 
ein gewöhnlicher Bolksausdruck des Glückz, ‚des Raums, 
der Weit» — Friedensflifter iſt der aus.dem Chal⸗ 
daͤlſchen überſezte Ausdruck für Verbreiter der 
Glückſeligkeit, des Wohiſtandes. de3 Iris 
dens; die waren nad) dem. eigentlichen Prädikat Kin; 
ber. Gottes „ti) —— ihres Vaters im Himmel. 





*) nıwyds heißt's im Bellenismus allein (hen. E. I. H, 
"Michaalin de um zen LI Mu u. 

ex) Bahmann, Sainte disposition du caug,,., ‚ _ 

— SAap N Senat, In cogur. ergallenin et 
‚esclave. T. Il. p. 8 

+) Etre au targe,. bir les tieux etendus et fertiles. 

+) ©. Chef, Roi, peuple d’Ormuesd, — T. III 
P. — P. 652. ee., ER * 


_ 
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der nichts thut als fegnen. So angemeſſen und: voito⸗ 
mäßig iſt jeder Ausdruck. 

Das ſo beſtrittene Auftdfen und Erfürten des 
Geſetzes iſt Chaidäiſch. Das Geſetz erfüklen Heißt 
bei Zoroaſter ihm im Antindigen Stärke, Würde, 
Voliſtändigkeit geben, *) und das that Jeſus gleidy 

in folgender Auslegung. wo er feinen Einn erfültte 

dv. 1. vouftändig machte, Immer bis aufden Geiſt drang. 
Die Pharifäer thaten's niht; fondern Tösten es auf, 

verkleinerten's, blieben bei dußtrn Formein und: erfäu: 
terten den Sinn. Aber Erfüllen in der That beißt 
das Gefeg ih feinem Umfange thun. *) Aud 
das thaten die Pharifäer nicht; bie Gerechtigkeit der 

Juͤnger ſollie alfo vortftändiger ſeyn, eben wies 

bie folgenden Beifpiele zeigen. Jeſus wußte von feinem 

Trennen bee Lehre und des Thuns. 

„Du Narrı" 9%, (Matt. 5, 25) war das ärgfte 
Fluchwort, womit man den Sottestäfterer oder Teufel 
nannte; es flieht alfo über Rakah, das fonft einerfei 
zu ſeyn ſchiene. — Die Hölle als Kerker, +) warge 

ine Sorftellung, auf die Chriſtus berm populären 

Matthäus vier ſchöne Volksgleichniſſe vom Schuldner 
u. dal. baguet. — Daß am Gerihtstage Wieder: 
vergeltung tr) herrſche, war eben fo’ gemein... Alle 
Sünde, die nicht vergeben und gufgetfan wär, inſon⸗ 
derheit Unverföhntichkeit und Unmilde, Tieß nicht über - 
die Brüde. Boroafter theitt hiernach ein, was — 


*) Faire Setaesch & la lei, lui donner de ia — ‚dela 
grandeur, 


*%) Faire toute l’dtendue de la kei II. 610. IM. 33. 
#9) Indigne, fourbe ift biex immer Name Belial's. 
}) ‚Douzakh JIL 668. 

+}) Reswrection 1, 768. Zu 2 


m 





“ 


137 


bar und unerlaßbar 9 ſey, und mil welcher 
Strafe es abgethan werde. - Das find die Sünden os 
hannes zum Tode und nit zum Tode, wo für jene 
niemand bitten ſollte, auch die Eintheilung der Sünden 
bei Jeſu ‚wird vergeben! wird nicht vergeben weder in 
„dieſer noch in jener Wert!’ CEhriſtus bat aus 
Sorftellungsart viele edle Anwendungen gezogen, er, 
ver doch nichts mehr ale Lohnfuht und Bier@feitigtett 
haßte; wir verfäumen fe ganz und gar. 


Ueberhaupt muß man nicht denken, daß, wenn Jeſus 
alte dieſe Votksausdrücke braucht, er fie im Sinne des 
Volks und Ihrer. Phariſäer brauche; gerade das Gegentheil. 
Und auch darin ein edler Volkslehrer: Er lehret das 
Volk mit feinen Worten, aber bildet, lenkt und beffert 
ihre Gedanken. Bei Zorvafter find’s z. &. unendliche Plau⸗ 
dereien von Gebeten „daß unfer Lohn und Wunſch Öfs 
„fentlih werde!” Chriftus baut darauf, baß nur 
verfhwiegne, verborgne Tugend Öffentlich werden 
könne. — Welche Anwendung: Es war immer die plaps 
pernde Bitte „daß und der Weg, die Brüde zum Himmel 
„breit werde!” ”) Jeſus zeigt: „er fen ſehr enge 
„und ſchmal.“ Wo Schatz, da Herz,” muß 
ein Sprüchwort geweſen feun: bei Jeſu welhe Anwens 
dung! — Das gute und Höfe Auge iſt noch big jetzt 
eine in gan, Orient verbreitete Redeart. Welche Ans 
wendung aus dem Echlamme des Aberglaubens auf den 
Gedanfen, wie das Lichte gute Auge dem ganzen Körper 
- Lihtqueli werde. Die Herr Herr:fagtr und Teus 
felsgustreiber waren eine Landplage ber Seit — 
u. ſ. w. O ſähen wie dié vortreffliche Rede Jeſu und 





*) Tanafour III. 787. Action, qei eräptche de passer be 
pont Tschinevad. 
*®) Rends - moi large TEEN Ciel, Aninea moi le _ 
pont Tschimevad large. 
) 11. AB. 
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abethaupt ben aanıen Voltcevan n Matthaͤus in-der. 

deingenden Klarheit und ‚wortissfiennen Einialt ſeiner 
Zeit, würden wir Jarmanian ſtümmeln und: aus allen. 
Wehen ben, Walt; Konbordamen sur Rede Jeſu ſammein?. 
oden aan ũber bie acht Seligkoiten acht. Jahre Lang predi⸗ 
gan?, Wir. wmürden unſerm Volfe daſſelbe Fvangelium 
das Geiſtes und nicht der Werkheiligkeit 
W. einfältig, vollkommen und maͤchtig predigen, als 
Jeſus zu feiner Zeit, feinem Wolke. Dieſe erſte und, 
eine Rede ift an und en —— In⸗ 
halts. 


2. Zuur Boten. a 


Jeſus ſagt: ihr forrt nicht battotogiren wie 
die Heiden, und die gelehrten GErfidrer haben's zu 
Yerantworten, daß fie Über das Wort ſo erſchrecklich 
hattologirt Haben. Habe Id dad Plappern wohl er: 
Märt, wenn id) fage: und dort war ein Menfch und noch 
und noch einer — Bettler, Bauer, Poet, König, der, 
Battus hieß und — ftammelte Iſt Stammeln 
und Plappern einerlei? Der eine fliegt, der. andre 
kriecht; ber’ eine kann nicht nug, der andre kann gar 
nicht raden — heißt das erklaͤren? 


Und warum mußt's erffäst ſeyn? Ip allan Sprange 
ahmt PYlappern den Schall bes. Plapperns nad; Warum. 
Fonnt’s alſo nicht ein Provinzialwort, oder ein beibes 
haltnes Bort des Ueberſetzers aus der chaldäiſchen Ur⸗ 
ſprache *) ſeyn, zumal Matthaͤus fo popular iſt, und 
Jeſus hier alles dem Munde des Volks entwendet? 

»  Umb.fiege, geuabe: ſo ins! Dia vlanaenndan Gabats⸗a 
formeln der Heiden, vor denen Chriſtus marnte, hießen 


*) Cm. Es ift unnüg geweſen? on zurgüge Worte, 

„77 Manikudien,: E fcheink.än deu Uagprache alfa wirklich ein 

Wortfpiel gewefen zu fen, A4 Send har Hsentluhen Na: 
men der Gebete in Pfaubdereien verwandelt. 
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db Bad is. -Alls: biosherige Geishäftmieib bagüben AamME 
alſo in ven Brunn, - - | 
Bor welchen Seiben fofite Jefus warnen, als vor denen, 
yon: denen fie ihr maiſtes Phariſderthum, her Gabel; ig 
bei ihnen mit ihrer Pilofophie na in fe: geeßem Ans 
faden flunden, unb bas maren meden gehaßte GSriechen 
wech Rämer, fondern Ehaldäer. Badi heißen in Zend 
ne ſt a alle erichuedtich (hWwalfakten: Gebeiiformein, kei 
Borſallenheit im Leben. : Bad wenn jemand die 
t: anzünbet, das Waffen Täßk, bei feinen Tasks 
ſtzldit m. f. Und alle mit fo entfetzlicher Wortfülle ae 
Gugel,: Geifter und Seelen, daß and lauter liturgiſchen 
Piaudersien, wo jede: Formot And mer mit dem Anfaugle 
. monbe wiederhoit wird, 2 Quartanten YPiambeneien vers 
an. Dazu wurden die Gebete {acht (en Vadj) gebeist 
d. i. mit den Lippen geplappert. Ja Mabi hieß. dam 
ganze Tribat, bie Nothwendigkeit, bei jedem Vorfalle 
ſich allen Heiligen. und Seelen zu empfehlen.) — Kaya 
die Rede Jeſu fhärfer treffen? „Ihr ſollt nik 
„battoakogiven wie die Heiden: denn fie glauben, fie 
„werben. erhört, wenn fie viel Worte machen. ZYhy - 
„ſollt nicht, als Tritzut, battologiven: deun sung / 
‚Aber weiß, was. ihr bebürfet, ehe denn 
che bittet. Jeſus braucht fo fa dag eigentlich⸗ 
Wort, als beim Heyr⸗Herrſagen, was ben Spott 
br in fh hielt. Und nun lehrt er fie, dad Alle Batto⸗ 
ogien wie Bauer verzehrende Vaten Unfer, 
Gelänge es mir, die Einfalt deſſelben aus dey Gprade 
der Zeit und das Volks fü in's Licht zu feben, dag auch 
jeder ed, wenn er betete, ohne fremde Formeln, als ein 
Kleinod des Herzens, gan, fühlte! 
Unfer Vater in den Himmel Simmel 
war, oben gezeigt, **) die Summe der Allwirkung, Herr: 


—ritm— — 
*% Vadj. T III. p. 115 — 142. c. 79% 
**) Abſch. VII. Bd, 1. Num. ©. dei Ben ME 734. Or- 
_muzd. Behesch. ; j 
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Weit, Wäre und Gegksit in einem Wilde, eben Das, 
was der Schluß Ausdrüdt, dein ift das Rein m. f., 
wie Gott in jedem Punkte ber unſichtbaren Belt ber 
unendliche, unendlich wirkende und die Unendlichkeit after 
Engel, Weſen, wirkenden und glüdfien Geſchöpfe in 
Hm ift: er in altem und es beſteht alles im 
ihm: der aligütige, fegnende Bater. Lukas Hat alfo 
die Hauptempfindung, wenn er das Prädikat aus: 
und altes in dem Worte Vater begrsifet. Ich 
trete zum Höcften, altumfaffenden,, herrlichen, nur durch 
Acht und Gegen und Hervorbringung mir belannten 
@otte, in defſen Glanze ich Staub auch zur Glückſeligkeit 
walle, nenne ihn wit allem, was fühlt, dentt und 
zur Gtödiefigkeit da it, Unfern Baterı! Und Jeſus, 
fein Erſtgeborner, hoͤchſtes Urbiid des Sohnes, der auch 
ich fepn fol, tritt mir voran im Gebete, 


Dein Name werde verherriiht! Dein Rei 
— komme! Dein Wille gefheceh’ aub auf der 


Erbe, wie er im Simmel geſchieht! — Alles 
eigentih nur eine Bitte Gottes Name H, d. i. 
fein Wert, Amt, Kraft ift nah alten Lobpreifungen bes 
Sprachgebrauchs nur in feinem Reihe, *") d. 1. 
Im ganzen Entwurf der Glückſeligkeit feiner Geſchoͤpfe. 
Da ift ee groß, Herrlich, gepriefen, "") wenn 
alles feinen Willen thut, b. I. in feinem großen, 
guten, feligen Reich in feinem Namen, aus feiner 
Kraft, an feiner Gtelle, rein und froh wie er wirtet. 
So thut's rad Sort des Himmels, +) preifet feinen 
Namen, erhätt, wirkt und fegnet, und If fein Reid. 





*) Abſch. IV. WS. IL. Anm. s. 
”#) Abſch. IV. B. J. der Ausdruck qui fait aller, pa- 
“ reaitre l’abondance, la justice, le .Regne d’Orm. if 
fen genannt, 
###) Jzeschne T. II. p. 21. 
+) Peuple d’Orm. III 755. 


j - + — I 
441 
So foll’d die Erde auch thun und Bolt des Him 
mels werden: Allvaters Name ift fo denn in allen, 
die in ihm wirken, Herrlich ;-alled befeliget umd vift. 
ſelig. —Das heißen die Worte nach den fimpelften Zeit: 
begriffen. Sie find alfo der ganze Inhalt des Lebens 
Sefu, der Entwurf zur Gluckſeligkeit aller, eine Bitte 
‚erklärt die andere. Lukas konnte alfo wieder die dritte 


Zormel auslaffen und das Gebet blieb noeh gan. Wei - 


Matthäus ift alles in feiner runden Klarheit. 

Große, reine, umfaffende Bitte! Jh fühle mid wie 
ein unirdifcher zum Wilde Gottes gefhaffener Engel, fühle 
‚mid darin mit unzählig andern ja eben ben Bweden 

gefchaffenen Weſen, mit allen in einem Reiche, auf einem 
Plane, zu einem großen unermeßbaren Zorigange im An s 
bangen an Gott, in ben Gtufen der Seligkeit durch Rein: 
beit, Liebe und Ausübung feines Willens! Mein ewiges 
Daſeyn, bas ewig fortrüdende Dafeyn meiner Brüdet. 
alter Kräfte und guten Weſen — ift die thöchſte Lobs 
preifung!*) Sollte man fie im Munde eines Erb: 
wurms denken? 


Nun kommt er mit einem Blicke auf ſich zuräd; **) 
aber nur mit einem Blide! Der Engel fühlt, daß er noch 
am Staube knie, wo feine irdifche Erhaltung am Brode 
aus der Erde Elebe. Gr bittet darum, nicht für ſich 
altein, fondern fühlt fiy auch in diefem Bebürfniffe mit 
au feinen nothdürftigen Brüdern. Unfer nothhärf: 
tiges Brod gib uns Heute. Aber auch das Gebet 
thut er fröhlich, nur mit einem Blicke und Wunſche. 
Cr ift in dem großen Vorrathshauſe des Vaters, wo 
der Vogel nicht darbt und die Lilie fih Eleidet! — Wie 
tHätig und felig zeigt hier Jeſus ſelhſt, was er ſonſt be: 
fiegit, „trachtet am erflen nad dem Reiche Gottes und 


„mad feiner Gerechtigkeit, das andre wird euch zufallen!“ 





%), Izeschne. - , 
3) Neassch. ’ 
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Indeſſen finds nicht Mühtggähger, die ur damit bilder? 


er bittet heute fein Brod auf Morgen, fein Uebrs 
täglidres Brod, wies Luther meinet. 

Das Gebet wird demüthiger, es wird Beiyti) 
Bekenntuiß der Sünden und Bitte um Vaterlangmuth. 
Wer Sohn Gottes fuͤhlt ſich noth vor Schulden, Habe 
an ritcht die Berechtigkeit des Reiche Gottes in Neinig 

WR, That und ‚Milde erfüllet. Vergib mir meine 
Schurden! Sogleich aber blickt wieder ein Funke 
der riet durch Weine Sreke. „Ichbin au) "Gottes 
Bid WILD des ne milden Königs und Baters! 
„Auch ih Tann und ſoll, Wie ur, verjeihen:“ Sat ulſo 


Enrfchluß und Freudigkeit gnug, dieß Göttesgefüht, Gore - 


zum Beweggrunde und Moeße vorzufalten, wie auch 
er ihm Vergeben werde: — Srdße und Demuth: Rühn⸗ 
wet und u ‚Gerwißheitt Die Wirte liegt Jefu To an 
DUB er ſiergteſch Ni -Ondignrig’deB Vo'U. abs ob fie 'dhe 
inerkbarſte; ſchwerſte und wie Probe „aller ſey (8. 1%. 
r5.) und auch in andern 'Stelfen "und Gleichniſſen 
wiederholet. 


Moch tiefer ſinkt das Gebet in Demuth. Der vetende 


Sohn re Führe fich Hier im Stauide der Berfuchung, 
der Wrüfuig, wo das Böfe noch Immer über fun die 
Uebermacht haben koͤnne. „In welden Geftatten kanns 
„erſcheinen! in weiten Stuhden mich treffen! wekche 
„Sewalt vem Berfucher Aber mil :gegeben werden, duß 
‚Äh unterliege:! Weiß ich das? ſehe ich's voraus? iſt de 
‚te Kraft meiner? Führe mi nicht in Berfu: 
„Hung, Tondern ertöfe und vom Böfen! 
„Beireie und ſchwache Brüder alte Immer meigr und 
„endlich vbltig von dem, wus verſucht, anklebt, druͤckt, 
ae Erde feffelt.“ Die Birten Mrib wieder Eins. Bon 


“der unterſten Tiefe zu weichem Hohen Aufſtuge futhtt 


Jeſus. Sein menſchlicher Bruder fühlt mit au ſeinen 





®) Patet. F 
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rn, daß in vine wohe SET ſey wu’ rien 
über Sumde, Berfırdaaig, Uedel, ſeri und froh atzmme? 
Drchin betet ur ſich, dahin wil er im Aether Gottes Ay 
jJwimgen. In der tiefen Skefe deſthteßt er ſchon Im 
iſte it nn und SGroͤße Ta, wo er begaun, 
im. Hfüßle:ber "SIÄLfENgEER wer "Welten: „denn drin 
„iſt Das Melch n. [won allem dt dm Ott, ver 
ſeligenver Daten! — 
Großes Geber 8 breltet Die Seele das ame 
SE, „macht Yie mitfäglend mit Sott, feinen "ud 
fiem Ebenbilde, Jeſu, und allen reinen, erwigen, 
ſelgen Weſen. Du as ih einen Augenibrid auf der Erde 
fügfen muß, muchtis tm Irdifchen getroſt, im Soeiſtigen 
tief demüthig und Inmmer ſtrebend. „Noch Tiegt Bünde 
„and Staub auf Yan Schwingen, Gtimben ver Ver— 
„suchung können ihm noch ſchwerer und In ſtüſterer Wolke 
„baher wehen; aber Gott verläßt ung nie! er wird uns 
‚retöfen!‘‘ Im :Kürper der Diaupe And ſchon die ZiügeE 
verborgen, die eihft ber feeiere, ſchoöͤnere Enges ſchinget. 
Großes Abet: Harmonie der -mpfinbungen von der 
hörten Obhe zur kleſſten Ziefe.-und winber war größe 
ten Sage dar. 
und Jeſus Pr ums vorgebetes. eEs in die. Eine 
ausgmnunniten, ver ſanide Abglanz ſeinor Soele! Wir 
ſolldens un ſei nem Mamen d. ä. Fein and gergiich wie 
er deten innen, amd in der Heften Tefe wärde ſich 
das ibetende Doſchbpf, wie auf ohren Sonnenhügel mit 
Hummslsluft und Mur bit ſeligen Jorne und Segenwart 
des gan;en Baterveichs umſtoffen fuhten: 

— Aber wir haben Barttvologie dardus gemacht und 
bedenes geradr fo, wie jene Heiden ihle Bad is beteten, 
a Tribut bei jeder Zerſtrenung vor and nach. Gy leh⸗ 
rin wies die Kinder plappern, vaß ‘fie auf Ihr ganzes 

Seven, KÜOR wenn en nochter vernehen vn nit 








*) Aergan. na. be 


En} 


\ 
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mehr die Sedanken dabei fammsin und es alje nimmers 
mehr beten werden. Keine Formel ſollte ihnen eins 
fättigeen, Bären, herzlichern erſten Eindruck geben, 
eis diefe, daß fie ihnen Heine Former ſey, daß fie Abs, 
deu ihrer betenden Seele werde. Und das kanir fie 
wirklich, fo einfättig. rein und alfumfaflend iſt fie. 
Das Herz der Kinder ift diefem Gebete, eden feiner Ein: 
falt wegen, auf eine wunderbare Art offen, wenn wir 
ner nicht ſeibſt die find, ‚die die Einfalt vermirren “) — 


uch bier ſehet zu, daß ihr nigt Eins diefer 


„Kleinen verabtet: ihre Engel im Himmel 
„ſehen allezeit das Angefiht meines Baters 
„im Himmel!“ D. I. verehret und liebet in jedem aufs 
merkenden Kinde, und an feiner unfhuldigen, ewigen, 
zu großer Seligkeit beflimmten Seele den erftien Engel 
an Gottes Throne. "Hr 
—— — 
*) Die gewöhnliche Slieben bittenerklaärung iſt ein altes 
Moͤnchſtück, das ſchon aus dem Iren Jahrhundert Ercard 
deutſch Yeraudgegeben, (Eccard. Coteoh. Theod. p. 60.) 
Zuther behlelt fie, voell er fie Im Munde des Bolks fand, 


— — ihre Erläuterung aber wieder ſelbſt erläutern. 


*#) Zoroaſter ruft feine Geele immer mit unter der Zahl der 
HSimmeldgeifter, ald einen Engel an, und fo iſt auch der 
Ausdruck m N. T. immer unmittelbar. Bon einem Fürs 
perlich nachtretenden Schugengel tft Hier nicht Die Rede, fons 
dern vom der Seele eined unschuldigen Kindes, die ſelbſt nach 
unter den erſten Engeln im Simmel If, die Gott ſchauen. 
Kann die felige Unſchuld eined Kindes mehr gefeiert werben, 
ald mit dem Begriffe? „Berater ed nicht, die erfim Sei: 
„Per im Himmel betrachten’3 als Shredgleichen, würdigen’ 
„ihrer Semeinfchaft und Pflege. Aergert’s nicht, ed iſt noch, 
„wie ein Engel Gottes, Heilig und felig. Zertretet nicht 
„den Keim am Wege, er vourzelt in den Abgründen der 
„Ewigkeit, er geht bis zu Gottes Throne.“ 
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„VL vn. 


Bon der Berflärung, dem Ubende, 


mahl und Tode Zefn. 


Sobald Jeſus He zarte Pflanze des Glaubens 
in feinen Juͤngern fo weit gepflegt hatte, daß ers 
entdecen Tomte, fa jagte er Ihnen feinen Aus⸗ 
gang.") Drei der Berwehmften mußten bald dar⸗ 
auf Zeugen ber Weriärung ſeyn, fie nach mehr dar⸗ 
auf zu wapnen. Je näher es ging, befio mehe 
war bie Seele Zefu von Bildern des Endes 
voll, *) und zuleht in ben Eoftbarften Lebensftun- 
den: fiehe! da fammelte und weihete er ſich noch 


den lebten Kreis der Lebe und Freundfchaft, das .- 


erwählte Denkbild der Seinen bis an's Ende der 
Melt. ***) — — 

Er ſtiſtete das Salrament ſeines Todes, 

als Vordenkmal, fie zu wapnen, zu ſeinem 


neuen Bunde, mit Bat und Tode gemacht, ein⸗ 


zuweihen. Da ließ er fich gleichſam gang und thaͤtig 
zuruͤck in ihnen, wmeihete fie zu Ichenbigen Werks 
zeugen und Denkbildern feiner, wollte mit ihnen 
ſeyn, bis au's Ende deu Tage. Er wählte die in⸗ 
nigften Stärkungsmittel Bes natürlichen Lebens, 


ihnen ſich felbft, feinen Leib und fein Blut, mit - 
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zuthellen. Wie innig, fo auch aͤußerlich wurden fie 
dadurch zu Einem Leibe an ihm und unter einander, 
Und fiehe! nach dem lauteften Triumph des Troſtes 
der Liebe, der Verheißung und Lobpreifung ging er 
3u feinem Leiden. 

DE folgte die dunkle Stunde des Gebets im 
Garten. Da ging er mit Gefaßtheit feinen Feinden 
entgegen, umd opferte fich felbft unter allen Be⸗ 
druͤcungen von außen und innen, mit Bottanhans 
gen, mit der fillleften Majeſtaͤt auf. Er farb, 
weder ald Held, noch Prophet, wo Märtyrer, 
fondern als des Menſchengeſchlechts Erloͤſer in der 
tiefften Stille und Demuth. 


— — 


Anmerkungen. 
1. Bon der Bertiärung Jeſu. 


Sechs Tage, nachdem Jeſus fein Leiden den Juüngern 
deutlich verfünbdigt hatte, und ſie's nicht, mit allem, 
was es aud für fie war, begriffen ober begreifen woll⸗ 
ten, nahm Jeſus die drei erften derfelden auf einen hohen 
Berg und ging betend vor ihnen in's Paradies über. 
Die Umſtaͤnde der Berflärung waren alle, wie fie ihre 
Borftellungsart fafien fonmte. Gie dachten ih das Pas 
radied im Glanz einer Sonne, die nimmer untergebt, 
auf verfrärten feligen Bergen. *) Die Geftatt, in die 


Bf Hom brillant, pur, qui habite un lieu victorieux, 
eleve sur l’Albordj, tout l’eclat, toute la lumidre, dont 
les habits au dehors sont la saintetd möme, :'qui-vient 
 d’&tre consultd etc. II. 228.11. 694. Die Oſſenbarung Jo⸗ 
hannes mahlt dad Paradied ganz im den Bildern, Cap. 24 5, 22. 


I, x J 1 47 3 2 
"Yefus überging, war wie die Engek erfchlenen. Zwei 
der erften mit ihhrem Körper in's Paradied gegangenen 
Seligen waren um ihn, ſprachen mit ihm; er war mit 
ihnen in @inem Elemente. Die Yünger aber, “die die 
irdiſche Bürde drückte, fühlten ſich fern, redeten in eis 
nem dunkeln, unaus ſprechlich entzüdenden Sefuͤhl von 
Freud' und Wonne; aber als irbifhe Menſchen. nd: 

lich überfchattete fle bie Lichte Worte, die Stimme ſprach, 
und da fie Jeſus aus ihrer Erftarrung wedtte, war ee 
allein! — 

Die Geſchichte if in jedem Umſtande voll Enthuͤllung, 
die aber Hier unfered Zwecks nicht feyn kann. Was war's 
für ein Jeſus, der hei fterbrihem Leibe alfo ruhig und 
betend in die Herrlichkelt der erklärten übergehen konn: 
tet. Auch nad feinem Tode durfte fein Leib nicht ver 
weten, nur getödfet ging er in feinen geiffigen, himmli⸗ 
ſchen Zufland über! — Wie fern führten fi bavon noch 
die Apoflet! Was mußte in ihnen noch vorgehen, ehe 
fie an der Herrlichkeit Theil nehmen Fonnten: Wie eiteil 
And daher eine Menge Forderungen, Wünfde, Ber; 
muthungen, Hoffnungen — doch das alles ft Hier mein 
Zweck nicht. 

.. Ein neuerer, "glänzent und edler Sariftlteller e), 
der die Tugenden Jeſu als ugenden von außen (vielleicht 
ohne Kraft und Duell woher fie floffen) wirklich ſchön de: 
zeichnet, Hat in feinem Syſtem den fonderdaren Gedan⸗ 
ken mit, als ob Jeſus nur unter dem Jod eines dun⸗ 
keln, bunden Schickſals, ohne Anſchauung, wozu er 
oder fein Beiden beſtimmt ſey, gelitten und ſey im Glau⸗ 
ben einer kalten und doch treuen Verzweiflung geſtorben. 
— — Sollte ein Menſch, der kein Syſtem hat, und 
die Evangeliſten, inſonderheit Johannes von Anfange 
zu Ende, Matthäus vom ſechzehnten Kapitel, liesſt u. ſ. w., 
nicht ‚das klare, — klare ———— finden? Wer 
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sing heller, gelaßter una mit befiinmterm Zwed 


jur Erläfung dee Weit an fein Seiten. ald Jefus? Mounte 


ein dunkler Ealt verzweifelnder Jeſus ein Wort. ſprechen. 


was Jeſus im letzten Kreiſe der Juͤnger (Jot. 15- 17.) 


ſprach? Konnte er. bad Giakek beten, mit dem Jeſus 


fi (Jah 17.) gingab? Wor fügte die kleinſten, äufax- 


hen, willtürksgen. Minftäude. (Kreuzigung 3... E.) de: 
ftimugen naraus als Sofas 2 .Und, wonoy- ſarach er mit 
» Mofes und Ellas auf dem heiligen. Merger Was en ben 
Süngern fo oft fagte, Hätte er ſelbſt nicht gemußt? 
Aallas in den. porlagten Kapiteln Maktbäus iſt voll 
Yusgang, Cile, Untergang, noll Lahren. ber Wachſam⸗ 
kait, voll Schauer und Todesapnung In Johannes if 


- der. letzte heiliga Krais hey, Stunden Jeſu mit Strahlen 


dar. Liere des Trofs und ber. freiwillig ſich hingebenden 
Großauthʒ . hex Ras. Pottes, zn dam der Tod Jeſu 
aghärte,. ig, wiens bie Zünges tragen. konnten. aus 
dem Herzen ‚per mildeſtan Theiluehmung. deutligh gejsidy- 
Tab, Par wovon. zaugee. 


2 Das Vosdenkmal feines. Taded, 208, 


= Abenbmapl, 


fo fern es hlehher gehöret? (8 war die Stunde feines 
Hingangs, die Naht, da’er verrakfen ward. Ahnun⸗ 
gen und Anzeigen feines Todes in allen Reden ; er tranf 
zum’ ketztenmal mit ihnen vom irdiſchen Sewächs des 
Weinftodd. Die ſich eine Blutige Op fermaßtzeit 
dabei denken, mißdrauchen Sprache und Bilder. Blut 
der Opfer wurde im A. T. nie getrunken, die Opferfprache 
war auch damals nicht fo allbräuchlich, ein nächtlicher 
Biutbund, wie efne Verſchwoͤrung follte es nicht fepn. 


Aber mein Brut wird fTießen! mein Leid wird 


Bingegeden werden! Heißt doch affenbar: „Ad geße 
für eud aus Liebe in den Tod. Mein Tod gehört zur 
Entfündigung der Welt nothwendig!“ 
Da waͤhlte nun Jeſus cken die Mainichfin,. wölgtg: 
N 


r 
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ſten Sebendmtitel, vor denen memtand Nhauberägfpie fe; 
der unablaſfig zebrauchen muß, fein ürdiſches LAben zu 
erhalten. Längft Hatte er es gefagt *), wie er fi ſelbſt 
zum geitigen Seben ber Weld hingeben mühſe; nun 
sing’d zu dem’ Tode, zur Aufopferung für's Leben ber 
Beh, unbe wor u Be ſihthorare Wiymncht der 
Mtttheung. Wie 23 We Wehrutung noch vorher⸗ 


* 


2 wege Bermamiung zuic täyeit, yihen: u 


uf » 


und das fey — Panier:! Verwandlung, grobe 
körperliche Verwandlung, Eonnt’d nicht fepn, denn Je: 
Tud teste; fle tranken nicht Blut aus feinen Adern. Be: 
deuten, als dedeuten, jagt nichts. Hein Bud: 
ad vhne den wirklichen Gedanken dabei iſt Buchſtab. 
nn Ih mir vel einem Zeichen, was und wie viel ich 
wi, denken, fo IMs kin ſchlechtes. willkuͤrliches und 
nor dur Unvotitommenpelt der Menfchen alfo geworde⸗ 
nes und genanntes Zeichen. Jedes Naturzeihen ift die 
bezeichnete Sache ſeibſt. Sobald man alfo die Schwäche 
des Empfindend, die man durch Teere Worte erſetzen will, 
Beifet, fo wird uon feroft die dritte, Äftefle, natürfichfte, 
prägnante”*) Bedeutung, da Jeſus es nidt aufs 
Selbſidenken, GSelbſtwirken ankommen läßt, fondern 
Zehen und Sache eins mad} und? — mittneilet. 
Das if die Gott wurdigſte, ſimpeiſte, Träftigfte Art, 
fo kheitt er ſich in der ganzen Natur mit, nicht in Bud: 
ſtaben, in willkuüriichen undeftimmten — ſondern 
m Sage, in Tpat. Das iſt auf der Begriff’ der erſten 





* MG © 6. asten. w. “1. Anm. md angeführte 
Green, Es war die die Sprache eines \etten Geing⸗ 
mhumd NH und die erſten Wäre, Paulivub ſelbſt, 
habens ſogleich nicht af Dyfermehlieit Inmae Lu) 
Myſterium behandelt, 


*9) Leffing Beuengun. Keen, ©, 101. 186. 
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bie das Abendmahl als ein Myſterium betrach⸗ 
tets Daulus z. B. fignifizte nicht, fondern genoß. 
5. Ueber das Beiden Jefu im Garten. 


.  Mumittelbar darauf, da Jeſus aus dem Kreife ber 
Jünger fo lobpreiſend ſchiod und fih als Opfer ber ‚Eishe 
feinem Bater weihte, begiant eine dunkle Gtunde der 
Einſamkeit, der Angft, des Traurens, bie alle Cwan: 
geliften forgfärtig zeihnen. Gie mußten fih alfo ihrer 
wenigftens nicht fchämen. 
„Alfo wars eine Stunde der Todesfurcht, die ia fo 
„viele Märtyrer, die fi mit Gnthufasmus hingaben, 
„nicht gefühlt Haben!‘ Und wenn bag wäre, Chriftus 
aber deffen ungeachtet fo willig und erhaben Titte. wie jeber 
in allen Evangeliſten leſen kann, was wäre meßr? Cine 
Trunkenheit von Enthufiasmus, ſelbſt wenn’s eine gött: 
fie Trunkenheit wäre, oder eine Ealte, gar entträftete, 
matte menfchliche Empfindung , bie durch fich ſeibſt aus⸗ 
pätt? Er gint ſich ja unmitfelbar barauf willig hin, denkt 
“ an die Jünger und nicht an fi, fteht vor feinen Rich⸗ 
tern als ihr Richter; To geht er zum Tode, fo ſtirbt er. 
— Der kalte Epriftus wäre auch hiernach ‚größer als 
der entäufiaftifiche EHriftus. — —— 
- 96 wir aber nicht aus andern Umftänden ſehen, daß 
ed mehr geweien? Was will ber Ongel, der ihn 
Mäcet, es kommt aber nur, daß er heftiger betet 
und tiefer ringet? Wenn hier nur einen Augen: 
blick ihm ein Blick vom Himmel, ein Gefühl ded Got: 
te6boten”) wird — er fintt aber fogfeich tiefer, um 
ihn wird Zinfterniß und Düere; ihm ift bad unmittel⸗ 
bare innige Gefühl der Gegenwart des Baters ferne, 
und wir fehen ihn in bisfem Zuſtande no am Kreuz.— 
nahe feinem Tode, wo Über Schmerz, und äußerliches 


“ 9) Zor. III. p, 6237. Amahasp. Ized Gaoparat. etc. 
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Leiden alles ſchon entſchieden war, er fühlt ſich feiner 
irdiſchen Auftoͤſutig fon nahe, und feufzet noch: mein 


"Bott: wie Haft bu midh Verlaffen: — was wirsß ö 


deusticher. als die Empfindung des Pſaims, aus dem 
er betet? Er fühlet ih gottverlaffen, ded Hims 
melreihes beraubt im diefen Stunden. aufgelöstes 
” Was, irdene Scherbe. Die äußern Feinde waren 
Ppferer nur, Ausrichter bes Willens Gottes; biefer . 
Wille Gottes ward, bamit er kämpfte — nein, 
nicht tämpfte, geduldig ſich unter ihn fchmiegte! Im 
siefften Zuftande der Berfud ung, der Unterſtützung 
des Himmelreichs beraubt,. als Scherbe Tag er am Bodens 
und fiehe, die irbene Gcherde fand auf dem Abgrund 
des Unermeßlichen, trug den Rath Gottes im liner: 
meßlidyen, szitterte dreimal und wankte nicht! — @in 
Zuftand ‚Über allen Ausdrud, den wie nur aus feinen 
diutigen, das ganze Gefäß der Menſchheit zerfprengenben 
Wirkungen tennen, der durch alle feine Beiden Bis 

an’ Lebensende fortdau in dem er ſtarb — und in 
dem er fo großmütbig und ſtille aushielt, betete, litte 
and glaubte. „Es kommt der Zürſt dieſer Weit 
„and bat nichts an mie! Jh muß mid zuvor 
„taufen laffen, mit einer Frucertaufe wie 
„it mir ſo dange, bis fie vollendet werde. 
„Er hat am Tage feines Zleifhes Gebet und 
„Biehen mit Rartem Geſchrei unb — 
„Beopfert und iſt in. feinem Tode erhöret, bar: 
„um daß er Bott in Ehren Hatte — Bon 
„Bott verlaffen, feld ber Engel entbehs 
„rend.“*) —— 





*) Proben von dieſen ganz menſchlichen Empfindun⸗ 
gen im Leiden ſ. Matth. 16, 23 — 25. Matth. 17, 17. 
Zur 22, 28. und am meiſten Matth. 27, 25. 24. 29 
3 55 56 Zeugniſſe Mil. 2, 7. Hebr. 5, 5. 
Joh. 10, 18 e 
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Und wir rufen ſo ieh und Ehen, Yofu wicht waube 
ſolgen zu können, weil,er Butt geweſen! — Dee 
Der Engel, der ihn ftärkte, wind gar Leute nf. ww; 

Seele Jeſu, wie wirft hu verkanm in. deinen imnigfken; 
wwäflmrdien Stunden! ZFuͤhhlt nismaub Gier: nit. an 
VGewicht der Unendlichkeit, was es fey: 
—„Wir haben Minen Hohenyrieſter, Ar. nicht Mi 

„leiden haben Eünnte mit unferee Schwachhein. (om 
„been der verſucht iſt allenthalben wie wir um 

Br rein bieb:“ — 

Er erteug, was ‚Fan Menſch ertragen fo, ent⸗ ao 

> Gebete, was kein Mani entbezren darf; feine Treue 
follie nichts minder Senn abs Sunnefudek Anthuſasmnus 
der - Tugend, und: bed Mani mm fein ewiges Gebet, 

Baier, dein Bee So Hr,“ fo 
flash .er ! : 


—* Die Stunde der — — Yarı. 


Man’ hat fie als verpweifÄtt aufgegeden, da in ofen 
barer Biviefpatt der Evangeliſten zu ſeyn ſcheint. Er is 
nicht. Drei ſtehen offenbar auf einer Seite und neunen 

dentlich oder winken Ruf die dritte Stande. Johannes 
nennt feine Techste offenbar auch als eine Frükftüns 
be, und alſo muß er von Mitternacht. rochmen· Und 
wer rechnete ſo? Nicht die Römer vor Gerichten, für 
die er auch nicht ſchrieb; fondern eben für die er ſchrich, 
in deren Sprache des Heiligthums er Tchrieb, Chain. 
Bei denen war diefe Heilige Zeiteintheifung”) Revolution 
. allen Engel und Kräfte. Gah Obfhen, Mitterkadits, 
wo der Gottesdienft anfing; Gah Havan, (die ſechſte 
Stunde Johannes) die ganze Morgenfrühe; Gap Ra: 
yitan (da die Sonne verfinfiert wurde) Mittag, und 
BGah Oſiren (da Zefus farb) ungefähre um brei nad 





*) Zer, 111. Gah, p. 684. 
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Mittege. Es ſtimmt atfe dieſe Zritrechnung mit vielemn 
andern unerkannten FJeinen zum GSeiſt und Zweck der 
Suprache Johannes, wird aber, To Tang dieſes nicht recht 


u ind, Eicht tritt, Widerſpruch finden. Eden fo Mit 
rit dem ; zer 


5. Dfop, damit Jeſus ger Andt ward, 


bei Jopanned. Gr ift nichts als das Rohr, worauf 
der Shwamm gefiedt ward, beiden andern Evans 
geliſten · Vſop war bekanntermaßen das Büſchel der Reis 
nigung ; im dafdäifchen. Heiligthum war bieß aber eine 
Rohrgattung (Barfom); daher die Juden, als fie zurück 
famen, wirklich das Wort Dfop von einer Rohrgattung 
brauchten. *) Johannes, der in der Sprache des Hals 
däifhen Heiligthums fchreibt, wi alfo nichts als den 
Ausdruck veredein. "*) 

- * = * 


Aber warum war der Tod, und zwar ein folder 
Tod auf ber tiefflen Stufe der Beratung und Gotiver: 
laſſung nöthig? Als bloßes Vorbild? allein zum Lebers | 
gange der Menfchheit Jeſu in ihre Herrlichkeit und Bes 
ſohnung? — Ich freue mich, es einft bei einer andern 
‚Gelegenheit entwideln. zu können, was für Höhere würs 
dige Zwecke die Offenbarung davon angibt, in denen er 
als Opfer der Welt, ald Reinigungs: umd Geneſungs⸗ 
mittel feiner Geſchöpfe, ats thaͤtliche Entſuͤndigung zu. 
neuem Leben, Ordnung Gottes in der höcften Natur 
war. Aufgeopfert mußte feine ganze Menſchheit werben, 
dahingegeben anf der tiefften Gtufe des Leidens, damit 
wir durch ſeine Wunden heil würden. Da trug ‚ee 
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%2) Zend-Av. T. II. p. 531. dad Kupfer, ©. Kämpfer 
de secta Sabaeor, in Amoenit. exotic. j 
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unfere Sünde und ifre Schuld und Strafe an fei: 


nem Leibe aufbem Hol, und Kat Fe an fi ge⸗ 
tödtet, daß wir mit ibm auferwedt in feiner 
Gerechtigkeit und Herrlichkeit ieden. — Dieß 
Evangelium, der Mittelpunkt bes Werks Jeſu, und 
des Trofts für Menfchen, bie vergangene Sünden doch 
nicht ungefhehen machen Fönnen, und jekt eben als 
wiederkehrende Günder gerecht und fellg werden follen, 
Kann ih aber aus der Sprache diefes Heiden nit erlaͤu⸗ 
tern. Es wartet, wie der heiligſte Theil des N. T. auf 
feine Berpindung mit der unmittelbaren 
Dffenparung Gottes von Anfange der Wert 
her 
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| Hktiestaker, Uuferftehung und 
Himmelfahrt Jefu. 





Wie in der hab te ber Leiben Jeſu alles Ein: 
falt und Demuth athmet, To ſchwebt von feinem 
Zee an alles: wie in anderer Welt, td einem Gei⸗ 
fterretthe, and dem une nur Strahlen, Stimmen 
und Aenferungen werben. So dad Wert von feiner 
Votſchaft im Weihe ber Todten, fo fee Erſchel⸗ 
nungen auf der Erbe, bie und ba, und jetzt und 
num. Che svaram alle gewiß mb wahrhaft. Der 
Erſchemondẽ er * Augenblicke des Schauers 
oder ſtarren Erſta er gefgte ſtich fanft, milde 
und’ forgte ne tie —5 — ihrer Sinne. Wo 
war et Ba wenn, er ien, bie vierzig 
age, vor Auffahrt? Er. war nicht bei Ihnen, 
lehrte fie nicht mehr, fprach zu ihnen nur Winke, 

ges aus höherer Welt, und a Ihnen den 
555 und doch war er meh nicht erhoͤhet, 

er. Hinmielfahrt ward. 

ar en Elühend machte gr —5 dee. a 

“M ndenen auf He-Wpoßel, e⸗ warb ihnen 
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- dated Vorbild des geiftigen und himmliſchen Su: 
ſtandes ihrer Seele, der Auferwedung ihrer Leider, 
des kuͤnftigen Wonuegefühls mit Jeſn, dem Ueber: 
winder. Sie find immer im Himmel, wenn fie 
von Jeſu reden. Dem opferten fie ihr Leben auf: 
fie hatten fein höheres Leben gefehen. — Wie 
wenn uns ber Iiebfte verftorbene Freund erſchiene! 
— Und wie viel war Jeſus mehr als Freund und 
Erſcheinung! 
Endlich folgte die Himmelerhebung und hier 
wird alles unabſehlich, unendllchh, herrlich. 


Ü 


— 





‚ inmertundem _ 

- 4. Bon der Höllenfahrt Jefu:-m Erenk 
f&hlief, und die Erde.erbebte und bie Gräber 
thaten fih auf und es ftunden auf viel Leis 
ber der Heiligen, die da ſchliefen und -gin: 
gen aus den Gräbern nad feiner Auferftie 
bung. Giehe da, bie erfte völlig gewiſſe Art und Folge 
bed Berftorbenen war in der Verſammlung feiner abs 
“geihiebenen Brüder (Scheol, Haded, Apoſt. 2, 24. 28. 
Matth. 12, 40.5, *) und aud da zeigte er fih gleich, 
ehe er's auf der Erbe, oder im Himmel zeigen ſollte, Ars 
Sieger, Sie wurden mir Ihm zum Leben, zur Aufer⸗ 
fiehung gerufen, die Heiligen, die der Auferſtehung werth 


).So war fie ſogleich ‚Im Paradieſe/ in den Händen des Va⸗ 
texd, d. i. am Dxte der Ruhe mm Das iſt fi alles 
naq den Begriffen Morgentanded nichk.eptgegen. „ Zn Ben 
Himmel aber zur Rechten Gottes ging fle nur en mit 
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feiner auſerwecten, verflärten Menſchheit. 
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waren; den Ort der Schatten, der Dämmerung, des 
Wartens entſchloß er und führte zum Lichte. Hält man 
biefe Nachricht aus jener Welt mit den zubereitenden, 
- finntichen, nur unter Hüllen fehenden Zeiten des 9. T. 
zuſammen, weih ein Zortgang! welche -Gntwidelung? 
In welchem Zuſtande waren diefe Helfigen denn fo Tange 
gewefen? Gewiß niht müßig, denn im Reiche Sottes 
ir nichts müßig, und durch Jeſum nun erft wurden fie 
‚Miterfilinge feiner Auferfiegung. 

‚Zor ihm war unmittelbar zu jenem Leben niemand 
erftanden. Selbſt diefe Helfigen, deren Gräber ſich gleich 
im Augenblick feines Todes aufthaten, zum Selen, - 
daß fie der Ueberwinder bes Todes gebrochen, erftanden 
nicht eher, ats mit ihm. Gr ſollte ber Sorgänger ſeyn 
zum Leben. CHriftus Hat dem Tode die Macht 
genommen- und das Leben amt Lidht 96 
bracht! Heißt alſo wahrlich auch Hier mehe, als er hat 
Unfterbiihkeit der Seele demonftrirt_oder gegen 
Die jũdiſche Todesfurcht gepredigt. Er erftand; er hatte 
Allem, mas lebt, Auferftehung erworben; bie ebeiften 
Heiligen des A. T. wurden der erſte verktärte Kram 
feiner Auffahrt. (S. Ebr. 11, 59. 40.) - 

Wenn Paulus von der Högten Höhne redet, die 
EHriftus durchzogen, fpriht er auch von der tiefften 
Tiefe Wenn er die Außerflen Enden der Schöpfung 
zufammenftettt, über die Jeſus Here worden, ſpricht er 
von Auffahrt In die Höhe and von Nieder 
faprt in die ünterfien Derter der Erden. 
Are Kniee folten ſich ihin SYugen und alled 
Betennen, daß er der Herr fey, Himmel, 
Erde, unter der Erde, Ale. 2 

Petrus erftredt die Botſchaft ſeines Triumpps bie 
ind Gefängniß: er nennt. bie Geiſter, die als die 
Prode der erſten ———— 9 a und genannt 


! .. * Bir 


. m anyen Bend; uch gelten die Ion one 


- 
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wurden, und wenn wir ihn im Anſammenhange (1 Pear. 
3. 17. Kap. 4, 6) Isfen und ungeachtet Beeren 
auf feinen Hauptſatz merben,. läßt ex und woht über 
"daB, was er fagk, in dem Dümmerungslichte, wore 
wir's ſahen Hünuen und fallen, keinen Ameifel. ß 

Die Hölben fahrt Jeſu iſt alfe wisfti ein Arti⸗ 
tel, der werte if, daß er in unſerm Stautendbstsumts 
wiſſe ſtehe. Da Jeſus vollbracht Hatte, mar keinen 
Augenblick fein Triumph mühe Ehe er auf der Am 

"bekannt werden Tanızte, fühlten ihn mit Schmerz und 
Zraude die Gegenden ber Nacht und dee Gihatten, und 
ſo ging der Zug hinauf durch alle Himmel bis zum Throne 
der Gottheit. 

2. Von der Auferſtehung und den Erfah 
‚nungen, yetu- Hier war er. im Mittelpunkt feines 
Reichs, in feinem. Meniengeihlehte- Geinen Falnden. 
als Siegen, ſich zu zaigen, verichmäpte er; ar hatte ſich 
äzgsen, tiafern Faindem als Sieger gezeigt, deren blinda 
Werkzeuge ſie nur waren. - r war feine Geiheinung 
wur das, mas feine Ankunſt, fein Werk und Beruf auf 
* gemeſan was, : Sicher Seligkbeit! Hofe 

ng! — Wie ums den. exfcheinenden Auferweckten 

es Himmelsluft und höheres Dateyın duftet! Ge lebt 

mit innen nicht mehr daS, irdiſche Leben, eorkheint und 
vorſchwindet, ſpricht Karte. voll Leben und ihre Herz 
glüßsı, ‚redei van, füh.dea Menfhenfahne als in 
vergangener Zeit, dar pad und; Ras habe thun, Jeiden 
müſſen, ift aber nichtmehr beſtimmt, fie, wie vorker, 
au. Ichren, gibt ihner MWinte, und Blide und fchraͤnkt 

mo fie u weit wollen, , ein: au gehört zu — 

RE . hohern 


Welt, die Gott durch die Sterne und — mit einer Sünd; 

fluth Befämpfen mußte, um die verunrefnigten@femente wle⸗ 

der zu waſchen, für eine Brut der Damonen. Die Sagen 

der erſten vom Gold zum Eiſen verſchlimmerten Settatter bier 
EN ſiad in allen Mytholesien bekanut. 


* 
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hahern Reich von Weſen· Nochmalb gefragt, wo war 
er die vierzig Tage vor feiner Auffaprt? Und leer war 
doc Fein Augenblid feines Lebens. Und eigentlich erhös 
Het war er noch nit. Anbetung nahm er von feinen 
menſchlichen Brüdern noch nicht an. „Ruͤhre mie niet 


an’ (das Knie berühren iſt das vekannte mildefte Wort 


ung war bie mildefle, zärtlichſte Urt dee Anbetung), *) 
fariht er zu Maria ,: „ih bin no nicht aufgefahren zu 
„meinem Vater und zu deinem Vater! zu meinem Gott 


„und zu deinem Gott!” Ich bin noch bein Bruder! — 


Gishe dr, der natürlihe und fo verfaunte Sinn des 
genug und irrig genug gemaßiten Noli me tangere ber 
Maria, auf deu auh Matthäus Khon (Matth. 28, 


-99.) deutlih zeige. Es war von beiden Seiten ein 


‚ Auftritt der Liebe, Zärtlichkeit und Demuth! 


Laffet uns die Apoftelgefhichte, die Briefe der Apo⸗ 


.ſtel leſen, was diefe GSeſchichte auf fie für Eindruck ge: 


macht hatte! Wie ſie in dem Element lebten und web: 
ten: „Wir koͤnnan's nicht laſſen! wir müflen zeugen! 
„Wie find mit ihm auferwedt, unſere irdifhe Hütte 
„muß an uns verweſen! Sind mit ihm im Himmel: 
„Erbe iſt nicht unfer Theil megr! Was find Tod, Mar: 


‚ „ter, einige Augenblide des Leidens? wir haben nad 
- „feiner Auferfiehung gefehen, wie Sott belohne: Wir 


„haben ihn auferfianden gefehen ;_fo wird auch unfer 


„Sleiſch auferſtehen; wir predigen nicht Unſterblichkeit 


„eines Dufts, dee Seele, fondern Auferftehung der Tod: 
„ten u. & mw.” Das Bild des Auſerſtandenen und gen 
Himmel Gefahrenen, mit dem aud fie ſeyn ſollen und 
ſeyn werben, lebte in ihren Herzen und verkläcte fie ins 
wendig und verborgen, aber gewiß und Eräftig in fein 
himmliſches Leben. ne 2 
5... Bon der Himmelfahrt Jefe Da ging 


*) Schon in Homer tputa dem Zupiter Thetis. I. 
a, 50. | 
Herberd Werke). Rel. u, Theol. XI. 44 


..n 1 


Pr 
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ei Triuntyh über aße Höhen ; auf baß aues· rrtuue. 
"Engelorbnuhgen und Kiaſſen und Neäfte himnmi⸗ 
fider Weſen kamen unter ihn, den Menſchgewordenen. 
"We war König des geſammten unſtchtoaren Reichs Wats 
tes, wie ers nach feiner Gotkesnatur von Ewigkeit ge⸗ 
weſen. — Die au hier der Spreche des OQrients yus 
wiber, H unter allen dieſen Engelnamen ind Orbituns 
ger der unſfichtbaren Stadt Gottes, nichts ars pitatus 
und Kaiphas verſtehen wollen, ſwer He ünd hreigu⸗ 
fügungen jeder Wurm nad. feinen Tobe erhöhet, ©. 1. 
"Gefreiet ift, ſind durch dieß ganze en dẽes Sigrargiiis 
Nberfluihrt worden. 

"Die oberſten Ongel beten den menſchrewordenen Sohn 
an. 'Iſt alſo Jeſus nicht Gott, ewizer Sott gewefſen, 
fo iſt die chriſtliche Religion die Füpned Absotecci die 
es je gegeben. — 

Für die Menſchheit aber weich * enwurf im Achte 
der Offendarung. Der, In dem unſer Siſchrecht 
geſchaffen, und durch ihn in feinem BIT 
"zur Setigkeit beftimmt' wurde, der“ es von den 

'erlten Stufen des Falls und VBexrſalls nicht " vörtäffen, 
ſondern nach einem ſcheinbaren Prane entgetengeſetzter 
Richtungen zu feinem Zwecke immer erzogen, der unter 
alten zubereitenden einkleidungen gewirkt Hatte und 
da’ Sünde und Tod am mächtigſten waren, ba ed 'auf 
der tiefſten Gtufe des Verfalls ſtand, feror er; 
fhien, Durg bruch zu maden, Zusung zu Gott, 
‘Leben und Getiäteit zu erwerben: ‘er hat pr gewmacht 
den Durchbruch! in der Refften Tiefe: Seidſt entſchla⸗ 
fen mußte er in'ihr, feine Menſchheit aufopfern "zum. 


TR wich. u. Si 1 Abſch. 4. B 2 uf 
Schöttgen vom himmliſchen Jeruſalem — 
find Judenmahrchen, da fie ihr ganzes Heiligthum fo 
auf den Bimmel anwenden, ald jene Perſer und GChal⸗ 
die Nenarche wi EASPER ; 


— = DE | 
hop ber Wing. Er gets, mid ee: da facete 

“ion Gott guch im Namen ſeines gangen’ Geſchlechts zur- 
Hoͤhe! Die ihm der Vater gegeben, Uen ihm nah. 


I; 


[3 
7 
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; Re 
Vom'Slttzen Jeſu zur Repren’Yorrts 

und von Der Sendung des Geiftes.- 


Zur Rechten Gottes ſitzt Jeſas: denn er bat 

- „fein Wert vollendet und ruhet. Zur Rechten Got⸗ 
‚168 fißt er und herrfchet und vertritt unfere Stelle 
als Priefterkönig im weiten Neiche des Vaters. Zur. 
Rechten Gottes iſt er, unſichtbar, mie in. ſcheinbarer 
Ruhe; und wartet, bis alles entwicheit ſep, bis 
“wles Tome zu Fuͤßen liege, und die Seinen Ach gu 


‚Statt feiner verfprah er den Geiſt, der feine ” 
Stelle vertreten ſollte, hienieden. Er Yat fein 
Wort erfüllet: der Geiſt erſchien Im'Stmmbltbe flam⸗ 
mender Zungen, d. 1. einzelner Flammen, der er⸗ 
theilten Fenertaufe gleichſam, die ſich ehnſt Aber ihn, 

da er Menſch war auf Erden, ganz ergoß. Da wa⸗— 
ren große Kraͤfte und Gaben und Daſeyn Jeſu in 
pſeinen ˖ Gliedern: ber Geiſt In ihnen belebte fie zum 
Himmel, gruͤndete, erhielt und erhält das Kekb 
Jeſu. Noech glauben wir an ehren wirkenden Getft 
Gottes‘, der zu: Jefu ſammelt. — 
Ertwurf des Reichs Gottes Aber allen menſch⸗ 
Men Ausdruck? "Seht Werkoverrichtete Jeſus In 


— 


— 
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"per flächen Tiefe, in der verfaunteften Maieftät!. 


Er hat's vollenbet und Ift noch eben fo verkannt und 


ſtile in ber hoͤchſten Höhe, wo er noch Immer nur 


unfihtbar und verborgen wirket. Aber tief in den 

R der Seinen iſt ber Vertreter feiner Stelle, 
der Geiſt/ kraͤftig, der fie leitet, reinigt, antreibt, 
ih zu Ihm zu nahen, durch den fie, Raum umb 
Zeit überwunden, fchon find, wo ihr Haupt iſt. 


# = 


‘ 





Anmerkungen. 


“2. Bom Sitzen Jeſu zur Rechten Gottes. 
Der Ausdruck iſt aus dem 110. Pſalm, wo deutlich wie 
die Sonne, von keinen levitiſchen Prieſtern, von keinem 
Yaron , neben der Bundeslade thronend, ſondern vom 
Prieſterthum Melchiſedeks, d. i. von ben ſeligen 
Zeiten das Wird iſt, da Prieſter und König noch Eins 
war, milde menihlihe Majeſtät an Gottes 
Statt auf dem Throne An Gottes Statt auf 


dem Throne ſaß er, zu feanen, ein Priefler Gottes, 


ein Hirt der Seinen. Wort Gottes war fein Wort, 
Gehorfam der Untertharen war Pflicht der Kinder, 
ein Opfer in Feſtkleidern vor einer göttlichen, väter: 
. hen Majeſtät; ihr Bang zum Siege war Gottes: 
dienft, Gang zum Opfer in heiligem Schmude unter dem 
Gegen des Baterd. Der Sieg gebar eine neue Schaar 
Kinder, wie Thau aus der Morgenrötpe — das iſt 
das Bild des fchönen mißverflandenen Patriarchenpfalms 
in jedem Zuge. König Melchiſedek ſchwebt barinnen 
vor, Priefter Gottes, König der Gerechtigkeit und des 
Friedens. Das Bild geht durch die Propheten. Zacha⸗ 
rias ift vom feligen Prieftertönige aus chaldäiſchen 
en, wo alled Gichtsere unb Unfichtbare, als 
ſolch ein Reich betrachtet wurde, vol. Die alte Theo⸗ 


| 
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kram, die Idee Ügeed gepriefenen David, beffen Sozn 


und Nachdild er ſeyn follte, ‚Hatte‘ die Vorſtellungsart 


jüdifeh und fo waren bie Ideen, unter denen ber Engel, 
aber in einem ihrem irdiſchen Wahne ganz entgegenges 
fegten Sinne, Iefum ankündigte, gebildet. Nocd fange 
hingen die Apoſtel immer an irdiſchen Begriffen; aber 
da ber: niedrige, geftorbene, auferwedkte, und nun gar in 
die Himmel erhöhte Heiland ihnen ganz etwas andere 
lehrte, fo rad mit Gewalt die Scherbe. Sie empfingen 
und verkündigten Begriffe von einem hoͤhern, geiftigen, 
glüdfeligen Reihe. Da Paulus dazu Tam, färjte er 
fih ganz in den Abgrund und umfaßte die Ydeen vom 
himmliſchen NRethe Jeſu mit einer Stärke und 
Allgemeinheit, Über die man erftaunet. ‘ Sein Brief 
an die Kolofſer, Epheſer, infonderfelt Ebräer 


zeiget Jeſum ald das geiftige Haupt der Zülle, 


als den Prieſterkönig, der durh ale Himmel 
gegangen und alles zu ihm ſelbſt vereinigt 


u. f. m Johannes zeichnet ftiller, einfältiger, aber tief - 


und Gerz. Alle biefe erhabenen Borftellungsarten aber 
werden verſchwemmt, wenn wir Priefter, König, 
Hoheprieſter ſondern ”) and dem ganzen Briefe an 
“die Hebräer zuwider, ihn zum Leviten, zu Aaron mas 
hen, da Paufus eben zeigen will, ee ſey nie Aaron, fon: 


dern unendfih mehr als er, was ihm ganz Umverzgleich⸗ 


bares geweſen, nämtich Priefter nad der Ordnung 


Meicifedets, Königpriefter, der er noch im - 


mer jetzt iſt zue Rechten Gottes in feinem ganzen 


Borgebachter Pſalm und feine vortreffliche Auslegung, 
der Brief an die Ebraͤer, weiſen uns eben auch auf die 
drei Begriffe, die in dem fo oft EL Gitzen 
‚zur Richten Gottes Hegen. Naͤmlich 2) 





”) Gegen dieſe Aofenberung ſiehe Ernesti opmeo, —8 
p 411. de offioio Christi wiplich, 


upe vom’ 
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vollendeten Werte DI. Herrſchakt mit. Gatit. 
(gieichfam zunaͤchſt Getted f. Sirab 12.18) berwieär: . 
die Apoſlel umfchweiben, flatt Gottes, mikdem- Ara .. 
der Rechte, der Majeſtät des Vaters (Appfk. -- 
2, 33 — 55. 1. Ber..15, 24 — 28. Ebr. 7, A Sp : 
1, 30 —23). Endlich 3) Rube:eliiham, Harnem... 
und noch unſichtbare Herrſchaft, - bih-feis: Etwuuf und: : 
endet worben. *) Kenn wie. bis: Getwidtung.:ber.. ı 
Hanpifiäde: diefes Buchs, vom. ewigen Wonte, nem... 
EntwurfSottes über’ 5 menfhlihe Beihkchhs...: 
durch Jeſun und von der Bepketturg dieſes km: 
” fhiegts. wit;, ihren hHögenn Brüdern, Ben.Eime 
gekn,. im einen - Sehanfen fallen Fönmen.:-wad geht: da 
ũbar die erhabene, ſtille Sroße des fchweigenden Sedan⸗ 
kens Gottes? Alles iſt in Jeſu Eins una Einſalt: die 
Schoͤpfung, Erloſung, Heiligung und Vollendung. Die: 
Kugel ruhet auf ihrem Mittelpuntte und: weiß vicht, 
worauf fie rußet. Der Mittelpuukt ifi eben von. jiedar 
gieißenden Oberflaͤche den tiefſta, verborgenſta, fermite . 
Der. vertannte Chriflus, der alles. auf bie, hmeigandkte 
ftitefie Art erſchaffen, fensgefügrt, gethau hat, fährt... 
auch noch alfo fort unfihiher und: uieufaumt,: biß er 
vollende. es — 
Laſſet und. hier eine. ſehr orhabene Benſtelung zu.· 
Hülfe nehmen, ed. iftıdie fo genannte FJrbitte Zefa... 
sur Rechten Sotted, Bis man fi oft unmärkigi.: - 
genug. gedacht hat. Für unsift Jefub,: ftatt un⸗ 
ſerar .ift er zur Rehten Gottes, daS iſt des 
Worts vertreten (evruyyarysıy UnEE Tıyog) eigent⸗ 
liche Bebeubung. katt jemands dafenn,**) werin 


1 


— 





* S. Ergesti opusc. theol, p. 480, ad, Ach, IIL. 212. i 

*) ©, Hesych., der’3 durch NOOGEQYETRL erklärt. — eu 
ruyxœveiv Kara Tıvos Ureg allov heißt wider je: 

“mand für einen. dritten klagend aufbieten.. SE: 
18, 21. u. a. Zlosssoyeses ib ſbi des Prieſtero. 
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mer furchenky: bürgend:, —E — AMagend. 
Geispend. — und ma⸗ gibt Ans il. T. Damm, —— 
fü ine nınfafienne: Enäitige, Bebeuiung ! Jeſus fagk.:’” 
„er; gebe, Hin, unfazm Plag einzunehmen. d. I. 
„fumd, flabk; unſer dort, gu ſeyn in ‚den. WMohuungen 
„kei Biitrsınd. ſo duͤcſe ar nicht er teien de 
„re i xen - das er gern. Ahan wollte, wenns nöthig 
„waͤre, wenn ſRe abgetreumt von ihan dort Plätze finden 
„koönaten · Das fey atzar. nicht: mo ex iſt, find auch fie, 
—* fen. für ſteda. — :Dns if Triumph ter. Apo⸗ 
ftet.in. allanı Briefen:, „Mitt. Fann und von ibm fsheis, 
„DaB! -- Nice Hötzen, And; Ziefen ı. nicht: Dett,. nichk Bye, 
„bkts.. Dicke Girhkkaren, und Anlichtbered, Beine: 
„Drawnngmer.@ugel äft.zwischemund Damm ı 
„weh. Beil, und Bwifigendtuätie afinn nerfehtaumden. Ge;ift: 
„Kath uise aan: wir And, wo. il — Das; 
iſt die Auverſicht. die: fire. E. bein Gabeta in Teimem. 
Ramean,bhaben.. „Wir, beiten. ftatk, ſeinex, ald ob ee: 
„bienisden. :und wir oben, im Reiche, des; Kraft waͤren. 
‚Da betister.fiatti.unufer, wis müſſen ale echöret, 
„werden: denn er kann:selb erädrun: em. iſt inmn, 
Bike den Segaena: Hönigeec—Das iſh ihr hoher ei 


niger, Berufun,fhore lnutarn, Bihbs3n wendam, 


wie er, der im Akdıte Dettes :fün fie, Rettc.igresi 
„wohnet: denn- fonft find ſie nicht an ihm; ihr 
„Anſhte ſtattt ihrad dan: oben. Sie, ſollau Meift 
fe wie ero Maiſte riſtn ie Simmebibebeun, mail et⸗ 


in — — — — 


* Miele boben gat ein .yay: Sohn4b, ;2- weblbedaͤchtig ein⸗ 


— geſchopen. weil ſie ſona ain⸗n Vexſtand. fanden, Vom 


: A AT Fe rear ſich Zefa. nd Haupt 
u a Alpoſtal nalq Or Zend müßte: alfa, dieſe 
nochꝛisben: fe brauue. michts drſt hefonkere, Skahen — 
us — Beni Rorendier beide Wohnungen dei, Kihtd 
1. Webeit dememmes iden.faiais. „partie du ieh, olı r6- 
R or kön. 
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„im Dihmel’tuser,; durdon, weil’ er, da en: Wer’ war, : 
„OR; fonft koͤnnen fie dort nicht mit ihm herr⸗ 
„ſchen.“ — Wie innig! wie auſmunterndi wie tebsi 
ſtond wie ſchwer! — Sehhoͤrt micht mehr dazu „in 
Cyriſto, mit Chrrſto oben“ "zu ſeyn als was. 
unfete Proſelytenmacher als jübifche: Phraſe erktären?“) 
Sco erſcheint die fortgehende Hauptidee des M. T. 
daß wie Prieſterkoöͤnige ſeyn müſſen hienieden, 
„wie er's oben iſt“ in Urſprung, Licht und Wärde. 
Es war inſonderheit in den Schriften Johannes, der 
gewoͤthnliche Heilige Ausdruck Ehatbäa’s,: der, wie oft ge: 
zeigt If, von Sott, von den oberfien Enge, als Gm. 
trapen, Helfern, interföuigen Sottes, das Fine ia 
nahm und e6 mit dem andern Bilde —XREXC 
in Judaͤa zufanmenführte. Theilen wir dieſe fogenainten 
Aemter, fo laßt ung ſehen, daß uns nicht any und’ gas 
der Begriff ſchwinde; denn ſowohl bei Jefu zus Rediten 
Gottes als bei den Geinigen hienieden auf. Erden IE 
beides Eins. Er iſt in ums, und ſtatt unfer auf 
dem Throne Gottes der ewige Prieſterkoͤnig, wie 
ſollen feine Nachbilder ſeyn hienicben: Unfer Leben 
ſey verborgen mit Chriſto u. f, wirke ſo un⸗ 
ermäber, mächtig, rein, ſchnell und fegnend, -dis er 
im Sichtreiche ben: wir. fotten ſeyn, © 
er iſt— el, 
> »Unnennbare Würde in bisfem Entwurfe Gottes für 
die niedrige Menſchhett: He Ik: in Joſu Aber die Eugel 





2* Der ſonſt gewöpnfichen würdigen Erklärung des evrvyxa- 
veay Üneo jur „er tft droben zur Rechten Gottes 
als Könte, ale Folgen’ DEF Mittleraints Audzuuben gi un: 

ſerm Beſten,“ widerſpreche ich hier nicht.Ele Iriemits 
telbaͤr vorher eben Yorgetragen; nur die: Idee bed 'eyr. 
jagt, wenn wir die Erklärungen der. Apoflel hören, iche 

x recht innig, anſchauend, faſſend, gräußig - Alles ſoll an 

- Zefa Eins — iſt auch pier der Grund der Borſiellung. 


Ne 
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©ts, vie Seiner Berſuchung unterwerfen waren, 
Diener eines ſchwachen, fattbarın , finbigen Ger 
ſchteqgts, das aber der erſte Schamplatz der Tugend, 
des Siaubens, der moralifchen Prüfung fopn far. Auf 
Högern Stufen iſt Diefe nicht nöothig, darf ao auch 
nicht delotzut werden, ihr zu gut IM alſo auch Jeſus 
nicht erſchlenen. Auf dem menſchlichen Schauplatze der 
unterſten Sproſſe dee Tugend orſchien er, und fützrt die, 
fo ihm argehbren, üder Engel und Himmel. — 

2%. Bom Bertreter feiner Stelle, den Yes 
fus verfprag. Go überſetze Ih das Wert Para 
kletus, das weder Lehrer, noch Ermahner, noch ZüRs 
ſprecher, noch Tröfter Heißt: alles aber, wenn ed an 
eines andern Gtetle geſchieht, bedenten uum. 
Wie Jeſus unfer Parakletus zur Rechten Gottes. 
mwurbe, fo fandte er, feine Stolle zu vertröten und das 
von ihm Angefangene unſichtbar zu entwidenm, den 
Geift auf Erden. Dabin geht alles, - was Jeſus von 
biefem Seiſte (Joh. 14 — 16.) ſpricht, und aud das 
war ſtille Größe im Entwurfe Gottes. Nur im Genfs 
korn ſollte Jeſus fein Reich ſichtbar pflanzen : das Uebrige 
foßte fein unſichtbarer Geift daraus erziehen. *) | 

Wir Haben (dom gefehen,, wie von fern in ben Bil⸗ 
dern und Perfontfllationen ber Propheten diefee Beift 
uns feine Eigeuſchaften vorhervertändigt- worben: Tiefet 
man die heueniſtiſchen Schriften, Sirach, Das Buch 


der Weisheit, Philo u. dal. fo bemerkt man ims 


mer die Borflellungen vom Heiligen Seiſte der 
Lehre, der Unterweifung, des rihtigen 
Waprpeitsfinnes, und zugleih der Allerfüls 
Kung, **) der Gotteskraft, ber innern Ein⸗ 





4 Beuentkiop. theel, Act; IH, ar. Bars. 

Wy young, ıyevum 'BÄEyYOHEVeN, 7 YEROVIKOY, 
nuwua Barasevoy m wi Hefychtind 1. €. na- 

- gmnksog ettiart. S. Btel spec, thes, pbilel, p. 73. 
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Tops. nt Kiadsenit hahks s-cienbaree-- Ti: Sl; 
bieign ihin vom, fenn zubere iteton Besriiem Sicht eualiche· 
Jeius rateriſirt dieſes Grill Gatten, dr Weiden 
Hai, dar Lunftr dr Demuth, der zuhigenh, 


J 
| 


Wöhrheitönelie, dev Alkerkülfung alkıksiigaa - 


Schr vn erwom Vater, in feiyam Ramay,. 
ſt ata feiner, zu Ershlinng alles dei, was æx leer Heßg,, 
ſenden wolle. Und fo mann Ehriſtus Bier. als eine Pass, 
fon ſpricht, nom Bates, unterſchaden, upd dach, mit 
ihm Eins, ſein Abdinde ſein ewiges Work: fe wahr 

ſpricht er vom Seifte, als von. ſich muh dem Vater 
unterchiaden und bad mit, ᷣͤhnan Find: ibre Paratſſe⸗ 
tus, ihr Statthalter, womitz im, Leben dar: irdiſchu 
Mencchheit de. Bates Zefum begeht: Hakte, und Jelus, 
wen er himmliſh ſayn warde, feipe irdichen Bfichenn 
begaben mohte, Die Zora unſerar Taufe:iR-affo. sein, Un⸗ 


finn, fondern EChriftentgums, Janhalt.. Hingegen WeWM:r - 


Ehriſtus von einem Worte, von. einer Eigenſchaft. 
als von einem, handeinden Weſen, wie von ſich und dem 
Vater, geſprochen und fo. aar Glaube und Andachte: 
an dich Wort, wis. an. fich.und anden Water bafohlan, : 
ia ihm einen Namen, .b. i. in.deg, Sprache, des Moxn 
oenlanden ein Amt, eine Ahätigheitn. eine: Balıkms 


mung, ja. xeine vag fi usb dam Vater, unterſchiadenß 


Grundbedimmung,. gesaten hätte: welch ein Unnn 
fign und Aberglaube: wäre das "in. * 


Uneben alſo, daß ‚man die Aemter und Handfungen,, 
des heiligen Geiſtes, wie, die Aeviter, CHriftj, und, def., 
Epriften theitt: er. hat nur. ein Amt, bie ‚Gtellg, 
Eprifiunfidtkar „u vertreten, in ber Seelen 
der Seinen, Geiſt der Lehre, der Liebe, drKraft, 
der Demuth, des ruhigen Wahrheitſinnres, 
fur; alles zu werden. vd ZYafız. hie wan;sui wezu 'et 
anfamaiwaise, die Seinen Hilhsten.—. Und woden; dar 
dem, Seife Namıter,: Hamblungene- draifen zu⸗ 
geſchriaben, dis Jeſus biee auf- Erben, heaae die 


- 


ı 
= 
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er an reicaan Maſtels Ausber: bikbate.nesp.ihnen verſprachz· 
ſo iazs Irug, uun michs der Gee iſt Shrkfti. , Deu_mam 
nur Rarattiatwgd...ber nſichtbare Besszetsz feinen... 
Steite,: umb pie. haben auch bier -aus-Leben — 
feſteſte, farigehamda » fiehtbare rohe . » 


Ich nehme © ndie Saldung Johannes, He s 
„in uns bleibet und die uns alles Iehret, And 
„wie fieund gelehret Hat, fo folfen wir bei 
„ihr blelben:“ verftehen wir im mindeften die Sprache. 
des Apoſtels, fo iſts nichts weniger ats eine irdiſche 
Auwiſtenheit, ein Befragen des Seiſts in myſtiſchen 
Fällen, und rine' von allem menſchlichen Unterrichte un; 
abhaͤngige vom Himmel triefende Weisheit. Johannes 
untericheidet zwiſchen Kindern, Sünglingen und 
Bätsern, und ſpricht auch hier in der mehrmals bes 
mertten Heiligen Sprache, wo genau die drei Klaſſen, 
mis eben sm Charakteren waren. *) „Kinder waren, 
„die noch unter der Verantwortung und Religionspflege 
„der Eltern fanden: von ihnen fagt Johannes, - fie 
gendffen noch Milch, fle ernten den Bater.teunen.. 
„Im flebenten Jahre wars das Kind Yüngling, empfing: : ? 
„mit vielen Gebräuhen ben- Steritgürtst (Koſti), den “ 
„Boöiewicht zu überwinden,. weis. alle ihre "Gebete. und 
„Religionspflichten naͤmlich Streit ded Guten gegen das 
Bike: waren.“ Idhannes fagt, die Jünglinge ſollten 
ſtarb. ſeyn und dad. Wort Gottes als Waffe bei ſich haben 
und den Bbſewicht überwinden. „Väter (Herbet) 
„wurden fie, wenn fle_ Die Beheimüiſſe ber Retigiow 
„teumen.ternten (die Urdinge eoyyv);, und mit bev.Hbcde 
„fen Reinigung und Ynitkation, *) die eine Art Sal⸗ 
„bang war, ſeldſt Bilder Gotted, Hausyäter, 
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„Köntge, bie autch immer Prueſter ſeyn "Sennten, 


„wurden. Da’ waren fie von allem untrrrichtet: die ' 


„Reinigung. Saibung und Würde mußten: fie nicht wern. 


„teren u. f.“ Stehe da die Sprache Johannes: bie 


alles fie lehrende Salbung: nämlich nicht. ohne ben 
Untereiht der Kindgeit und die Hebung, des 
Sünstingd. Nicht Hatte ihnen ber Geift diktirt, fo wenig 
er ihre natürliche Menſchheit wandelte. Er war eine 


Sabe ded hoöhern Unterrichts, der reifern Erfaprung, . 
der mehreren Zeftigkeit und Stärke, wie wir. ja eben 
den Bang in ben natürlichen Lebensaltern der Menfchen 


Haben. R 
Der Geift Gottes, der uns bei unferm Gebete 


fagt, was wir deten füllen — Heißt fonf der Ginn 


Ehrifti, der uns nichts THörichtes beten läßt, und 


der ung deſſen, was wir im Namen Sefu beten d. 1. 


was er feldft mit feinem himmliſchen Wahrheitfinn bitten 


würde, innig vergemiffert. Der Geiſt, ber am unfrer - 


Seele zeugt (nicht mitzeugt), dab wir Gottes Kin 
der. ind — was ift er, als ber Sinn und die Kraft 
Sefu, die und deffen innig verfihert?.Der Seift, ver, 
wenn wir nicht beten Können, und mit unausfpred: 
lichen Geufzern, mit einem Gebet ohne Worte vers 
tritt; was ift er, als die in uns bleibende Gottgefinnung,. 


bie, wenn wie auch nicht beten können, und, als 06 


wie ewig: Abba! fpräden, mit Bott vereint Hält 
Kurz, laſſet uns ſehen, wie Jeſus war, wie er 


die Apoftel Haben wollte und fie wirklich waren; 


fo konnen wir. nicht irren. Und du, o ebnes, offnes, 

einfältiges Lesen Jeſu: wirkſames Leben der Apoſtel! 

* — biſt du von Schwaͤrmerei und Moͤnchswahn 
me — 


Behüte Bolt, daß Ih damit dem ſelbſtgemachten, 
felbfigerehten, abgeküßtten, chriſtusireren, unthaͤtig⸗ 
ruhigen ober menſchenfeindlich anftändigen Pearipiismus 


Wäater Tenneten den, der von Anfang it, Hatten die 


- 
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der neueſten Mobemoral ein Vort ;u gut redet Lchn 
Ehriſtus jetzt erſchiene, von mem ‚würde er am erfien, 
da. wie nit mehr Preuzigen, gehaßt oder verſpottet 
‚werden? Und fie find CHriften: Eprifindtilder: Apoſtel 
ber GSelöfiveriäugnung, Wufepferung, Gpriftusmitde, 
Demuth: — 
- F * 

Laſſet uns: die erſte Erfcheinung des GBeiftes 
Gottes fehen, wie bekräftigt fie, was ich zeige! Kein 
Donnermetter ſchlug in's Haus, nach der neueft bellebten 
Hypotheſe, noch wird man je ein Zeugniß aufbringen, 
daß Shall, als eines gewaltigen Winde®, 
einen Donnerfhlag oder ein Geſicht ſchwebender 
‚Seuerflammen, als wären’8 Zungen, Blitze 
bedeuten. *) Beides deſtimmt der Evangeliſt gnug, das 
erfte als einen ungewöhnlihen, die Menge zufammens 
rufenden Schall, der das Haus erfüllete — (aber der 
Herr war nicht im Gturme:) dieß: es erfhienen 
Innen (wpIncay auroıg ber geweihte Ausdruck ber Er 
Theinungen!) zertHeilte Zungen wie Zeuers 
und der Geiſt ſatzte fih u. f. Wer hat da nidt 
efehn, daß jede Flamme, wenn fie auflodert, yAmccosı- 
Ges ift, d. 1. wie eine Zunge flammet, fo wie fih das 
Waffer in Tropfen fammelt ? Nun war dieß genau ‚ein 
gewöhnlicher Ausdruck der Griehen, **) der ia hier, 
. wenn man mit @eift Tiefet, da die Zunge fogleich Werks 


*8* 





*) Mit Phraſen von lambentibus ignibus iſt nichts berviefen, 
.. denn jede Feuerflamme Tedt alfod. 1. hat Zungengeflalt — 
aber gerade der Blig nicht. Hyoc os areus heißt 
nie ein -Donner, und ald Symbole der Theophanie be; 
trachtet, Hat jeder ‚Heide feine Gottheit wůrdiger erfcheinen 
laſſen. © Spanbeimd Kallimachus T. II. bie 
und da. . N 
‚*) yloososıdes nannten ſie ein Vorgebirge, einen Klei⸗ 
derzierrath in Zungengeftalt u. f. 


- 
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zeug des GSeiſtes werden ſollte, dem Geſchichtſchrrider 
natũurlich beiſiel. Kuryr es iſt die ſo oft verſprochne, rien 
erfüllte, zertheitte Feuertaufe Jefu. Ueber 
Jeſum, den Sohn Sotted, kam ohn' alles Seruͤuſch "und 
Maß das Sicht des Huummls unjertheilet; die Hinngel 
brachen, die Taube floß nieder, ed war allgegeawaͤrtiges 
Licht und Feine edifhe Flamme. *Hier erfhienen von 
feinem Geiſte ws nreguyes ouuaros neltıas, nur 


- 


zertheitte Flammen, verfhleöne Gaben und Rräfte 


nah der&mpfängtichkeit eines jeden, von dem, In deifen 


” Hand die Fülle Geifts war für die Seinen. — 


wir find gewohnt, diefe Gaben, fo wie die Wunder 


Jeſu, nur als Prodiglen, als ſolche und ſölche 


äußere Hürfsmitter und Bewelſe ber Religion 
anzuftauhen, das fle doch nicht einig waren. Sieauollen 
aus dem Geiſt EHrifti, d. i. der liebe, Aufopferung, 


Reinigkeit, Himmelsdemuth, ohne deu fle, wie eine 


Flamme ohne Aether, nicht feyn Fonnten, und fobald 
‚jener Hin war, war auch das Aufrütteln und Erpreffen 
diefer vergebend. Die Apoftel fügen alle den Abfalt 
vorher, den Menfhen der Sünde [ein verfoni: 
ficirter Name, den fie dem Geiite, dem reinen neuen 


Menſchen, entgegenfeßten],*ber ſich mit vielen angebeteten 


Talenten, glänzenden Seiten, ja gar Wundern und 
Zeilen gegen Bott erheben, Abgott der Zaprhunderte, 
ein Tyrann werden würde, unter dem, wo es möglid. 
wäre, ſelbſt die Auserwäßlten erlägen — Das ift die 
Naht, ba niemand wirkten kann! Der Funke 
‚des BGelſts alũht, wo er Ift, unter einem Berge Schutt 
und Aſche, oder leuchtet verborgen und wird vers 
fchnidhet. Fr. s er, 


—— — — 
*) G. Shöttgen de’kecta’smnis et spirites. 
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if der Topten, varide 


und Welteüde. 


Der Schöpfer, Erlöfer und unfichtbare Beherr⸗ | 


fher der Schöpfung fol einſt auch Ihe fihtbarer 
Entfheider und Vollender werden, . Das irdiſche 
Leben war nur der Keim zum hbhein Leben, zur 
meraliſchen Haushaltung -Bottad; durch den dieſe 
Buͤhne alſo einſt wunderbar anfing, ohne dem amd 


ane die ‚Yellefte Entwiaelnen feier Abſtchten kaun 


anie aicht euben. u 


Mas wire das Deuter; ws me 
Beſtkmmumg ·auf Ganze, ohne End weck zum hoͤ⸗ 
"bern Lehen vereinzelt In ben Staub fiele? Oder 
was wäre ed daun mehr, wenn die Seele, als 
Wonade, als Hauch, als Atoinus ohne Bewußtſeyn 


des Fortganges innerer Kräfte durch hundert Kluͤfte 


‚amd Geſtalten draͤuge 7.7 Ein Thorenſpiel wäreft du, 
wmenſchlicwes Geſthlegt! — Aber Bi'@nttes And 
Jeſu, du biſt in die Ewigkelt hin geadelt. Wir 
„.fäen ein Samenkorn in die Erde zur Ernte gei⸗ 
ſtiger Menſchheit: fo wahr und Jeſus das Wort 
Gottes ſchuf, und ale unfer Helland und Bruder 
RE zur Rechten Gottes, fo wahr wird er fichtbat 
—— Emmen zu — die Lebendigen "md 

9 


* 
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Große Zeit ber Entſcheildung! Was In Jeſu 
gethan iſt, die Glieder feines Lichtes und Lebens 
. felgen zu ihm anf, geiftige Theile feiner Seligkeit 

und Gemeinſchaft; Erde und Finſterniß und Unflath 
fintt, wie Schlade, in's Zeuer. Das Menſchen⸗ 
geſchlecht iſt auch hier gleich ber einzelnen Menfchheit. 
er ſchwere Leichnam finft zur Verweſung: nur die 
unfihtbare Seele tft Leben. “ 


Yamerlungen 


„Soroaſter fragte Ormugb: '*) wie werden die Beiter 
„auferſtehn ?. Wind und "Erde beingt Körper hinweg. wie 
‚werben ſie hergefefit werben? — Durch mich, antmors 
„tet Ormuzd, iſt der Sternenhimmer worden, der drohen 
„ſein Antlig zeigt und der Nacht Teuchtet. Durd mid 
„iſt die Erde aus Nichts gezogen, auf der der Herr ber 
„Erde wandelt. Ich habe Samen geichaffen, daß er ih 
„in der Erde neue und unzäplig vielfältige. In Bäume, 
„Wurzeln und in alle Adern der Dinge habe ich ein 
„undrennendes Feuer gethan, dadurch fie Teben. “cd 
„bin’s,, ber in Mutterleive bildet jegliches nad feiher 
- „art. Hans und Nägel, Blat und Ohr und Auge Hab’ 
ih ihnen gegeben. Den Menſchen fhuf.. ih, heffen 
„Aug’ flehet und deß Leben Hauch ik. Komme ber Arge, 
„die Todten ju erweden: er vermag's nicht. IM 
„Aber. u. f. 
„Durch's Wort (dad iſt der Wille Ormuzb!) erleben 
„die Todten: erft ihre Seelen, dann ihre Leider. Himm: 
„AAiſche Gebe wird das Sebeln, das Waller Blut, die | 


” 
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anme das Haar, Fruer ihnen das Rosen’ geben, wie 
„bei der erſten Schopfung. In 57 Jahren wird Akte 
„erftegung geender fen! und Gericht. 

„Soſloſch wird koinmen und erwecken, daß Aufet⸗ 
„ſtehung nicht mehr geſchehen darf. Soſioſch richtet auf 
„einem Tpeone; alle JIzedse des Himmels Mind mit ihm, 
„um ihn alte Berſammtungen bee Erde. Licht wird: fie 
„amglärzen, daß jede Seels ihren Kryer Eennet. Des _ 
„iſt mein Bater! Mutter! Schweſter? Bruder! Weibt . 
„alte die Meinen! — Seder in'ver Verſammlung wird, 
„was er Quted und Böſes gethan, ſehen. Der Unge⸗ 
„rechte wird als ein ſchwarzes Thier in weißer Heerde 
„eriheinen. Zum Gerehten, ber fein Freund war, wird 

RE fügen, warum haft du mid, da ich auf der Belt 
„war, nicht rein zu handein gelefret? Nun muß ich 
„fort vom Paradiefe. — Und fie werden getrennet werden 

‚Bertiofs und Geremte, Water und Mutter, Schweſter 
„und Bruder, Freund und Freund. mr. ſon de 
„werben naͤch ſeinen Wserten. 

„Gerechte und Sünder müffen Aber die "Brite 
„Tſchinevad gehen, dieſe mit Furcht, jene mit gro⸗ 
„Ber Freude. 

„Wer nicht: gebetet, nicht Erfüllung des Seſetzes 
„gerhan, a wer dein gerechten Lirmen kein Kleid gegeben, 
„wird alsdann nackt ſeyn. Wer's geihany die — 
„Aiſchen Gah's werden ihn bekleiden. 

: „Deo. Himmel unterm Monde faͤllt auf die Erde. 
‚wie Erde zittert wie eine Krunte, wie das Sthaf bebt: 
‚vos dem Wolfe. Die Berge ſchmeſzen wit ion Schäten’s - 
„ber: brermende · Erzſtrom fließt ; ſie muͤſſen hindurch alle 
„Menſchen. ‚Den Reinen iſt's, wie milder, waͤrmender 
„Mnchfwom; die Boͤſen müſſen ie bie fie rei 
„find. 

— :fedgte Ormuzd: was "wit atsdann ‚wie 
hrer Stete und: ihrem Leide? Sie werben ſich aut; 

gt Ormuſd, in Ein Werk, in Cine Erfünung des 
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„Seſetzes mit Goſtioſch vereinen. Sie werden's mit Eifer 
»thun an Ormuzd, Ormuzd hat vollendet feine Werke 
„und wird nichts mehr ſchaffen, die Erweckten nichts mehr 
u thun bedürfen. Soſioſch mit allen Erweckten wird 
„lobpreiſen. 


„Sofioſch gibt ihnen vom Saft bes Lebens, und fie 
„konnen nit mehr ſterben. GSoflofh hebt fie zu ſich 
„in bie Höhe; fie. wandeln im Paradiefe unter — 
„Schutze, ſo lange als Weſen dauren. 


„Seroſch (das iſt der Wille Ormuzd!) und 
„Eſcchem (der giftige Teufel des Neides) werden zu: 
„fommen Tobpreifen.- 


„Noch bleibt Daroudi : Ahriman Cber oberfte 
„Satan) über und will zurück in die Welt Ormuzd: der 
„Arge! Aber er wird gefchlagen, die Kraft ihm genom⸗ 
„men: er ftürzt fi in die Zinfterniffe, in brennenden. 


„Erzſtromen wird der Drache gereinigt. Ale Zäule und 


„unreinigkeit wird in den brennenden Erzſtroͤmen ge⸗ 
„reinigt.“ Er erfheint wieder: die Hölfe iſt ein Paras. 


„dies, die Welt durch das Wort Ormuzd ift unfterbiic, 


„rein und groß, fo Tang ale Wefen dauren.” — — 


Das find die zufammengelefenen Ideen aus dem ſpaͤ⸗ 
tefien Buch Bundeheſch am Ende, bei dem ich. gewiß, 
infondergeit wad Soſioſch (vielleicht Jeſus) betrifft, 
Bumifchungen der Johamnesſchüler, bie fi von Alters. 
her an diefe Sekte gefchlungen,, vermutge. Im eigent: 
lichen Bend : Auefta und in ben Litusgien kommen 
auch alle diefs Ideen nit vor. „Die Zodten werben. 
„such Kom, ben Saft bes Lebens, Tehendig es iſt 
„mächtige Auferftehfung; man bittet, in den Wohnungen 
„ber Geligen wohnen zu können ‚ das ift altes, was 
Ih darin bemerket. Auh an Sofiofch wird nur als 
an ben dritten Sohn Borvaftee’s gedacht und nicht weiter. 
Man verwehfie alfo dieß GStüd aus einem fpäten 
nhiloſophiſchen Buche nicht mit dem, was aus den Belek 
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bünerm ſelbſt gezogen: worden und halle davon, was 
man will: - \ 

So viel ift gewiß, zur Zeit Jeſu war die Lehre von 
der Auferftefung allgemein angenommen und bie Grund: 
fefte des Pharifäiemus, mie wir aus ben Evangelifien 
und aus der Apoſtelgeſchichte ſehen. Auch wird ſchon 
aus Ezechiel und Daniel”) vermuthlich, dag feit Chal⸗ 
dia die Lehre aufgehelist war, da die Zeiten vorher fi 
mit dem Todtenzreiche zu begnügen ſchienen. Jeſus 
Bann daher immer zum Volk in Sleichniſſen, mit Stk 
dern dieſer Art ſprechen, wie jeder ſonſt bemerft haben 
muß, der die gefammelten Stellen bed Pharifäisnrus 
von AuferfieGung ber Todten gelefen. 

Die meiften Einwärfe gegen Auferfiehung und Gericht, 


die fich dei äußern kleinen Vorſtellungtarten, die fie ' 


laͤcherlich finden, aufhalten, Halten ſich alſo bei nicht viel 
anf. Das waren gegebene Worte und Borſtel— 
Inugsarten, Die Jeſus fand, ohne die er fih niet 
verſtaͤndlich machen konnte umd die er zu feinem Zweck 
immer fehr würdig anwandte. Man fiößt ih an 
Zag:””) wer weiß. aber nidht, mas in der Sprache 
Morgenlandes ein Tag des Gerichts, der Erſcheinung 
ſey? oft eine wie lange Zeit der Entwidlung! — Auf—⸗ 


erftehung bes Fleifches: wie würbig erflärt aber Pau: 


Ins die. zufünftige Auferfiefung der Leiter! Entnimmt 
er fie nicht jedem verwünftigen Zweifel ? — Berfamm: 
Lung vor dem Richterſtuhle, perſpektiviſch in den 
Bolten — aber die Bilder vom orientaliſchen 
Gerigtsftune*"") waren gegeben. ' 


TEE. 


Schöttgen, Lightfoot, infonderheit Pocock Cap. 
VI. Not. miscell. Wenn — vom Weltende ſpricht 
ws In eben den — 
S. Biel Speecim. lexie. qᷣue o 
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Staus unter dem Fuße müfen dem Bernünftigen 
ſoiche Einwuͤrfe ſeyn, wenn er ſich Auferſtehung und 
woraliſchẽ Eutwicklung nad ben reinen Begriffen Jeſu 
denket. Sollte, fragt fen die Bernunft, ſollte das 
Sabyriuth der Erdeſcenen nit einſt fo einen ſichtbaren 
Ausgang nehmen, als ed anfing? JR unſere Perſon⸗ 
Uqtait, die exfte moraliſche Stufe, bie wir übern Thier 
fägten,, vergeblih, und verſchlingt ſich alles. wieber. in 
Nacht uns Graus und dunkle. Ideen? oder maß und 
weiter moratiſches Ich, das tleike.. Prägnantefte Gofägl 
guten und böfen Dufenns, fortbauern, und nach Geſetzen 
der geiftigen Natur ſich ſo fortbitden, wie wird in jedem 
Körperzuftande ſehen? Hier fieht fie Mille, die Vernunft, 
‚ boffet , fieht nicht weiter, weil fe nur diefen 
Sa aupiab ſiehet, und: hier iſts, wo Jeſus mit ECinmat 
das herrlichſte Licht gibt. Gar.nicht wahr, daß er Un: 
ſterblichkeit der Geele*) demouſtrirt ober ihre Lehro 
aws Licht gebracht Habe; Ehriſtenthum weiß nichts von 
Uuſterdlichkelt der Seele, und ich weiß nicht, ob jemand 
ſich viel dabei denke: Auferfiehung ber Tobten 
lebrt es und moratiihen Uebergang und heile Onticheis 
dung nach bisfem Uebergange: man kann fi nicht. geh 
fligere Geſetze dee Fortdauer, bed Uebergam 
ges, bee Entſcheidung denken, als die einfältigſte 
Religion entwickelt. Spinoza war ohne Zweifel Bein 
EHrift und Feln Schwaͤrmer. Man nehme aber, abgezogen 
von feiner Metaphufik, ben völtig moraliſchen Theil feinen 
Gittenlengre, und fehe, in welcher ˖Religion man bie 
Lehre und Ausfiht duch Facta befkätigt, im’ 
ganzen Entwurf derfelben gegründet, aufs einfär 
tigfte und ftärkfte Habe. 


— B n 
"m Wie Mosh eim in einer Abthandkug darthauun wollen, 


der aber ſelbſt Pocock's geſammelte Stellen des Phari⸗ 
faͤiſsmus hlerüber nicht gelaunt ‚oder gebraucht. Hat, 


} 
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- Nichte ſoll in jene Welt Hinüber gehen, als was in 
EHrifto gethan ift, der dad Vorbild der ſtillen, reinen, 
- aligemeinen Gottedliede in Menfhengeftalt 
‚warte. Bonallem, was Ich iſt, fucht feine Religion 
uns in Begriffen, Neigungen und Handlungen zu bes 
feeien, nit Wahrheiten, fondern das Wahre fuchen, 
nicht Gute, fondern das Gute lieben, auh was Bild 
iR vergeſſen zu Lehren, und Eins mit ihm, mit allem 
Buten Eins zu werden, wie er's mit dem Vater und 
alt und ift.: Ste berwindet Maum und Seit, wirft 
Sinbiſdung, Sinne und Leidenſchaften nie Nebel-meg, 
mitten auf Erden mandelt fie im Himmel, d. 3. unter 
ewigen Dingen, vdet vielmehr nur in einem ewigen 
Dinge, Gott: den fie in Zefu erlennet, an dem fie- 
‚duch den Geift Theil Hatı Ze mehr wir in biefe 
Simmelsnatur verwandelt werden, deſto mehr trinkt 
mäfere Seele Saft des Lebens, iſt Lit, wie er 
Bihr if. Und da, fagt der Urheber unferer Serigkelt, 
Hat fie ſchn ewiges Leben in ſich; fie kömmt 
wir ines Gericht, fondern I vom Tode zum 
Lesen Hinyneh gedrangen Wir wundern uns 
aut, wenn der Stein füne und :die Famme ſteigt; fo 
werben ‘wir Watargefeb fühlen, wenn das Owige sum 
Swigen ‚geht und Finſternig und Erde in Die große 
Berweſung ber Welt Ant. Drum, wer. folche 
Hoffnung an ihm Hat, der reinigt fi ſeldſt, 
gleihwie vr au rein ift. 


pr 


3ugabe 


einer Stelle aus ber erften Ausgabe der Briefe, 


das Studium ber Theologie betreffend (1780. 2 TE. 


: & 354.), welche in der zweiten Ausgabe nicht 


abgedeudt worden. 


* 


— „Wie mißlich es mit Erlaͤuterungen bed: R. T. 





ſey, wie mißdeutet und mißbraucht fie oft werdew, dee 
eigentlichen Abſicht des Schriftſtellers zuwider, will ich 


Ihnen an meinem eigenen Beiſpiel zeigen. Daß der 
Sprachgebrauch, felbit der heilige Sprachgebrauch der 
Juden fig feit ber babyloniſchen Gefangenfhaft merklich 
verändert habe, weiß ein jeder, ob man gleich Die eigent: 
lie Quelle dieſer Veränderung fe, genau und in bes 
flimmten Faͤllen nicht weiß; aus Eeiner Urſache, als 
weit man die Sade entweder nod nicht fo ſcharf unter: 
ſucht Hat, oder weil uns. hiſtoriſche Data dazu mangeln. 


"Ein gelehrter Abenteurer?) ging nach Dften und brachte 


ſchwerlich entſcheiden, noch weniger von welchem Dato 


— 


Bücher der chaldaͤiſch⸗perſiſchen Religion mit, die zwar 
niemand in der Welt für Urbücer des Mannes halten 
wird, deſſen Namen die angegebene Religion führet, die 
aber eine weitläufige Liturgie, mithin auch das Syſtem 
derſelben enthalten, fo fern es in einer Liturgie Tiegen 
Tann. Ob biefe Liturgie die urältefte few, tönnen wie 





* 


er 
#) Anquetil du Perron, 
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zedes Kirchenbuch, jedes Miffal, jede Agenbe 


ſey (denn anders find doch dieſe Bücher nichts); diefe 


tönnen und werden wahrſcheinlich von weit fpäterer Zeit 
und Abſchrift fepn, als die Berfaifung diefer Kitur: 
‚gie, gefchweige als die uralte Religion ſelbſt. Dier⸗ 

ift Beine Frage’; ed braucht auch keiner fo gelehrten 


Grweife, ba die Bernunit, bie Analogie aller Liturgien 


umb Kirchenbücher in alten Religionen , ja endlich dee 
Sudlid einiger dieſer Würher felbft, es offenbar ergeben. 
Bon dem alten war, wie gefagt, die Rede ganz unb 
gar nicht. : Die: Frage war: ob dieſe Bücher nicht noch 


in ihren trüben ſpaͤten Nachläſſen, felbit wenn fie in/ 


Dem großen Zwiſchenlauf von Jahrgunderten mit andern 
Selten vermiſcht worden, etwa eigenthümlichere, un 
forünglicgere, einheimifhere Nachrichten von diefer alten 
Religion und Geſetzagebung gewähren könnten, als wir, 
von den entfernten, fremden, verfälfchenden Griechen ber 
haben. 


: Die zweite Frage war: wirft dieſe Entdeckung, es 


fey nun einer Quelle oder eines Moraftes , nicht Licht 
auf Bölfer und Sekten, de dieſer alten Sitteneinrich⸗ 
tung näßer gewohnt, gar, wie mande gnoſtiſche Erk 
ten, aus ihre ausgegangen, vieleicht wieder In fie zurück 
gefloſſen find, wenigſtens von der Denkart derer, die 
nach jener Religion gesiwet waren, Zarbe und Anftrih 
angenommen Haben? Mich dünkte, ja! und idy denke 


noch immer ja, wenn ih, ohne alle Hypotheſe und 


Debuttion, offenbare Gleichheit demerke. Von mins 
chen Sekten orienthrifher Philoſophie iſt dieſe Achnlich⸗ 
keit unläugbar, fle mögen dorthin gegeben, ober dort⸗ 
ber genommen Haben ; die Aehnlichkeit it auffallend, 
. He iftda. Daß von diefen Sekten nun au vor Ehriſti 
Geburt dereits Judäͤa nicht befrolt geblieben, iſt Bes 
wieſen; obwohl niemand genau zeigen Bann, ſeit wann, 
wie, und wo fle ſich verbreitet, Genug, ihre Epwr 
v4 


n 


J 
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gen And. da, nur zur haͤſtoniſchen Mehzktion fahlen 
uijß To Data. ® — ons 


Nun duͤnkt mich, drittens, eben. fo mugerricheies 
lich, daß manche Beränderung im Sprachgebrauch bag 
* Buben und iin Behrbsgriff sinzeiner von ihren Setien 
eben mit diefen fogenannten Hoiligttzmern des höhern 
Wend, d. i. ihrer ſo verbreiteten Philsſophle hie und da 
Beins ‚geringe oder. flüchtige Weimiichteit habe, daß m 
— xinigen GBrundbegriffen, -die vom Seiſt der Kommen 
tatoren ſelbſt den aͤlteſten und fo andoers geftunten 
Scheiften des A. T. frühe angeblidet warden, auch 
manches daher gofloſſen ſeyn mag. In den fegenannden 
., MWoirpphifgen Schriften, bei einigen Leheſaͤven der Pha⸗ 
riſder (und fie waren doch dis eigentiihe. dogmariſch⸗ 
Sekte der. Juden), noch mahs bei dem Matbälfen Pa⸗ 
raphraften u. a. iſt die Aehnlichkeit unverkemmber. - 


„Nun iſt die Trage: breitete ſich nicht daher auch 
siniger Schimmer ſelbſt auf den Sprachgebeauch der N. 
8. Schriften? dieſe konnten dam in -Feinen andern Aus— 
drüden reden, als üblich waren, als nerftapben raum 
den; ſelbſt Chriſtus Eonnte fih ja feine amıe ‚unerhörte 
Sprache vom Himmel bringen, daß feine. Reitgenoffen, 
Nenſchen, ihn verflünden. Cr ſprach die ‚gerähntine 
Sprade ſeiner Zeit, wie die Evangeliſten Me uns aufı 
dewahrt und fo viele fie aus jaͤdiſchen Schriften, zum 
Theil viel ſpäterer Zeit. micht unglüdkic erkäius. 
tut. Aulles dieß ſind nur Ausfläffe, faäte Msflüffe. ie, 
wenn wir die Duelle faͤnden? wenn wir fie auch.-nur in 
einem trüben-Eumepf, vermiſcht mit wielem Unrath füns 

. den? Schadete nichts. Sie follte nit Gadıen, fons 
om Shorts, nicht Geheiwmniſſe des Himmels, fonbern 
de Bilder, die Ausdräde der Zeit ewiläuteen, 
in dis fie Hie und da, weirs Spracgebraud mar, ain⸗ 
serleidei „werden. mußten. Hätten ſich nun such biefe 
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merken Urhegatife -fuäterfin mit andern Gesten ‚va 
misht:. ſchadete wieder nichts; man fäpe ja Die Bermis 
fhung,. die Ableitung und bie Punkte, wo. füh beide 
wiamwengehagen haben. Kurz, bien wäre in der Welt 
won nichts als vom Sprach gebrauch die Rede, der 
bier in einem fpäter, früger, Hierher, dorther zufammens 
arfiehenen Religions⸗ und Philoſophieſpſtem (von 
dem der Name Boraafler und Zarduſcht ganz, und gar 
wegbleiben könnte) eiwa Erlauterung fände, wie man 


fie zue Erklärung des Chaldaismus, Hellenismus, Pas 


rifäismus, Gnoſtieismus (oder wie man’s nennen wii) 
bie und da - vergebens gefucht Hatte Da begriffe es 
fodann ein ieder, daß jeder Ausdrud nur von ber 
Weife abhange, wie er jetzt gebraucht ſey; daß Jeſus, 
wenn er pharifäifche Begriffe anfünrt, er diefe ja widers -_ 
legen, umbiiden, ihre Nichtigkeit zeigen können, wie 
er es, bei Johannes infonderheit, fo oft tut. Es vers 
ftünde fih von ſelbſt, daß, wenn jene ein falſches 


. Wort, einfatfhes Licht, ein falſches Leben fuchten: 


.. er fie auf die rechten Ideen biefer Art fügren könnte, 


\ 


eden indem er ihre Ideen berichtigt und widerleget; denn 


Ausdrüde bilden ih ja erſt im Gebrauch deflen, der 
fie mit Ideen begabt und verbindet. — — 68 


dachte ich; *) aber, ich weiß nicht, woher eine Reihe 
Zreunde und Zeinde anderd dachten.  Diefe glaubten, 
aus Gründen, die fie felbft wiſſen mögen, da ich dad ges. 
rade Segentheil fage, „id Hätte Chriſtum aus Zoroafter 
„dem einfältigen Zabelnamen !)- debuciren wollen und 
„ihm Sorvafter’s Philoſophie Schum gegeben’ — eine 
Thorheit, von ber ih im ärgften Fieber nicht zu träus 
men vermödte, fo fehr iſt der ganze Anblick der 
Evangeriften, die ganze Lehre und Abſicht Jeſu 
dem fremden Gemifch von been entgegen. Phantaſie⸗ 





— —— 


%, Erläuterungen zum N. T. ⁊c. 


186 . 
wide Freunde find gar weiter gegangen und haben in 
den teinften, klaͤrſten Begriffen Jeſuſdeine Art philoſo⸗ 
piſch orientatifcher Myſtik geſucht, vor der ich ſchau⸗ 
dere, und mir, ſtatt ihrer, lieber jene gehaͤſſige Deu⸗ 
tung; die doch endlich nur auf mich faͤllt und andekn 
nicht ſchadet, zurückwünſche. Wenige haben den reinen 
Zweck bed Buchs, der dioß ein Faetum, Aehnlichkeit, 
Sprachgebrauch anbetrifft, eingeſehen und meines Wiſſens 
noch niemand ihn literariſch, undeſangen forts und zus 

rüͤckgeführt.“ 


Briefe 
jweier Brüder Sefu. 
| | in — 
unfertem Kanon, | 


Nebſt einer probe nichtiger Konjunkturen übers N. T- \ 
jum Anhange. j 





1775. 
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——— — 
— 5— 
9 zinde man Irgendwo. iemanbep, den Varwurf 
gemacht: „If er nicht eines Zimmer⸗ 
„maund Sohn? Heißt. nicht (eine Mut: 
ter Maria? und feine Brüder Zatob 
‚and Joſes und-Simon und Jadas? 
‚and feine Shweitern, find fie nicht 
le bei und? Woher — eihm 
Fienn das altesv ad. würde, was 
eunte man denken, als daß dieſe Leute ihn dem 
ſie den Vorwurf machen, wirklich fie des Zun⸗ 
mermanns Sohn. halten, und fo wahr ſie eine 
leibliche Mutter, Marie, ſie auch leibliche Bruͤ⸗ 
der und Schweſtern meinen· Ob mit oder ohne 
Irrthum, iſt noch nicht die Frage; Ihr Vormurf 
aber traͤfe nicht; ſie redeten auch ſohr unzzuſam⸗ 
menhangend, wenn's andere als leibliche Bruͤder 
und Schweſtern ſeyn ſollten. 
Und. find die, die ihm den Vorwurf machen, 
feine Landslente, die, eb er noch mehr Gefchwi⸗ 
fier habe, willen konnten, die ihn und fie alle 


*) Man 16, Bi a 6, A 


4 


\ 
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von gind auf gekannt, ihre Auferziehung geſehen 
hatten, fo gut, wie fie auch feine Herkunft wuß⸗ 
ten — wie lönnte man Ihnen fo etwas ab- 
läugnen? 
.2) Dem der Vorwurf gemacht wird, thut's ſelbſt 
nicht; er antwortet vielmehr mit dem Spruch 
der Weisheit und gemeinen Erfahrung: „ein 
„Prophet gilt nirgend wenfger, ale 
„in feinem Vaterland und Haufe‘ *) 
Er laͤngnet alfo fo wenig, daß er ein Haus, 
Id. f. eine Famille, in der er erzogen worden, 
als daß er ein Vaterland babe. Go elgent- 
lich dieß, To auch jenes. Die Vorurtheile ruͤhr⸗ 
ten eben daher. | 
3) Man laͤſe welter! „Stine Mütter und 
„Behder ſtehen draußen und wollen. 
„ihn fprechen. Wer ſind meine Mut: 
„text und Bräder?‘“**) antwortete er — 
natuͤrlich, daß, was vonder Mutter, auch von 
den Brüdern gelte. Beide ‚werben auf Eine 
Weilfe angemeldet und von ihm auf Eine Weife 
entfernt; die Liebespflicht, die er ihnen: ſchuldig 
— muß beiden gemehn, gegen beide nataͤrtich 
eyn. 

Ind. wenn er mun eben dieſe Mutter, dieſe 
Braͤber, die draußen ſtehen, von den 
Juͤngern, bie um ihn find, unterſchei⸗ 
det: er firedt die Hände Äber feine 

Jünger, „fabe ringe um fih auf bie 


— 


*) Ebendaſ. und Aue, 2I—50. . i 
*K) Matth. 42, 16 — 49. Mit 5, EI—Eh 


m 
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„Jaͤnger, bie um ihn im Kteife faßen, 
„und ſprach: GSiche, das iR meine 
Mutter und meine Brüder!’ wie aus 
ders, ald daß Jünger und Brüder haben unter⸗ 
ſchieden ſeyn muͤſſen? Seine Brüder, nicht 
ſeine Juͤnger: feine Juͤnger, nicht feine Braͤder. 
Sind beide nun gar noch vom eben dem Schrift» 
ſt.eller ber Sahl und den Namen nach ſchon ader 
. gar eben jetzt genannt, alle zuälf Zünger 3. & *) 
und keiner als feln Bruder bezeichnet, nm feine 
Brüder genannt und ausdruͤcklich von den Jans , 
gern unterfchleben:; wie anberd, als daß keiner 
unter den Zwoͤlfen fein Bruder, und keiner fel- 
ner Brüder unter ben. Zwölfen gewefen?! Der 
Schriftſteller ſpraͤche ſonſt ja gegen fi — 
kein vernuͤnftiger Zuſammenhang waͤre in ihm. 
4 Wir laͤſen weiter: „Seine Bruͤder ſpra⸗ 
„chen zu ibm: mache dich auf von dan⸗ 
„nen und gebe in Judaͤam, auf daß 
„auch deine Jünger die Werte feben, 
„die du thufl. Niemand u. f. w., denn 
„auh feine Brüder glaubten nicht an 
„ihn.“**) Und was Fönnte nun offenbarer ſeyn? 
‚Seine Brüder nicht bloß nicht feine Juͤnger oder 
Unhänger, fondern wirkiih Unglaubige. Sie 
Ieben mit ihm in Einem Haufe, wollen mit 
ihm zuſammen aufs Felt. Die Juden fuchen 
fie zu Jerufslem in Einer Geſellſchaft. Er aber 


% Matih, 10, 2 6. Marc. 5, 16-19. gar in demfel: 
ben Kapitel und zu der Zeit, ald die Bruͤder Fame 
+) Joh. 7, ll, 
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"AU .nehE mit ihnen, uf ihnen der Giqethelt 


wegen fehre Meife verbergen u. f. Sie machen 


- Ihm Hatsvonwärfe. „Er; ber ſich yon ihnen 
„unterſcheidend, fo viel Auſpruͤche habe, was er 


‚in Galilaa, in Waters Hauſe ſaume? IYeriıfas 


Alem ſey Schauplatz eines Propheten: das Feſt 


„am mieiſten dieſes Schaufſpleles Seit.” — Ent: 
weder tabeln fie an (hmm Varchtſamtkeit, Licht⸗ 
ſcheue, Unzuſammenhang bet Handimmgen und 
Ynfprüche, oder Kleinkreiſigkeit, Neid, Btu⸗ 


derelferſacht und Famlllenzwiſt If rege. - Df- 


fenbar fprehen Bräder Eines Hauſes. 


5) .Endii fände offenbar: „Joſeph vom Engel er- 
 „mahnet; feine Veriobte nicht zu vers 


„lafſen, nadm'fie zu fih, erfannte 


ufte aber nthr, BES fie ihren Erſtge⸗ 


„börnen, mit dem fie ſchon ſchwanger war; 


„geboren,“*) und was folgte nun Int Zufam: 


4 


menhange des Menſchenverſtandes, als — daß 


er fie nachher erkannt habe, daß fie fein Welb 


gewefen. Der Zweck ber Vorfehung, dazu bie 
unberäßrte Jungfrau ald Werkzeug gehört hatte, 
war erfälet; ber Engel erfchelnet eben, daß 
darch diefen wunderbaren Vorfall ihre Ehe nicht 


> getrennt, daß, wenn fie fonder Joſephs Werüh- 


rung die Heilige Frucht geboren hätte, fie fein 


—— SEREBARN, Melb 


*, Matth, 4, 18—25, wo ed gar nicht darauf ankoͤmmt, 
zu fragen: wad Eos (bid) nach einer etwanigen Kypotheſe 
auch gezwungen heißen koͤnne, fonder nach dem matliriichen 
Sufammenhange, und im Segenſahe ded Erfigebornen 
(8, 25.) hier zwanglos Heiße, —— 


198 


Welt ſeyn duͤrfte und ſollte. ben alſo bie vori⸗ 
ven, Jakob, Joſes, Simon, Judas, 
nebſt Töchtern, waren Fruͤchte dieſer vom Engel 
beſtaͤtigten Ehe Joſephs und Maria, bie jeder⸗ 
mann In Nazateth keunet, von denen bie Evan⸗ 
geſiſten als von jeder andern Famille reden. —! 
"Wem von jedem andern als Jeſu die Rebe 
‘wäre, würde man ſich nicht fhämen, ein Wort 
. gegen und über fo Mare Zeugniffe zu vers 
Em: — 


Und warum muͤſſen fie num von Jeſu verloren | 


werden? Waren die Soangelfften, die das alles. ohne 
Raͤckhalt erzählen, nicht fo Torgfältige Verehrer von 
Hm als wir? War der Engel, ber die Ehe Jo⸗ 
ſephs erlaubte, ja im Namen Gottes befahl; war 
Gott, der vor nnd bei ber Geburt feines Sohnes 
eben alfo alles fügte, kein fo feharfer Beurtheller 
des Anftänbigen als wir? Aber freifich weder Sott, 
noch Engel, neh Evangeliſten waren — Moͤuche. 


) Iſt's ein, 9— falſcher, fremder Begriff, hop 
eine dürte Hinderlofe Che den Juden” eine, "heilige 

‚She gewefen; eben eine verachtete, verfluchte Ehe 

wart fie. Selbſt det Lobgefang ber Mutter zei 
war ben Worten einer Unfruchtbaren nachgebildet, 
die jetzt mit Triumph fühlte, daß fie Samuel ge: 
boren hatte. "Hanna und Maria *) fühlten 


den Stolz ihrer Beftimmung, mit dem Segen Ihres i 


*) 1 Sam. 2, 1—10. Ru 4, Ben 
Herberd Werke z. Rel. u, Theo. XI. _ 13 


— ⸗ * 
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rot noch auf ferne Geſchlechter zu — te 


Dentart war, eben bed Meſſtas wegen, der und 


-Hiefem Volk geboren werben ſollte, von den Alteften 
.. gelten Her in biefe Nation verbreitet. Wenn num 
Matia, nach Landesſitte ber Verlobung, sben noch 
in der erſten aufbluͤhenden Morgenroͤthe ihrer Ju⸗ 
end war, ba fie Joſeph zugeführt und vorher mit 
Sera, wie die Rofe mit den erſten Thautropfen 
vom Fittig der Morgenröthe, prangen fellte: welche 
usſicht für fie und ihren Verlobten — naher 
eine lange Reihe Einderlofer Jahre! Ein duͤrrer 
Baum ohne Aeſte, Blätter und Früchte — weber 
Maria, nad Joſeph, noch ihr Geſchlecht und Volt 
Bonnten das Chrwärdige in dem Baum fühlen. 
War Marin bie- Holdfelige,. Geliebte Gottes, und 
wollt’ er fie noch ferner alfo anb in den Augen ihrer 

‚ Nation alſo bezeichnen: ſo gab er Ihr.Ainder... 
2. Jeſu war der Segen ſeiner Mutter nichts 


minder als Vorwurf; vielmehr waͤr's ihm der Fluch 


ber Unfruchtbarkeit derſelben geweſen — wovon wir 

aber unter allen Vorwuͤrfen ‚feiner Feinde nichts 
und gerade das Gegentheil 98 

Z. Noch minder war's der 

Gottes ihn alſo zu unterſcheiden; durch ulchts un⸗ 

terfchied fie ihn alſo. Kaum daß er ald das Hei: 

lige empfangen war, wie's zum Entwurf feines 


‚Werts feyn mußte, Kam feine Mutter in's Band 


der Ehe,) er unter das Joch feiner Eltetn. So 
ward er erzogen, war feinen Eltern unterthan, ) 





” Matth. 1, 20 — 25. 
» Auc 4, 52, — 3, 25. "= 


eg. der Borfehung 
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wohn wie ae Ainder zu, warb gehalten für 
sen Sohn Zofephs — warum gehörten dazu nicht 


auch Bräber? Es war dem Gange Sottes dm gan: 


gen Leben Zee völlig aͤhnlich! 

A. Der in allem feinen Bräbern, ben 
Menſchen, gleih werden follte, auf dag 
er barmberzig würde, mitfühlen lernte 
und Theil naͤhme am Loofe der Menſch—⸗ 
heit, ) er ſollt's von Kind auf auch darin ſeyn, 
daß er unter Brüdern und Schweftern 
lebte. Welche durch nichts zu erfegende Schule 


: zu menfchlihen Empfindungen der lebe, Vertraͤg⸗ 


lichkeit, Theilnehmung und Geduld! Ein ſtiller 
Schauplas der nahen und doch unparteliihen, ſchon 


er 


fchweren Liebe, der unverrüdt tragenden, beffern- " 


den Nachſicht! Endiih eine Probe höherer Tugend, 
‚auch ‚bier über alles hinweg zu fepn, wenn Goft. 
Ihn rief, Mutter und Brüder nicht zu kennen, ſich 
von ihren beftgemeinten Winten nicht hinreißen zu 
Ioffen und zu thun den Willen bes Vaters! 
‚Alles bat Jeſus bewieſen. Auch ald Sohn feiner 
Mutter, auch als Bruder feiner Bruͤder war er 
im Folgen und Verlaͤugnen Mufter. — 
5. Selbſt daß ſeine leiblichen Bruͤder Gelegen⸗ 
heit wurden, daß man ihn verkangte, welch 
eine Fuͤgung der Vorfehung, die fhn in allem und 
durch alles prüfte! **) Seine Brüder ſelbſt ihm 
fern und fremde, von ihnen ſelbſt verſucht, benei⸗ 
det — er uͤberwand aber und ging hindarch, bis 
e) Ebr. 2, 47. K. 5, 15. — 
+) Ebr. 5, 15. 
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die Vorſehung ihm zum Lohne auch Aber dieſe Brä= 
der etwas anders fügte. In allem ber ausdauernde, 
nur durch. Abfterben "überwindende Jeſus! — es 
wäre gleichſam eine Läre In feinem Leben, wenn 
man ihm auch dieſe Umftände feiner häuslichen ſtil⸗ 

- Ien Groͤße und Tugend raubte! ‘ 





Und was feht man nun, wenn man fie geraubt 
bat, dagegen? Wahrlih nicht viel! dazu lauter 
Verwirrung, Widerfpruh und Ungrund. 

1. „Die Brüder Tefu koͤnnten auch wohl Schwe⸗ 
„ſterkinder zu ihm geweſen ſeyn!“ Und warum waͤ⸗ 
ren ſie's gewefen? Ste heißen ſchlechthin Bri- 
der Jeſu, Söhne feiner Mutter Maria 
und Joſephs, In folher Verbindung fteht ihr 
Name. Es wird Jeſu ein Worwurf, daß er 
Brüder habe: er verläugnek fie, wie feine Mutter, 
‚und die war doc felne Mutter, und niht auh 
Nichte. Setzt Gefhmwifterkinder, _und alle vorau⸗ 
geführten Stellen der Evangeliften verlieren Spann⸗ 
kraft und Schne; fie. fagen nichts. oder was fehr 
„2% „Aber Maria hatte doch eine Schweſter, 
‚die auch Maria hieß.“ Und wie viel andere Ma⸗ 
rien mögen In Judaͤa geweſen ſeyn? War aber 
Maxla, Kleophas Meip,”). Marias Schwe⸗ 
ſtet: fo war fie ja, nicht Joſephs Welh, Maria, 
die dort mit den Söhnen kam, Jeſum zu ſuchen, 


*) Joh. 19, 26. 
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bie * — Mann nnd Kindern Ihm ein Vorwurf 
wur 
3. „Uber (pr Dann Kleophas kann ja tobt ge⸗ 
„weſen ſeyn!“ — Und auch neh gelebt haben: 
bean noch am Kreuze Jeſu heißt fie Kleophas 
MWeib,*) und nah ber Auferſtehung iſt ia ein 
 Kleopbas,*”) bem die Geſchichte des getödteten 
Jeſu nahe genug gehet. „Und fein Weib Maria 
. bei ihrer Schwefter gewohnt haben!’ Wenn Ihr 
Mann lebte, wohnte fie bei ihm, und wir haben 
vom Zuſammenwohnen in ber Geſchichte nicht die 
mindefte Spur; es iſt kahle erdachte Ausflucht. 
Man halte alles, was In den Evangeliſten von ben 
Bruͤdern Jeſn vorkommt, gegen dieſe fremden 
Kleophas⸗Soͤhne, und kein Wort trifft mehr. 
Die Bruͤber Jeſu waren mit ihm von Kind anf 
erzogen; die Landstente kennen und bezeichnen fie 
. ja von Vater⸗ und Mutterfelte; wuf leib—⸗ 
liche Bräder trifft der Vorwarf. In ber 
andern Stelle wellen fie Jeſum ans dem Haufe unb 
ſprechen ja nicht als frembe, nur gebuldete Theile 
der Familie. Ya ber andern kommen fie ja mit. 
Maria, ber Mutter Jen, als feine Bkuͤ⸗ 
der, nicht mit Maria, Kleophas Weide — Toll ih 
noch über den zuſammengezwnngenen Tand reben, 
bet dem man boch nichts lernen Tann, «ld wad 
* lieber Moͤnchswahn an Ungereimtheiten ver: 
möge? j 
4. ‚ber Marie Rn hatte doch wirklich 





en Ach. 49,:28 
#4) Bun, 24, it 


„einen Heinen Jakob und Iofes.’’*). Und wie v 
Fakobs und Jofes mögen in Judda gewefen ſeyn — 
große und. kleine? Eben aber ber Zuſatz Elein iſt 
ia da,**) ihn vom größern Jakobus, dem Sohn 
der Schwelter, dem erfigebornen. Bruder Jeſu zw 
mmterfcheiben:. es iſt eben der Famillenzuſatz, weil 
beide Muͤtter Maria hießen. Der Evaugelift. thut, 
mas er than kann, das Geſchlecht Jeſn zu ent⸗, wir 
zu verwirren. Faͤnde ſich jemand, ber alle Jakobs 
und Jofes und Jeſns In ber Welt für Eins hlelte — 
es wäre mehr, als Trier und Trinius zu ver 
wechſein; was waͤrde man von ihm fagen? 
5. „Aber: nun foll gar Joſeph (der ſeinem Weihe: 
„nicht beiwohnen durfte, weit ihr ber; Sugel beige⸗ 
„wohat hatte) vlelleocht der Marla Klesphas, 
„die bei ihm webete, beigewohnet haben.’ — 
Schaͤndliche Hypothefe! man kann an ihr fchen, bie 
Feucht welches Jahrhunderts fie ſeyl Seimes Web 
bed Schweſter/ zu ehelichen war keine Leviratſehe; 
noch weniger wenn man dieß Weib nach hatte, und 
noch weniger, wenn aus ber vorigen Ehe. ſchen 
Siuber waren. Iſt nm Maria Kleophas 


Marc. 15, 40. 

— Offenbar id Marc; 15, 40. bloß der deutlichen Bes 
zeichnung wegen, benn fon beißt fie auch Maria Ias 
Tobi ſchlechthin (Marc. 16, 4. Luc. 24, 40.), auch 
Marta Joſes ſchlechthin (Marc 15, 37), auch die 
andere Marta fchledhthin, wie het Mätthäus (K. 27, 
61. 8. 28, 41.) Nimmt man die Stellen zuſammen, 
fo bleibt Tein Zweifel, daß man fie nur. at. unterſchieden 
von der Mutter Jeſu bezeichnen meollse z 


. 
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Weib” Die Mutter Jatak and Joſes bet ben at» 
bern Eumgeliken, fo hat: ſie Joſcrh nie ehelichen 
dürfen, amurmenigfbem bei Lebzeiten der Marlia. 
j em nn 

heiten: und loeren unmwfhinbigen. Sagen 
ehee Heitigleit Darin, daß Jeſerh Pr * 
beruͤhren darfte; war's denn Seine Unheiligkelt, 
dem Ofen Gottes entgegen, — ——— = 
- ben, zu Stilung feiner Beglerdent — Da bleib 
an Ungereimtheit nichts übrig, als bei ein * 
Acchenlehrer gewiß und vornehm ſage: ‚wir hal⸗ 
„ſen bie Mutter dieſes (feinen) Jalebs und Yes 
‚Ach: (Aleophas Weib) für die letbhaftige Mutter 
„Dottes und fie. keine aunbere!” Sie iſt her Um 
ſinn voll. 

6. Und nun ſollen gar Judas und Jakobes bie 
Apoſtel mit: ben Wrudern Je ſu und wieberum: 
mit bin Soͤ hnen Kheonhad Eins ſeyn — wei 
nicht: mehe al yuabkf: Yerffenert. kunterbunt genom⸗ 
mn werden: Alle Zuaugelöhen nennen Jakobus 
den Apoſtei, Eipiene wub micht Kleophac. 
Gohn;’). al phe us aud Kleo phas ind nicht 
einerlei, denn Lukas nennt beide Namen ) 
Beide Namen find auch nicht eins, weber au Spra⸗ 
he, Abkunft, noch Bedeutung. Alphens und 
Küesphas find auch nähe Iofephi. Die Bri: 
der Vera: andy. gar nit Woſtel; fie. waren noch 
Unglaͤubige, da bie Apoftel längft genannt wa⸗ 





2) Joh. 49, 23. ‚vergl. mit Max. 45, u Dar, Di 10 
#0) Math, 10, 3. Marc. 5, 18. Luc, 6, 488 ; 
FO) Aupı 6, 15 und.Kap 26. 18, 


. 


x 
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ren. *) gudas, ber Moſtel, At gar auch nicht 
elnmal ein Bruder Jakobi bes Apoſtets: ber 


eine Kt Alpheus, der andere eines Jakobs. 
ohn, **) ben wir weiter nicht kennen; fie ſtehen 


der Ute auch: nicht einmal zuſammen ***) ud. 
man hat gegen lien Syrah: unb Menſchenverſtand 
-erft Sohn In Bruber verwandeln mäÄflen, che 
man au bier nur von fern feinen Moͤnchswahn 
hinführen konnte. Ausg, keiner der Bräber Iefa 


ift Apoſtel gewefen. 


Lehrenb if audh dieſer Schritt im Sehen Jeſei 
Daß Bruͤderſchaft und Matterbruſt zum erſten 
Jaͤnger Jeſu nicht heife, vielmehr auch et einer 
übrigens: redlichen Semuͤthe . vielleiht haͤrtern 


Stand mache, die Wahrheit zu erkennen. Sichermb, 


für uns, daß Yefu erfte Jünger nichts minder 
als feine Brüder und Anverwanbten waren, bie etwa 
and — ihn auftegten wub von — 


ſie's nie Wie Höhers — Gang. endlich 


hatte Jeſus! — — 
werden. 


. 


‚te entftanb denn aber ein fo verbreiteter, 


„vielfach — mim? Das wir — 





*) Vergl. Matth. 10, 3, und Darts. 12,39. Mare 5, 
48 und 34, oh. 2, 4. 2 — 7. 1- 5. — 

“) ui 

204) Matth. 10, 3. Marc. 8, 49. Aue 6. 1 
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jemand fragen, ber die Wahngeſchichte det erflen 

rhunderte kennet. Unfere.Evangeiiften, 
das Evangelium der Nazarener, dieſe 
ganze Selte (vielleicht der erſte aͤlteſte Aufſchuß 
des Ehriſtenthums), Paulus, Joſephus, Her 
seftppns, Jakobaus und Judas ſtehen, wie 
wir. ſehen werben, ale auf Einer Seite. Meat: 
thaͤus und Marcus Teen Jeſum mad feine 
Beuder beutlich zu Maria ald Mutter. Das konnte 
man wicht laͤugnen, fand ed aber halb ber Ehre. 
era zu nahe — und. wie nun gu entkommen? ‚‚Su=. 
‚er, daß man Joſeph zu einem achtzigjaͤhrigen 
‚‚Brelfe'mahe, gebe ihen worher end Eſch a oder 
Balome zur Gemahlinn; mit ber kann ex danm: 


„die oben genannten vier Soͤhne und zwo Töchter: u 


minder duͤrfens doch nicht ſeyn), Eſt her, Tha⸗ 
„Mar oder Martha und dann noch Salome. 
ir gezeugt haben. *). Hat er fie denn doch 
yon ber Gottesgebaͤrerinn Maria! 

‚Bann ſich dann ber achtzigjaͤhrige Greis 

etwa, wie David bie Abiſag von Sunem, 
;. und wenn die Schaßung kommt, führt 

ihn das falfhe Soangeltun Jalobi rebend ein: **). 
„daß er wohl wiſſe, wie er fih und feine Söhne anf: 
‚zeichnen Laffen werde: was foll ih aber mit dem 
‚nMägdlein (die feine verlobte Braut war) mas - 
„chen?“ Eine fo ſchoͤne Sage hielt genanntes fal- 
fhes Evangelium Jakobi fe, His Hieronpmus 
fie ale „ein Narrengefhwäß aus Apokryphen ge⸗ 





*) ©, Citata bei Fabric. Cod. pseudepigr. N. T. p. 31 — 535. - 
*#) Fabric, Cod, pseudepigr. N. T. p- 95. 
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ſchoͤpft,“ verwarf, *) nlchts Befferes aber an. bie 
Stelle Seht: Man weiß, In weiden Zeiten Hrkes 
reaymus lebte und wie — ſchon dachtu⸗ 
Er hrachte alfs den. audern Wahn mit hundert Wi⸗ 
berfpruͤchen uud keinem Brumbe aufKeophas jr 
gebrachte Soͤhna!“ Das ging mit vielen. Ande 
fännüdungen bie Möuchsgeiten herunter, bis: ein 
Meusrer die Danpeliche: Joſepho biaigufegke. Ale 
drei Hopotheſen zerſtoͤren einauber, und. bie Eran⸗ 


daß mir die. Evangeliſten Eimmien fagen Laſſen, was 
fe: ſagen: Mu ria baun die heilige. von Sott 
erwählte Mutter Tefa mb Yeind der 
heiliggeborne Erloͤſer Ber Welt * 
wenn jene gleich in ihrem folgenden rn 

fie keinen Chriſtum mehr zu gebaͤren. hatte, Leine 
Nonne gemefen, und Jena, venıteiligen Geiſt 
geberen, naher mit‘ leiblichen Mrähsen. 
und Schweflern erwachſen wäre. A. 
den Willen Gottes — „ſagt er,“ ‚ber ke wir 
„HDruder, Sqweſter und ame x ; 





“_L, 3. in 1 Matth. = Ze 
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Zweiter Abfihnitk. 


Was wiſſen wir nun weiter von dieſen Bruͤdern 
Jeſu? Bel. den Evangeliſten nichts als das We⸗ 
nige, was ich angefuͤhrt habe; auch ſelbſt im Tode 
nahm Jeſus noch. nicht Einen feinen. Vruͤder, ſon⸗ 
dern ſeinen liebſten Juͤnger an ſeine Stelle 
auf. *), Weiter folgere ih aus dieſem Umſtande 
nichts Nachtheiliges für feine. Brüder. Die Mutter 
hatte an Ihrem erſten und einzigen Sohn ohne Zwei⸗ 
fel. mit dem ganzen Herzen. gehangen; fie verlor 


ihn jetzt und unter folhen- Umſtaͤnden; es ging 


ein Schwert durch Ihre Seele Da ſtand 
fiel da ihr zur Seite. der lichte Freund Jeſu! 
Was konnte der fterbende Sohn Herzlicheres thun, 
als. daß er. ihre, die fan verlor, feinen beſten 
Freund, daß er dieſem beften Freunde, ber Ihn. 
verlor, ſein Llebftes auf der Erde, die, Mutter, 
vermachte! Wie Inniggefühlt, gegenwärtig, herz⸗ 
lich! — Er würdigte Ihn feiner Stelle: die uͤbri⸗ 
an Brüder konnten und mochten thun, mas Ihnen 
oblag. 

Nah ber Auferftehung aber findet man, daß 
Jeſus einem Jakobus, abgefondert von allen 
Hpoften, erfhtenen: *) einen Jakobus, 


der, da der erfte Apoſtel dieſes Namens todt 


*ty Jeh. 19, 26. 27. 
»y1 for 15,7 
, 4 ® 
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war, *) In. der Verſammlung ber Apoftel gu Jeru⸗ 
falem **) und fehr weile entſcheidet; einen Ya- 
kobus, den Paulus zu Jeruſalem fpricht, ***) 
ihn von den Apofteln zu unterſcheiden ſcheint, 'und 
ihn ausdruͤcklich nennet bes Heren-Brubder; 
den er darauf gleich eine Saͤule der Kirche 
nennet, 7) mit Ihm uneins ſcheint über dieß und 
jenes, was aus dem Judenthum beibehalten wer⸗ 
den koͤnnte, Ihm aber nicht weichet. 4) Könnten 
‚ sole von dieſem Jakobus, dem Brüder bes 
Herrn, der Säünle der Kirche, dem Ent: 
fhelder auf dem Konchkkum zu SJerufalem, dem 
etwanigen judaiſtrenden Gegner Pauli — von ber 
Erfheinung Jeſu an ihn, von feinem Ueber⸗ 
dange in's Chriſtenthum, von feiner Denkart 
und feinem Leben etwas Mehreres willen? — 
7 Wir miffen, und zwar zuerft aus einem fehr ım= 
partelifhen Erzähler, dem jüblihen Joſephus. 
Er führt an, ++) „daß der jüngere Ananus, ein 
„verwegener Sadbucder, als Hoherptiefter in ber 
„Hwiſchenregierung zwifhen Feftus und Albi⸗ 
*) Apoſtelgeſch. 12, 2. 
w) Apoſtelg. 45, 15. 
“er, Sal. 4, 48. 
» Sal. 2, 9. 
ME. 3 4a — 43. 
FrP) Astiq. 1. 20. c. 9. Ein Neuerer, des die Worte anfühs 
rei, meinet, die geliadern ſeyen bie Phariſaͤer geweſen; 


gerade fie waren die Eiferer über dem Seſetz, zumal ges . 


gen einen Ehriften und Bruder Zefu. Die Selindern find 
die Belindern, welcher Sekte fie auch Sonf gehörten; in 
"alten gibt'd billige Perſenen. ' 


u ‘ 
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„nus ein Gerkätmiedergefekt, und einen Brader 
„des alu, ber Chriſtas genannt wurde, 
„Jakobus, mebft andern, als Uebertreter bes 
„Sefehes vor dagelbe gezogen und habe fteinigen 
„laſſen. Der gelindere Theil der Stadt habe das 
„mißbllligt, bei dem Koͤnige Agrippas und Al⸗ 
„binus daruͤber beklagt: Ananns ſep abgeſetzt u. 
ſaw.“ Nichts iſt wahrſcheinlicher und in ber Ge⸗ 
ſchichte der Zeit verwebter, als dieſe Erzaͤhlung im 
Munde eines Phariſaͤers. Es gab alſo einen Ja 
kobus, Bruder des Jeſn, der Chriſtus 
genannt wurde, und es wäre ungereimt, bei 
Joſephus etwas anders darnnter zu verfichen. 
Er ward von einem Gabducder . wiberrechtiih umb 
im Zwiſchenſpalte ber Megierung getöbtet: et wer 
in der:Stabt befanut und beliebt, ward bebauerk, 
— lauter mertwürbige Umſtaͤnde, und, wie wir 
gleich Be werden, ben Stellen ber Bibel von 
sm genau aͤhnlich. — 

Der freilih ungewifere Hegeſipyus erzäßkt 
weiter) „der Kirche zu Jeruſalem ftand ISale- 
„bus vor, der Bruder: des: Herrn, mit den 
„Apoſteln. Nah wihts Widerſprechendes. Auf 
‚dem. Konellluns zu Jeruſelem entſcheibet er wirklich. 
Sparks redet, von ihm ald. von einer Säule ber 
Kürche u. f. ‚Er hat von Chriſti Zeit an, weil 
„ber Name Jakobus gewoͤhnlich iſt, den Zu⸗ 
„namen des Gerochten gefuhrt!“ Nicht weni- 
‚ger. wahrſcheiulich. Er erſcheint wirklich fo in der 
vorigen — u Joſephus un ms 
nn u; 


* 


‚*) Eusehy hit. — — e- 25. 
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Uum der Apoſtel. „BVon Mutserieibe an war: 
„heilig; Wein rund ſtark Getraͤnk hat eonicht ze⸗ 
„trunken; nichts Lebendiges gegeffen; anf ſein Haupt 
„war kein Scheermeſſer kommen; er hatte ſich 
„nie gebabet und mit Dei geſalbet. Ihm allein 
„ſtand's frei, in's Heilige einzugehen; er trug auch 
„keine Welle, ſondern leinene Kleider.” — Kurz, 
er wer (alles Ungewifſe und Sonderbare abgeſon⸗ 
dert) der ſtrengſte MRaſiraͤer; und auch das iſt 
wie wahrſcheinlich im Faden unſerer Geſchichte! 
Da Maria mit ihrem erſten Sohne vom Himmel ſo 
außerordentlich und wunbenbar geſegnet war, Die 
fromme, dankbare Gottgeweihte, da fie mit ihrem 
erſten Sehne and ber Ehe Zoſephs ſchwanger war, 
wird ſie nicht ‚alles thhun, ihn, wiefern ſie's than 
konnte, Gott zu wethen? Jenen hatte ſich 
Sott auf eine Weiſe, wie's kein Naſiraͤer ſeyn 
tonnte, auserleren; fein Zweck In der Welt war 
mehr ale Enthaltfamkelt, er war ber Heilige Oot⸗ 
tes. Sein irdiſcher Bruder aber, wie konut' er 
dem himmliſchen nach Landes⸗ und Religionsweife 
son fern ſich nahen, als auf dieſem Wege? Auf 
ihm ſollte Johannes ſelbſt, auf Befehl des Engels, 
Vorboete Jeſu fſeyn; er war der Weg ber Ermachl⸗ 
ten, Gottgeweiheten im A. T. — Jalvbus 
ward dem Herrnageweihet! Das Beiſpiel 
feiner Eltern, das Vorbilb deſſen, deu er Bruder 
nennen: fonnte, wiss ihm gewiß keinen Weg abs zur 
Geverhtigkeit und Tugend; vom Jugend auf Kam er 
su abe Zweifel. in die Schule des rifrigſten Se⸗ 

- feßed, alfo erzogen, an dem Aeußern feiner Se: 
luͤbde nothwendig hangend — was konnte werden, 
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rs was die Nachricht angibt, der Heillge! ber Be⸗ 
techte! der befliffene Naflrder! der fm Gebet. un 
- ermübete Jakobus — alfo auch_zugleich der Unglaͤu⸗ 
bige an Yefum, der Insgehelm ober oͤffentlich wi- 
vvrtggeſtante Bruder! Zeuch nach Rruſalem N auf 
daß beine Juͤnzer fehenidte Werte, bie du thuſt, 
„sub glauben. Niemmemd tebt Im Merborgenen unb 
soll doch offenbar ſeyn.“ — Kounte ber. Phariſaͤer 
je eigentiächer reben? In Jeruſalem fand fein 
Goͤtze, ba webte fein Leben. „Er sing, „fährt He⸗ 
„„geſippus fort,“ allein in-ben Tempel. Man fand 
„tm gemeiniglich auf Knien und in Gebeten am 
„VBergebung fuͤr's Weit; feine Rule waren hart ge⸗ 
„worden, wie die Knie eines NAamold, weil er Fe 
„beſtaͤndig in Aubetung Buttes. und Vorbitte fhry 
‚Bolt bengte. Man. numıte ihn den Gerecht en 
„und Dblias, die Foſtung des Voltls.“ — 
ns ſtimmt mehr zur Erzaͤhlung bes beſcheibenen 
ZSoſephus, der von ihm, ob er gleich ſchon ein 
Chriſt war, moch bei feinen: Tobe ſo linde und voll 
Hechachtung rodet. Nur ein ungerechter Sabbn⸗ 
caͤer und dazu mie im Tumult, im der Feier einde 
Zuwifchenreglerung, hat ihn ermordet: Stadt ab 
Rand, alte billigen Menſchen haben dieß Verfahren 
gehaſſet, fo viel man konnte, geriet. — Sirhe 
da, das Idol des Bolls, der Stabt, feiner Sekte, 
noch in feinem Tobe ber vorige Jalbbus! Wie 
wenige derzleichen Streuge und Oerechte mochten 
damals gefunden werden, und wie mehr mußte er 
vdr don Ungen des Volls im ber zedrackten, elenden 
Su His: ein Huͤlfuntuſer, als ein- Fels dos: Landes 


ou. 
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and der Meligien defichen! — Wickeiht her 
edelfte Eilder! | 


Wie ſtimmte er aber num zum Zwecke Yen! 
Wie verfhiedenen Weg ging Ihr Leben! Der eine 
Ding, obgleich vieleicht mit vieler Redlichkeit, "fo 
fehr am Aufern Geruͤſte, das der andere abzumers 
fen gekemmen wear, damit ein newer Bau -mwärbe. 
In diefem wer Belft Gottes, Kraft vom Himmel, 
das bei jenem buch Strenge, Fleiß, Eifer, Ge⸗ 
ſetzheiligkeit von der Erde erſetzt werben follte. Wie 
euer und Waſſer, Licht und Scherbe war ihr We: 
fen gegen einanber. hr deu guten Jakobus was 
für ein unvermerts abgteltenber Weg ‚zum Kaltiiun, 
zur Ontfernang, zur geheimen Nachelferung der 
- Baben des Gettedgefenbten,, zum beäbertih mar⸗ 
men aber blinden, falfchen Dheitgiongeifen. Daher 
fodsan bei den Pharifaͤern oc mehr Gochachtumg, 
Daß er Korban fagte, Mutterrath und Bruder⸗ 
banden fih entwaud unb trotz dem. Anharge feines 
abwelchenden Bruders im Geſetz der Vaͤter ver- 
hatete; Noch mehr Zutrauen bes. Volls deſſen 
Feſtung er auch chier blleb, trohz feiner Memeand- 
ten, von denen er ſich wicht hinreißen Hei. "Ad 
wenn Jeſus ihn nun teng,. die Redlichleit ſeines Her⸗ 
send anfah; ſtill fortging, und ihn zu tetten ſchon 
ſeine beſſere Zeit wußte — wie hoch iſt ns er m 
. Gottes über die "Bese bir Menſchen d 


Die Brshchuuns Me. ünfsrhamenen 
an einen Fakobus, die ws nt 
und auf die Spur, und ein Ueberbleibſel des alten 

Eyan: 


fi 
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Eangeliums ber Razarener”) zeigt une Mes 
ſelbe heller. Wie Hieronymus de Worte aufbe⸗ 
halten, heißt es in ihm: ‚der Here ging und er⸗ 
„töten Jakobus; denn Jakobus hatte geſchworen, 
ne wolle von ber Stunde, da er bes Herrn Kelch 
„gertiwiten hatte, Bein Brod eflen, bis ex Ihn ges 
„fehen habe, von den Todten auferfianden. Da 
„ſprach der Herr: reichet Brod! und nahe das 
„VBrod und dankte und brach's und gab's Jakobus 
dem Gerechten) und fagte: iß dein Brod, mein 
„Bruder, denn des Nenſchenfohn iſt auferſtanden, 
„von denen, die da ſchlafen!“ Und die Sage bes 
Älteken Evangeliums, das Hieronymus ſelbſt nicht 
ganz veratete, angenommen, wie Fettet fih bie 
Gefchichte! Jakobus war alfo mit-unter denen, die, 
des Herren Kelch tranten, die mit ihm das 
leßte Mahl ber Lebe und des Scheidens aßen. 
unſere Evangeliſten nennen nur die Iwoͤlfe; fie 
denken aber uͤberhanpt nicht an dus, was außer ih⸗ 
rem Krelſe vorgiag: fie führen 5. B. auch die Er⸗ 
fHeinung Jefı an Jakobus nicht an, bie doc) Pau⸗ 
Ins anführt: ihr Zweck iſt nicht alles zu ſchrei⸗ 
ben.) Was iſt wahrſcheinlicher, ats. daß Ya: 
kobus, der Eiferer, der Beter, zutleich der Bru⸗ 
der Jeſu, van dem ihm zuberelteten, jeht nahenden 
Sewitter mit am fruͤheſten mußte? — 





*) Fabric, Cod. psend. p. 593. } 

=) Und wäre ed nicht, To hätte man die Geſchichee rund 
machen wollen, und weil man Ihn etwa ſchon für einen 
Apoſtel gehatteh, Ihn von nichtd Veſſerem fein Faſten an⸗ 
fangen laſſen Können ald vor Abendmahle. " 

Herders Werte 3. Rel. u Theol. XI. 18 


\ 
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wandte er ſich, da er's nicht abwenden konnte, 
deßwegen zu Jeſu, that noch was er thun Tonnte, 
mit Rath, Vorſtellung erweichender, wohlgemein- 
ter Bitte; da er aber hörte, „es fey Tein Loos! 


zer könne und müffe und werde dem Tode nicht . 


entgehen! hörte zugleih von Auferfichung, 
. „von Auferftehung am dritten Tage!’ in welchen 
festen Kampf zum Meberwinden kam nothwendig 
fein redlich, brübderlih Herz” „Sieh, er ‚fagt 


feinen Xob vorher, geht frendig, unſchuldig, wie 


„ein Geld zum Tode — nicht zum Tode, ſondern 


„ur Auferſtehung am dritten Tage! Cr, ber alfo 


gelebt, gebacht, gewirkt hat, To angekündigt wor: 
„den — wenn das gefchieht, fo fort alle Zweifel! 
„fo ſtellt Gott ihn dar und rechtfertigt Ihn durch 
„Allmacht““ — und fiehe! de ſchwoͤrt der ringende 


£ Mann fein barrendes Gelübde. — Keiner ber 


Juͤnger wartete alfo: Kleophas fagte: „wir hoffe 
„ten; aber ber dritte Tag. iſt da-— einige Weiber 
„haben ung erfchredet u. f.“ der zweifelube Fremd: 
ing aber faftet, wartet. And fiehe da! es ift Je⸗ 
ſus! erfcheint ihm unter den. erften: „nun 15 dein 
„Brod, mein Bruders; denn des Menfchenfohn iſt 
„auferſtanden von denen bie ba fchlafen: überwuns 
„den find deine Zweifel, du bift mein!’ Welche 
Geſchichte ber zeittreffenden Bruderliebe Sein; 
welch ein Beweis der unermübeten Sanftmuth, bie 
auch den Zweifelnden nicht wegwirft, auch ben 
hartnädigften, durch Vorurtheile von Jugend auf 
genaͤhrten, faſt unüberwindlihen Gemuͤthskampf 
des Redlichen guͤtig entwickelt? — Auf der andern 
Seite welche ehrliche Feſtigkeit! Die Sache lag Ihm 


| 
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wirklich am Herzen; er kämpfte, und ba ihm Hulfe 
ward, weg warf ber. treue Mann Kleinkreiſigkeit, 
Vorurtheile und Zweifel, unter denen, ihm fo lieb, 

fein jüdifches Herz krankte! — 


In der Apoftelgefchichte finden wir alfo Jakobus 
Schon auf Selten des Chriſtenthums, im Zutrauen 
der Apoftel, und da fehen wir auch aus feinem Bei⸗ 
ſpiel, wie Chriftenthum und Geiſt Gottes bad Ge⸗ 
muͤth des Menfhen nicht umkehre, aber ver- 
edle! Wie jedem Apoftel noch fein Geſichtspunkt, 
fein Körper, ſeine Gaben, feine Geſchicklichkeit, 
Uebung und Gewohnheit blieben, alle aber gelaͤu⸗ 
tert, lichtrein, angeflammt erfcheinen aufs Gute, 
fo dei Jakobus. In der Zufammentunft der Apo⸗ 
fiel uͤber's väterliche Geſetz ſehen wir den Schatten 
beſſen, was er gewefen; er fpriht Petro ein, ber 
das Jubenthum auf einmal zu laut abfchaffen wollte; 
“aber, als ob er nicht einfpräche, fchweigend geht 
er den dritten, den weiſen Mittelweg: der Duldung 
unter den Juden, der Freiheit unter den Heiden, 
und feine Stimme entfcheidet. Da Paulus unter 
den Heiden wegen ber einfchleichenden Judenapoſtel 
fdhärfer sehen mußte, fcheint er. noch auf dem 
Wege. *) Paulus aber ging feine Bahn fort, der 
werkzerftörende, geiftaufrichtende Apoftel der Hei⸗ 


*, Sal. 2,12 — 13. Man fieht zugleich, welch Weber: 
gereicht der jubäifirende Jakobus über Petrus gehabt habe, 
wad auf den Sohn Alpheus gar nicht fällt. Apoftelg- 
24, 48 — 26. iſt er noch in Ierufalem und auf dem 
ge u. 
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den! — Vliellelcht finden Menſchen, deren Srele 
ein gemahites Letterngebaͤude iſt, das auzufuͤhren 
ſehr mundth; wer aber die Tiefen der Menſchen ken⸗ 
net, was bei'uns bie Andacht mid Reltigung der 
Gerie für einen Weg genommen, was fie ſodann bei 
andern nehmen und ſchonen zu muͤſſen glaubt, ber 
wird and bier fi freuen. Den Apeſteln ging bie 
Hilfe des juͤdiſchen Geſetzes hart ab. - Wie ſchonete 
Jeſus diefelbe! er fuchte nur ftufenweife fie davon 
. zu befreien; ia im Aufange war das ungemein fürs 
dernd im Auge ber Schwachen. Eben durch weile 


Dulduung mar Jakobus Zefa zu Termfalem und in 


ade ein auserwaͤhltes Mäflzeng. 
Und dazu hatte Ihn auch ber Sage nach Jeſus 
beſchieden, ) oder vielmehr, da ſolche Sagen nur 


hinter der Sefchkbte entftanden, als ſolcher vere 


waltete er auch fein Amt treulih. Hegeſip⸗ 
pus denlt an ihn als Meglerer ber Kirche zu Jeru⸗ 


‚falem mit den Apoſteln, fo Paulus; noch die Race 


richt Joſephus von feinem Tode fheint zu ent⸗ 
ſprechen; ex iſt im der ganzen erfien Kirche ald Bi: 
ſchof zu Terufalem bekannt.“s) Wie natuͤrlich dee 
Licht unſerer Geſchichte! Selm feit lange erworbe⸗ 

nes Aufehen bei dem Volke, uud nun fein fort 


\ 


*) Fabric. p. 5935. : 
.**) Daher bie erdichteten Umftände der Ausfhmüdung Se 
- gefippwud und anderer, er fen in’d Heilige gegangen, 
babe dad Stirnblatt getragen u. fi — Weil er der Wifchof 
jüdiſcher Chriften zu Jeruſalem war, fo fellte er au) mit 
Gewalt der erfie jüdiſch-chriſiliche Sohepriefter feym, 
wie ed die Enge ebenfalls vo Johannes dichten - 


‚ — 
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dauernder, wachſender, ieht erſt techt geläuterter Efer 


im Gebet uud guten Werken waren allerdings ein 
aͤußerer Schirm des Bekenntniffes, zu dem er fh 


jest hielt. Seine Vorſichtigleit und Meishelt, und 


Anhangen am's vaͤterliche Geſetz, ging bie gelindeſten 


Wege und anch das war Gabe Des Geiſtes zum rei⸗ 


chen Nutz. Jeruſalem war einmal der Ort, ben Yes 


- 


fus zum Anklauge feines Reichs erwaͤhlt hatte, es _ 
mußte. eine Zeitlang noch fichen, um die Geſchichte 
der Krenziaung, Auſerſtehung, Himmelfahrt und 
Megießung des Geiſtes, als That, zu bewähren, 
Die erfie Spree der Kirche alfe Damit erwachſen. — 
Sennte ihr Jeſus unter Auferlich fo dräddenden Schat⸗ 
ten einen. befieen Wächter und Verſorger ſchaffen, als 
ſeinen tremen, weifen, gerechten, augelchenen Bruder 


Jakobus? Tuͤchtiger dazu, als Pontius, Gamaliel 


med Rllebemus! — Wie zweckmaͤßig war der 


ae, ber Strahl erwählenber, andgeiparter Weid- 


heit des Auferſtandenen! — Ueber bie Apoeſtel⸗ 


gerchichte hioaue fand, half und flähte dieſe, hast 


des erſten fraͤhgeopferten Jakobus, bem Petrus und, 
—— gugeosbuete Säule! Sie fiel — als aleich 
daranf Jeſus, Ananus Sohn, * Untergang der Steht 


| näzufchreien anfing, 


% 


Gens mird auch der Umſtand natuͤrlich, warme | 
er, ber fen Apoftel, fondern eine erwählte Stuͤtze 
zu Serufolem war, nicht In alle Welt aus— 
sing zu predigen. — Weberhaupt hat man uam 
— der Apoſtel in age Welt oft munderliche 

auf falfche Sagen geaxuͤndete Begriffe. Petrus vnd 
Johannes waren die erſten der Apoſtel, und beide 
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blieben * zu Jeruſalem“) oder in der Gegend; 
nachher war jener lange in Babel, **) diefer in Ephe⸗ 
ſus gar-wohnhaft.***) Nach Grönland und Ame⸗ 
rita ging keiner von beiden; mit dem Umherlaufen 
allein war's gewiß nit gethan, fie follten fich zer- 
ſtreuen und, wie und wo fie koͤnnten, das Wort 


kraͤftig lehren. 





Selbſt die ſonſt alberne Sage des Hegeſippus 
von unſerem Jakobus nimmt (wie doch alle Sage 
im Grunde thun muß) auch Ihren Schatten von elni⸗ 

..gem Lichte. „Jakobus habe naͤmlich die fieben Sek⸗ 
„ten des Volks gelehret, Ihnen das Thor -zur Selig: 
„teilt GGeſchua, vermuthiih ein Wortſplel mit 
„3 efu8) gezeiget u. f.“ — Hegefippus ſpricht zuletzt 
Mähren, weit er eigentlich ſeldſt nicht weiß, was 
er mit dem, was er erzählet, erzähle. "NY Das _ 
Zeugen Jakobus gegen die Sahdbucker, die 
die Auferftehung der Todten läugneten, und nah 
der hellern Nachricht Joſephus fein Ende beförber: 
ten, iſt indeß wieder da, und es koͤnnen bei dem 
Ende manche Umſtaͤnde vorzefallen ſeyn, Me Hege⸗ 
ſippus verwirrt aufuͤhrt. Genug der vorkge Jakoe 
bus, ein weiſer, ruhiger Zeuge und Ueberzeuger 
blickt durch; er zeigte das Chriſtenthum unter ber 
feinem Lande, feiner Selte, feiner Ueberzeugung 
- beguemften Geſtalt, und that das nicht auch Paulus? 


*) Gal. 4, 18. 8 2 % 

2) 4 Mer. 5, 43. 

#4) ©, Abd. in Fabric. Cöd. — p. 551. 

9029) Bon den fieben Sekten f. Rhenferd de hetis Judsson 
“  hapres. opp. p. —* ete. 
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tthaten's nicht alle Mpoftel? euer beruft fich in der 
tipoſtelgeſchichte eigentlich auf bie Lehre feiner Vaͤter, 


und Enäpft.fein Chriſtenthum an eine Grundlehre 


des Phariſalsmus. *) 


Hätten wie von dem allem nun eine lebendige 
Probe! Wenn eine Schrift vorhanden. wäre, völlig, 
wie wir fie von dieſem Jakobus erwarten müßten, 
das Siegel ſeines Charakters, Namens, Amts und 
Lebens; gerecht, Kalt, firenge, tugenbhafteiftig 
and dabei voll fanfter Maͤßigung, geprüfter Weis⸗ 
heit, redlicher, wohlüberlegter Rathſchlaͤge und 
treuer Thellnehmung mit den Leiden und Gebtechen 

- feiner Brüder; eine Schrift, die gleihfam juͤdiſch 
und chriſtlich, die Vereinigung beider Religionen im 
einem Mittelpuntte der Freiheit und Tugend wäre, 
— an Jerum daͤchte fie wenig, aber mit tiefer Ehr⸗ 
furcht, uiht an ihn den Irdliſchen,  fondern den 
Herru, den Stifter des Glaubens nnd des Tönigli- 
hen Gefebes der Liebe und Freiheit — warnte da⸗ 

- Bei am melſten vor den Fehlern, deren Laſt dieſer 
Jakobus gefühlt hatte, vor hartem Sinne, Straͤu⸗ 
‚ben gegen Gott, Zwiſt und Neid ats Hinderniſſen 
der Wahrheit; predigte aber nichts To ſehr ale ſtille 
Weisheit, aͤchte That, Harren, ausgepruͤfte Ge: 
duid, treue Beſcheibenheit und Unterwerfung; pre⸗ 
bigte dieß alles, auf eine Art, wie's weder Jakobus 
Sebebät, noch Alphei Sohn, noch ein Fiſcher and 
Zoulner than konute, gelehrt, abgebrochen und ge⸗ 


*)Apoſt. 20, 44. 15. 
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einst in Wilhern, Weishetsigräden, wi Ye 


Jakabus in unferem Kanan, Er gebirt fe 
‚wenig dem Sehn Zebedal oder Alphekzu, fa mp 


‚tiefem ben Brief Iubd ofenbar faget, Ihemen 
boungefchrieben fällt alled- vom Hlemmel sd mir ein 
" non poswmun dieere quare, lies verldugne ein 
altes, ungegründetes, ſich felöft ſiebenfach wider⸗ 
ſprechendes Vorurtheil, und leſe, als ob man die 

Node feines Briefes zum ‚erfieumal finde. Wer 





; Ur 
einge. alten Haudſchrift *) iſt er „ſitzend abgebildet, 
‚mh bem Stuhl eines Lchrerd..oder Richters ber 
„erſten Kirche, die echte erhoben, in der Linten 
‚eine halbaufgefchlagene Rolle, vor und um ihn hoͤ⸗ 
„rende Perſonen.“ Das Moͤnchsgemaͤhlde hat mit 
Huͤlfe ber alten Sage feinen Charakter beffer begrif⸗ 
fen als große Kommentare. - elte meine lieber: - 


fetzung ſeines meisheltunllen Briefes etwas von bem 
Charakter bei! | 


\ 
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Dritter Abſchnitt. 
Brief Kakobus, des Bruders des Herrn. 


4. Jakobus, Gottes und des Herrn Jeſu Chriſti 

Knecht, den zwölf Stämmen, wo fie zerfreuet 

leben, Freude! . | 
Für Hohe Freude haltet ed, meine Brüder, 

wenn ihr in mancherlei Prüfungen fallet, denn 

. wiffet, daß eure Bewährung aüsdapernden Slau⸗ 

ben wirkte. Die Ausdauerung aber fchaffe voll⸗ 
tommen Wert, daß Ihr vollendet und ganz wer: 
det ohne einigen Mangel. 

9. Mangel$ aber jemanden unter euch Welsheit, 
der bitte fie von Gott, der allen einfärtig gibt 
und nit aufrüdt feine Gabe, fie wird ihn 
gegeben werben? " | 

6. Nur bitte or im Slauben, nicht zweifeind! Der 


Pu 


s 


#) Schoanleben-nafit, agreg. Codic. me, Nanjber. 5. 15. 
Nen Urſpruns der Werpellung fihe am Schlaufe, 


.. 
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Zweifelnde iſt wie die Woge des Meers, bie aufs 
wat und niederfinkt vom Winde. Ein folcher 
Menſch denfe nicht, baß er etwas vom Seren 
empfahen werde. Getheilten Herzens iſt er,“ un: 
ftät in alten feinen Wegen. 

Frohlocke der geringe Bruder Über feine Höhe, 
der Reiche über feine Niebrigfeit, denn wie Gra: 


: fed Blume wird er dahin ſeyn. Aufgird die Sonne 


mit dem Stuthauche unb börrete das Gras, und 
die Blume deffelden fiel, und die Schöne ihres 
Anfehend ift dahin. So wird auch der Reiche 
auf.feinen Zügen dahin fepn. 

Selig if der Mann, der die Prüfung ausdul⸗ 
det; wenn er bewährt worden, wird er bie Krone 
bes Lebend einpfangen, bie der Herr zugefagt Hat 
denen, die ihn lieben. 

Niemand, der zum Böfen gereijt wird, fage: 
„ich werde von Gott gereizet!'' Denw Gott, zu 


. dem ſich Fein Böſes nahet, nahet es auch zu nie 


mand. Jeder aber reizet ſich ſelbſt, wenn feine 


. "eigene Begier ihn Tüftert und anzeuht. Dann 


empfängt die Begier und gebieret Sünde, die 
Sünde wird vollendet und gebieret Ted. 


Derirret euch nicht, meine geliebten Brüder. 


. Jede gute Gabe und jedes vollfommene Ge: 


ſchenk ıft von oden her vom Vater des Lichtes, 
bei dem kein Wechſel ift, noch GSchattenneige. 
Dep guädiger Wille Hat ung durch dad Wort der 


. Wahrheit geboren, daß wir einige Erfllinge feis 


ner Gefhöpfe wären. 


Alſo, meine geliebten Brüder, fey jedermann 
fdnel zum Hören, fäumig zum Reden, fäumig 


. zum Zorn. Denn Born ded Menſchen macht nicht 
. aus Geredhtikeit Gottes. Leget daher ab alle 


Unreinigtelt und Schlamm der Boshelt, in 
Sanftmuth folget dem in euch gepflangten 


4 
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Worte, dad Mat Hat zu reiten. eure Seelen. 


wWerdet aber Thaͤter des Worts und nit bloß Hd; 
rer, womit ihr euch ſelbſt beteöget. Denn fo je; 
mand Hörer bed. Werts iſt und nicht Täter, der 
iſt wie ein Mann , der das Antlitz feiner Leibes⸗ 


geftatt im Spiegel befihauetz er Hat Mich befchauet 
- und ging fort und vergaß fofort, wis er geftaltet 


war. Wer aber tief hineindlickt in's vollloms 
mene Seſettz, in's Geſetz der Freie und bebarret, 
der ift fein Hörer zur Vergeſſenheit, fondern Thaͤ⸗ 
ter im West worden und wird felig fepn In feis 


. nem Thun. Meinst aber jemand unter euch, daß 


er Sott diene, und Hält ſeine Zunge nicht im 
Zaum, ſondern leitet ſein Herz irre, nichtig iſt 
der Gottes dienſt deſſelden. Gottesdienſt, rein und 
unfträfli ‚vor Gott, unſerm Vater, iſt's, Wais 
fen und Wittwen in ihrer Trübſal deiftehen, und 
fi rein erhalten von der Welt. 


Meine Brüder. ſehet nit Perſon an im Glau⸗ 
ben unfers Seren der Herrlichkeit Jeſu Chriſti. 


Käme in eure Berfammiung ein Mann mit gold: _ 
nem Ringe, glänzenden Kleidern; es träte zu: 


gleich auch ein Armer in fchlechten Kleidern hinein 
und eure Augen ‚wären. auf ben mit prächtigen 


Kleidern und fprähet zuigm: „Dur ſetze dich, 
hieher, wenu’s die gefättet!” und zum Armen 


fpräet ine: „Du! ſtehe dort, oder fee dic) 
dahin auf meinen Fußſchemeil,“ und Überlegtet 
nicht bei euch ſelbſt, ſondern wwrbet ungerechte, 


5. Höfe Richter — Höret, meine gelledten Brüder, 


Hat nicht Bott ie Armen Dieter Belt erwaͤh⸗ 


 Iet reich zu ſeyn im Glauben unb Erben des 


Reichs, daB er verheißen hat denen; bie ihn 
lieden, umb ihr verachtet den Arten? Ginb’s 


. nie Die Reiche, die euch unterdrücken? fie, 
die euch vor die Richtſtuüͤhle ziegen? nicht fie, bie 


- 


— ro, fo that ihr Sande, MRDaRE Geſetz 
zeige euch als. Uebertreter. 

40. Fehlet aber jemand in einem, wenn er gleich dag 

41. ganze Seſetz haͤlt, fo ift ee alter Gebote ſchuldig. 
Dee gefagt Hat: „Du ſollt nicht ehebrechen:!” Hat 
auch gefagt: „Du fort nit ködten!“ brichſt du 
atfo nit die Ebe, tädteft aber, fo biſt du doc 
Uebertreter des Seſeyes worden. 

42. Alſo rebet und alſo thut, als die nad dem Ge: 

43. fe der Freie gerichtet werden follen. Das Ge: 

- richt wird ohn' @rbarmen fenn, Über den, der 
nicht Erbarmen bewieſen, Barmherzigkeit feop: 
Iodet vor Gerichte. 

414. Weß Nubens, meine Brüder, wenn jemand 

i vorgibt, Sinuden zu Haben, Werte aber nicht 
hätte: kann auch der Glaube ihn felig machen? 

45. Wenn ein Brubss, eine Schweſter nadt find und 
des täglichen Brods dürftig, und jemand unter 

10. uch Ppraͤche: Sehet mit Bott! ich wunſche euch 

| Wärme und Gättigang!”' gäbe ihnen ader nit 

17. ihre Leibesuethburft, wad hülfe ſte das? So auch 
der Gtaube, wenn er nicht That hat, iſt er für 
ſich ſelbſt teba 

18. Wie aber, wenn igmantı fagbe: „Du haſtsſStau⸗ 
ven, ich Habe That!“ Oi num, fe zeige mir, daß 
m Slauben Gebet, durch That, fe weill.ih bir 


1% Hate. Du abenba, daß ein aitiger: Bott fey; 
— die Teufel ziaubden's auch, mb. zittern. 

26 wid: du aber miffen, Iserer Menſch, daß 

21. Biane ohna That todt ſey? Abraham, uni Ba: 

ter, ward er uicht durch That zum Serochten, da 

\ 


\ 
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er Iſaak, feinen Sohn, zum Altar darbrachte? 


. Da fleheft bu, daß der Glaube in Werken wirke, 


und daß durch Werke der Glaube Ach vollkommen 
erweiſe, und fo ward bie Scheift erfumt: Abra⸗ 
„ham glaubte Seht, und warb ein Gerechter, 


; „roaeb ein Freund Gettds genannt! Sehet ihr 


nun, dab aus That der Menſch geweiht ertannt 


. werde, und niiht aud Glaube? Seldſt ja Rahab⸗ 


die Hure, warb fie nicht aus Tat freigeſprochen, 
ta fle bie Boten aufnahm und audern Weges fort: 
ließ? Wie der Leib ohne ir tobt Yft, fo der. 
Glaube ohne Werke: 


Wollet nicht viel lehren, meine Beũder! denn 


wiſſet, daß unfer Gericht um fo groͤßer ſeyn wird. 


Biel fehlen wir doch alle: wer aber auch im Wort 
niet fehlet, der iſt ein vollkommerer Dann, . 


fähig auch den ganzen Leib zu zäumen. 


T. 
" S. 





Siehe, den Roffen legen wir Gebiß in den 


Mund, daß fie und gehorchen, umd fo Tanken wir - 


fie ganz Siehe, die Schiffe, fo große Werkzeuge, 
bazu von harten Winden getrieden — ein Flein 
Steuer lenket fie, wohin der Stoß des Steuern⸗ 
den will. So auch die Zunge, ein Fein ai, 
großer Dinge ader fähig. 

Ein Hein Teuer brennet einen grogen War, an. 
Euch die Zunge iſt Feuer, die Triebfeder und Anz 
richterinn * alles Unrachts. 

Die Zunge iſt mitten unter unſern Gliedern, 
und beflecket den ganzen Körper, ſie zündet an 
das Rad des Lebens, wenn Feuer der Hölle fie 
entzündet, Alle Natur der Tiere und Bögel, 
des Gewürmes und der Meereswogner ift und 
wird on ver menſchlichen Natur gegägmet; die 


* 


*) nu: — MTEOREUN ARTWOTAG SS, argarayos- 
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Zunge der Menfchen aber kann niemand Jaͤhmen 


— eine ungattbare Schlange voll todbringenden 


. Biftes. Mit ihr Soben wir Gott den Bater, und 
. mit ihr fluchen wir dem Menfchen, feinem Birde 


— aus Einem Munde Lob und Fluch (Gottes): 
— Nicht alfo, meine Brüder! fo fol es nicht 


. feon! Quillet ein Brunn aus einer Quelle fÜß und 
. bitter? Kann, meine Brüder, der Feigenbaum 


Oel oder der Weinftor Zeigen tragen? — So 
Bann auch Eein Brunn zugleih Salz: und Süß: 
waſſer geben. 

Wer ift weife und verfländig unter euch? Er 
zeige in löblichem Wandel Werke voll fanfter 


. Weisheit! Habt ihr aber bittern Gifer und Zune 


in eurem Herjen, fo rühmet euch nicht lügenhaft 


. der Wahrheit. Denn das Ift nicht die Weisheit, 


die von oben herabkommt, fondern die Irdifche, 


. fleifchlige, teuffifhe Weisgeit. Wo Neid unb 


Bank ift, da iſt Unbeftand und Lauter faul Werk. 


. Die Weisheit von oben iſt zuerft rein, dann frie: 


deliebend, enthaltſam, gehorchend, vol Erbar: 
mens und guter Früchte, nicht richtend und nicht 


. heuchelnd. In Friede wird die Frucht des Guten 


geſäet für die, ſo Frieden halten. 
Woher Krieg und Streit unter euch? Nicht da⸗ 


zer, daß Lüfte ſtreiten in euren Gliedern? Ihr 


lüſtet, und Habt nicht, neidet, haſſet, und erlan⸗ 
get nicht, ſtreitet, kaͤmpfet, und gewinnet nicht, 


. weil ihr nicht bittet, oder bittet, und erlanget 


nit, weil ihre übel bittet, damit ihr's in euren 
Lüften verjehrt. Ehebrecher und Ehebrecherinnen, 
voiffet ihr nicht, daß die Freundfbaft ber Welt 
eine Zeindinn Gottes iſt? Wer alſo Freund der 
Welt ſeyn will, ift damit ein gewiſſer Feind 


. Gottes — oder meinet ihr, die — rode ver: 


geblich? 


= 


- 
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. „‚merden wir audy dief thun oder jenes! 
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Dir Beift, der in ung woßnet, geräftet er zum 
Neide? Größere Gnade aber gibt er — wie wie: 
derum die Schrift fpriht: Gott widerfichet den 
Hoffärtigen, aber den Demüthigen gibt er Gnade. 

Unterwerfet euch alfo Sott. Widerfiehet dem 
Teufel, und er wird von euch fliehen. Nahet euch 
zu Sott, fo wird er euch nahe. Reinigt die 


Hände, ihr Sünder und läutert eure Herjen, ihr _ 
. Unlautern. Trauret, Elaget, weinet! Euer Laden. 


verwandle fih in Trauer, eure Freud' in Leid. 


. Demütpigt euch vor dem Herrn und ee wird euch 


erhöhen! — 
Redet nicht gegen einander, Brüder! Wer ge: 
gen den Bruder rebet und feinen Bruber richtet, 


der redet gegen das Geſetz, und urtheilet bad G* 


ſetz. Urtheilſt du aber bad Geſetz, fo biſt du nicht 


. Geſetzes Thaͤter, fondern Richter. Giner ift der 
Gefeßgeber, ber. Iosfprechen kann und verbams . 
-men; wer bift du, daß du den andern ridteft? 
. Wohlan nun, die da fagen: „heute und morgen 
„gehn wir in die und die Stadt, bleiben da ein _ 


„Jahr, Handeln und gewinnen —“ die ihr den 
morgenden Tag nicht Fennet! Denn was ift euer 
Leben? Ein Dampf ifl’d, der auf Eurze Zeit er: 


. fcheinet und dann verfhwindet! Dafür ihr fagen 


folttet: „wenn der Herr will, und wie leben, 

Nun 

aber rühmet ihr euch hochÿͤrahlend — all ſolch 
Rühhmen iſt boͤfe. 

Wer weiß Gut's zu thun, und es nicht thut. 
dem iſt's Sünde. 


Wohlan, ihr Reichen: weinet und heulet über 


. die Trubſale, fo Über euch koumen. Euer Reich⸗ 
. tum ift Zäufe; eure Kleider Wurmfraß worden, 


euer Gold und Silber ii verroftet, fein Roſt wird 
wider euch zeugen, frißt euer Fleiſch, wie Feuer. 


= - 


- 


- 
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Ihr habt euch Schaͤte geſarcirmelt in den letzten 
4. 


Tagen — ſlehe, der Lohn der Arbeiter, dee Ern⸗ 
ter auf euren Aeckern, den ihr ihnen entbrochen 
 tcheeiett Die Etimmen der Grnter find vor 


8. die Ohren des Herrn Zebavch Jommen! Ihr Habe 
wohlgelebt auf Erden und gepraffet und eure 
qz. Ferzen geweidet, wie auf einen Schlachttag. Ber: 


42. 


urtgeitt, ermordet Habt ihr den Serechten, er 
widerſtehet euch nicht. — 

Seyd geduldig, meine Bruͤder, bis zur Zukunft 
des Herrn. Siehe, der Ackermann erwartet die 
Föftliche Frucht der Erde, Harret aus Über ihr, 
dis er Fruͤhregen und Spatregen empfangen — fo 
harret auch ihr aus, ftärket eute Herzen. denn die 
Zukunft des Herrn iſt nahe. Seufzet nicht gegen 


einander, Brüder, daß ihr nicht gerichtet werdet; _ 


fieße, der Richter Ift vor bee Thür! — 


Nehmet, meine Brüder, zum Beifpiel der Langs 
muth und Geduld im Leiden die PropHeten, die 


. im Namen des Herrn geredet haben. Siehe, wir 


preifen die ausgeduldet Haben, felig! Die Geduld 
Hiob's Habt Ihr gehöret, und das. Ende bed Herrn 
habt ine gefehen, denn voll Erbarmen ift der 
Herr und fehr barmperzig- 

Bor allem aber, meine Brüder, ſchwoͤret nicht. 
Weder bei dem Himmel, noch bei dee Erde, noch 
einen andern Eid. Euer Ja fey Ja! und Nein 
fen Nein! daß ine nicht in's Gericht fallet. 

Beidet jemand unter dub, der bete. IM jes 
mand wohl auf, der Tobfinge. 

Iſt jemand unter euch frank, der rufe zu ſich 
die Aelteſten der Gemeine, daß fie über ihn beten 


. und ihn mit Del falten im Namen: des Heren, 
um das Gebet des Glaubens wird den Kranken _ 


setten, und der Herr wird ihn aufrichten, und 
- wenn 


% 


br 
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Wenn er Sünde gethan Hat, werten fie ihm 


vergeben ſeyn. 


16. - Belennet einander eure Fehler, und betet für - 
‚ . einander, daß ihr geneſet. Biel vernag das Eräf: 
17. tige Gebet des Gerechten. Elias war ein Menfch, 


N 


an Empfindungen, wie wir, und er betete ein - 


Gebet, daß es nicht regnen follte, und es regnete 

\ nicht auf ber @rde drei jahr und ſechs Monden. 

. 48. Er betete abermal und der Himmel gab Regen 
und die Erde brachte ihre Frucht. 


49% Brüder, -wenn jemand unter euch von ber - 
20. Wahrheit irtte, und ein anderer braͤchte ihn zu: 


rüd, ber wiffe, daß wer den Günter zurückge- 
draht Hat aus feiner Srre, der wird feine 
Seele vom Tode retten, und eine Menge Sün: 
den bedecken. — 


* 


Das iſt ber Brief Jatsbus, ſo viel es mir moͤg⸗ 


Sich ſchien, auch im Charakter feiner Schreibart bis 
auf Gedankenreihe und Wortfügung. Luther naunte 
den Brief ftrohern; die Strohhuͤlle erklärt ſich aus 
dem vorigen; in ihr aber ift viel nahrhafte Feucht. 

Es wäre thöriht, einen Brief kommentiren zu 
wollen, der fo leicht zu verfiehen, und fo ſchwer zu 
umfaffen, zu ergründen, zu halten iſt; der Kommen: . 
tar wie bie Paraphraſe ſchwemmt Immer bie Sprache 
des Herzens und der Pflicht aus einander, zür kal⸗ 
ten Sprache bed Verfiandes. Ich fireue bloß Au: 
merkungen im Gefihtspunft meiner Wbhandlung frei 
ihm nah. . — $ 

Welch edler Mann ſpricht im Briefe! Tiefe, 
unabläffig.tiefe Geduld im Leiden! Hoheit in der Ar: 
muth! Freude in Traurigkeit! Einfalt, Lauterkeit, 


— 


Serders Werte. Bel. u. Theol. XI. 16 
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fee, gerade Zuverſicht im Gedete! Keine Buftande 
ift er mehr feind ald dem Unglauben, der kleinmuͤ⸗ 
tbigen zehrenden-Wernünftelel, dem boppelherzigen 

efeh. Welchen Zugang aber weiß er zu Gott! 
foricht von Kraft auch Wunderkraft des Gebete als 
yon ber. gewiffeften, unfehlbarften Sache, herzlich, 
aus Erfahrung, mit beſtimmten Fällen und Proben, 
wahrlich ein Mann voll. heiligen Geiſtes, ein Beter, 
din Jünger Il 00 — 
Wie kennet er die Wetishett und den Ur⸗ 
fprung der wahren und falfhen Weisheit im Ge⸗ 
muͤthe des Menfchen! Zaͤhmt die Zunge, unter dem 
Schein alles Guten, fie die Mörderiun durch Lüfte 
und Begierden — ſchweigender Heiliger! Nafirder, 
Schüler der himmliſchen Weisheit! 
ie will er That! That! nicht Worte, nicht 
Glaube — aber freie Thaͤt, :vellummene, edle 
That: nach dem koͤniglichen Geſetz des Geiſtes, ber 
ae — ber geläuterte Pharifäer ober Eder, dei 
Chriſt! | | is | F 
Der Brief tritt in ein genaues, ſchoͤnes Licht, 
wenn ihn des vorgezeichnete Jakobus ſchreibt.“) 


*.Eufebind nimmt ihn oſſenbar dufuͤr an. Er redet nos 
Zauebud, dem Wruher des Serrr, dem erſten Dh 
ſchof e m Sarufalem, dem Maͤranrer kurz vor ber Zer⸗ 
ſtoͤrung, nebſt allem, was wir angeführt haben, und fügt 
dann hinzu, (hist, ecch. 1. 2, c. 22.) „So viel von Ja; 
Fobud, dem Bruder deöserrn, von tem wir den 
erften Brief Haben, unter denen, die katholifch heißen.“ 
Daß auch die ortentalifche Kirche des Meinung geweren, fe 
„BaffenEamy'3 Ammerk, über Michaelis Einielk 
win‘, und mes fonft geiuummelt. Ueberhaupt Framım 


ı 
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Noch Br er au bie zwölf Stämme feiner 
Delision, -Teines: Volle. Juden und Chriften 
find ihm. noch nicht abgethelletz ein. Volk Brüder, 
Abraham. ihr aller, Vater. Selbſt wenn die Juden 
Re drüdsen,. ſie verfolgten. — noch Brüder! nicht 
Feinde, nicht Ketzer einer andern Lehre. Sie.feyen 
Welt, Reihe, Sflaven, die noch nicht das 
Vollkommene, bad Geſeß der Greiheitten 
wen — druͤckende Schlacken, bie zeit genug abge- 
brannt werden ‚müßten, tiefer geht. ber Unterfchigb 
bei Ihm nicht. Ehen fo ſpricht und ſchreibt Petrus, 
fo. reden die erſten Apoſtel auf dem — 
leſe man dieſen Brief Im dem Gefihksgunft, und 
Alles wird Licht. *) 

Don Ehrifto redet er wenig, und mo er ihn nen⸗ 
net, mit auferordentlicher Ehrfurcht. Nicht Ihn, 
den Menfben, den Bruder, Jeſum, ſondern den 
Herrn,“) deu Erhöhten, Erbärer ded Ge⸗ 
bete, ***) Austheiler und Darfkeller der 
Krone Fade die leiden, **) den Herrn ber 
Herrlichkeit, ) ‚vor. dem. Fein Anfehen der 
Perſon ei, den. Wunheruerleiher — 





die eren ne Heim Brief night. anders ai Brief ? 
Zakohl, Brudoers des Herru. Iſt dieß Kette be: 
ſtimmt, fo ik dad Erſte unzweifelhaft, 


#) ©, bie merkwürdige Geſchichte Apoſt. 241, 18 — 56. 
=, Apoſt. 4, 4. 
3), 7. 
— V. 42. 
IE, 
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Namen,” ben geftönten Dulber,**) ben be⸗ 
. vorftehenden Richter. **) Immer aber mit Be- 
ſcheidenheit, ald ob er ihn nicht nennte, felbft wenn 
er ihn nennet, felbft den Heiligen Ramen, der 
in den’ Chriſten verläftert wurde, ***4) 
umfchreibt er. — Demuͤthiger, vorfichtiger Bruder 
des trdifchen Jeſu! Won ſeiner Geſchichte im Stände 
- führt er nichts an; ſelbſt Htob wird ihm lleber das 
Beifptel der Geduld, und wenn etwa ein Strafl 
kommt vom Ende, der Vollendung, dem Yus- 
gange des Herrn, wie bingeftteut, wie edel! 
Den Brief konnte jeder ber juͤdiſchen Nation — 
das Chriftenthum war in ihm nicht Sekte, 
ſchreibt als Iſraellt, nicht als anmaßender Bruder 
des irdiſchen Neligtengftifters! 

Und der Geiſt des Briefes, wie athmet er 
Chriſtenthum, das vollkommene Geſetz ber 
Freie, h) das er nnd Petrus auf dem Concilium 
deutlich erfidren, Glaube, Gebet, die innigfte tieffte 
Reinigkeit und Selbftverläugnung, Barmherzigkeit 
und Liebe, die über den Richter emporficht — eine ‘ 
Geſtalt ber Seele, die, ohne daß von Jeſu viel ge: 
redet wird, fein reinftes, Träftigftes Bild tft. —- 
Milde - Toleranz des Geiſtes Gottes In feinen 
Werkzeugen! Paulus fchreibt ald Paulus, Petrus 
als Petrus, Jakobus als Jakobus! wie ein jeder 


*) 8.5, 48. 15. 

*) K. 5, 6. 14. 

re 
ER) K. 2,77. * 
) 9 8, 235. . A e FIRE: 
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feinen Bere ſah — und fo ſchrieben fie alle — 
innig, kraͤftig! Milde Duldugg, du herrſcheſt 


in unferer Bibel, unter fo wenigen, deren Spuren 


wir fehen; wirft du nie in unferer Chriftenheit herr⸗ 
Ihen? Die Weisheit von unten. ber, bie 
fireitende Weisheit, fagt Jakobus, iſt irdiſch, 
thieriſch, tenfliſch. Die Weisheit vom 
Himmel iſt rein, friedſam, gelinde, laͤſ⸗ 
ſet ihr ſagen, voll Theilluehmung und 
Nußbarkeit, ee — und— 20: 
Densier ”) 
zn ® ®-. 2 


„Aber er — doch Paukus im artikei 
„vom Glauben und guten Werken!“ In keinem Ar⸗ 
titel widerſpricht er Paulus — wenn man auch nur 


auf die Worte ſelbſt Acht hat. Jakobus will, dafß 


der Glaube in Werfen, d. f. in Erweiſen, in 
That, in lebendiger Ausuͤbung allein Lebe, daß er 
ats bloßes Wortbekenntniß oder Glaubensactus der- 
Seele ein tobfes Ding ſey — wer dringt mehr dar⸗ 
auf, als Panlus? „Paulus wi, * das Geſetz 
geiſt ig ſey und nicht an äußerer Werkheiligkeit hange 


— wer dringt mehr darauf, als Jakobus? Es iſt 


ihm ein Geſetz der Freie, der Liebe, der Voll⸗ 
kommenheit — was hat Paulus mehr behaup⸗ 


tet? Ste find voͤllig Eine, nur Mißbrauch und Wort⸗ 


ausdrud kann Zwift unter ihnen machen. Werte 
nennt Paulus aus dem ſchlechten P phartfäiemus 


H Apoſt. 3, 17. 18. ö 


— 


1. 


7 = 


- 2350 

Werkhektigkeit, Lohndienerei, zumal in 
aͤußerlichen Gebrüuchen und levitiſchen Geſetzen; 
Werke nennt Jakobus aus dem ediern Judenthum 
That, lebendigen Erweiß des Glaubens, wie das 
Ehriſtenthum das Wort nur idealiſiren konnte. Ge⸗ 
rechtigkett vor Gott nennt Paulus pharffäl- 
ſchen Stolz oder Lohnſucht; Jakobus, wie er ſich 
ja deutlich ertlaͤret, Lauterkeit, Vollkommen⸗ 


hett, Gnade und Freundſchaft Sottes — 


wo alſo der Zwiſt zwiſchen beiden, da fie von Yo ver⸗ 
ſchiedenen Dingen In Einer Sprache reden? e 

Nun aber weiß ih auch niht, warum man fo 
fehr ſtreite, „daß Paulus Jakobum und Jakobus 
„Paulum gar nicht kenne, gar nicht von einander ge- 
„hört, gar nicht einander gelefen haben muͤſſen,“ 
— das iſt Doch nach der Apoftelgerchichte *) und felbft 
nach der offenbaren Aeußerung Paulus **) unwahr. 
Sie Fannten einander, ihre Denkart, Sprache, Amt, 
Beruf, war allegbings yerfchleden, mie ja ihre 
Schriften zeugen. - Laß da nun auch, (nach der Ark, 
vie Paulus eben in dem Briefe, wo ex am meiften, 


‚auf bie Gerechtigkeit des. Glaubens bringt, an 
Jabkobus denkt) — laß einiges Wortmifuerftändnfk, 


zwiihen ihren Anhängern gewefen feyn! Laß Ja⸗ 
fobus nun, in feinem Briefe auch ausdruͤcklich für. 

bräuche ber Worte Paulus warnen! — Petrus⸗ 
hat ia daffelbe.offenbar gethan, wo wir's Dock nicht. 
austragen Können, Ihm find auch einige Dinge 
in Paulus Briefen ſchwer zu verſtehen, 
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*) Apoſt. 15. und 24. 
*) Sal, 1. 2. 
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bie von ben Unglaäubigen ſehr verwirrt 
wärden, mad Paulus biteb ihm bach lieber Bru: 
der! Nun waren Petrus und Jakobus Jahre 
lang in Jernſalem zuſaumen, ftauben Einem Be 
ſchaͤft vor, hatten alfo mehr Eine Richtung genems 
men, als zween andere — warum fol Jakobus ntıdyt 
Anfern, mad Petrus offenbar daßert? — 
Uad wie thut's Iatobue? Als die beſtimmte eds 
lichkeit und Beſcheidenheit ſelbſt.) Cr nennt kei⸗ 
wen, benst bloß einem Mißverſtande und Mißbrauch 
vor, der doch gewiß, wenn auch uͤber Werte eines 
Engels vom Himmel entſtanden, ber ſchaͤdlichſte 
Mißbrauch geweſen wire, thut's ohne Neid, durch 
Welipiel, Sache, Grund, ſcharfe Beſtimmung bes 
alles — tritt dann demuͤthig ab. **) ‚Eichen Brk- 
„der! Lehrer zu feyn iſt eine ſchwere Suche! auch 
„der Bette kann fehlen ober mißverftanden werben! 
„und als Lehrer follte do das keiner! Und wie 
tebten alle doch mannigfaltig — th, Paulus, 
n unb wer es Ten’’ — wahrlich eine thätige 
Probe dor. Weieheit, bie Jalobus In eben dem Briefe 
für die einige erkennet! Sollte folk ein Wider⸗ 
ſprechen ober Vorbeugen nicht erlaubt feyn, fo wuͤßte 
ich nicht, welche Rede ed wire. Der Brief Jakobi 
iſt der vorſichtigſte, den vielleicht eine menſchliche 
Feder ſchrieb! 
Lieb und lehrend fen uns auch dieſer Zwiſt bei: 
der Maͤnner. Er war kein Swift, als im Auge fhrer 
Abortreibeuden Auhaͤnger nut in Worten, dazu wa⸗ 


. 





“ Sat. 2, 48, 
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ren die Werte gerade aus ihrem vorigen Berufe.ents 


lehnt: „das Gerechtwerden vor Gott Aura 
Glauben oder durd Werke“ war eine Faumeil 
des Judenthums. Das warf Yaulıs bis auf'dke- 
wand ab, Jakobus läuterte, jeder ſah in feinem 
Geſichtspunkt — umb konnt' er anders? 

Mint über die gepriefene Einigkeit der Wort: 
formeln unter einem fihtbaren Haupte! 


Die Apoftel kannten ein ſolches fihtbared Haupt. 


nicht. Jakobus, Petrus, Johannes waren Saͤu⸗ 
ten der Kirche, aber Paulus predigte, wie er prebi- 
gen mußte. — Und vortrefflih, baß er's alfe that. 
Wie umfaflend bringt er in den Plan ded Evange⸗ 
liums Jefu, das nicht geweien wäre, wenn er au= 
bern bloß hätte nachreden follen. Jalobus hatte 
feinen Gefihtspunft, Paulus auch, jeder Menſch 
hat feinen, nur einen, folglich kann niemand Papft 


eyn. ee — 
Aber helfen, lehren, einlenken, vor: 


bauen, Infonderheit bes ſchwachen, nachplaͤrrenden 
Anhanges wegen beſſern, treue Neben- und Mitar⸗ 
beiter ſeyn, Mißbrauch, Aergerniß verbäten, fol: 
len wir alle! Die Upoftel felbft thaten’s gegen 
> einander. SEindbd dir die Worte für deinen Geſichts⸗ 
punkt vortrefflich; vieleicht für den meinigen auch, 
aber unfer dritter Bruder kann, wenn er's noth fin- 
det, andre darüber lehren, dir zu wiberfprechen 
ſcheinen, die ſcharf widerfprehen, tbut er's, wie 
Jakobus, Hält du, wenn du gewiß bie, über das 
Deinige wie Paulus: ihr ſeyd Eins, tragt Einen Schat 
In zwei nur verſchleden geformten Gefäßen. Jako⸗ 
bus ſprach: „die Weieheit von oben tft nicht zaͤn⸗ 


- 
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ti und widerſprach; Yarıız fonb, ne die 


AMebe jedermann — und hielt auf feiner 


Meinung. Und wir ſfind uͤber beide und durch beide 


ph: ar senifferh 


WM * 
% 


Die Eprache Jakobus iſt gelehtter Hellenis⸗ 
mus *) und alſo Strach, oder dem Buch der Weis⸗ 
heit **) aͤhnlich — man fieht jeßt, woher? Aus 
jenen Schriften muß er daher auch, und nicht eigenz 


finntg, erklärt werben. 


Die Weisheit z. E., um bie die Ehriften (R. 
5.) bitten follten, iſt wohl nicht ſolch und ſolche 
Prudenz und politifhe Klugheit in Verfol- 
dungen und vor Gerichten, der Jakobus (V. 6. 10. 
8.2, 1— 6.8 3, 11. 12. 8.4, 1—13—15. 
K. 5, 1-3.) fehr feind iſt. Der Ausdruck iſt aus 


den eben angefuͤhrten S riften in feiner heiligen 
Fuͤlle, ale Friede Gottes in der Seele, der 


ruhige Wahrhefts- und Weisheitsſinn, 
der h. Geiſt u. dal. belannt, Jakobus felbft Hat Ihn 
(8. 3, 15—17.) herzlich genug befchrieben. Kreis 
lich gehörte auch das Wort von den Nichtftühlen da⸗ 


zuz es war aber mehr als dieſes. 


Die Lauterkeit der Seele, ald Zuverficht, 
der Sweifelel, dem Vernuͤnfteln, dem Sin: und 
Herdenten entgegengefeht, iſt In der juͤdiſchen 
Sprache eigentlicher, als ed unfere Denkart geben 
Tann. — veredelt ee bier ſtark und en 





*) 6. Scqhttigen. 
**) Benſon har die Berti citirt. 


— 
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DIE Ste (Mil IZ—L7.) von den Vers. 
Inhungewunbuen: Gott, ber Imtichte wo h⸗ 
zet, von dem nlitd ais Gutes kommen Tann, tft 
in den hellen Farben dieſes Zeitgeiſtes, und die Vor⸗ 
ſtellung des Chriſtenthums, bie er daher leitet, iſt 


groß und edel. Der Vater bed Lichts hat uns durch 


feinen Lichtſamen zur Erſtgeburt ſeiner neuen, hoͤ⸗ 
hern, guten, ſeligen Lichtſchoͤpfung gezeuget — Plan 


Menfhengefhlehts, von dem alle Apoſtel vol 


—— das eingepflanzte Wort (V. 21.) 
darf man alſo nicht ſchwaͤrmen. Es iſt das Wort 
der Wahrheit (V. 18.), dadurch wir Gott gleich 
werden, Erſtgeborne ſeines Sohnes, wenn wir's 
mit Sanftmuth annehmen (V. 21.) und thun (V. 
22). Offenbar ward's alſo von außen eingepfltanzt, 
d. i. verkuͤndigt, denn es ward gehoͤrt. 

. Ein großer Cheil des Briefes Jakobi geht vom 
urren gegen Gott, und alfa von Ungebuld 
und Sünden der Zunge aus. Da umher ſchwebt bad 
1—5, kurz alle Kapitel. Es wäre aber ſehr miß: 
zathen, wenn man eine Schuldiäpofition von Ablei: 
tungen und Uebergaͤngen mahen wollte. Welcher 
Vrief des Herzend, dazu welche mäunlihe Lehre 
über den ganzen Zuftand und die Situation fo vieler 


- wird alfo gefhrieben? Man behalte es im Gemüth, 


und. fehe ſodaun jedes in feinem Lichte, . 

Die Stelle vom Anfehen der Perfon (8. 2, 
1—9.) geht offenbar auf Recht ſpruͤche. Diefe 
wurden von den erften Chrfften, die nicht vor frem⸗ 
den Richterftühlen hadern wollten, in ihren Der: 
ſammlungen gefproden. Darauf geht eben ber Vor⸗ 





- 
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wurf EB. 6.) und bie Stelle (V. 4.) bekommt das 
vdurrh alfein vollen Stan, Tonft fast ſie etwas äuferft 
Leeres, was Jakobus in felnem gedrängten Styl ge⸗ 
wicht ſagte. 8 * ze 
zZum Beweiſe des Thatglaubens (8.2, 21-25.) 
fuͤhrt Jakobus das hoͤchſte und niedrigfte Exempel 
an: Abraham und die Hure Rahab. Jener, 
der Vater des Glaubens! fein Glaube wie hocht 
ſeine @tanbensprobe wie ſchwer! Diefe nur ein Au: - . 
koͤmmling, eine Politiſchglaͤubige, The Glaube ber 
untere, Ihre That zum Nasen ihr ſelbſt. Dad 
oberſte und unterfte Ende des Glaͤubens trifft aber 
boch in dent, was Jakebus haben will, Im Chat zus 
fanımen,: fein Beiſpiel Ft Fehr gewählt. „Selbſt 
„die Sure Rahab,“ fagt er, „konnte nicht ander 
„glauben“ — wirft's hin und ſchließet. 
Die Deklamation gegen bie Zunge (K. 3 
2-12.) Dat vielen fonderbar geſchieuen, iſt aber, 
nnih- der Anlage! dieſes Briefs, wo ed vom Murten: 
Audging, and im Munde des ſtrengen Naſtraͤers 
vortrefflich @e macht fie’ zur Probe aller Maͤßlg⸗ 
hbeit/ Exrenge, Enthaltſumteit, Weiche. Nein 
Sleichniß tyut Ihht genug, die Uebel zu beſchreiben, 
‚die die Zunge anrichte, die Stelle vom Lobe und 
Fluche Gottes auf einmal (WB. 9.) iſt beſenders 
—— und ſchoͤn. Jedes Wort iſt gewaͤhlt in 
nf f ” ı z En ⸗ Fin 


.Woeich ein haufdudern Bang zus Aramahnmıg uͤder 
deer Demuth AR; 4). SI 30.9: den@tilt In euch ge⸗ 
lhſtet nicht zum· Netde, der Dimarkiy. gibt Gott 
‚Aanabtr'fo'unseewerfto euch Gott! wiborſteht dem 
Teufel·( des Weisen), macht eure Herzen lauter 


- 


— 
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‚td. 1. neidlos, gütig) Ihr Degrelherzigen, fa wirb 
seh Gott nahe u. ſ. m. Ge bis zur. ſchwerſten 


fe. u 
Die Teufel, die (8. 2, 9.) auch glauben, 
daß ein einigerGott iſt, und zittern, duͤr⸗ 
fen feine Dämonen ſeyn, die Goͤtzenbilder beleben; 
denn der ganze Brief iſt jüdifch und -ein fo weit her⸗ 
geholter Nebengedante iſt gewiß dem ernfien, gerade 
zur Abfiht gehenden Jakobus fremde. Glaube 
am Einen Gott, war bie Hauptlehre des juͤdi⸗ 
ſchen und hriftlichen Glaubens, den Jakobus noch 
“ls Eins betrachtet. Das Judenthum thas- fich viel 
darauf zu.gute — wohlan! das glaubt der Teufel, 
au, und wirb dadurch weber feltgen- noch beſſer. 
Er zittert, b.i.er erwartet einen Serichtstas, eben 
weil er den einigen Richter kenne. (8. 2. 
Petr. 2, 4. Ind. V. 6. Matth. 8, 29. Matth. 25, 
41 u. f.) Es war bie allgemeine Vorſtellung von 
den Teufels, daß ihnen ber Gerichtstag bevorſtehe. 
Ein ſchoͤner Gegenfab, wenn man (8. 3, 1.) 
„Wollet nicht viel Lehrer ſeyn mit Wor⸗ 
„ten, mit ®. 13. bindet: wer iſt weiſe und 
Hug — er zeig's durch Werte, zwiſchen inne 
tft immer noch vom Geſchwaͤtz bie Rede. Die Lob: 
a die Weisheit (B. 15—18.) iſt Salonons 
werth. Zn x 
Das Weh über die Reihen iſt nicht bloß 
morgenländifeher Aufruf, ſondern Weiſſagung. Ja⸗ 
lobus ſchrieb feinen Brief an ber Neige des juͤdiſchen 
Staats und de war's eigentlich wahr: „ber nme 
„Shriſt konnte froͤhlich ſeya, er ward: nom 
„Idch der Verfolger, ber Juden, erloͤſet, der 
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;Reide {bon zum Voraus heulen, denn 
„wie eine Blume unter dem Oſtwinde wärbe er da⸗ 
‚bin ſeyn.“ Die Stellen (8.1, 10. 11.8. 5, 


1—8.) find bald aufs ftrengfte erfüllet, und die 


teste inſonderheit hat an treffender Schönheit wenig 


ihres Gleichen. Es iſt ein harter Doppelflan darin: 


ia ihr habt Schaͤtze gefammelt — den Lohn der Ar⸗ 
„beiter, Feuer, Fluch, freſſenden Roſt, Ach und 
„Web; ihr habt. euch geweidet, wie auf einem 


„Schlachttag (der denn auch eintreffen wird). — 


Der Borwurf ſteigt immer höher: „Verur⸗ 


„thettt,  getödtet habt Ihr -den Gerech⸗ 


„ten — bie Wergangenheit wird bier Jetzt, „er 
ieht den Armen noch vor. Gericht, noch ‚unterm 


„gezüten Schlahtmeffer des Todes, er wider: 


Aeht euch nicht!“ — Ploͤtzlich bricht er ab, 
ſtatt des Schwertes den Vorhang ſinken, 
und ſtreichelt fie nach der heftigſten, mit. der fanf: 
teften Stelle ein zur Ruhe, zum Schweigen, Dul- 
den, Harren, felbft Nichtſeufzen — denn ein hoͤ⸗ 
(8 5, 1-6. 8. 7—11.); dad floß aus einer 
geräßrten, uͤber's Unrecht eifernden Seele. Der 
Brief Jakobi hebt fi faft über jede Sache aus den 
Ufern ber Profe, bier vorzüglich. - Und wäre ber 


getödtete Gerechte Infonberheit der hohe Brüder = 
Jakobus felbft (mas ich fo hier als V. 11. beiimvoll- 


endenden Ende des Herrn weder beiahen noch 
laͤugnen win!), deſſen Blut Fluch der Nation war 
die Anusrufung wäre auf bem Gipfel. / 

Das Ende bes Briefes hänft einen braberlichen 
Math auf den gndern. Was mußte es für ein Mann 


“ + 
) / — 


herer Richter ſey ſchon da. Man leſe und fühle _ 


** 


ſeyn, der von der Kraft des Gebetes (8.5, 15- 
18.) als none ſimpeln Thatſachen alſo ſprechen 

konnte. — Der Beſchluß, die ſtaͤrkſte Berfiherung, 

iſet wie ein Siegel auf's Teſtament. 

Wer taͤglich ein Wort aus dieſem Vriefe hoͤrte, 

siß. ob Ihm der Bruder des Herrn, bar wahre 

ar u DR und hand daruͤber — *) 
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Vierten Abſchnitt. | 

Pfr thun einen Bl‘ in die Gefhichte der dife: 
. fen chriſtiichen Gemeine. War der von'ung ge: 
. zeichnete Jakobus, nebft Petrus und Johannes, und 
zwar jener fo eigentlich, ‚„enfehntich und lange der 
Vorſteher der Kirche zu 'Terufalem: wie anders, 
als daß diefe von feiner Denf- und Lebensart, von 
feinen Schriften und von feiner. Zeitung Merkmale 
trage? Und fiehe da den Aufſchluß zu fo manchem 

» Sonderbaren und für Ketzerei Ausgerufenen der 
aͤlteſten juͤdiſchen Chriſtengemeine/ der Nazaraͤer 


eb Ir 


e 





*) Br ſahen oben abi Jalobi aufeinen ® hof 

- f.uhLe ner einem alten Codex: daraus denn ein neuerer 

Commentator. nihtd als eine tradene Anſplelung aufs 

zweite Kapitel ded Briefed machen können. Fretlich wenn’d 

Jakobus der Apoftel wäre ! Iſiſs num aber, bewiefenerma⸗ 

Ben, der erſte berühmte Birchef zu Jeruſalem, fd in ie 

aud Eufehius bekaunt, Las deſſen Bilänmiasiaufte 

halton und von den Folgenben ats eine Wet Erbahril ges 
u. fey. Daher die ——— — 
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' 2. ZQuektſt ihr Naue. Es IR gewiß, daß er 
auch Nazarever heißen klaus, oft fa genannt 
und ven Epiphanius, dem großen Ketzermacher 
und Namenverſtuͤmmler, ſelbſt fo ausgelegt merbe. 
Jeſus hieß der Neagarener*) im Gpett ab 
noch in der Heberichrift feines Kreuzes; in der Apo⸗ 
ſteigeſchichte komut han die Sekte der Naze⸗ 

rener, der an allen Enden widerfprea— 
chen warde, vor.“) Juden mauen fie — indeß 
ertlaͤrt das wech nicht völlig. Warum bepieiten fie 
ken Spottuamen? Sollten He ihn wenigſtens nicht 
verändert, verebeit haben ?. Und fo ward aus Na: 
zarener eine Ehreusame, Mafarder. **) Epipha⸗ 
nind führt beide Vauen mb alerdiugs von ibnen 
au: ‚aaf fie ſich des Fleiſches und alles Lebendigen 
„enthalten;“ +) es iſt bekennt, wie viel andere 


Heiden, eben uud Chriſten das thaten, und wie 


verbreitet damals dieſe Arengze Nuudherung zum er⸗ 
ſten waſcheidigen Leben ber Urmelt geweſen. Siehe 


da, Spur von Ihrem Biſchofe und Vorſteher, der 
Mazarener, Nefirder war! Daher der Ab= 


druck feiner Lebensart in fie, die ihnen Epipha⸗ 
wind ald Ksherei vorcudt! Daher. die Beibebal- 
tung und Ehrenumwanblung Ihres Wamend! 
Daher endlich im Evangellun Matthat,- das fie 
ehräifh brauchten, vund fit fie (audı ebraͤiſch) ger 





Joh. 4, 55. 46. Joh. 7, 52% 30h. 419, 49, 
**, psftelgefch 24, 5, £ 


) Epiphantus ſetzt auch manchmal noch beide Nafarder und 


Nazarener dicht zuſammen. 
+) Epiph. Haer. XVIII. 


* 
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ſcheleben war, bie Anblegung biefes Namens an 
Jeſum auf eine fo ehrenvolle Welfe. „Er erwuchs 
„in Razarerb*), (dad warb ihm Spottname); 
„er war aber der wahre Naſaraͤer, der gottge⸗ 
„weihte Aufſproͤßling, ein edler Auserkor⸗ 
„ner In dieſer Welle!” Wie zwecktmaͤßig wird 
bie fonft fernher gefuchte Aufaͤhrnug des Evangeli⸗ 
ften fir felne alle genannten Bruͤder! 
Ich weiß nit, ob Jakobus den Namen im 
Sinn habe, wenn er „an die Käfterung des 
„heiligen Namens denket, damit fie ſich 
„nenneten?“*) So viel iſt gewiß, daß bie 
Sekte der Nafarder In der Apoſtelgeſchichte bes 
kannt war; den Namen Jeſu bat keine Gemeine 
gefüpret; Chriſt kam nur außer dem juͤdiſchen 
Kande unter den Griechen auf, von benen bie jäbdi- 
fhen Semelnen kaum etwas, vielmeniger ben ftem⸗ 
den Namen, annehmen Tonnten oder wollten; wir 
—— bald einen andern, noch naͤhern Namen 
ren 

2. „Juden waren die Naſaraͤer und hiel⸗ 
„ten über bie juͤdiſchen Kehren feſt; bes 
„bielten bie Befhneldung, den Sabbath, 
„die Sekte, das A. T., die übrig en & es 


m. 


A 


„braͤuche“ ***).— wir willen ans ber Apoftelge- 


ſchichte, ) wie ſchwer es Petrus ward, zu glau⸗ 
beu, daß er auch bei einem Heiden eingehen könne. 
— Und 
”) *) Matih, 2, 28. Ze 

9) Jac. 9, 7. ; 

***) Epiph. Haer. XVIII. 
»D Apoſtelgeſch. 10, A 
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Nah ba er's erfuhr, be er auf dem Concilium nicht 
@aybers als alſo eubicheiben ‚Isıınte*) '— wie ver- 
ſichtis sine Jalabus! Petrus zog ſich auch unter 
Heiden sumäd, **) da Die voen Jakokus ‚Lamm! 
Dieter nam Panlum bei der Hand: **) „Bruder, 
„vu fichek, wie wol Moriaden Tuben bekehrt find, 

„und ale: nech Riferer über ham Gefek. 
„She (ind herichtat worden wider a def du lei⸗ 
„ieh von Mefe abfallen ae Yuben, bis 
ander deu Helden find, aud Fageft, fie ſollen ihre 


finder nicht beſchneidan, auch nicht nad. 


„deſſelben Waiſe wandeln. Mas tk’d baum 
‚man? Allerdings muß die Menge zufammen kom⸗ 


ehr ag 08 wird wor fie Ammen, daß du da 


bill, Sn: thue num word wir his jagen. Nimm 
biete vier Mrinurn gu ae, bie ein Gelühbe 
wbaben, sah laß Dig wit ihnen reinigen und 
nie ihr Haupt befchasren, daß fie alle verneh⸗ 
wen, daß da auch einbergeheſt und hal⸗ 
Pr]; gi Beten. Yaulnd that's und de 
won ihren Aufteuf ergriffen. Se: mt 
die Ag Sriftliche nn. zu Serufalem unser 
Jalobus; iu MWeislsumg And‘ Befekes. wit. deu Ju⸗ 
ben Eine. ner —* fie eben am Eifer für's 
— und gute Merie 

Se bieiten Deloneidung, Sabbah⸗ Feſte 


wii "den Auden; aber Schickſal und Shern 


2) R. 66. — — PB 
“8, Gal. 2, 12. 
#99) Apoſtelgeſch. 21, 48 — 24. 
Berders Werke 3. Rel. u Theol. XL 46 


m 
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„bentyug nahmen fie niht an!) — af: 
„tet eu nidt irren, Brüder, ſagt Jare-® 
„band, alle gute und volllommene Gabe 
„kommt von oben herab, vom Vater al: 
„les Lichts, ohne Wechſel und Schatten: 
„neige;“ (Einwirkung des Himmellaufs, Horo⸗ 
ſtope, chaldaͤtſche Tallsmane verwarf er.) Nie: 
mand ſage, wenn er verſucht wird, daß 
er von Gott verſuacht werde, Gott if 
(Aber allen Stermendiuftuß) über alles Böfe 
erhbaben, und nahet's auh zu niemand 
nn Sterne) — fiehe da dem gelduterten Na⸗ 
faraer. 
4 „Sie nahmen die Patriarchen am, 
„auch Abraham, Moſes“ — und wie bie 
Nachricht im Maͤhrchentone weiter Taute. Das that 
jeder Jude: Jakobas und felbit Paulus unter den 
Helden nannten Abraham, den Bater des 
Glaubens. Die erbichtete Kenerfelte der Geni⸗ 
ſten (Menim) find gewiß mit dieſen juͤdiſchen 
CEhriſten Eind: den Juden waren fie Reber, aber 
niet und. i 

5. „Sie besbathteten die Geremonien, aber 


nopferten niht mehr,” denn das Dpfer 


Chriſti war gefhehen, wie Petrus und Paulus an 
die Ebraͤer genug zeigen. — Waren viel unter 
ihnen Nafirder, die. fi vom Fleifch und Tode des 
Lebendigen euthieften, fo ward ihnen das Opfern 
noch gräulicher. — MA 

Siehe da den Grund bes Mährchens, als ob fie 


‚ ®%) Haer, XVIII. 
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— bie Bäder Mofes verworfen. , Eytphauiue 
® wideripricht fih hierüber nfht bloß gleid darauf, *) 
da er allerbings, daß fie das X. T. beibehalten, 
, anführt, ſondern felbft bier, wo er aunehmen muß, 
“fie haben fie verworfen, auh angenommen, 
„aber — nicht dieſe,“ und welhe beun? Was 
gab's außer den Büchern Mofes für Bücher Mo: 
fe8?*") — Seber fieht den Urfprung bes Mähr: _ - 
hend; fie nahmen fie an, aber in Anfehnüg der 
Dpfer ald abgeſchafft au, d. 1. fie opferten nicht 
mehr, was eben ber Epiphanins eben daſelbſt 
faget. 
6. „Ste nahmen außer dem A. auh das 
„N. T. an, Infonberheit bad Evangellum Mat 
that,” denn bieß war für fie, b. i. für bie 
ebräifhen Chriften in Indaͤa, ebräifch ver⸗ 
muthlich gefchrieben. - Wie werben gleich ſehen, was 
biefer Zweck dem ganzen Buch für einen Anfſchluß 
gebe! 
7. „Die Juden, ob fie gleich Inden ſind und 
„ſeyn wollen, haſſen und verfolgen ſie ſehr;“ 
der ganze Brief Jakobi iſt daruͤber Zeuge und 
Troſtbrief. — 
8. „Sie glaubten Auferſtehung ber Tode 
ten,’ ihre Lehrer und Fuͤhrer, fo wie ber Stifter 
ihrer Religion, war ein Feind ber Sadducaͤer. Auch 


N 


®) Haer. XIX. R 

29) Wo die Patrbarchen drin ſitanden. Ntzen ſer d hat 
fie gegen dieſen offenbaren Widerſpruch Epiphanted ſchlecht 
gerettet, da er dach alled am ihnen retten wollte: Opusc- 
P. 300, etc. — 


“ 


* 


343 4 

Hegeſiprus führt au, wie gatobus gesen biefe 
Sekte gekämpft, und ſein Tod bemährt's nach der 
Machricht Jofephus. „She glauben, bei alles von 
Gott tence und nicht vom Schickſal Ef. Jakob. K. 
L 15— 17.)3; „Glauben Einen Gott und feinen 
Sohn JeſamChriſtum!“ ber Glaube Jake⸗ 
bus (K.ä, 1. K. ze 149. 

9. ber von Chriſto, weiß ich nicht, ob he 
ihn nicht far einen bloßen Menſchen halten!“ 
gerade wie ein Kenermacer ſprechen muß. Beift 
du nicht, ſo ſprich auch wicht, fo gib auch Keinen - 
Verdacht. — Jakobus und Johannes waren 
gewiß nicht Eerinthe, oder wie ber heilige Eifer es 
verebeite, Merinthiauer.) — Wäre indeß ein 
ſchlechter Nachlaß von. Ihnen: es in der Folge gewor⸗ 
den, fo if der Shheingrund ihnes Werdens nech In 
der Geſchichte ihres Urfprungsfühtbae- Se 
waren Iuden, vater einem MWrader dei 
" Herrn, ber aus Beſcheidenheit und Charakter bei 

dem hätlihen des Griſtenthums und nicht 
bei den hiſtoriſchen Umſtaͤnden ſeines Urhe⸗ 
bene weitfe. Ad Sohn Joaſephs uud Marie, 
ale Bruder Jeſu befanut; wie? wenn Ye 
wen auch nur.baffelbe geweſen waͤre? Gelang's 
ithnen alße, das Evangelinm Matthaͤl an ſeinen er: 
lem Kapiteln za verſtuͤmmeln — in den Velefen Zar 
kobus und Petrus ſtand nichts ſo Klares — ſo 


— — 
—— 


dee Miker, Dis ned uner Ebtenit “el Bier 
.. AMterfcheiden — 


— 
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konuten ſe anf den Abweg tommen. Aber gewig 
war's ein fpäter, fehr mapoſtoliſcher MAweg, ber 
brigens auch bloß auf Geburt Jeſu ging „ober 
„noaͤmlich ein Sohn Joſephée amd der Marta; 
„ober vom beit. Geiſt entpfangen ſey?“ derm 
für Gottes Sohn hielten fe Im*) ausdruck⸗ 
lich. Weit fie gleichſam Teiner menſqhlich en 
Famille zu nahe waren, entftand jener Irr⸗ 
thum, wenn ex, wie Epiphanins. doch nicht behaup⸗ 
ten will, da geweſen. 
10. „„Endlich waren fie die Chriſten, die, ‚ber 

„Warnang Jeſu und der Upoſtel treu, ſich, da bie 


Mbmer vor Jeruſalem zogen, nach Melle rate 


„teten, ſicher biiebew und auch nachher in 
„Syrien und danmber waren.“ Siehe da die Lente, 
für die der Brief Jaxobi eigentlich geſchrieben 
ſcheint. Der spricht von der nahen Sukunfthes 
Herrn, wie mfänbis! tröfkendi jhremich! — Es 


wat der leßte Glodenklang in ihrem Ohre, ehe biefe 


Säule, wenige Jahre vor der Zerftärung Jeruſalems, 
nnter Steinwuͤrfen und Gebeten Hinfant. Konnte 
der Gerechte die heilige Stadt, Daß Land wicht retten, 
fo rettete Ten lautes Weh, ſein inſtehender Troft, - 


wen es retten fonnte. Auch nach feinem Tode wir 


er Oblkas, bie Feſtung ſeines Volks, der j uͤ⸗ 
| diſchen Ehriſten, der Nazarker feiner Brüder. 


* z * 
*. 


Siehe da den leichten naturlichſten Geſichtspnatt 2 
- des Urfprungs und der Befhaffenheit «i- 


#) Epiph. Haes, XIX. 
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ner Sekte, über bie ſich viel gelehrte Männer unnüs 
gequält haben. Man bringe fie zum Briefe und 
zur Geſchichte Jakobus, Ihres Lehrers und 
Fuͤhrers, fo ſchlleßt ſich, ſelbſt auf den plappernden 
Lippen Epiphantus, alles auf. Es war der Haufe, 
der auf der Geburtsſtaͤtte Jeſu und unter denen, bie 
ihn To nahe angingen, am meiſten die Windeln bei- 
behielt. — Und endlich freilich nichts hatte als bie 

- Windeln. Ein Wink für die Tolande und Ihre 

Nachſprecher; „als ob mit diefer Sekte dad Ur⸗ 
„chriſtenthum verdrungen und zerftört fey!’ Das 
Urchriſtenthum biefer Sekte haben wir in ben Schrif: 
ten Jakobus, Petrus, Matthaͤus noch ganz 
und rein da; ihr fpdteres Stroh wollen wir nicht. 
Und überhaupt, wer fühlt nicht, daß das Chriſtenthum 
befiimmt war, in einem weitern Umkreiſe zu 
athuien, ale biefe ſchwachen Erſtlinge bes Juden⸗ 
thums ihm geben konnten oder mollten ! 


% * 
E | 


Aber es gibt einen Namen, der noch viel ſchwaͤr⸗ 


ser gemacht iſt und oft oder immer mit den Naz a⸗ 


raͤern zuſammenflleßt — Ebioniten — was iſt 
an ihm? 

1. Am Namen wirbklich nichts: er heißt 
Arme, Düärftige, Bettler;*) das waren diefe 
ChHriften!**) für folhe warb In andern Gemel- 
nen gefammmelt; ***) am ſolche ſchreibt Jakobus. 


.*) Orig. contr. Cels. - 
##) Apofelgefch. 8, 11. : 
=R) Sal, 2, 10. 4 Kor. 16, 1. 2 Koͤr % 1. Rbm. 45, 25. 36. 


' 


u ' 
Ein Beief an Ebloniten brüdt das Meifte ſeines 
Inhalts and, und. er fcheint eigenttih auch das 


Wort zu umfhreiben (8. 1, 9. 10. K. 2% 


2— 7.8 5, 7-10) Inſonderheit die Stelle 
von Reichen und Armen in ber Gerichtsver⸗ 
ſammlung, ſammt dem Spottnamen, der ihnen 
gegeben ward, trifft. 

Setig.find die Armen! „war das erſte 
„Bort der erſten Rede Jeſu in ihrem Evange⸗ 
„lium.“*) Wenn ſie ſich num darnach nannten 
nund dem Vorbilde Jeſn und feiner Juͤnger zufolge 
nah Armuth und Selbfiverldugnang ſireb⸗ 
ten? ſiehe, dahin geht der Brief Jakobi: dahin das 
Evangelium Matthaͤi, inſonderheit auch mit Ihren 
Zufägen;**) dahin die Briefe an Die Ebraͤer, und 
Petrus. Machten die Juden num aus biefem hei⸗ 
Hgen Ramen ihrer Beſtimmung einen Spottnamen, 
„Ebtonkt, Bettler, ſo iſt Katfer „Zultan auch 
„wicht: einmal Erfinder bed Witzes, die Chriſten 
‚müßten verfolgt und verfpottet werben, weil A 
„arm, arm.am Geiſt ſeyn wollten.“**) 


laͤugbar war der erſte Druck des Chriſtenthums ef 


dem Weg ditefer edeln Tugend, und von weicher Tu⸗ 
gend ware fie ae der Orund? 





‚*) Matth. 5, 2. j 
#0, Inſonderhelt zu Matth. 49, 20 2. 

2, Wir finden denſeiden Witz ſchon Häufig aud den kei 
Reiten Orig. Philoc C. 1. 08 zreyos ın dıeroud 
FEßtovasoı. Euseb. hist. eccl. L. IM. c. 27. legt 

die Sache nach auf eine antere Art falſch aus, als ob fie 
von Ehriſio ſchlecht und bettelhaft gedacht hätten ufe 


— 


- 


2 
m — — — 


ir 
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„Die Ehlontten waren and Beim Fat cu: 
an bekehrte, juͤdiſchgeſinwt e Gärkteng 
daB Waren Nafarder, Jakobas, die erſten Woſtei 
auch. ‚‚Die Juden nannten: fit Minim (Keher), 
‚te Pharifaer haßten fie: w- wir jene. ) Geh 
„aAhrer Flucht nah Bela, und der Zerſtoͤrung des 
„Indenthums fol ſich das Ungeheuer, Ehen, gu 
„Ahnen geſchlagen, fie mit den Rafardern zweberlei, 
‚sie ein Gemifch fo vieler Kehereien geworden feyn; 
‚Arab Epiphanius nit Namen gmugfinden kann. 
m Den Schaaten ber Wahrheit ſirht man moch Immer 
mer; nur dunkler und. kuͤrzer. Allerdings. da ſie 
jest: aus dem Pafifchen‘ Bade ‚zerfktedet: auf der: 
Fiucht wuren, vermiſchten fie ſich hin and: her; dat 
her dad notrun homendum et multiplex, di 
neue virltoͤpfige Spder, Eblon, in Epiphanius 
Anger. „Won den Sumuritern hatte er Aberglan⸗ 
„ben, von den Juden den Namen, von. den Ofſ⸗ 
„ſaͤeru ( Effeern) Razarderu ind Maſcar dein, 


— 





‚le Lehren; von den GSertnthbiaunern le, 


„Fertm, von den Kerpokiatianern bie Wosr. 
„heit, von ber. Cheikten die Benennung. : Dei! 
heit, Water traͤumt, wrun ce von omer Pet 
fon redet; ſoll's aber dae Sekte ſeyn, Wis 
beinahe Natur der Sache. Siehe dieſen truͤben, 
vielfach vertheilten Strom: ſeine Quelle war rein, 
ſein Waſſer iſt noch daſſelbe; aber mit allen Farben 
und Erdarten vermiſcht, ‘über die et floß, und alſo 
ſo truͤbe. SEN Epiphanius. map jagen : ipee 


”)"Epiph. und — vewnde and verbestem fie st. 
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Aeehren waren: urſptuͤnglith von ben ‚effeern, 
—„Mazardern und Naſtraͤern, und nannten 
„ſich Chriſt en;z⸗“fiehe da We Diele: ‚Nr jetzt 
„vormiſcht mit Quden, Samaribern u: ].3 Fiehe 
en Ablauf in der derſtrenung und Ver⸗ 
Ihre etſten Hirten, Jakobus und Mix 
mus, — todt; jedes Schaf ging ſeinen Irrweg. 
Ba kann es daher nicht ſchlechthin ge 
nen, ) wem Ephanius fügt, „baß fte ſich ir 
„vhelerlei Aetdangen und Sewande gethellt, der 
„eine dieß, der andere das zelehrt Habe; : und 
Miden fi ber falſche —— —— 
„verbund feyen ſte beruuntge worden sb Der 
Kirchenvater, der alles durch das Sehglus ver Pet⸗ 
ſpnendichtung Met, erzuͤhlet auch im Mhhrehen wer 
mgſtens wahrſcheinlleh. Iſt Wer Taliche Prop 
Eiraus (Eira’, Altfaͤus, Elleſſaus, Elleſai, 
fafat) in der Bert nichts mehr Ab weniger als 
der Nime Abtränntger,’ Apoſtat, ) fo ME 
feine wage anzebliche Sekte beſchrieben; es beige: 
michts als — frit ſie Apoſtaken wurden, nannte 
mar fie Braten ib nuturktcher 8 ME} 
Waren fir Tiimiat der ete, arme Stand, 
Der ſich am alles, wab iihn haben wollte, anſetzte, 
was Ponnte werden?" wie fie anbers genannt ders 
den? Und werden Abweg 'hatte dazu Diele Sefte! 


Ihrem Urfprunge nach waren fie unter Juden, Zus = 


den, unter ben Ehriften, Ehriften, Eſſan⸗r, 
Nafarder. — ex ware endiie nichts als Ele 
) Rhenferd * alles —* le 

**5 Rhenferd S, 155 - - 
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Arie icalſiach, Apoſtaten. Der Strom 


S - 


bei Dem Abhange, aus der Sie nel, ſich 


in alle umllegenden truͤben Thaͤle 
3. Der ——— Ebion 8 — 


daß Chriſtus aus Manns ſame erzengt, 


„ein Sohn Joſephs gewefon;“ wir. ſahen 
den leichten Urſprung bes Irrthums oben. Aller⸗ 
dings Irrthum, aber. gewiß wicht ber, den mean 


daraus folgert: „Ebion fey ein Sochniauer, fey 


„mit Phetin Eines Sinnes geweſen, habe Jeſum 
„für einen blogen Menſchen gehalten.” *) — Sie 
glaubten. an Jefum, ben Sohn Gottes, dem 
Erſtgebornen vor allen Geſchoͤpfen, ei⸗— 


| nwen Geiſt, der vortrefflider als die 


„Engel und: aller Dinge Herr fen; **) 
(faft lauter: Ausdrüde des. Briefes an bie Ebraͤer 
und felbft der Briefe Yauld). „Er fey in Adam 
hberabgeftiegen,” (eine Meinung, bie ſelbſt 
von ihren Vertheidigern übel. verſtanden und übel 
gerettet worben;.***) nichts aber als die Folge der 
zu. lörperlichen alten MWorftelung war, daß 
Adam nach dem Ebenbilde Gottes, d. i. nah 
tiefem vor allen Gefchöpfen erzeugten erftgechare 
sen Sohne, dem Bilde Gottes gemacht 
worden) „Sep nachher den Patriarchen erſchle⸗ 
nen, nachher mit sum; b. 1. dem Koͤrperleibe 





= Hieron. 
*%) Epiph. Cap. IR. de Heer. Ebion. - =. 


rs, Z. E. yon Rhenferd, der Adam — or⸗ 


klaͤret, da doch vom erßen Menſchen vor der — der 
vatriarchen die Rebe iſt. 


N 
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„umgeben, PER worden.” — Wie viel Recht⸗ 
glaͤubige, die das alles auch glaubten! und wenn 
nun die Gottheit den Weg bellebt haͤtte, Joſephs 
Samen zu heiligen, wie ſie das Blut der Maria 


heiligte, Lönnten wir fagen: Mein? Sie nahm ihn 


nicht; wir wiffen's, daß .fie einen eblern gewäh- 
let; die Empfaͤngniß Chriſti ſollte auch fen Mens 
f&enwille, wie Johannes fast, werden; bie 
Ebioniten irrten; nur Ihr Irrthum war befwegen 
nicht Socinismus, Verlaͤungnung der Gottheit, Vers 
tennung der ganzen Yerfon Jeſu; Jerthum einct 
hiſtoriſchen Umſtandes ber Lebendge 
ſchuiͤch te war's, auf den angezeigten Wagen menh- 
lich und verzeihlich. — 

A4. „Endlich waren die Ebioniten ent halt ſam, 
„wuſchen und reinigten ſich nach ber Beruͤhrung; 
„voraus, ſagt Epiphenins, ruͤhmten fle ſich 
„gar ber Jungfraͤulichkeit, Jakobus, bes 
„Bruders Jeſu wegen.” — Hann ed fi 


‚beutliger. entwideln? Bund fol bier Jakobus, 
der Brader bes,Herrn, mit. dem Eindruck 
ber Jungfräulichkeit, den er ihnen gegeben; 


wenn der heilige Nuftrder nicht ihr Lehrer, wenn 
die erſten Nazaraͤer nicht Ihre Brüder waren? 
„Ihre Bucher ſchreiben fie an bie Aelteſten und 


Inngfrauen!”“ Sind die Briefe. Johanues, des 


itlehrers Jakobas, wicht alfo gefchrieben? 
Waͤre es ein böfer Ruhm, wenn fie dieß 206 erhal: 
ten bitten, ba @pishanius zu feiner Zeit ſchon 
ganz das Gegeutbell zeugte. Bls in jene Welt. hin⸗ 
über. erſtrect Johannes Offenbarung bie 


Bilder ſolcher Gotteserkornen. — — Deefte: 


a “x 


u 
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„seite des Lammes! jungfraͤnliche Junglinge, die 


dew Lamme folgen, unbeſudelte Naſiraͤer Gottes!“ 
Siehe, ſo weit breitet ſich der Schatten Jako⸗ 
bus und feiner erfken Mitloehrer bis auf die verfal: 
Ienften Reſte ihrer Schuͤler. — Bleibt, zu biefem 
Hrfprmge zuruͤegefuhrt, de € Geſchichte der Naza⸗ 
eher und Ebioniten das verflochtene Sewirre, mit 
dem wir uns, rettend und anlepernb, ganz ohne 
Noth tragen? 
ZJetzo noch einen Bike auf thre Ber, auf ihr ge⸗ 


. ent eb vollftändigeres Edvangolium Matthaͤi; 
er wird zum Verſtande und sur Nettung dee. uns 


ferw wit feuheios. ſeyn. 


* * 
€ *, 


. De Nazatier und Ebieniten (offen. ein 


hebraͤifches Evangellum Matthaͤl gehabt haben, mit 


Den wir, zummi e6.Epiphanias ein vollitändi: 


geres nennet, und es in der Urſpkache des Vers 


faſſers geweſen/ viel verleren haben ſollen. — * 
fet ad nach den auflehaltenen Stellen ſehen, was 


wvir an ihm verloren? . 


Sonderbar namlich, „daß ae Steilen; die die 
„Kirchen vaͤter aufbebalten, wicht seine Umftände 
neined Evangeliften, ber etwa mehr er- 
zaͤhlet, federn gerade. Umſtaͤnde dieſer 
„Selte, ihres. Urſpruage, ihres Lieb: 
nlingstretfes — eben he wir 
1. „Die Ebioniten wnemnrfen bie zwei erfien 
Kapitel Matthäus.” Wer fieht nicht ben Grund? 
— weil ber ſpaͤtere, ſchlimmere Nachtaß ber 
——— Chriſten Jeſum für einen Sahn 


— 


— 


= 
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Sofephs, Bruder Jakobus, hielt. ‚Dub 
erſte Kapitel Matthaͤt ſtand Ihnen entgegen — hiu⸗ 
weg mit ihm! 

Daß die Nazaraͤer, ihre aͤlteren, reineren 
Bruͤder, aber dieſe Kapitel gehabt, iſt aus der 
Strelle des zweiten Kapitels: „er ſoll Nazarener 
heißen!“ offenbar. Wozu ſouſt dieſe Anfuͤhrung? 
als ze Ehre des Namens, für den Matthäus 
ſchrieb. Warfen fie bad Kapitel weg, das den Ure 
freung- Ihres Namens alſo feierte? Nein! SAetoe 
uymus eitirt aus ihm chen bie Stelle. 

So erflärt ſich auch gleich Epiphanins, der Las 
Evangelfum der Nazaraͤer das vollftändigere, 9 
der Ebloniten Evangelium verſtuͤmmelt *") nem 
net. „Sein Gegenfaß tft nicht gegen unfer Evan- 
„gellum, als vb das ımvoflftändig ſey, ſondern ge 


‚gen die Schrkft der Ebtoniten, ihrer Mitſerte 


„die von ihnen ausgegangen und fo haͤufig mit je⸗ 
‚mer vermifht ward. Hier feven fie verfihleben 
fr) — Mas tft offenbarer, und natär- 
licher als dieß? Nur da warfen bie Chtontten die 
Kapitel weg, da fie fih ſchon von den Nazardern 





* ee TE 
* Baer. XII. 
#4) Haer. XXX. 
296) Beide Sekten umterfchieden ſich an dieſem Artikel der 
Geburt Zefu, ob eined Sohns Joſeph oder nicht? offen , 
bar, und die Kicchenväter, bie die Namen vermifcht ge: 
den, mäffen doch in zwel Rlaffen mıtenfdreibens 1, Orig. 


©, Colo.3. ». „„Edgibtmeeteriet Bhimktnn.e Busb.bit, 


ech L. ML, ar. Tiosder; Macs, Ku Lu M..C. 10 - 


⸗ 


ed 
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‚getrennt hatten, ober trennten fih, da jene bie 
‚Kapitel verwarfen. 

Eben die Nazarder alfo, die älteften Chris 
ſten Judaͤa's, zeigen, daß diefe. Kapitel 
Abt find. 

In unſerer allerkritiſchſten Zeit iſt aus leeren 
Gruͤnden Verdacht gegen dieſe Kapitel aufgewaͤrmt, 
und man hat ſich mit dem Exempel der Nazaraͤer 
geſchuͤtzt. Wie unrecht! gerade dem Bericht Epi⸗ 
phanius zuwider. Sie hatten das vollſtaͤndige 


Tvangelinm, dieß Kapitel, wo ihr Name ſtand, 
war für fie geſchrieben; bloß die ſchlechtern ſpaͤtern 
Ebloniten verftümmelten eines Irrthums we⸗ 


gen — und wir verſtuͤmmeln ihnen nachl 

Was für Anfuͤhrungen Matthaͤus in 
diefen Kapiteln!” fagt man. — Man lefe weiter: 
find fie nicht dem Gelft aller feiner Anführungen 
ähnlich? (Kay. 8: 17. 8.12, 18 —.21. 8. 26, 
56, 8. 27, Y. 10. 35.) . Wenn und jene zuwider 


ſind, muͤſſen wir nicht das ganze Evangelium ver- 


werfen? Es iſt der Charalter Matthäus, und wir 
kratzen ihm denfelben aus dem Gefichte! 

Dazu, wie fhön und treffend find fie alle, dieſe 
Anfuͤhrungen des A. T. für feine Nazaraͤer. 
Die die Familie Jeſu kannten (Matth. 1, 21 — 
25.), das traurige Gebirge, wo Rahel begraben 
war, kannten (Matth. 2, 18.), Nazarener bie 


den (V. 23.), auch in dem Drangfal Aegpp⸗ 


tens waren, aus dem Gott ſeinen Sohn rief 
(V. 15.) — fo die andern alle. Die lebte z. ©, 
Lie fo ungemein angefeindet ift, hat doch wirklich 


im Evangelium der Nazaraͤer geftauden, weil Dies 


RF 
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- zonpmus fie ausdruͤcklich daraus anfährt: „aus | 


„Aegypten habe ich meinen Sohn gerufen! er fell 
„Nazarener beißen!“ fie hatten alfo das Kapitel. 
Aus einer Stelle Epiphanlius iſt auch Har, daß die 


EHriften in Aegypten ebenfalld Nazarder gehei⸗ 


ben. — Bas treffender nun für fie, als dieſe Ge- 
fhichte des Weichens Jeſu nah Aegypten, die 
Stelle, daß Gott auch da feinen Sohn kenne unb 
ihn von dannen gernfen u. f. Die Sefhihte 
ber Magier eben fo treffend, wie wir anderswo 
und auch hier fhon im Brief Indaͤ fehen werben. 
Sp mit allen andern Anfährungen Matthäus! 

Wie blind find unfere Verſtuͤmmler der Bibel! 
Weil Fledermaͤuſe find, fol die Sonne nicht 
ſcheinen. A I 

Das ganze Gehelmniß iſt, dag Matthaͤus genau 
im Sinn feiner Seit und nah ber Art 
feiner Nazaraͤer Stellen anführt. Diefe wa: 
ren Ebraͤer und thaten gegen die Griechen groß, 
daß fie das U. T. in der Urſprache leſen konn⸗ 


ten; Matthäus, der auch ebräifch fchrieb, bequemt 


fich ihnen umd fährt eben Stellen an, wo theils die 
Anführung im Wort lag, wo In der Ueber- 


fehung der Scharfſinn verloren geben mußte, oder 


wo die Anführung des Propheten hier In einem 
andern Sinne ſehr (him war.) S ſz. E. 
die Sefchichte jener Jungfrau, die auch ein Zei⸗ 
hen Gottes und ber Befrelung, einen Jeſus feiner 


e *, Die Regeln und Sewopnpeit hieruͤber fin Surenhus. 


Bißa. zareiley. und Wachper antiq. Ind, Sect. I 
Cap. IL eie. 2 


nn 


— 


* 2.56 eu 
it, eluen vor der Empfaͤngniß Verluͤnd ger 
ären follte: Ob fie gleich nicht als Jungfrau ge: 
bar, und nicht jeder Heing Umſtand paßte, fo muß 
jeder Dreufh von Gefühl bach zugeben, daß keine 
ausgefuchtere Citation dieſe relne Untündigung 
des Heiligen, Erſtgebornen zum Hell 
der Welt begleiten könnte. — Als daher die 
Ebioniten abfieien, verſtuͤmmelten He felbit biete 
Stelle des J. T. im Sinne ber Nazarener; Chen 
batian und Aquila, beide Ebipniten, verwan⸗ 
delten die Jungfrau bes Propheten iu eine junge 
Perfon (nugsrvos in zung), meil ſich vaͤmlich Ihre 
telneren Urſprungabruͤder auf bie Wafübrung Mat: 


thaͤus bezegen; bei'm Propheten bogen fie ak, 


Das Kapitel des Evangeliſten warfen fie wen, Matz 
thaͤus hatte vergehen ſo zwecaraißig urb ſcharfſin⸗ 
nig ſchoͤn citirrete. — 
Mit den Stellen des zweiten Kapitels nicht es 
ders. Blieb die Stelle vom Nazarener, fa gal⸗ 
ten ihre Feinde; fie verwaxken alfo das Kapitel, im 
dem jene ſo wohl citixt war. Daß es hei Matth. 
a — 15. und Kay. 21,42. ulht anderägemer 
lann man aus Diesgupmus Kommentar 
über Jefalam an ‚beiden Stellen leſen. Sie 
mußten, fih vlel mit ſolchen Deutungen; Methan 
ſchrieb auch Her recht für Fe. Andarswo davon 


£ mehr. # “ 


Unterſcheiden Dc alfo an’diefen erſten Kapitels 
beide Sekten; unterfcheidet Cpiphanius beider 


‚ Evangelium eben deßwegen, wohl! fo iſt das Evan⸗ 


der Atern, der eigentlichen jäbtfhen Chri⸗ 
fien, nicht bloß für ung; ſondern zelgt on ne 


bar, 
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ka, wi bie Berkkumelung ber Qleniten ent⸗ 
anden. 

3. „Die Ebloniten laſen ſtatt Heuſchrecken 
Aeaxgedeec) die Johannes aß, eyagıdas, Honig 
‚Anden; *) die Verkümmmelung ig off 
Sle wollten als effäliche Nezarder * Lebendige⸗ 
eſſen; der Naſiraͤer Johaunes, ber Ten Bilder wer, 
ſollt's auch nicht. _ 

3 „Da Sehannes taufte, f) ſpricht bie Mutter 
„bed Seren und feine Brüder zu ihn: **)- Johan⸗ 
„nes taufet zur Vergebung ber Sünde; laſſet ung 
schen, um von ihm getauft zu werden. Jeſus 
„ſptach: was babe Ich gefüudigt, daß ich bingehe, 
nd tale mich taufen?“ Es if eine Geſchichte 
ber Brüder Jeſu; vieleicht eine Sage Ja—⸗ 
kobus; vielleicht eine Nechbildung der Stelle. For 
Hannes (Joh. 7, 1—10,), ba Zend auch erſt ſei⸗ 
sen Brüdern widerfprochen und nachher doch aufs 
Feſt gebet.. Woher ſie indeſſen fey, fo. fchen wir 
die Partiknlarbeziehnng. 
v4 „Mater dem, getauften Volk kam auch eine 
— wmard yon Johannes getaufet. Und da sr aufs 
xAtieg ans dem Wecer, that ſich der Hlumel auf 
„n. ſ. Der Anſammerſchreiber Cirharius ci⸗ 
tirt ec ganz unfere Stelle, dann. wirft er durch 
ein „Und wiederum” Hinzu: „ſogleich um: 
„glaͤnzte den Ort ein großes Licht. Da Johannes 
„es fabe, ſprach er: Here, wer bit bu?” und 
wiederum erfchallte eine Stimme ven ZT: 

®) Epiph. haer. XXX. en 
**) Hieron. contr. Pelag. L. I. «, =» vw... 
Serders Werke z. Rel. u. Theol. XI. 47 
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‚der tft mein gellelter Sohn, an bem Ich Wohlge⸗ 
„fallen babe. Da fiel Sohannes nieder: ich bee 
„darf, Herr! daß ih von dir getauft 
„werbe, taufe mich! Jeſus aber wehrte ihm 
„uud fprah: laß! alfo ziemt es ſich, Ales 
‚aa erfüllen.” Und wie wünfchte ig, daß 

hanius die Stelle genauer gelettet und nicht 
duch ein „ſie fagen! fagen ſie!“ alles ungewiß ge 
macht hätte. Dffenbar wäre es der Weg, unfere 
Evpangeliſten gu vereinigen, wo ber eine Johan⸗ 
ned ben Täufer ausdruͤcklich ſagen laͤßt: "9 „beh 
‚taunte ihn nicht! fapte,, über wel⸗ 
„Gen du fchen wirft m. f. und Ih fahe nud 
„zeuge, daß biefer Sottes Sohn Hit I’ wo der zwelte 
Zukas —) Jeſum (unerkannt) unter dem Votke 
kommen laͤßt; Ber dritte (Markus) ) ihnen nit 
wiberfpricht; der vierte, unſer Matthaͤus, TYP): The 
nen zu widerſprechen ſcheinet. Im Ihm kennet Jo⸗ 
hannes Jeſam ſchon, da er kommt, und wehret 
ihm die Taufe, dem Sangeliſten Johannes ziemllch 
zuwiber; im hebraͤlfchen Evangelium Mat: 
thadus wicht alſo. Jeſus Yommt (f. Markas und 
Detas) unter dem Volke: und ſchnell, ba er 
„emporſteigt, iſt Lit um ihn her. Ye 
„hnanes fragt: wer biſt vw wer, Die Stimme 


*) Epiph, Haar. XXX. . 
; *). Sch. 4, 50-5 j 

##4) Zuf, 8, 31. 

+) Mark, 4, 9. 

+t) Matis. 5, a0. 
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„antwortet, und nun fäßt er nieder, und faht bie 
„vorigen Worte: ich bedarf wohl u. f. And Jeſus 
„ſtellt th zufrieden!“ Das Bufammenftimmende 
ſtrahlt in's Auge. 

Nur Epiphauius führt. ungewiß u, wie ich 
glaube, aus beiden Evangelien der Ehloniten und 
Mazaraͤer an. Dffembar iſt's eimerlei: „da er aufs 
‚ftieg, eröffneten ſich die Himmel!“ und..,fogkeich 
„war Licht um Ihn her!’ Die Stimme bat alb⸗ 
dann gar nicht zweimal zu fprechen: nöthlg; no 
weniger frägt Johannes den Yyws, das Licht, wer 
er ſep? (Weder Epiphanius noch einem Ebloni- 
fen und Nazarder ift das in den Sinn gekommen; 
die Stimme antworset auch nicht: „wer der Yas, 
„ſondern wer Chriftus fey!’ In meinen Tert- 
anführungen ſteht auch nicht; er fahe ihn, fondern 
es, das ht!) — Geordnet kat die Stelle nlhte, 
ald was unjere Evangeliſten fagen. 

5. „Jeſus that feinen Mund auf und fprach: 
ih wandelte am See Tiberias und erwählete Jo⸗ 
„hannes und Jalobus u. f.*) — und dich, Mat— 
„thaͤus, rief ih, da du am Zoll ſaßeſt“ — was 
anders, ale eine eingefchobene Rede, den Ver⸗ 
faffer Ihres hebräifhen Eoangellums zu ehren, 
der ſich ſtilſchweigend beſſer ehret. Es iſt alſo wie⸗ 
der partikular. 

6. „Der Meuſch, der eine duͤrre Hand hatte, . 
„war ein Mäurer, er bat um Hülfe und ſprach: 
Ach erwarb mir mit den Händen mein Brod; mache 
reich u o Iefar daß ich wit ſchaͤndlich 


*) Epiph. 1..c. 
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„detteln duͤrfe.“) Wer ſieht niet den Ebie: 
niten, ber fib gegen deu Bettlernamen 
ſchuͤret? Die Sage kann wahr feyn,-ik aber Ein: 
(haltung. i N 
Te „Ench zwoͤlf Apoſtel habe ich erwählet zum 
„Beiden Ifraels.“) Wieder ein Partitkular⸗ 
zwed. Wir werben bald fehen, daß fie ihr Evan⸗ 
sellum für das Evangelium der zwölf Apoſtel 
hielten — ihre Kirche, als die aͤlteſte, deß⸗ 
siehhen. Rn 
8. „Sogleich ergriff mih meine Mutter, 
„der heil. Selft, an einem meiner Haare und - 
„führte mich auf den hohen Berg Thabor.“ **") 
Eine Stelle der Nazarder. Wenn Jeſus nicht ein 
Sohn Joſephs, ſondern vom heil. Geiſt 
empfangen war, der nach der Taufe ihn ausneh- 
mend führte — Water Jeſu konnten fie ben 
heit. Geiſt nicht nennen; er ward alfo feine himm⸗ 
Ufche Mutter, und das Haar foll bie Tanftefte Let: 
tung abbilden. Ein Familienzug der Sekte, 
der fih aus dem Vorigen erfläret, zeigt, daß ber 


? #) Hieron. comm. in Math. N ' 
*#) Epiph. 1. c. r 

#9?) Orig. Homil. XV. in Jerem. Comment. in Joh. Dabin 

aud die Stefle Bei der Taufe gehört, da der Geiſt ſpricht: 

„Mein Sohn, in allen Propheten wartete ich dein, daß 

„du kaͤmeſt, daß ich uͤber dir ruhete, denn du biſt meine 

„Ruhze, mein Erſtgeborner!“ Man ſieht die Nazaraͤer, 

die ſich mit den hebraͤtſchen Bropheren groß.bänfen, und 


daß Jeſus ja vom Seift empfangen fey, gegen die Ebioniren 
bier übel einſchalten. er u ee 
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Irrthum vom Joſephsſohne nicht ihr fen, und 
(ren Gegnern nur auf unrechte Art widerredet. 

9. „Endlich die Erſcheinung Jeſu an fenen 
„Brüdern nah der Auferftehung,’ bie 
oben angeführt iſt, iſt mehr als alles; fie war der 
Bekehrungsurſprung ihres Lehrers. 2 

Nah aller Wahrfcheinlichfeit vermiffen wir alfo 
an den Zufäßen diefer Evangelien nichts, als — 


Zuſaͤtze, die ihre Sekte verrathen. Es 


“ 


werden auch Ihrer nicht fo viel gemefen feyn, denn 
diefe wenigen werden von mehr ald Einem, au 
mehr als Einem Orte citirt, aber dußerft ungewiß, 
aus dem Gedaͤchtniß und disharmonifh, inſonder⸗ 
beit der längfte Zuſatz von der Taufe. 


Mögen nun die Toland's und Bolinge- 
brod's fehen, was wir am Evangelium der Naza⸗ 
raͤer und Ebioniten verloren haben! Un jenem aller⸗ 
dings eine unerfeßbare kritiſche Huͤlfsquelle, die 
uns auch gewiß über die erfien Kapitel Matthäus 
zeugen würde; als Geſchichte Jeſu aber, und 
als Buch des Kanons zur Seligkeit der 
Menfhen, gewiß nichts. Am Zufeammenflops 
geln der Ebioniten noch weniger als nichts, fo we⸗ 
nig als an jeder verfiämmelten Schrift eines Ke⸗ 
ders. — Sollte, Eonnte ein wahrer Augen⸗ 
zeuge Jeſu fagen, alles befhrieben werden, 
was Jeſus gethau hat, die Welt wärde 


die Bücher nicht farfen. 


Sieht man nicht die engen Grenzen, die bie 
Rs Sera ſich weiſe, und gütig ſetzen, 
era " \ 


* 
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In den meiden einzelnes Worten Zehn, bie ſich 

hie und da aufbehalten finden, trifft man noch den 
Geiſt an, der vom Urſprunge dieſer Sekte zeuget. 
„Die mich ſehen und in mein Reich kommen wollen, 
„muͤſſen mich aufnehmen duldend und leidend. — 
„Erhaltet euer Fleiſch keuſch und das Siegel unbe⸗ 
„fleckt, daß ihr das ewige Leben ererbet. — Fuͤr 
„die Schwachen bin ich ſchwach geweſen und fuͤr die 
„Hungrigen hungernd und habe für die Durſtenden 
„gedurſtet*) u. f.“ Mer fieht nicht bie armen, 
verfolgten, Hungernden, keuſchen, enthaltfanen 
———— die ſich mit ſolchen Troſtſpruͤchen ſtaͤrk⸗ 
ten 

Auch in dieſem Geſichtspunkt ſchrumpfen die 
vielen Titel der falſchen oder verlorenen Evau⸗ 
selten wie fehr zufammen.*) Das Gvangellum 
der Nazaraͤer iſt nichts als die hebraͤiſche Urſchrift 
Matthäus, die bald bei Ihnen und noch mehr von 
den Ebloniten verftümmelt wurde; mit diefem iſt 
das (reinere) Evangelium der Hebraͤer und der 
zwoͤlf Apoftel Eins, denn die erfte jübifhe Kirche 
nannte fich bald die katholiſche Kirche, der zwoͤlf 
Apoftel. Ans alten Selten her Helfen die Briefe 
Jakobus, Indas, Petrus, Johannes Fatholifche 
Schriften, niht ans den fcharffinnigen Gruͤn⸗ 
den, die man oft anführt, ſondern weit fie deu 
oͤſtlichen Theil der von den juͤdiſchen Apoſteln 
felbſt gepflansten Stechen angingen, fo wie bie 
Schriften Paulus, Lukas, Markus anf den 





*) ©. Grabe Spicileg. p. ı=. ı3. Fabric. p. 351. 
##) Beausobre de libr. apocr. N. T. 





‘263 


abihben filen, ahne dech daß Gernzen gatagen 
merben konnten. Die Chriſten in Aeg ypten 
auch Nazarder, und das Evangelium der Aegppter 
iſt wenigſtens nicht das Evangelium Lukas, der 
in ihm und in der Apoſtelgeſchichte an nichts 
Aegypptiſches denket. — Die unſere Evangelien 
alſo fuͤr eine uͤberbliebene Rhapſodie aus unfichern 
Quellen halten, reden gegen das offenbare Ge⸗ 
fſähl und deu gegenwärtigen Aussafhein 
aus Schatten, Maͤhrchen, mißverſt ande⸗ 
nen Namen. Selbſt Fabein mib Sagen der erſten 
— gehen au ſehr einfache Enden zu⸗ 


— "gehts bis auf die unterſchobenen Reden 
we Schriften Petri, Kanens der Apoſtel 
u. dal.“) Mau laufe ſie in denen, die fie. geſam⸗ 
melt, durch, und man wird von jeder einen Grund 
Gier in den Briefen, dort in ber Geſchichte 
Jakobus und feiner erſten Gemeine finden, 
wie ig bier die Spur gewleſen. Sle athmen alle 

ben Geiſt ber Dutbung und Armuth, des Na—⸗ 
Firaats und der Enthaltung des jüdeſchen 
Urſprunges endlich, und die milbeken Scherit⸗ 
te, das Ehriſtenthum faſt unmerklich zu um 
terfchelben. Noch In den Sagen weht von fern der 
Schatten Ihrer erſten Säulen, Infonberheit we 
sroß die Säule geweſen. — 

Verzethe, Leſer, biefen Abfchutt, er raͤrmt in 
Der Alteften Klrchengeſchichte aus dem einfachen Se⸗ 


) ©, Grabe T. I, p. 57—80. . 







Sch 
e viel-auf, und beurkundet bie Slantwine 


digkeit diefer Schriften durch des ganyen imiſchen 


Shrifktenthums erſte Geſqhichte. 


Fuͤnfter Abſchnitt. 


Judas, ber den Brief geſchrieben, war ein 
Bruder Jakobi.) Das mar weder der Sehe 
Zebedaͤft noch Thaddaͤus; den letzten hat mas 
aus elgermaͤchtiger Willkaͤr, den Evangeliſten ge: 
rade che aus einem Satobefohne in Satobs⸗ 
bruder 


—8— der den Brief gefchrieben, war alfe and 
fein Upoftel. So nennet er ch nicht (W. 1.) 
aub wußte doch wohl Apoſtel zu nennen (V. 17.), 
auf bie er fich als felne hoͤhern Vorgänger, er ihr 
geringerer Nachfolger, chen bezichet. — Alle Verwmir⸗ 
rungen des Verfaſſers dieſes Briefes mit dem zwei 
Apoſteln des Namens, gar mit dem ſyriſchen, edef 
ſeiſhen Thaddai und Adai, endlih gar weit 
Thomas, ſollten wegfallen. Thomas war Thames, 
Thaddai einer der Siebenzig, Judas war Judas. 

Bruder Jakobi nennt erfih, und damit wear 
er genug kenntlich. „Knecht Zefu Chriftt, 
naber Bruder Jakobi,“ zwiefach der beſcheidenſte 
Ehrenname, den er ſich geben konnte. Die ſyriſche 
Ueberfehung feines Briefes, bie Poloch beramdgege- 


ben, nennt ihn (obgleich auch ſchon mit dem Namen 


9 V. 1. 


265 j j 
Fudas, ben Bruder Jakobus 
bes Bor nud Joſes. Die alte Sage paart 
Hin mit feinem Bruder Stmon und gibt ihme in 
Perſien fein Wert) — mit welchem Grunde? wer: 
den wir gleich ſehen. 

Sofort biiet durch, wie fein Brief mit dem ; 
zweiten Brief Petrus fo viel Aehnlichkeit ha⸗ 
ben können. Petrus war eln Freund und Mitfänfe 
feines Bruders; Tubas, der juͤngere Bruder Ihm 
Aſo gewiß Defahnt und Petrus mit dem, was dieſer 
that, in Verbiiibung — Vielleicht war's gar’ber 
ZQubas,**) der mit bem: Schluſſe der Apoftel von 
Petrus und Jakobus nad Autlochlen gefandt 
ward und mit dem Charakter eines Propheten 
daſtehet. Er blieb auch nicht, wie Silas, bei pau⸗ 
Ins, ſondern kehrte zuruͤck nach Jeruſalem zu” 
— bie ihn geſandt hatten, Petrus und Jalobus. 

Nun ferne ih glei hinzu, wie ih den Brief 
Judas und niht den zweiten - Brief Petrus 
für die Urfhrift Halte; weiß auch kaum, wie . 
man das Segentheil je oder fo Iange hat glauben 
Tonnen. Aehnlichkeit iſt offenbar. Iudas muß in's 
Kurze gezogen, oder Petrus erweitert haben — nun 
leſe man und fage, was ift natürlicher, anfchaulicher, 
edler? Der kurze majeftätifche Brief Judas, Ein 
Stuͤck von Anfang bis zu Ende! mit dem eriten Buch- 
ftaben zweckmaͤßig angelegt, und mit jeder Gerichte, 
ſelbſt jeder apokryphiſchen Gerichte fireng und wuͤr⸗ 
big unterhalten. . Wir werben eine Gegend finden, 





#) Fabsie. Cod. Pseud: N. T. p. 39. 
**) Apoſt. 16, 27. 
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bie fo ganz ·Urſchrift ſeines Bemiktbes, nid ſein 
Gemaͤhlde ſelbſt ganz iſt! Die erden Väter haben 
den Brief Judaͤ als eigenthaͤmnlich gzelannt und in 
ſeiner Wuͤrde geſchaͤtzt und gefuͤhlet, keinan denlt cm 
den Kopiſten des Briefes Petrus.) 

Petrus auf der andern. Seite, wie waͤrbig kann 
ex den Brief Judas brauchen! Wer bie Salte, wis 
ber bie Judas fchrieb und bie er fo ſtark und troifanh 
ſchildert, auch In hie, Gegenden Petrus verbreitet — 
warum, daß er nicht feige Schilderung ergeifie,, ande 
führte, anmandte? Was ihm zu fera, ſeinem Sweet 





zu fremde duͤnkte, ließ er. weg, ſetzte dafuͤr einen 


2 «in Enke, mas wur Petrué⸗ ſo ſeten 
Eonnte — wie viel Zwece hatte er damit erreicht] 
Den Brief des jungen Lehrerd, der Fein Apoftel war, 
und fich auf das Auſehen der Apoſtel (MW. 17.) beru⸗ 
‚ fet, mit mehr als feinem Onfehen beftätigt, dem 

Bruder feines Freundes, den er vlielleicht ſelbſt In 
bie Gegenden, wohin der Brief ging ,- (wie Apef- 
15, 27.) geſandt Batte, unterftägt: ein ſtarkes, 
sebräugtes Gemaͤhlde, das jeder fühlen mmß, ger 
‚ meiner gemacht, von ein paar ſchmerern Stellen ger 
lautert, eingeleitet, umſchrieben grweitert. Siehe 
da die Aufloͤſung, wuͤrdig fuͤr heide Seiten. Wer 


*) Origenes bei Matth. 15. 55. „Auch JZudas. hat einen Mid 
geſchrieben, von wenigen Zeilen zwar, aber voll Ausſpruͤche, 
„voll von der himmliſchen Gnade. Er füngt ih an: Judas 
„u. f.“ Und eben der Drigened tfi’d, der den zweiten 
Brief Petri anzweifelt. So citirt Clemens von Are 
sandrien Judas und nicht Deisnd, Umd was mangegen beide 
Eitanten in biefem Punkt angeführt hat, IM ecbaͤrmlich. 
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Gefkäl Hat, ben erſten ferien Zſammenhang der 
Urfchrift und die lauern, behutſamen, aufgelöf'te- 
ren Züge der Paraphraſe zu erkennen, ber lefe, unb 
er wird keinen Augenblick zweifeln. Da bngt ber 
kuͤhne, treffende Umriß mit Einem Zederzuge, dort 
das audgemahlte, reichere Nahbild. Jenes ent⸗ 
merf ber feuervolle Zingling, dieß führte ber reifere 
Ram aus. 


Brlef Judas. 


1. Judas, Jeſu EHrifti Knecht, Bruder (aber) 
Jakobi, denen in Gott dem Bater geheiligten und 

2. Jeſu Chriſto behaltenen Erwaͤhlten. Gnade euch 
und Friede und viel Liebe! 

3. Geliebte: Inſtändigſt dachte ih darauf, euch 

von bem gemeinen Heil zu ſchreiben, fandes alfo 
für Noth, euch bittend zu fihreiben, daß ine 
über dem heiligen einmal anvertrauten Glauben 

4. tämpfet. Denn neben an find eingefchlihen 
Menſchen, laͤngſt vor befchrieben, als Übergebene 
zu diefem Gerichte, Sottloſe, die tie Gnade un 
ferd Gottes auf Ueppigkeit anlegen, und ben 
einigen Weltherrſcher, Gott, und unfern Herrn 
Jeſum Epriftum verläugnen. 

5. Grinnern wit ih euch alfo, was Ihr einmal 
wifiet, wie, ba der Here fein Volk errettet Hatte 
aus üegypten, er zum anbernmat, bie nicht 
glaubten, verberbte. ‚ 

6. Die Enger ſerbſt, die Iren Urſprung nicht ers 
Histten , fondeen verliefen ihre Eigenthumswoh⸗ 
nung; zum Gericht des großen Tages hat er fie - 


7. 


S 
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mit unfterbtichen Banden Im Abgrande teft de: 
wahret. 

Sodom und Gomorrha und die Stäbte umper, 
die eben, wie jene, audgehuret, und hinter frem: 
dem Zleiſche hinabgegangen waren — fie Tiegen 


da, ein Denkmal ewigen Feuers, und Haben 
ihr Urtheil. 


8. 


9. 


40. 
11. 


12. 


13. 


14. 
15. 


So find nun auch dieſe. Schlaftrunken der 
fleten fie das Fleiſch, fchmägen den Weltherrfcher 
und laͤſtern feine Boten. 

Und Michael, der Erzengel ſelbſt, ba er dem 
Satan gegenredbete über den Leihnam Mofes, 
erkühnte fih nicht, ſcheltenden Urtgeildfpruch zu 
kaͤllen; ſprach nur: ber Kerr möge dich richten! 

Sie aber Täftern, mas fie nit Eennen, und 
was fie, wie die unvernünftigen Thiere, ſinnlich 
erkennen, darin verderben fl. Weh ihnen! Den 
Weg Kain’s gehen fie, aufder Irre Bileam's um 
Lohn entbrannt, und verderben im Widerſprechen 
Korahꝰs. 

Sie find in euren Liebesmahlen Flecken, bie 
aber ſorglos mitpraffen, und fich ſelbſt weiden, 
waflerleere Wolfen, von Winden umpergetrieben. 
Weite Bäume, fruchtlos, zweimal erftierden, 
entwurzelt. Wilde Wellen ded Meers, auf: 
ſchäumend ihre Schand und Lüfle Syrrfterne, 
denen der Abgrund bes Dunkels in — auf⸗ 
bewahret bleibet. 


Auch ihnen hat ſchon der Siebente von Adam, 
Enoch, geweiſſaget: Siehe, es kommt der Herr 
mitten unter feinen heiligen Myriaden , Gericht 
zu Halten über alle, und zu zeihen all ihre Gott: 
Iofen über alle Werke ihrer Gottiofigkeit, die fie 
verübt, und um ale das Harte, bas fie wider 


ihn geredet Haben, bie gettiofen Sünder! 


46. 


Sie ſind's. Murmier, Immertadler, wan: 


h 17, 
418 


® 


20. 


24, 


Siehe, welch ein ganzer, kraͤftiger, wie ein | 
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dein nad ihren Luͤſten, und ihr Mund redet 
Schwulſt, hochachten Perfon um Nutzes willen. 
— Ihr aber, Seliebte, erinnert euch der Worte, 
die die Apoftel unſers Heren Jeſu EHrifti eu 
vorhergefagt, da fie zu euch ſprachen, daß in der 
fetten Zeit Spötter feyn werben, die nad eignen 
Lüften ihrer Gottiofigteit wandeln. Diefe find’e. 


— Rottenmacher: thlerifhe Menſchen ohne 


Ihr aber, Geliebte, Hleibet in der Liebe Gottes, 
daß ihr euch einander auf dem Grunde eures 


. beiligften Glaubens erbauet, im Heiligen Geift 


betet,, und die Barmherzigkeit unfers Heren Jeſu 

EHrifti erwartet zum ewigen Leben. 
Unterfheidet. Dieſer erbarmet euch; jene 

rettet, wit Furcht, als od ihr fie dem Teure 


‚entriffet, und au ihr von Lüſten veſudeltes 


Gewand haſſend. R 

Dem aber, der euch bewahren kann vor Strau: 
Kein, und untadelgäit freudig darftellen vor 
fein herrliches Antlicz, dem einigen weifen Gott, 
unferm Heilande fey Ruhm und Herrlichkeit, 
Macht und Gewalt, nun und in alle Ewigkei⸗ 


sen. Amen. ; : 


1 


Feuerrad in ſich ſelbſt zuruͤcklaufender Brief. Man 
nehme das Schreiben Petrus dazu, wie es einleitet, 


mildert, auslaͤßt, ausführer, bekräftigt, Bild in 


Prophezeyung, Ermahnung in Unterricht, Feuer in 


Licht verwandelt; und es wird eine ſchoͤne Probe, . 


. sole In der erften Zeit. bed‘ Chriſtenthums der Mann 
den Juͤngling unterſtuͤhte, der Apoftel den Prophe⸗ 
ten bewaͤhrte. ee 
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Niehts entgchet Judas In feinem kurzen Briefe 
zu Bezengung feines Zweckes: „bleibet bei eurer 
heiligen Rellgton!: Iaffet euch durch nichts ver⸗ 
ruͤcken!“ Kein Schrederempel der Geſchichte, ſelbſt 
nicht der Sage. — Der letzten wegen iſt biefer Brief 
einee der dunkelſten — doch nein! einer der ner: 
Närteken, fonderbarften Im N. T.; die Stelle vom 
Michael, dem Erzengel, ift bisher wirklich Raͤthſel. 

Kann ich num biefe dunfle Seite bes Briefes 
fonnenflar machen, zeigen, daß Judas Immer auch 
in feinem Ausdrud dem Urbegriff der Quelle 
treu blieb, daher er nahm, darnach er ſich 
beguemte, fo würde boc Damit wenigſtens ein— 
mal gethan, was fo viele vergebens, auf ganz un⸗ 
rechten Wegen haben thuu wollen. Man höre! 


* % 
% 


Wie oben angeführt worben, gibt die Sage Ju⸗ 
das fein Geſchaͤft im Höhern Arten, in Per⸗ 
fien, ‚gegen die Mager. Go’ eigenmaͤchtig das 
im Anfange fcheint, fo fehr ſtimmt's mit biefem 
Briefe oder tft une an ober neben ihm entſtan⸗ 
den; kurz, ber Brief ift der Sprahe nach, wenn 
wir Das Wort verfichen, zordaſtriſch, per⸗ 
ſiſch, magiſch. 

IAdermann weiß, daß ſeit der Gefangentchaft 
viele Faden auch in diefen hoͤhern Gegenden Afens 
biichen; Parther, Meder, Elamiter, Me 
letsremte: ſind bei dee Ansgiehung bes Geiſtes 

bie erſten, Die genannt werben. *) War’ num bee 





*) Apoſt. 2, % 


⸗ = 


un 
Suet Zefa, weht bas Volk allein zu retten, fon: 


Gern auch feine zerſtreneten Kinder überall zw 


Tammeln, *) gewiß geſchah's auch hier im alten 
Rande der Gefangenſchaft, im Keime der Zerſtreuung 
Jakobus blieb zw Jeruſalem, fchrieb aber 
on bie Zerſtreueten hin und ber. Petrus 
fürcieb ſeinen erften Brief aus Babel an die Ze 
fteeueten Hin und her, infonderheit aber des 
utedern Aſiens, bie er kannte und bereifet 
hatte. Judas, der jüngere unter ihnen, ging 
Höher Hinauf, und fiche da fen Brief! Er ift 
ganz in der Deufart dDiefer Gegenden; für 
fie find die angeführten Geſchichten alfo angeführt 
und alfo erzaͤhlt, er wur vielleicht lange bet ihnen, 
ums auch bieten Brief ſcheint er 'anzufangen, et: 
Ust, in faͤndigſt, nachdem er fie alfo gefunden: 
Die Sache Apr Ihm nicht Ni? — Hier find die offene 
baren Beweife davon aus dem neulich aus Indien 
gebrachten Jend⸗Aveſta, **) dem Philoſophten⸗ 
und Liturgienbuche ber alten Parſen. Ste kreffen 
eben die dunkeln Selten des Briefes. | | 

"1. Die Gefchichte der böfen Eng el 
6.) erzaͤhlt Judas mit den eigenthuͤmlichen Worten 


des Zend-Aveſta, in denen auch Johunes Iufone 


berheit ſchreibet. Ste haben ihren Urfprung 
nicht erhalten, Urſprung (eoyn) iſt eben der Ur⸗ 
ausdruck, den eine Ueberſetzung fo ſchwer gibt. **") 


*) Rap, 40, 16. Joh. 14, 52 

æx) Zend-Avesta, ouvrage de Zoroastre, trad. du Zend p. 
Mr. Anquetil, . — 

we G. dad Wort Boum tm T. KIT. p. 643. und ſonſt. Tems 
sans bornes ete. | 


* 


- 





— 


or 


Im Urſprunge, Urgrunde, Urlichte (upxn) Wwele 
net Gott, ſeine reineren Heere find Strahlen 
im feinem geſchaffenen Lichte. Und ba fie 
alſo fein Bild find, Könige wirken in feinem 
Bien, fo ift ihre Stelle Fuͤrſtenthum, Lich t⸗ 
thron, Koͤnigswuͤrde, worin fie mit Bott weh⸗ 
nen.” Diefen Urſprung, biefen Lihtye 
Laft, der ihr E@igenthum-war, baben fie ver 
Inffen — die Beſchreibung davon ſteht weitlaͤufig 
im Zend⸗Aveſt a. Nun iſt Finſteruiß ihr Reich, 


ihr Gebiet, ihre Wohnung, *) das Ihre 


(z& du), wie- auch ‚ben Ausdruck behal⸗ 


ten. — Hier ſind fie mit ewigen Kettenim 


Abgrunde feſtbewahret. Abgrund, ihr 
fhafterer Kerker (Dakhme) wird im Zend⸗Aveßße 
ſcheußlich beſchrie ban, oeas iſt das ſchwarze, poer 


tiſche Wort, ***) bas.andı die ſpaͤrern Gnoßiker be 
holten, das Urdunkel, die erſte Finſterniß or 


roaſter's, Ahriman's Theil und Wohnung. — Das 


— 


Binden der Satane kennen wis ſchon, wenigſtent 


aus Toblas, einem Bude, bein Scene niht 





ervpten, +"). ſondern Medan⸗iſt, worin auch 
. Ianter- perl: juͤdiſche Begriffe 5 7 
_ phagl, dar. Engel Gotteß, -einerdeu: Gleben (nme 


Shaspand) bindet da WEmodi.(Mikmng:m 
Zande⸗Aveſta) den Machthaber des Kobes 





N) S. Amshasp. T. UL Reg ne 
*%) T. III. p. 624. Ahrim, 792. 25. Tenebr, prem, 
"ek) ©, Hesych. Zopog p. 1587 ed. Alb, 


Wh) Wie Las Eroze ngenudins, behauptet in- Thessur. 


epist. la Croz, u 
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(any. dem chaldaͤiſchen Worte) in bie Wälte, in auie 
KHpolryphen, wie auch In ber Offenbarang 


Id haunes find bie Bilder, — Die Baube, wo⸗ 2 


mit Geiſter gebunden werden, helßen unficht:. 
bare, waerbiihe, Geiſtes bande — (wie: 
der ber eigentliche poetiſche Ausdruck) *) in Semi 
fie auf den großen Gerihtetag harron. Tadas bat 
Immer das eigentlichſte, ſtaͤrkſte Wort, Petrus loͤſot 


auf, laͤßt die ihm zu Ratten Rebenideen weg, sicht 
aber im Einae. 


: 4, Sodom aud Goͤmvrrha haben ienem: 
(den ansehe) nachgehuret — eine eigentliche iger: - 
ſiellungsſart an Send: Aura. Suͤnden und Koant⸗ 
heiten ſſad de wit nur altgemein eine Bene ber 
Daͤmonen GDewso, Darouge),“) bie ſie in verfiplehen: 
non perleden erzengt und nach und nad die Mick: 
befleckt haben, ſondern es iſt das eitgentliche Bild 


der Urzeit, der Yerlode vor der Shmbiinth. Da 


etzengten fie Keasafter, verunreinigten ale Elemen⸗ 
te, bis Bott fie mit Hälfe alter Engel und Gieme 
im Muſſer erfaufto und vie Welt. reliclgte. Jeder 
Geht, daß die Fabel vun deu Egregoren, “e) ‚se: 


ela unreiner 
Aſftuß. Eclimm The Yadab) weim er auf Be am. 


gufpteit bitte; er fohet dem aͤlteru, alisemeintu 


DBilhe, dem augensminenen Wide. der desken 


Sottloſiskeit, Teufelei und Verunreint 


⸗ 





* adıdi. ki 
”%) ©, Dews, — im Zend⸗Av. 
+ #0) Fabr. Cod. Pseudep. N. T. p. 179. 


Herderd Werke 3. Bel, v. Theol. XI. 18 5 


[) 
24 
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gung ber Elemente. Daß es Petrus eben fe 
befansit gefunden, zeigt fen Gegenfag von der 


Suͤrdfluth, bie am Fleiſch ertödtete, und dem rei- 
nigenden Waflern der Taufe. *) - 

Abermals eine Spar der Urſchrift Judas. Er 
folgt in dem Feuer feiner Schreibart den Gegenden, 
an die er fchreibet, daß er Teufel und Böfe: 
wichter vor der Suͤndfluth zufammen in 
ein Bild wirft; da liegen fie, Verfuͤhrer und 





Berführte, im Tartarus beide. Petrus aber treu= | 


net. Man hätte gar Feinen Grund, warum Judas, 
der. alle Straf und Schrederempel bis in bie Ge⸗ 
ſchichte Der Sagen auffpähet, ein fo ſchrecklich es 
Erempel der Stenfe audgelaffen und gar voruͤber⸗ 
gegangen wäre, wenn's ihen Im Petzus vorlag· Iekt 
wirb:s offenbar, warum ar's niht, warm es 
Petrus fehte? 

Sobem und Gomortha hurten gleich ihnen 
(ben Engeln, nicht den Städten), und llegen: da 

ein Drnimal ewigenfeuerd. Kuͤhner Aus 
- dene dei. mit, Einem Sage darſtellenden Schriftſtel⸗ 
ll: Ihr verwüſtet Land: ranchet no, 
ſagt das Buch ber, Weisheit, zum Zergniß ber 
 Wesheit — welch Schreckerermel das tadte Dress. 
bien; zum Zwecke Judas! Petrus umſchreibt, mil⸗ 
dert, warnt und troͤſtet als Vater. Ihm gehoͤrt 
bier auch Loth, wie dort Noch, in fein erweiter⸗ 
‚tes Belfplel. 

3. Die die Herrſqaft verachten, die Herr⸗ 
lichkeiten 2 läften, biefe fonft ganz unverſtaͤnd⸗ 


74 Den 5 nt, 
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lxlchon Worte find dem Perferſyſtem Idiotismus. 
Gott, heißt König, Herrfher, Vater der' 
Belt, auch bei Judas daher immer deonorns, Herr- 
haft Hi das Meih Ormuzd, die Periode ſei⸗ 

ner Regierung zur Ontwidelung bes ®n-' 
ten und zum Abthun bes Böſen, doke,,' 
Herrlichkeiten find’feine Lihtboten, Engel; 
Koͤnige, Stätthälter, "durch die er entwidelt, über: 
windet, fegnet, in ber fyätern unreinen Guoſtlk 
die Aeonen. — Das Gebet Jeſu iſt gan; in 
dieſem Plane. 

Offenbar wird, was Judas an feinen Ketzern el⸗ 
gentlich haßte. Spottend naͤmlich der Laugmuth 
Sottes und ſeines zukünftigen Gerichtð 
verlaͤugneten ſie Gott ben Weltherrfcher und 
den Herrn Jeſum Chriſtum, d.i. hielten's far‘ 
Maͤhrchen, daB Gott In Jefn alles beſchloſſen habe 
zu vollenden, zu reinigen, zu richten. 
Dagegen redet Petrus fo deutlich (2 Petr. 3.), das 
vertuͤudigen fo eigentlich alle Apoſtel (Apoſt. 3, 20. 

21. 8. 10, 42. K. 17, 31.) darauf dringt Judas 
(V. 4. 8. 10. 14. 13. 20. 21. 24. 25.); ohne bleſen 
Mittelbegriff iſt fein Brief Raͤthſel. — Wie weiſe 
find doc alſo, die ans dem Zuſatz „Gott der ei⸗ 
„nige Weltherefher und unfer Herr Jeſus 
„Shriftas "Schläffe gegen’ die Gottheit Jeſu 

. machen! Ste’ verftehen die Sprache und den Zweck 
Indas fehr genaͤu! — Eben bie, will er ja fagen, 
die Jeſum Chriſtum, den zufänftigen Richter, den - 
Mittelpunkt: und großen Entwidier bei Welt ver 
länguen, die verläugueten and Sott, bex 

o Beltherrfcher und fein ganzes Mestiment, 
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das nur alles busch Jeſum entwickelt. Gotteslaͤugner 
waren doch dieſe Leute nicht, und da ruft eben Chri⸗ 
ſtus, Petrus, Paulus, Johanntée und hier im 
ganzen Driefe Judas: Wer den Sohn nidt 
tennet, kennet au nicht den Water! Wer 
ihn, durch ben Gott alles vellendet, laͤſtert, Säfkers 
auch Bott ben Pollender! den Herrſcher! — 
4. Die Geſchichte vom Hader Maͤcha els 

und des Teufels ſteht bisher voͤllig als Raͤthſel 
da; man hat in juͤdiſchen Maͤhrchen Huͤlfe geſucht, 
und feine gefunden; bier iſt fie in der Srrache des 
Send: Unehe, worin Zubas ſchrieb: 
wpeichname find das Eigenthum, das Feld uud 
„Gebiet der Daͤmonen, wie Tod ihre Frucht, ihre 
Macht and Kraft iſt das If} bie Angel, datum ſich 
Dad ganze. Syſtem drehet. „Sie warten auf den 
„Kranken, der Tod rufet fie, dual Nächte gehen fie 
„umber, ihm etwas anzuhaben, bem Leichnam. *) 
„Wenn fi) ber Abdruck naht, wish alſo das heilige 

„kraftvolle Wort ¶e Vadj Serosch: Das tft. der 
„Wille Gottes!) gefprochen, das ben Boͤſewicht 
überwindet... Zu Hülfe gerufen ‚werben die maͤch⸗ 

‚often Engel | am Throne (Schahriver, Bahmas, 
„Ardibeheseht, p .. €. a. d..puissant Roi, .desir 

„royal, . saint, Br ercelleng;.: alfo Per. * 
„Michael, Gabriel, Uriel der Chaldaͤer), den 
„CTodten zu bewahren, den Boͤſewicht zu vertreiben, 
„Im Augenblick des Ausathmens m man ſon⸗ 
„derbare, ihnen ſehr noͤthige Ceremonien, baß bes 
„Unverſchaͤmte fliehe. Nichts If Ihnen. unreue 


— — — * 1758 ee ; 
79 Up yendent muigur die Iaispour. de Lauggäenier... 
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„ſcheußlicher, als Leichnam, und alles Unreine ge: 


„hoͤrt dem Daͤmon. Im Vendidad find lange 
Anterfſchiede und Stufen, wie bei Reinigungen be⸗ 
Aecdter Körper der Dimen von Glied zu Glied 
„büpfe, bis er ganz feine Stätte finde: Beim Leich⸗ 
„nam erfihelnt er als. Fltege Geelzebub der 
Br wo man ben Hefprung feiht fleht — 
sd. — x * 
Num war Moſes die heiligſte Leiche nach dem 
. Begriffe der Juden. Er ſtarb am Munde Gottes, 
Gott begrub ihn ſelber, fein Körper verweſ'te nicht, 
‚er ging in's Paradies über — und doch fand ſich im 
Augenblick des Hintrlits ber Unverſchaͤmte bei ihm. 
Erzengel Michael, Erſter der Sieben (puissaut 
Roi, Amsbaspand), hier ald dose, im Namen 
Gottes da, hätte den Boͤfewicht (die Fliege) gleich 
ſchlagen, mitelnem Fluch⸗ und Urtheilswort 
Gorſcht über ihn bringen koͤnnen. (#4. xorciv ober 
wie Petrus deutlich ſagt: xaıcım Blacyruov 


Dei 


‚eitereysen). Diefietheils:, dieß Fluchwort Heißt: 


ber Herr fhlage, vernichte Dich! Auf allen 
Blaͤttern 3. und im Munde bed. Engel, des Mäd- 


tigſton der Schöpfung wär's ihm Untergang Im Nu, 


fm Bilde gemefen. 

und doch wagte der Erfte an Gottes Throne 
nicht, im- Namen ſelnes Herrn elgenmaͤchtig, fruͤh⸗ 
peitig Sericht zu halten, ſprach nur mit hatrender, 
Hefheibener Demuth, der Here ſhaͤtze, richte 
#10, aa Dieb Wort voll Hoher Ruhe über 
wand ihn. 


*) ©, Cerem, relig. des Parses T, IN. Mort. ete. 
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Und biefe Unverſchaͤmten laͤſtern (ſchelten, 
ſchmaͤhen), da ſie nichts von wiſſen, laͤugnen, was 
fie nicht ſehen, verſpotten (auch das zukuͤnftige Ge⸗ 
richt), was fie nicht begreifen, find fruͤhlluge, unzei⸗ 
tige Richter. 

Und der erſte Geſandte Gottes, gegen eine File: 
ge, den Satan, In einem Augenblid des Streits, 
wo gegen den Unverfhämten Recht und Macht auf 
feiner Seite war, Ihn in Einem Nu zu richten, mit 
ginem Scheltworf alles zu zertruͤmmern: er Tchwieg! 
‚er -harrete! er ließ das Gericht dem Mickter ! — Kein 
Fabellehrer und Erempelgeber konnte beihämender, 
‚tteffender von allen Selten, und zugleich fo zeitmaͤßig 
und natlonell aus einer Sage ihres eigenen Mundes 
erfinden. Bloß alfo ſchon als Fabel, ale Sage thut 
die Geſchichte Wirkung, fie ware bie fchönfte Dichtung 
‚mit Unfchaulichkelt der Lehre, Beftandheit der Cha⸗ 
raktere und beftimmter Glaubwürdigkeit auf diefen 
Sal. g J PB) ; ! 
‚ Nun aber iſt fie mehr als das. Das Bild war 
fhon Zacharias, der ganz in balädiihen Bilden 
fchreibt, erfhlenen, und alio von Gatt ſelbſt aute- 
riſtret.) Nur was bier bei Judas der Leichnam 
Mofes iſt, tft dort nah Zeitumftänden und dem 
Zweck bed Bildes der lebende Joſua. Die Berchel- 
denheitdes Engeld, die Unverfhämtheit des Daͤmons, 
Fall und Zweck iſt ganz derſelbe. — Laffe man alſo 
ab, fu den juͤdiſchen Maͤhrchenbuͤchern nachzuſuchen, 
wo Judas geſtohlen, oder gar ihn wegen dieſer Ge⸗ 
ſchichte als unkanoniſch zu verdammen, weil man 


— 


Sachar. 5, 4. 2. 
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niet wilfe, woher er genommen babe? Der Grand 
ber Sefchichte in den Büchern Moſes iſt offenbar; 
die chaldaͤiſche Wendung jetzt eben fo Mar; Zachatias 

hatte das Bild ſchon gewuͤrdiget; tft aud er alfo - 


nicht kanoniſch, Johannes nicht kanoniſch, weil fe 
ia chaldaͤlſchen Blidern fchreiben? Die Juden, bie 


"2 fo entfernten Gegenden fo lange zuruͤckblieben, 


chaldaiſirten ganz, bogen bie Geſchichte des A. X. 
ganz zu fih herüber; Tonute man zu ihnen anders 


als nach ihrer Weiſe reden? 


Petrus, ber für andere Gegenden ſchrieb, Hat 
daher nicht die Geſchichte, behält aber den Sinn 
treufich bei und vechtfertigt von Wort zu Wort meine 


Erklaͤrung. „Auch die maͤchtigern, ftärtern 
„Engel (die Michael, Amfhbaspande) wa- 
„gen’s nicht, vom Herren (in deß Namen fie 


„da find," feine Kraftboten) laͤſterud Bericht 
,‚(d. t. ein firafendes, vernichtendes Fluchwort, ſelbſt 
‚‚über einen Boͤſewicht, wie dort Satan war) im 
„ſchnellen Nurzu führen; ſondern war—⸗ 


„ten auf den Gerichtstag des Herrn. — 
„Dieſe aber harren nfht, urtheilen vor 
„zeitig, laſtern frech und kuͤhn.“ — Sofähet 


er fort bis zu Ende des Briefes. Sein drittes Ka⸗ 


pitel zeigt, wie treffend die Geſchichte Judas zumal 


auf einen Gerichtsfall war. Iſt Petrus noch Ur⸗ 
ſchriftſteller ſeines Briefes? 

5. Die Weiſſagung Enochs (V. 14. 15) 
duͤrfen wir nicht erſt aus einem abeſſiniſchen 
Buch Enochs erwarten; denn damit wird die Ge⸗ 
ſchichte doch nicht kanomiſch, ſondern bleibt, was 
wir ſchon willen, alte verbreitete Sage. - Die juͤ⸗ 


v 
— 


280 — 

diſche Fluch⸗ vad Baformel ‚ber Herr lanut 
rührt effenbar daher, und wie verbreitet war Bel 
Sm Teſtament der Patriarchen, im Yu: 
ſtinus, Irenaͤus m f. find ber Gerichts: 
yrophbet Enoch und fein Buch befankte 
Dinge; die exite apokryphiſche Schrift erläutert ie- 
fonberheit ben Zeitgeiſt Zubas ſehe; er war wall 
apokrvphiſcher, chaldaͤiſchgriechiſcher Sagen. 

Enoch's Worte find: ſtark; fie innen das Mert 


Gottloſigkeit nidt genug mieberbolen; fie tum: 


men bem eifrigen Judas ſehr zu ſtatten. Der Auss 
deu: „ber Here koͤmmt mit feinen heiligen Mp⸗ 
riaden,“ iſt oft im Zend⸗Apeſt a. Go Fosmmt 
Mithra mit feinen gehn tauſend heili—⸗ 
gen Izeds; fo wirh Soſtoſch tommen — anders: 
wo davon mehr! 

Auch Bis fleben Jchrtaufende der Welt: 
bauer nah dem Bilde ber Schöpfungstage ſchrei⸗ 
ben ſich and ſolchen alten Euochsfagen ber. Petrus 
hat bie Enochsweiſſagung nicht; ſtatt ihrer aher 
feht ee den Win: „Eins fen euch unverhalten, 
„meine Brüder, daß Gin Tag wor dem Herrn iſt 
„taufend Jahr!“ won Indas nur ben kurzen Zug 
„der Siebente von Adam,’ fehet. In nufere Iced: 
ten, bie fo fehr bie Ewigkeit ber Welt lichen, wied 
die Sage fo angefehen, wie fie von denen, gegen 


- bie Petrus und Judas fearelben, ungefähe ange: 


fehen ward. Petrus, auch um nicht ficher zu ma⸗ 
Ken, redet dunkel. Indeß würde auch bierams 
fihtber, daß die Apaſtel nicht geglaubt, ber tängfte 
Tag werde fie Ichend überein — ſo aa 
übrigens der Irrthum wäre. 
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6. „Unteriihelbet. Mit einigen habt Mitlei⸗ 
„Re; andere rettet, aber in Furcht.“ — Wahrlich 
siht durch Farcht, dur Drohungen, Ge: 
welt und Feuer, wie ber Text ſchaͤndlich mıiß- 
braucht merken. Das Bild iſt aus Zacharias, dem 


gahaͤlfche Vrepheten, ja bekaunt, ‚ik dieſer nicht 
„ein Brand, aus dem Feuer gerettet? — 


„Shut die unreluen Kleider von ihm.*) 


‚u Gbche, ich babe deine Stube von dir geuam: 


„un — Zend⸗ Aveha ik der Sprache wall. 
und Indas fast chen im diefer Sprache: „rettet fie, 
„aber old ehren Brand aus bem Feuer! als Un⸗ 
rxeine, mit befuheltem, anftedendem Gewande.“ 


Gelbft der liebreiche Johaunes gibt diefe ſcharfe 


Marnung. 
% — * 


Soe klaͤrt He Parſenſprache mb Gegend Judas 
auf; aber nm, wer ifks eigentilh, für Dem er,. 


u — — nach mann? Groſtiber 
Es if anderswo gejeiset, **) mad men ſich 


am Wort Onofis und Gnoftiler fir einen 


Mothhelfer gemacht bat, ſich darauf in den wider⸗ 
fureheubften Faͤllen, wo man nicht weiter weiß, bes 
sichen zu koͤnnen; auch biefe Stelle zeigt’. Wenn 


bier van Gnoſtikern Rede ſeyn foll, wer war Suo⸗ 


Alter, Judas „der feine Gegner? Offenhar er! 





£ ⸗ 


\ 


y 


@r is ja chen, der ſie Muthwillige, Praf 


) Zach. 3, 2a oo 
> 8) Aelteſte Urhmbe des Menſchengeſchl. B. 6. Ai: DB. 
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fer, Befleker des Fleifhes, Läflerer, 
Spoͤtter, Beraͤchter deffen, was ſie nicht 
finnlih erfennten, Thiere, bie feinen 
Geiſt Haben, nennet; konnte ein Snoftiler gegen 
Epilurer, gegen finnliche Verähter feiner unfiun: 
hen Lehre, ſeiner Abgezogenheit, Ent 
Haltfamkeit von Lüften und Ertödtung ber 
Sinne, Härter, fhärfer, treffender fchreiben? Und 
einen anbern Begriff Habe ich doch von ber Gnoſis, 
wahr oder vorgegeben, in Theorie und Ausuͤbung 
nicht. Alſo war Judas ber Guoſtiker unb feine 
Gegner bie flachen, finutichen, wolläftigen Epikurer, 
die Philoſophen ber Religion nach dem gefunden 
Menfchenverftände, bie fo viel nahmen, als ihnen 
beliebte, das Uebrige wegbemonftrirten und dabel 
ihres Körperd und des dAußerlihen Wohlſtandes 
pflegten. — 

Was ſoll indeß der gehäffige, vleldentige, gemiß- 
brauchte Name? Welcher Zeit und Gegend find 
"denn bie Leute unbelannt, von denen Judas redet? 

Und was fagt er ihnen? Nichts Honigfäßes! 
„WasSchale, wo Kern weg iſt? Ihr follt fie 
„nicht dulden, die Träumer, bie unter was hohem 
„Vorwande von der Religion fo viel nehmen, als 
fie wollen, das Erbabenere, Gelftigere, Känf-: 
tige, was ihnen etwa uicht vor ben thierifchen 
„Sinnen legt, laͤugnen. Flecken in euem Ver⸗ 
„ſammlungen find fie; ſehet ihr nicht, dab fie von 
„euern Einkünften nur praffen, mit euch zehren, 
„fh felbft weiden und aus Lohnſucht Bileams nur ' 
„enern Namen borgen? — fliehet fie, habt Mit: 
‚beiden, aber unterſcheidet! Jene rettet nur wie 
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„Brand aus bem Fener; auch ir Gewanb iſt ver⸗ 
weſtet und mit Lüften befubelt "1... 
Und die Leute waren doch auch Denker, Phi⸗ 
loſophen (vielleicht der ſchoͤne Nachlaß der Sekte 
Borsafters). „‚Sie.rehsten auch ſtolze Worte, 
‚tlagten immerdar und arbeiteten einer bef- 
‚fern Seit za — Hatternde, wallerlofe Wolken, 
„Bäume, bie ihr kahles Haupt hoch genug empor⸗ 
„hoben; Wellen mit vielem Getoͤſe; gar Lichter — 
Irrlichter, tagt Zadad, aus Sunipf: eutſtanden, 
and jukeiiprwinbe hinwallead, wo ſte her find — 
NRottenmacher nad. getftlofes::Bteh, la⸗ 
aſtern, ba fe nichts von wiſſen, undwas fie mit 
ihren fünf Sinnen erkennen, darin verderben fie tik 
„ſelbſt, wie die zu Sobem!”’ — "Ei bes warmen, 
intoleranten Heloten! der junge Prmn: hatte ned - 
el / c EB 
uUnd der alte Mann Petrus, ſeinem Ende nahe 
(2 Petr. 1, 13 —15.), waͤrmte ſich an demſelben 
Teuer, fachte es auf für ſich und feine Brüder zur 
Flamme noch auf feinem Grabe.) _.. 
; N Br Be 
‚ + Und Paulus nad her. liebreiche Johannes ſchrei⸗ 
ben eben fo; ſchneiden ab, als Antichrift, was nicht 
befennet Jeſum den Sohn Gottes, den zukuͤnf⸗ 
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x*) „Zip weiß., daß 15 Meine Abiſche Hütte Hals ablegen 
„muß, vole mir denn auch unfer Herr Jeſud EHrifiuder: 
„öffnet hat; ich will aber Flelß thun, daß ihr allent⸗ 
„halben Habt nach meinem Abfchiede, ſolches im Be 
„daͤchtniß zu.gaiten.v 8 Behws, al Aden ° 


tigen Riheer! DL. lleber laſſet uns hre GSqeriften für 
unkanoniſch erklaͤren, and. den abentenerlichen Brief 
dieſes Bekeuners, Tubes, zuerſt. 

J — 


S & Lu: ß. 


Das find bie Sriefſe der zwei Braͤder 
Tefu in unferm Kandmſr Me Einwärfe gegen 
fe entfilegen in dieſein Befihtäpunkt und werben 
VBewelſe für fi. Beide: bekennen ihren Herrn, 
jeder auf bie ihen eigene, würbige Weiſe; Jakobus 
ernſt, beſcheiden, Judas vol Feuer. Und auf den 
Brief des ledten druckt Petras ſein apeftelikhes 
Siegel. — Brüder Jeſu, haͤtte ich einigen Staub 
‚weggewifht, ‚auf den heiligen Frußſtapfen, wo ihr 
gewandelt! — | ; 


“ .; ir 

Bon den andern Brüdern Jeſu wiffen wir nichts, 
Simon, dem bie alte Gage wit biefem Indas 
in Perßen fein Gefadft giße*) (daher Ir Tag, 
Simonid: Judaͤ auch zuſamme gefelert werben), 
ift, wie fein Bruder, sum Apoſtel gemacht, ber 
er doch niht war. Simon der Zelote war ia auch 
unter hen Apoſteln, der Bruder keines Judas. 


%* ”* 
WM. 
— G G— — 


*) Fabrie, ood. Preudep. p. 59.1. ote. 


\- 
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Won den fon vorgegebene. Siuibern. Def, 
ben Kleophas Söhnen, wien. wir nichts. Der 
älsefte von ihnen hieß ber Kleine Tatebus,, *) zum - 
Unterihiede Jalobus des Sohnes Jeſerh, da beider. 
Mütter Maria hießen und Scwehere waren. 
Der größere und Bleinere Jalobus iſt alfo Fami- 
lien⸗ und kein Apoſtelname. Keiner von beiden 
Apofter; biefe beiden werden als Sohn Zebedaͤl 
und Alphaͤt, nicht mit dem unwürbigen Namen, 
der große und Feine, unterſchleden. 

% “ 

x % 

Von den Schweitern Zefu willen wir nichts. 
War’d Salome, bie Schweſter Jeſu, die nad dem 
Eyangeliumber Vegypterbei &@femend*) 
ihn fragte: „wie lange die Menfchen ſterben wuͤr⸗ 
„den 3’ und zur Antwort bekam: „ſo lang ihr Wei⸗ 
„ber gebären werdet!“ Salome ſprach: „ſo habe 
„ich wohlgethan, daß ich nicht geboren habe!“ Der 
Here antwortete: „iß von allem Kraute, nur was 
„bitter iſt, iß nit!” (Die Mutter der Zebedaͤiden 
hatte geboren.) 


ı 4 


i * 
+ 


Welfe handelte die Worfehung auch hier. Je— 
ſum, den Baum, ftelet fie bar; feine Wurzeln 
find in ber Erde. Und auch der Baum Jeſus iſt 
nur irdiſch, fo fern es ſeyn mußte: ex ſiehet de, 


®) Marc. 45, 40. vgl. mit den Parallelftellen. 
2°) Strom. 1, 5, 





ein nd des Hmmels. „Wer ftnd meine 
„Bruͤder und Schweſtern? Wer den Wil—⸗ 
Aen thut meines himmliſchen Vaters, 
„der iſt mir Studer, Schwefer and 
——— oh, 
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Anhang. 





Probe 


nichtiger Konjekturen übers N. T., gezeigt 
an den Briefen Jakobus und Judas und an 
den zwei erften Kapiteln Matthäus. 


* 


J— 
\ 


» 


"Konjektur (nihtin altem möglichen, philoſophiſch, 
politiſch, mathematiſch, theologiſch, menſchlichen, fon: 

dern) bier allein in kritiſchem Verſtande iſt mie 
das Schneidemeſſer des Wundarztes. Nottzwendig und 
heilſam kann's allerdings leider: ſeyn; aber nur fürdy: 
terlich nothwendig, fürchterlich heilſam; und der Elende, 
der damit ſpielt und ſchnitzelt, hier nach Belieben ein 
Ohr, dort ein Auge, dort eine Naſe wegbringen oder 
beſſer machen will, die ihm nicht recht iſt: ein Der: 
ſtuͤmmler iſt er. 


Ich unterſcheide Konjettur von Lesart. Lesart if 
immer dod fhon ein Faktum, wenigftens ded Irrthums, 
was wie nicht erft Lüftern in die Welt pflanzen: Kons 
jettur noch ein Hirngefpinnft, ein.uadtes Unding, dem 
wis erſt, trotz aller Toxta, Lesarten und Abſchriften, Exi⸗ 
ftewg geben. Lebart ir ein beſtimmter, gegebener , 
Fall, der nach Geſetzen der Wahrſcheinlichkeit, — 
ſtens als Feher des Abſchreibers berechnet warden kann; 
Bruch von einem endlichen Gazen. Koniektur min 
als Nothwendigkoit ms Auge. fallen, ober fie iſt eins: 
Nichts zum Unendlihen.. und nimmt's doc mit allen 
eriftirenden Fällen. auf. Nicht forgfam und befcheiden 
genug kann alfo die Konjektur gehen, und doch ift fie 
der lebende Eigenfinn. — Warum? fie iſt Schooßkind 
des Wahns, Lufts oder un unſers eigenen 
Sinneb. — 


Neulich iſt eine — und — vermehrt fuͤr uns 
überſetzte Sammlung kritiſcher Konjiekturen 
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über’s N. T. *) erfhienen ; man glaube nidt, daß 
ih fie ad Sammlung oder die Sammler. anfechte. 
Wenn das Ding da ift, dazu fo zerftreut und vielfad 
da ift — Kraut oder Unkraut — es ift gut, daß es ge: 
fammelt werde; wäre gut, wenn. ju biefen zwei Bän: 
ven noch ein dritter Band Supplemente erſchiene; 
man fieht wenigftend, was man habe; und eben auf 
dem Felde aller Erfahrungen keimt das richtigfte, als 
gemeine Urtheil. — aus der Sammlung made fit jeder 
Auswahl; vielleicht werden aus drei Bänden brei 
Bogen werden. fo Helfer einfeuchtender Spuren. daß 
man feines Worts Zuſatzes dürfie; ihr Anblick Die. 
Kennung bes Worts empfühle Das Webrige briebe, 
was es ift: Wuſſt kritiſcher Köpfe in ihrem 
ſchnihelnden Spiel, oder Eigenſinn eregetifwer. 
Sypothefentöpfe, in ihren ftumpfen ober Wunder; 
lichen Stunden, oder endfih Anfange: Berſuch d er 
Fririe, da fle noch bei wenigen Fremplaren ded N, T. 
aus dem erften Schlummer erwachte. Es mar Damme: 
zung‘; fie rieth, riet, = ſprach — im erlen 


Ich gebe‘ hier eine kleine verdriebliche Probe bei den 
zwei Eleinen Schriften, bie wir detrachtet; eine 
größere , verbrisßtichere gaͤbes bei den yedßerm:, Jumal: 
erſten Schriften HN: T.jwo flih jeder Lehrbuhe der” 
Kritie ſchnigelnd gehbel: Heilige Männer, mit klarem 
leuchtondem Angefiyt — wie feyer ihr verftümmielt! wie 
mit Fanffijlägen und Piänsen im’s Fleiſch: velohnt und 
jeder — re daß: ‚ige * daneter en 


» Bam ver’s Konjekturen übers N. x LZeipz. 1708. 
‚ Überfegs und vereichert von — 


I. 2. . . NEE 





22%b: 


Betlef: Ja LoHbik, *) 
Kap. A: 


V. 5. dr 10. damyuıor. — Urouarıy, fol von, 
uovn heißen!” jagt die Konjektus, wodurch nichts als 
— der natürlihe Sinn Jakobi ſchwindet. Was gewirkt, 
ausgewirkt werden ſoll, ift Geduld; was ed auswir: 
ten fol, ift die Prüfung (Probe, Experiment), do- 
zıusov. Da fee id mıorens mit Uno@. jufammen 
und ed wird der fhönfte, rundfte Sinn, der nun aud 
dem. domusor gemäß: ih. Das heißte ja, nit ‚was 
Ausgeprüftes, ſondern Erpsrimsnt, Pr. 
fung. - “ 


B. 10. O de nrlausuos ‚fol Yapsıcdw fupphirt 
werden,” mo alle Schoͤnheit der morgenlänpiihen Gnome. 
hin ift. Eben bei Heiden muß Jakobus zavyacdo flehn: , 
„Der Reihe ſoll ſeyn, als 0b er nichts, der Arme ale 
ob er alles habe! Der Reihe ſoll fhon feyn, als 0b 
ihm alled genommen fey — u. f.' Muß man Schönheit 
- und Scarffinn erft demonftriren, damit es nicht weg: - 
geſchwemmet werde? — 


8. 11. Ey ass nogemıc. .Ifopınıg iſt Lesart, 
die daſſelbe fast; aber suszzopıaıs , EUNOPLMIS, gar, 
zeoacu0dss iſt Wahn. Welland M. Gtribdier - 
würde ftatt deſſen zopnasess.oder zopdasg gefügt haben, - 
und das wäre Bein Haar ſchlechter. Obme, an den Des 
braism zu denken, da Weg Leben Heißt (deun bier. 
ſteht nicht Odess , fonbern zopsıaıy), weiß. jeder, daß 
im. Ovtent die Kaufleute jichen, Züge tbun, wies 
ja Jakodas feibſt und (Ri:4, 13. 14.) mit dem Quruf an⸗ 





H Aqh felag, Der, Verere then Sammlung, 


- 
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eben die Reihen nah genug Bält: „Morgen wollen 
wir bie und da Hin.’ — Und was war da in ber 
ganzen Griechenſprache für ein beſtimmteres, eigentli⸗ 
cheres Wort ald srogesaıs? Auch weld ein ſchoͤner Sinn 
- in Jakobus Bilde: „mitten auf ſolchen Zügen follten 
"file dahin feyn,” wie etwa der Waflerfirom Hiod's in 
der Wüften (R. 6, 15 — 20.), wie dad Kraut unter 
dem Sluthhauch (dee Sonne oder des brenmmenden 
Windes). i 


8, 12. Unouever. üÜnouevei Ändert nichts im 
inne, auch niht in den Buchſtaben; Konjefturen von 
der Art Taffe ich vorbei. 


8. 17. yaram „folk aveuuaran heißen!“ Abſcheu⸗ 
lich: War's nit Licht, wie fih dad Morgenland wirk⸗ 
fh Gott und alle feine guten Baden dadıte, 
zumal in der Zeit, wo die Chaldaͤer- und Perſerdenkart 
fo weit umher war? War da Gott nicht alfo Water des 
Lichts, Vater alles Lichts — warum aber hier der 
Lichter Yarwyv? Antw. Weil die Morgenländer 
einen fo bekannten großen Unterfchled zwifchen dem er: 
fhaffenen und unerfhaffenen Licht madten. 
In diejem wohnte Gott, zu dem nahte fi alfo 
nihts Böfes, von ihm Eonnte auch nichts 
Böfes Eommen; fein Liht war ofne Trübe, 
ohne Wechfel, dan ſchon das irdiſche erfhaffene Acht 
nit bloß der Sonne) unterworfen ift. Iſt dad nun 
nicht, auch noch aus dem Streit vom Licht bei der 
Taufe Jeſu“ und ans der Reipe der Snoſtiker und Licht⸗ 
philoſophen belannt genug? Iſts Hier nit als Auftds 
fung bed Sweifels, wie ibm Jakobus vom 15. V. de: 
gegnet, deutlih? Noch der 18... von.bet Grfigeburt 
aus dem Wort, als- aus. Lihtfamen, gründet ſich 
davauf. Die Idee wird fo ſchön und hoch — und mar 
verſtuͤmmelt! 

V. 25. ouroç „ſoll ovrwg heißen!’ — Warum? 
Drüdt nicht Jakobus alte feine Sleichnifſe fo ſtark aus? 


ı a 
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fängt er nicht. alle feine Gegenſätze und Uebergänge fo 

ſtark an? Kann man nicht (V. 26.27. 8. 2, 5.,H- 
Far 7 9 26. K. 8.2 — 12, K. 4,6. 18. K. 5, 4 U. f.) 

tortlefen ? en 


san. 2 


.®. 1. ns dofns die zwo Konftruftionen. deg do. 
‚jUxvg. und rg00wnoA. find Auslegung; ein Komma 
ſetzt fih leicht Hie und da Hin, wird aber die Periode dem 
Ohre damit runder? Das, ın5 do&. auf, I, 10. bezogen, 
ner ift der Erhöhte! der Herr der Herrlichkeit, was ift 
„gegen ihn und in feinem Dienft, der und jener?’ giht 
nit nur einen fo erhebendern Sinn, ſondern ſcheint 
auch Jakobus um fo mehr angemeflen, da er an feinen 
"Bruder. nie in der Niedrigkeif denfet. or 
Be A. Kas.ov.dsexgadnte. "Ganz unnöthig Hat 
man ſich den B. erihweret. Sobald im Anfange biefes 
Kapitels von keiner elenden Rangordnung in den Tem⸗ 
pein, ſondern von Ungerechtiakeiten und 2000- 
enolmypims in Berichten, die allerdings bei Yuben 
und erſten Chriſten in dei Verſamuungen gehatten 
wurden, die Dede if, fo iſt den. Vers voll vom Sinn 
‚unb. nötig. Sogleich macht Jakobas alsbann in 
feinem ſtarken Hellenismus Webergang: hat nicht 
Gott u. f. ſo daß er dom fhläfrigen Nachſatze und 
einem matten xnxWc.T20sE3TE. vrromm. Er zeigt das 
"ROXWOS TIOsELTE treffender In Erempein, : . - 


8. 6. Vusıs de ‚fol kein fragender Vorwurf ſeyn, 
„fondern ein ruhiger Sa mit Kolon!“ Und ift gewiß ein 
fragender Vorwurf und fein ruhiger Sat mit Kolon. 
Zühlt man nicht, wie es abbricht, und die Fragen ein; 
treten, wechſten, 'fleigen? „Hat nicht Gott die Armen 
„erwaͤhlet? (und ihr wollt fie verfhmänen!) Send Ihe 
„nicht ſelbſt arm? und werdet unterdrüdf? (und ihe 
„woüt die Unterdrüder vorziehn!)- Das Beifpiet be: 
Eräftigt ia genugfam., Ber 


B. 10 zayıny „fuR muriet heißen Miht wahr! 
Im Fotgenden- erklaͤrt's Jakobus. 
1B, 18. 24. ſind keine Konjektuͤr, fonbern hier Iutir⸗ 
punttion, dort Lesart. 
Kap. 3. 
B. 1. un "eoAloı ſolt "rokvkalor' heißen, gewiß 
“um die Konijektur' ſelbſt zu bezelchnen; denn fonft iſt die 
Könjektur” dem beſcheidenen Jakodus an’ diefem Ort "eden 
"am meiften fremde. 
3.6. Kaı j; ylodca nu xocuoę ns adı- 
"rag. "Im ganzen N. T. And Kr mit die zerfetzteſten, 
gequälteſen Worte; und "keine Gtelle iſt leichter und 
ganzer wie dieſe; nicht ein Punkt iſt zu ändern. Heißt 
denn xocudocç Allein et, Menge? Heißt's nicht 
0b Scmuck, Anſtrich, Sefhörigung? Aber 
auch das -barpıs Hite nicht heißen: xoöuos heißt ach 
Rüfzeug, Werkzeug (Xaraaxeun), IJInſtru⸗ 
-ment, Apparat; heißt üherhaupt: was in Ord: 
wung'ffeltet, anrichtet, errichtet (xarautrasıy); 
Ya gar Heerfänrer (aroarıyag) didentet- *) 
age man num, was iſt eigentlichen, :Undfferiser, kirer? 
„Die: Zunge At Feuer: Werkzeug und Triebrad 
‚ner Ungerechtigkeit; Ne richtet nichts Gutes an, 
‚altes Ungefedise im der ABelt koinnt "von ihr. Da iſt 
fie mitten unser 'uinfeen Wieder ‘(wie man Til) are 
„Quelle, euer, Gteuer, Heerfühter uilas Ungerechten.“ 
— Kann man fih ſchöner erktären als Jakobus? Gr 
Läuft aus Gleichniß in Bleihniß, um den xoGwog Ins 
adızıag (dad Hauptweort) an der Zunge recht u bes 
‚zeichnen ; kommt wieder zuräd in’& verlafiene Gleichnis. 
„Sriebfeder der Ungerechtigkeit! Anrichter „alles ‚Un: 
rechts!” iſt der Punkt, um ben bie Bleihniffe laufen. 
Nun bekoinmt auch Be Ste up ats Ders, mit —* 
— — FEN — zer 
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Pieonasıyen Haltung, vnd big. ein. "Gyibenjäht e 
fan irqgen: „wie kann Feuer Inſtrument fepn?” 
FJeuer iſt's nicht, fondern die Zunge! Gie. das Mittel: 
Alied. das Werkzeug, alles. Unxechts I — was ſ(oll Ic 
„Fans ‚Dprfaugm? Mich Dünft,. ine folhe Zur 
‚gung, (die ſchon die Ätteften Meberfegungen, — 
‚haben, weis fie das Wort. x000g. in dem un 

"ie Singe nit verfanden) iſt Hundert Berfehungen 
und, Serreftungen werth. 


B. 6. „odrws „ſoll weg!” Und 08 fo. nicht wir; 
eben weil 0 xoou. I. ad. dazwiſchen ifl. : Es ‚ift ſchon 
eſagt wie ſark Jakodus tm ———— ſcner Gleich⸗ 
niſſe ſich ausdrücke. 


Tov rooxov ıns yer. daß es Tedyor peißen fou, 
ändert wieder nichts, als daß es, der Manier Jakobus 
zuwider , ermattet. Cinmat Kat der gelehrte Jakobus 
‚doch hier ein Rad, einen. Rundlayf im Auge, den , 
die Zunge als Mittelglied errege Was if. nan 
betannter, alt daß. yereass.im guten Sriechiſch nicht 
bloß -Seneration, Abſtammungsglied, fondern auch Da⸗ 
fepn, lebendige Natun anzeige? Wie Jakohus. das 
MWort ja ſelbſt ſchon 8, 4, 25. aetraucht Hat, unp wie 
‚er'd.. gleich, durch pugıg avgewmun (B. 7) rilä. 
Me darf, er iq niht den Hazvaniimen Kreiälam,D 
Geblüts gewußt haben, ‚wenn er weiß. daß im % 

unfere Natur wallet, braufet, das Rad. unferer Lebeng: 
- geiſter umhertreibt — und da iſt nun das Mittelglied, 
dia Zunge, Welle des Rades, die es umhertreibt. 
Sriechen und. Hehräge haben piel heftigere Ausdrüde wen 
der ,Zunge: ‚fie reitet, Ichießet, iſt — 
Sæa el 6. Dorn up Diſt el, iſt Scawert. 
Das — ‚Speüdwort Me SaAdaS i. „BUNME MP 
atbſt· bu hiz?  Mabih Ging Stadt baue und. Fine 
— ** — one; Küpngeit, Jakobi weit nach Ad... ur 
‚8 10: sfsoyeras „fol fragwpife fliehen: kowmt 
Segen und Fluch aus einem Munde?“ ‚Eiend! Die 
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Koniektur zeigt bloß, daß fie. ſchnitzelt, weil ſie nicht 
ſlehet „Eid wben (ſegnen) Gott, fagt Jatobns, mar 
„fludhen den Menſchen. Jener ift Water, biefer Eöhn, 

„nur das Bild, Abbitd des Vaters; täftern wir alfo 
„Menſchen, fo Yäftern wir Gott, und aus Einem Mund⸗ 
‘geht Lob und Läfterung Wortes.” — Mit unferer Um⸗ 
ſchreibung verfehlen ‚wir meiftend ben treffenden Mitte; 
— begriff bes ſcharffinnigen Gegenfaes ; meine Ueberſebung 
hat ihn durch Verkuͤrzung auszubrüden geſucht, ob ich 
gleich weiß, daß nach dem Begriff des Morgenlandes 
awiſchen Bitd Gottes und „nad feinem Bilde gemacht“ 
Unterfihied ſey. — 
B. 14. um Kataxauvzyccde iſt als Frage dem ern: 
ſten Fortgange des Apoſtels ganz entgegen, der B. 
14 — 16 nicht fragt, ſondern ſtrenge unterſcheidet. 


Kap. 4. 


BS. 2. @ovevere. pIoveıe iſt Leart: WporEıte 
Wapn. Zu 
8 4. Mosyos „foll zum vorigen gehören?” War: "| 
um? Damit das folgende mit einer fo natürlichen Anrede 
ja nicht feige, fondern finke: 

“8. 5..H dozsire:- Hier ift eine der feltenen Stellen, 

. wo ich Koniektur annäpıne, daju uns auch daB doppelte 
Beılova de dıdosı xeoıv, wo leicht: Irrthum vors 
gegangen feyn kann, fcheinbar berechtigt. Nur merke 
man zuerſt, wo bie ſcheinbar nöthige Konjektur ſeyn 
werde. — 


Gewiß nicht darin, als ob eine angeführte Spruch⸗ 
ſtelle fehle, oder gur die Worte ‚der Geiſt gelüflet zum 
Reide“ Sprucftelle ſeyn müßten;- denn wo find fies? 
Und wo dürfen fieta. feßn, da ja ©. 4. Wei our vudars 
Anmittetbar vorher dfe Spruchſiene „Weltfreund, Got: 
teBfeind‘’ ftehet,. 109 der-ernfte Jakobus ja nach ſeiner 
Manier der Anführung gleich hinzuſetzen kann: ober 
meinet ihr, daß Die Schrift‘ leer rede?" Di er: mit 


nn 
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osdare und oux osdare zu Gprudjftellen und allgemeie 
nen Saͤtzen Übergehe, fießet man K. 1, 3. 16. 17.8. 2, 
5. 20— 24. Mid dünkt, das Ift ſtark, Bar, und völs 
Hg in feiner Gchreibart. 

Wer nun daß zrpos 9. ern. . Nv. eine fo 
ſchnelle Zrage fey — (Freilich geht Jakobus immer ſchnell 
umd abgebrochen über!) Daß dei ueslore did. ya. Kein 
Wort fehle — (Es darf nit fehlen, wenn man, wie 
Kap. 2. 4. 5. einen fchnellen Uebergang chne Vollendung 
des Gates annimmt) das wird mandyen härter dünten. 


Genug, der Sinn Ieidet nit; der Zuſammenhang 
iſt offendar; felbft wenn das Erſte keine Frage wäre. 
„Zum Neide freilich Lüftet der Geiſt, der in euch wohnet! 
„Größere Gnade aber gibt er — wie wiederum die Schrift 
„ſpricht: Bott widerſtehet u. f.“ daß ſodann sum erftens 
mal (mo nit vom Abfchreiber) fo in ber Hitze bes Leber: 
ganges von Jakobus felbft „den Demüthigen“ ausge: 
Ioffen wäre. Da einerfsi Worte zweimal vorkommen, 
‚wird aber das Erſte wahrſcheinlicher. A de 

8. 11. alle xpırns „fo zum Folgenden gehören!” 
Matt und elend! Der Gegenfas des Schriftſtellers iſt 
ja aus der Folge Mar. 


Kap. 5. 


B. 85. ws zug „foU zu EIn0gve. gehören,‘ als ob 
jemand fih Zeuer als Schatz ſammle, und nicht jeder⸗ 
mann wüßte, daß Feuer das Fleiſch freffet — Allerdings 
ift fo Hier als bei ©. 5. eine Deppelanfpielung: „ihe 
„Habt Schätze gefammelt — ja Roft, Gluth, Iluch, 
„geuer! Ihr Habt euch geweidet — auf einen Schlacht⸗ 
„tag! Muß aber jedes Nadelohr für ein Schiffſeil weit 
ſeyn? N | 

®. 4. 6 areoreonm ſoll apvoreo. heißen!“ 
und warum? „So fagt Phile!” — Und go fagt 
Jakodus. Warum ändert man nun Philo nicht nad 
HmT 
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B. 8.  avsıtacaera:. an dem höpen. Orte (hair 
"gen jedes "Rungmeifer vergebens. Der Apoftel it auf 
dem Gipfel des Affekts einer Rede, die von B. 1, o 
bar ‚geftiogen iſt. Der Affekt macht. jebeemal. gegen: 
‚wärtig; da alſo bier das treffende Praͤſens. Da 
fleht er noch gleichſam, der getödtete und n icht wihen 
Aebende Serechte — und ſiche da faͤllt der Worgang: 
harret, meine Brüder, wartet!” — Welcher r Dicqhter, 
weicher Redner, hat nicht Ähnliche ſchöne Gtefien ? Und 
ein blödes Auge ſchadt fie weg? 

9 Mn Grevalere, „vielleicht cruyratere und 
vielleicht auch Grevede, GIEVOYELE,, DTEHRYETE — 
Nun fage may, was aus foldem Aendern werde? 

B. 21. esdere „vielleicht osdare.' Kalt und elenb! 
Wars die Gefchichte Hihb's, worauf Jakobus anfbiest, 
a war der Ausgang Sottes gegenwärtig da:. fie 
Hatten ige hlſtorifch oder dramatiſch gefehen. Uns 
gar Ausgang Jeſu und feine Sollendung, fo wars 
da. — Wer flieht nit das Wachſende ber Gewißheit? 


V. 185. Kaxonader tis [ol zaxoduusı heißen!“ 
und ih möchte der Konjektur zu.igrem Wahlſpruch ein 
Analogon Jakobus empfehlen: xaxoduueı Tig, Bıßlıa 
zexourw! Er trifft vortreffiic ein. 

V. 20. ywywörETn „fd Yıraazers ‘fepn.” Fühlt 
"nicht ein jeder, wie damit das Hochemporhebende ber 
ledten Cinfhärfung weg fe5? Und fe fol ihnen der 

: "Tebte Märkte Eindruck bleiden: 


a 


8. Tor yon 
— *5 1, dien 1 der — Pas „ber ge 
„iſt gar von einem Betrüger, weil er fi einen Bruder | 


FLUR Bun: 5 55 
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— nennet.“giwo rechte Proben verwegener N 
J tigkeit. Dieſem Manne ftehrs nicht an, daß Judaͤsß 
ein Bruder Jakodi ſey, er will einen Iudas Hundert Jahr 
ater unter Hadrian haden: Jener ſagt, du’ bit ein 
'ettüger, weit dir dich einen Vruder beines Bruders, &is 
nen Söfn’ ines Waters’ nenneſt: er ill, daß vu nilht 
feyſt ber bu bi, ſondern "Hundert Jahr nach dir feidft 
lebeſt. — Die Iufligen Herren! Und wie wage, charaftes 
rin, Breffend, ſtolz und demüthig' nennet fih damit 
_ udası Konnte er fich, nach dem vorigen. In ber Welt 
“$effer bezeichnen? — Pi 
ods Xo. teryp. ¶ Vielleſcht ev F. X.” Und’ Wars 
um? Das Ertfte dezeichnet ja’ gerade den Inhalt des 
Briefe jo richtig! — 
B. 4. Tov uovov desnormy @eov) „fol ia ein’ Roms 
„na haben, damit es nicht auf Jefum gehe!” fagt der 
Arlaner Clarke. Als wenn nicht zus ſchon genug wäre! 
Möge es indeſſen ſechs Kommata Hinter einander haben, 
fo ift. oben gezeigt. daß. was Judas V. 4. durch deanorny 
ausdrüdt, er DB. 8. xupsoryra nenne und im ganzen 
Briefe die Verläugner Gottes und Jefu, d. i. die Laͤugner, 
“Haß Sott aeg durch Jefum vollende, und auch der tüenfeh: 
"liche Jeſus alfe deanorns Travımy werden mülfe, für 
Eins nehme. Er Eennt alfo keinen Unterfchied als xugsg 
ins und die Jokes, Engel, feine Boten. — Iſt nun * 
Jeſus xuquoç auch bei ihm? 


B. 7. Gapxos Eregas) ſoll zeyoas heißen,” als ob 
fie zum Beifpiel der Af che liegen, das vermuthtich Phys 
fies Experiment ſeyn fell, daß Feuer Aſche gebe „Über 
„da es nicht wahrſcheinlich, daß die Städfe, ewig bren⸗ 
„nen, To ſey es wohl nuͤr ſo geießt, daß es ünderbwo 
„ewiges Feuer gebe!“ „Oder — oder — oder!‘ D Kous 
sjehtur! v Miltidt 0 gefinde Minen: Wer weiß nicht, voß 
Inh 'SteiidienEredbs Ver writeften Sinn. von wARdS 
habe ’Kofirten die ummatürtihen, freniden. adſcheutichen 
Shiden Soboms mit 'rinehn jücgligern Worte getidrift 
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werben? — Und wer weiß ferner nieht die Stelle des Buchs 
„ber Weisheit: „bereu verwüſtet Band rauchet noch. zum 
„Zeugniß —?“ Konnte das nun nad) der Sage des Mor⸗ 
.genlandes, daß im todten Meer das Feuer noch auf: 
zayıbe., befler geſagt werden, als es Jubas mit feinem 
ng0xssyıas dEryup Aygos amp, din. Unexas. (wie 
man die Worte auch conftrnire) ſaget? O Koniektur! 
Kritik! gefunde Augen! . 

9.9. reg 8 Mwcews „foH vielleiht Inas heißen.“ 
Hat Skribbler Ärger geſtribblert? Die Worte. find, erklärt, 
gejeigt, aus welder Duelle Baharias Jeſum, der da 
lebte, Hatte, und Judas, Mofed Leihnam, der todt 
war, haben konnte. Der Iycss bei Zadaria, war er 
cou«? 

8. 11. efeyvdycav „ekexavdncav’ warum? — 

B. 12. onmilades „Zelien!” — Felſen bei Liebes— 
mähfern? Und iſt Petrus erflärende Stelle niht da? 

TIOLURIVOVTES „nOsuaıy80ı” — warum? 

V. 15. aveßeıg „I. x. aceßeıs” — warum? 

V. 18. acefeımy „I. aceıysıay" — warum? 
warum? ‚warum? — 

Wenn der Art und des Geiftes ein großer Theil um: 
ferer Kritie und Exegeſe der Biber ift, 0, meine Brü: 
der, quanta literarum licentia, intemperie, luxuria 
laboramus! — 





⸗⸗ 


Einige Stellen aus Matthaͤus, ſofern 
fie in dieſem Buche beruͤhrt find, 


Matth. 1, 18. 89 yasgı £ykoa ex nv. ay. Die 
Konjektur will die Iegtern Worte weg haben, und hie Hy: 
potheſe, daß diefe beiden Kapitel, die die Gbioniten nicht 

gehabt, wider fle angehängt feyen, könnte über biefe vor: 


| 
* 


3 


j sol 
audıfefmenden Worte aufiauchzen: „Siehe dar wie fie d ie 
Abkunft vom Geift Überall anflickten!” Eben bier 
kommt ung nun der vorher geführte Beweis, dag auch 
Die Nazarener in ihrem älteften Evangelium dieſ⸗ Kapi⸗ 
tel gehabt und die Geburt Jeſu aus dem Geiſt 
als eine Grundlehre vertheidigt, trefflich zu ſtatten. Häss 
ten wir ihr Evangelium, ſo wüßten wir, ob ſie dieſen 
Zufaß auch Hier ſchon Hatten, oder 06 ihn der Ueberſetzer, 
auch Eeinen Augendlick die Sache im Zweifel zu Laffen, hier 
andog. Wenigſtens beftätigt das folgende ganz den Zufäß. 


B. 23.25. Turo de 0dov yeyover find als Worte 
Des Engels eine der abfurdeften Eitatimen, die ic) 
kenne; eben der Engel mit feiner Ankündigung eis 
nes Immanuels unter ſolchen Umfländen 
macht, daß der Evangoliſt die Worte anfüpret. Iſt 
eine Figur im Gemaͤhlde darum ſelbſt Mahler? — 


34 dieſer und allen folgenden Citationen Matthäus 


ſage ich nochmals, daß fie im Sinn und Gebraud feiner 


Zeit für feine Nazarener citirt find, die Anführungen, ', 
Deutungen, Ausdruck in’ Worten des hebräiſchen 


A. T. als geborre Ebräer liebten. Jeder findet es bei 
. PtIato und-andern Griechen fhön, wenn unvermuthet 


Worte Homer's (jet nicht im Zufammenpange 50: 
mers, fondern Plato’s) angeführt werden; jede Na: 
tion Tiebt das von ihren Liebfingsfehriftftelterti, und bie 


» Göräer Hebten’s am meiſten. Es ift bekannt, “wie fehr 


f 


ihnen „Unterflüßung mit Worten der‘ Bibel af 
„macht a)“ Kunftftüd war, wie, wenn det Grieche „der 
„Weiſe hates geſagte“ fagte; in forhein Sinne wird 
das „Damit erfülfet werdet” der Evangelliten als 
Eitationsformel (jede Stelle auf die ihr eigene Weife!) 
treffend. Alles aber wird verfchroben, wenn wir der 
Hermeneutik der Juden, die wir doch nicht Iäugnen Füns 
nen, unfere eigene, zumat Sanıer: —— 
anterkhieben. u 

Be 25. 8x eyıyaaker aunm — Al Probe, 
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mas Konjektur ſep, merte man fi folgende Verrücung⸗ 
„er nahm feine Frau zu fih, bis fie ihren erſten Sathn 
„jur Welt gebracht hatte, und — Gagte fie etwa da 
ort? nein!) erkannte fie nidt weiter!‘ Jeder Unpar⸗ 
teliſche ſage, ob ih nicht fo alles aus allem 
Kann? Wozu ſteht Hier das „erkannte ſie nicht, bis 
„fe — ihren eriigebornen Gohn geboren?” Der ge: 
funde Verftand, der, eins und zwei zählen kann, Kafe! 

wird über die gelehrten Nothauslegungen des das 
laͤchen, ihren Urfprung fehen und — fie Hier nit brauchen. 
Das Kapitel war eben gegen die, die Jeſum für %os 
ſeph's Sohn Hielten, weil fie leibtiche Brüber 
Jeſu von Joſeph kannten, gefchrieden, und da ward’s 


in jedem Wort alſo. (Matth. 1, 16. 18. 19. 24. 25.) 


Kap. 2. 


— 


Ich halte mich bei der Geſchichte der Magier 


* 


nicht auf; jeder ſieht, mas, jur ehräifhen Urſchrift ge: 
harten. die Worte Bydisen ing Iudasas: Mayaı 
aro ayvarolwr napsyevovıo, Bydieew yn Iada 
(f. Matth. A, 15. 8. 10, 15. 8. 11, 24.) für Grund Has 
ben. Statt langer dürrer Streitigkeiten, ob das Evan: 
gelium Matthäi urſprünglich hebräiſch ge: 
ſchrieben ſey? laſſet ung lieber fogleich verfucen, „was 


„bei ſtreitigen Stellen, wenn wir's hebrälfh gefchrieben 


„annehmen, für Licht werde‘ Mic dünkt, an vielen 
Sfellen vieles! 

. Warum ;. E. alle Quälerei über die Citation Mat: 
thäuß: ———— es? Was Helfen leere Berufun⸗ 
gen auf die LXX., (die nit einmar Helfen) dvaHierony: 


us dom fo deutiih, als. er kann, fagt: „Matthaͤus 


tiete nicht nach den LXX. im Evangelium der Najazener; 


fanderu (wie er auch für.fie, mußte, wie fies. Liebten) 


ebräifh.. Das war nun allerdings Mertwürdigkeit, 
teil die andern Schriftfteller des N. T. Häufig nach den 
LX citiren i26 folgt aber gu das daxcus „allein aus 


f 


* 
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„bem ebräifhen Tert und nah ebräliſchen Eir 
„Latibndregern erffäre und rihte man den eitiren⸗ 
„ven Matttäus:“ Und wer fieht nicht ſofort offenbare 
Auskunft? Wer weiß nicht, daß es eine Schönheit 
wär, mit ſcharftamger Beränderung eines Bud 
ſtudens, einer'Syrse, einer Wendung zu citiren; 
was dunkler war, mit einem Eleinen Etwas deuts 
Kier zu' machen u. f. m. *) Wenn der Prophet ſchkecht⸗ 
Hin 'fagt: „Dü kleine, du font mir groß ſeyn?“ fo 
fagt der citirende, paraphraſirende Evangeliſt: „Du 
„Keine, dit mit nichten Elein, denn aus dir ift der 
„König geboren!’ So ward neue Wendung; der Sinn 
ward Elärer’ und blied derfelbe. = a 

V. 16. e& Asyunıs exalköc. Schrieb und citirte 
Matthäus ebrfiſch, ſo hats fhon Hieronpymüs ger 
fagt: er konnte aus Hof. 11, 1. und 4x. Moſ. 24, 7. citi⸗ 


ret haden. In beiden Stellen war vom Bohne Bots ”- 


te8, feinem Erſtgebornnen Iſrael, die Rede, und 
aus beiden Stellen Eorinte Matthäus, nach der Lieblings: 
weile feiner Ebräer, es auf dieen edlen, auch aus 
Argypten gerüfenen Erfigebornen deuten. 


Das nähere Treffende in den Zeitumftänden ift oben ges , 


meldet. . 

"Nun weiß ip aber aud) nicht, warum man den Auss 
fat Hieronymius anf die LXX. ver diefet Stelte To 
parteiiſch oder ungelegen finde; meines Wiſſens fteht er 

-fehr am Orte.” Im Edraäiſch en ſteht doch wirt 97, 
wo die Germanbfüng in PA war tt war, aber auch 
im Zuſammenhange groß und Mifn. machte fie‘ 
nun? Die gottlöfen Juden? Nicht fo! Die Worte 
ſtehen ja richtig im hebraͤiſchen Texte. Alſo ein Abſchrei⸗ 
der? und eben bei dem Exemptar, das in die Hanb- 
des griechiſchen Ueberſetzers Fam? Hat man vers 
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805 — E 
geilen, daß andere griechifche Ueberſetzer Tauila, Theo 
dotion, Symmachus Ebioniten waren, biefen 
Kapiteln alſo feind? vergeſſen, daß fle ef. 7. 14. dem 
erften Kapitel Matipäus zuwider ragdegg in yEuves ver⸗ 
wandelt? Warum nicht auch bier jemmmd das in 2 
Wer ift, der.an die LXX. zumal bei einem fo fpäten Pro 
pheten glaubt? Mer ift, der den Lieberfeger kennet? — 

Hieronymus wit indeß fo weit nicht, und beruft ad 
Sieber auf die undeutlichere Stelle des vierten 
Buchs Mofes Man Hat ihn fehr unrecht verftanden, 
als wiffe der Vielſchreider nicht, was er ſchriebe? Er 
wußte es ſehr wohl. Den Proppeten Hoſeas 
nimmt er allerdings als Quelle an, fehließt eben daraus 
auf dad Urſprüngliche des ehräüſchen Tertes, 
wie mich dünft, mit dem größten Rechte; bIoß 
gegen die Verehrer der „ummit ihnen nicht 
zu ſtreiten, und doch nicht feinen Matthäus aufzur 
geben, . citirte er xco andpwnor bie andere Stelle. — 
Aufs neue fieht may, aus diefer Berdrehung des Griechi⸗ 
{hen im u. T., daß die Ebioniten angreifende Feinde 
der zwei erfien Kapitel Matigäus gegen die Nazarener 
waren. ° 

B. 18. 013 8x Eıgıy. Warum da Auslaffungen von 
Asyaca, aAnızoa? «% iſt ja Ueherſetzung einer ebräl: 
ſchen Stelle. PN j 

Ihre Anführung im sdräighen- Sinne iſt (hin. Ans 
füprung des zarteſten Mutterexempeſs, im ggrteften Aus: 
druck ihrer Mutterklage, if der Schmerg diefer Mutter 
nicht edel gefeiert? Verſuch's und citire eine fhönere, 
treffendere Stelle zu diefem Ausprud! Nahe an Beth: 
Ichem war ja eben das Grab Rahel. Da erfhalite nun 
zum zweitens oder drittenmale bie rührendſte Mutter: 
Plage wieder. F 

B. 25. Önws Angmdn. „Dies ift eine Randans 

De — mertung 





*) Sof. 14, 4 


; 305 er 
„merkung irgend eines kabbaliſtiſchen Annotators!“ ) 


Vortrefflich: und in all unſern Exemplaren? Die Kon: 


jektur macht ſich ihren Weg leicht. — Zür die Nazarener 
war dieß, wie gezeigt, die ſchoͤnſte und nöthigſte Anfüͤh⸗ 
rung. Sie verwandelte ihren Spott „in einen Chren: 
„namen, ſie dog diefen Spott’ zu einen! Etzrennamen an 
Kefu ſelbſt Über. Beiden Yüden war's mit die fchönfte 
Weiſe zu citiren, wenn durh Anfpielung und 
"Veränderung Gines Buchſtabens ein treffen 
ber anderer Sinn, wenn ein Ausſpruch auf eine ans 
dere Perfon und Sache ganz oder halb, nur leicht 
und treffend, verwandt wurde. — Siehe Hier Nazarener 
in Nazarder, und daher Im N. T. das Mittelwort 
Natwgarosı Der Evangerift leitete gleichſam nur Na: 
zareth von Nozer ab, fowdrdas Auffproffen Chriſti 
in diefer Stadt geadeit, und dem Ohr der Nazarener, 
der Ebraͤer, das an Schönheit der Art gewöhnt wat, wilfs 
kommen. Wem fiel da’ nicht gleih ein Zacharias (K. 
6, 11.), Jeſaias (RK. 11, 1.), feroft, wenn aud Mat: 
thaͤus ein Abftammungstwort von Nezer braudte. Sein 
griechifder Ueberfetzer ader mußte den griechiſch uͤblichen 
Namen nehmen, und da verior ſich ſchon etwas von 
ber Schoͤnheit. Kommt jemand noch und will aus den 
LXX. herleiten, fo it altes weg. Die Uberſetzen Be: 
mad in avazroln, wo bas Bird zweideutig and 3. ©. 
von Baharias-bei E_ Fa# gar andere gebeutet iſt. 
Matthäus citirte ebraͤtſch =, 
* le 


⸗ 


1} 


- 


Ich “glaube dem Streit Über die zwei erſten 


Kapitee Matthäus eine andere Seite gegeben zu 
Haben, fofern man fi dabei auf dad Evangelium 
der Nazarener berufet. Noch einige Stellen aus 
Matthäus, die zu unferer Schrift gehören ! 





©, Bowyer. 
Serderd ai 3. Rel. u. Theol. x. 20 
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X. 35. 16..areaydycay auvrg ol agavoı. Wie bie 
Worte haftehn, Haben einige das auzg gar nur auf Yes 
Kanne‘ bezogen, „als obs nur ein Geſicht fürign 

n ſey,“ das gewiß falſch id. Nehmen wir. bie 
telle Oetysanins aus dem Nazarener Evan— 
gelium u Hülfe, daß Johannes ihn erft nad der 
Taufe, da das Licht erſcheinet. inne wird und anſpricht, 
fa wirb das avıq fehr entscheidend. Es Ift der ordent⸗ 
Ude Gaug des Ebraismus: „unter dem Volte kam es; 
„kaum aber war er Über dem Waſſer, und fiehe, da 
„thäten fi die Himmel auf über ibm! Da ward 
„er von allem Bot unterſchleden!“ Auch jegk in un 
ferm Tert kann nichts als dieß der Sinn feun; es geht 
auf Jeſus, nicht auf Johannes. 

8. a, 15, 16. Th Zafsion. Warum find dieſe 
Morte bei den LAX. wieder ſo verdunfert? Sie fheinen’s 
ieht zum Bortheiül Matthäus, und und es. ift Häufig geſagt, 
baf der Fonggefift durch ſie gerettet. fey, was gar nicht 
(ft, und auch, nicht Noth iſt. ‚Satitder war der. Nas 
meber Chriſten, ein Spottname ver Unmw.if: 
fenheit und ded Dünkels; konnte der Evangeliſt eine 
fhönere, Stefe wählen, einen Ehrennamen daraus zu 
machen, als biefe? .. Dem Volke, das (dem. Vorwurf 
und ber That nach) im. Dunkern ſaß, iſt das erfte Licht 
aufgegangen. Gerade ind alle Stellen bei'm Prophe⸗ 
ken genannt, mit denen fid. die erfien Jünger Jeſu ſchrie⸗ 
ben; fogar bi8 überr'm Jordan her, wo Epiphanius 
die Nazarder Her: oder hinſchreibet.) Nur wenige 
Worte durfte der ebräifche Evangeliſt im ebräifchen Tert 
wenden, anders verbinden, und er fprah den Lodge 
fang. feiner Zeit und Gegend mit ben Worten bed 
erhabenften Propheten. Die Citation Matth. 18, 


2 





*) Haer. XVIII. „Zubäa und Galeaditis, Vafantuld und 
„den andern Gegenden jenſeits ded Jordand.“ 
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47. und ja alte bei diefem Evangeliſten find von der: 
ſelben Einen, ſcharffinnigen Art. 

K. ı2, 20. Eos av exßaln. Was für zwei fhönere 
Kapitel fonnten angeführt werden, ben fchweigenden 
Jeſus aub in feinem fillen, veradteten, 
Duldenden Nachlaß zu fhildern?! Er war dazu 
wertündigt,. un ja König der Schwachen, ein 
Züprer der Elenden, Armen zu ſeyn — über um 
Siege. Konnte die tete Jeſala 11, 4-10. fir Re 
sarenen. Ihönme In’ farge gezbam werben, Als Yom 
Evangeliften, der Hier zwo Stellen zufammen und in 
der Testen mit ein Paar Zügen dad ganze Kapitel Hin« 
wirft! Warum fuht man fle anderswo vergebens ? 
War’ Bi u alfo zu enden? | 


** Der 


2 Tıuoder, ry⸗ OR: — 
EXTOEMDUEVOS Tas BEBnLBS KErOpWVıR, as 
uses t56 yırdaruua yyadews. 
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Dr u 


| Bugabe 
einer’ Stelle aus des Verfaſſers Briefen, das 
Stubfum der Theologie betreffend (1780. 2 Th 


©; 359,), bie in ber zweiten Ausgabe wege 
gelaſſen wrden. 


un SE; 


— „Sie willen, wie viel man über die Lebensum: 
fände der Apofter, über die Beranlaffungen, 
Ort, Zeit, Schriftſtelrnerzi ihrer wenigen Schriften 
gefhrieben und gerathen Hat. Die beiden Briefe Jakobi 
und Judaͤ find. au in dieſer Mufterung geweien, und 

ich Habe gerade nicht Luft anzuführen, was darüber dis 
putirt · ſey· Ginige, wie mid nod jetzo dünft, ganz 
offenbare Stellen des N. T. (Matth. 15, 55. 56. vergl. 
mit Matth. 10, 2. 3. Mutth. 1, 25. Luc. 2, 7. Joh. 
7, 3. 5. Apoft. 1, 13, 14.) und andere Urfadyen, die ic) 
in den „Briefen zweener Brüder Jefu in unferm Kanon“ 
angefüprt, bewogen mis, meine Meinung zu fagen, 
wen ich für Verfaſſer diefer zween Briefe halte. Es ift 
nur Meinung, die ich niemand aufdringe, die au 
sum Lefen und Gebrauch der beiden Briefe nicht gehört; 
denn Brief bleibt Brief, werher Jakodus „ein Knecht 
Gottes und Jeſu Shriſti“ ihn auch gefchrieben 
habe, und der Name macht weder Brief noch Werth. 
Eine Reine undefangener Lefer find meiner Meinung 
. geworden ; von denen, die ihren Kopf von eigenem Syſtem 
‚ oder von ihrem Lardner vol hatten, Habe ich's nicht 
erwartet, graͤme mid aud nicht darüber, denn was 
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liegt überhaupt ander ganzen Meinung, fie werde bapin 
oder dorthin entfhieden. Nun hören Gie aber was 
tommt! „Iſt der Brief von keines Apoſtels Hand, fo 
„weht er uns hier niht an, und ih kann nicht begreis 
„ten, warum wir ifn für Eanonifch halten wollten ?’*) 
Da erfchrede ih, nicht Über meine Hypotheſe (die habe 
ih noch), fondern über die ſchreckliche Zolgerung, die aus 
ihr und fo enticheidend gemacht wird. Iſt denn Mar: 
kus, tft Lukas ein Apoftel? und find ihre Schriften def: 
wegen nidt fanonifh? Und wer in der Welt hat ie 
dieß Zeihen ber Kanonicität geftent? Und wie viele 
Schriften des A. T., deren Verfaſſer wir gar nicht wif: 
fen, find doh im Kanon? Und dann, zu allem Weber; 
fluß, fteHt diefer Jakobus, als Bruder Jefu, nicht 
ausdrüdtich (und von den Yüngern und den zween 
Jakobis unter ihnen, eigentlich unterfchieden) unter der 
Zahl derer, die Hei der Himmelfahrt waren, 
und alfo aud (denn der Contert der Rede, Apoft. 
1, 15. 24. Apoſt. 2, 1. geht fort) den Geiftl em: 
pfingen, mit allen feinen Gaben? Und e 
fou keinen Tanonifhen Brief ſchreiben können, ſchreiden 
möflfen und dürfen, der un® hier anginge, da er doch 
offenbar mit den Apoftein vereint, der feierlichften Bes 
geifterung genießet, an der Markus und Lukas und 
Paulus nit Theil nahmen und doch kanoniſche Bücher 
fhrieden? — — Sie ſehen, fo wird man gedeutet!‘ 





*) Diefee Einwurf rourde dem Verf. in Michaelis Eins 
leitung in die göttlichen Schriften ded N. T. gemacht, 
- Anm, d. Heraudg. 


— 
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Auch das nachfnigenas Werk ſchrieb der ſelige Hr. von 
Herder nicht übereitt. Bier Entwürfe von feiner Hand, 
vollendet und unvollendet, . fagden fi unter feinen Hand: 
foriften. Der frügefte, von- 1775 ober 177 war ſchon 
1775. hernach (umgearbeitet) 1778 zum Drucke fertla. 
mit einer (hier beigefügten) Vorrede, an deren Schluß 
er der feligen Gräßñun Maria vou Bükeburg mit ſanufter 
Wehmuth gebenft. 

Metriſch ‚Hatte er die. Apotalypſe allein im erſten 
Entwurf Überfegt, aber beigefhrjeben: „Iſt wie: Prose 
44 leſen und folk aud) Profe werden.” „Bon neueren ex 
fuhen Haben fi nur Fragmente gefunden. . 

Da man ihm, bei ber @rfcheinung des Buchs 1779, 
von verfhiedenen Seiten den Bormurf machte: „er habe 
die Tendenz und die Erfüllung der Apokalypſe einzig auf 
die nächſtliegende Begebenheit des jüdiihen Krieges ke: 
ſchräänkt, und damit ihren Werth für fpätere Zeiten bei: 
nahe vernichtet, *) fo fand er es nöthig, in der erflen 





* Ein Mißvetfland, da der Berfaffer feibftin mehreren Stels 
len, obwohl nur beiläufig, dad Gegentheil fagt: 3. B. in 
den Anmerkungen zu VII, 9-17. XIH, 11418. XVI, 
17224. und im fiebenten Abſchnitt ded Anhanged. Diefe 
Weberzeugung änderte ex nie, 


- 
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Ausgabe der Briefe, das Studium der Theologie vetref⸗ 
fend (1780), ſich hierüber deutlicher zu erklären. Da er 
diefe Stelle, um nicht zum zmeitenmal von feiner eigenen 
Arbeit reden zu müflen, in der zweiten Auflage wegließ, 
fo mußte ihr hier ein Platz eiugsräumt werden. ”) In 
gleicher Abfiht Habe ih im Anhang einige Stellen aus 
feinen frügern Handfchriften beigefügt, wo entweder feine 
eigentliche Meinung über den Sinn der Apokalypſe deuts - 
licher als In dem gebrudten Text gefagt fft, oder worin - 
er die gemeine, alterdingd immer noch prüfercwertbe 
Meinung, die er Anfangs ſelbſt auch Hatte, vorträgt: 
daß Johannes die letzten größten Bilder feines Buchs 
dom Ausgange der Zeiten, von der Geſtalt bes römifcdhen 
Reiches, wie fie damals war, hergenommen habe. 

Ich debaure,- daß fih von einer Abhandlung: Von 
der Seihenfprahe Gottes in derNatur und 
Schrift, die er (einer Anzeige had) dem erften Ent: 
wurf beifügen wollte,‘ unter feinen‘ Sanpfariften gar 
nichts gefunderl gar. 





*% 6. Anhang, Num. 1. 


— den 18. auf, 4808, 


t * nt Ü 


30 Georg MAL: Perf. i 


ide 1 Vorrede 


® 


‚u einem Yelherr Enfwurfe ber Aoratpfe. 
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Ein Neuerer hat es ats Kennzeih eines aa 
Kopfes arigegeben, wenn er’ ih nie mit der Offenbar 
rung befaffe oder befaßt Habe. Wer nad diefem un⸗ 
trüglihen Kennzeichen. firebt, oder allenfalls über bie - 
Gejundheit feines Kopfs Bebenfen ober Gefahr hat, ber 
Taife dieß Bud, und bas Buch, das Hier erläutert werden 
ſoll, ungelefen. 

Der Unparteiifche aber, ber noch Fein Spftem bat, 
ber’s einige Augenblicke unentſchleden Taffen kat, ob bie 
Offenbarung ein göttliche oder menſchliches Bud; 0b 
vor oder nad ber Derftörung Jeruſalems; ob von einem 
Apoftel oder Aelteften, oder gar einem Keber und Be: 
trüger gefchrieben fen, und etwa vom taujehdbiährigen 
Keich handle: wer dieß alles vergeifen kann, und jeht 
nur liefet, was er liest, nur was er fiehet, ſiehet — 
wem's Moͤglich iſt, die alte fhöne Grilfe zu verläugnen, 
als fey dieß Buch unverſtaͤndlich, Habe einen Schlüffel 
nöthig, der verloren fey, ob ihn gleich niemand je, ges 

| fegen Hat; wer von diefem altem entkleidet, willig und 
frei wie ein Kind Tiefet: einen folchen bitte ih, ohne 


‘ 


. 
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FJurcht und Scheu dieß Buch zu leſen, deſſen erſter Vor⸗ 
ſatz es iſt, nichts zu erklären, was nicht 
ſelbſt ſpricht, kein Bild bedeuten zu laſſen, 
was es nicht, offenbar und ſo beſtimmt, als eine 
Allegorie im Gedicht, ein Bild in der Kunſt oder auf 
Münzen, ſeldſt bedeutet... Bu dem Zweck iſt auch 
überall nur der Umriß gezeichnet, nur gezeigt: wars 
aus das Bitd, der Geſchichte, dem alten Teſtament 
und der Seele Johannes may, etwa genommen 
fen? und in werde Züge es ſich Eleide, um 
verftändlih zu werden? Die Anwendung mag fa: 
dann jeder felbft machen. B*** im März 1775. 





Und nun für mic “os die Meinigen, auch für Sie, 
die mir und den Meinigen Mutter war, als ich's ſchrieb 
und dort lebte — für ung. alfe ſey dieß Buch dem An 
denken ber Rußenden heilig, die noch in ihrem letzten 
Pilger⸗ und Erdenjapr fi) daran erfriſchte! Selig 
find die Todten, die in, dem Herrn fterben. 
Der Sei fpridt: fie ruhen von ihrer Ar 
beit und ihre Werte folsen ihnen nad. W. 
im Fehr. 1778. 





{ 


DNB. Dinonb br 


Aufſſchluß des Buchs, 


die Worte Jeſu Matth. 24. W. 





ſammt den Parallelſtellen. 


* 


O avayıyuczov voſr. Matth. XXIV. 16. 
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„Enthuͤllung Zefa Chrifti, die Gott ihn gab, 
‚zu zeigen feinen Knechten, mas. in Schnelle ge⸗ 
„ſchehen muß. Andeutend in Bildern ſandt' er fie 
„durch feinen Engel feinem Knrecht Sohannes, ber 
das Wort Gottes bezeugt bat und das Zeugniß 
„Jeſu Chriſti, was er ſah. Selig, der da lieſet 
„unb die hören die Worte ber Weiſſagung und be⸗ 
"halten, was in ihr geſchrieben ift: denn bie Zeit 
‚ft nah.” *) Iſt das Buch, was es nach biefer 
Anfündigung ſeyn fol, fo muß ed Enthuͤllung und 
eine Verhuͤllung ber Sachen feyn, die fo bald ge⸗ 
ſchehen follten; ed muß des @ngeld, der. fie brachte, 
Gottes und Jeſu Chriftt, ber fie gab, werth; de⸗ 
nen fie dienen follte, die ihretwegen ſelig geprieſen 
werden, verftänblih, anwendbar, bald. anwendbar 
gewefen ſeyn; denn die Seit der Erfüllung war 
nah. Andentend in Bildern, brachte fie der 
Engel (onuawor): dieß tft die gewöhnliche Sprache 
der Prophezevung. **) Die Bilder muͤſſen alfo be⸗ 
deutend, durch fich verftänblich gewefen feyn; oder 
der Engel wird fie dem Johannes, Johannes denen 


— 


*) Say, 4, 1—5, 
*) Ovıe Aeyeı, oure xourntteı, alla Onuarerr 


- 
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erklaͤrt haben, die ſie leſen, hoͤren, behalten ſoll⸗ 
ten. Ja wie es ſcheint, wird darauf gerechnet, 
daß ſelbſt der Vorleſer, indem er's lad, der Kreis 
der Hörenden, indem fie hörten, fie verfiehen konn⸗ 
ten, und keine Mißdeutung oder unrechte Anwen- 
dung möglich, Feine Grübelei und Errathung nöthig 
war; deun bie Zeit war; nah: — alt das da⸗ 
mals, wie vielmehr ung, die wir fiebenzehn Jahr: 
Semberte ‚ppÄter: chen! Iſt die Prophezepung 
wahr, fo auf: fientängft.erfiillt ſeyn; denn fie fallte 
Damals ſchon in. Ell, in naher Seit erfüllt werben. 
In diefee Zeitnaͤye, ohhne Zweifel nach in ben Le⸗ 
beustagen derer, denen ſte gegeben ward, muß und 
der hiſtorlſche Schluͤſſel ihrer Erfuͤlung gegeben 
ſeyn, oder es wäre, Mefer.-Antänbigung nad, an 
thres Aechtheit ſehr zu zwelfein. Ya’sierfie Jahrhun⸗ 
dert alſo, an bie. ‚dieget Knechte ap muͤſ⸗ 
Fen wir treten, uns ihre Sprache, die Sprache 
Chriſti und Johannes au fie (wenn Johannes des 
Buch geſchrieben), uns Ihre Geſchichte, Keffuuug 
md Erwartung aus dem Munde Chriſti, bie Er⸗ 
fuͤllung und Merkwuͤrdigleiten in ihnen Leben be 
kannt machen; einen audern Schluͤſſel zu deſem 
Buch kann's nicht geben. 

„Jehaunes ben firben Gemeinen in Mien. 
„BSuade euch und Friede von dem, der iſt und ber 
„war, und ber kommt. Und von don ſieben Gel: 
„ſtern, die vor ſeinem Thron ſind. Und von Jeſu 
„Chriſto; er iſt der trene Zeuge! ber Erſtgeboxne 
„aus den Todten, der Fuͤrſt der Koͤnige der Erde! 
„Er liebte und und wuſch uns von unſern Sünden 
„wit feinem Bint, und machte ung zu einem koͤnig⸗ 


) 
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uAichen Prieſterthum Gott (einem Water. Sm ſey 
„Ehre und Gewalt in die Gwigkeiten der eig 
nie. Amen, 

„Biche, ex kommt mit ben Wolfen und wirh 
ihn fehen jegliches Ange, auch die ihm ſtachen, 
‚nd werden weinen über ihn ale Geſchlechte dor 
Erde. Ja! Amen. 

„Ich bin Das. A nad das O, ſpricht Sott bee 
»Herr, der ift und der war und der femme, ber 
‚Mübeberrfher.”) .. " 

Der Anfang des Buches iſt ſonderbar; aber nie 
‚niemand laͤugnen kann, erhaben, ſtark und in bie 
Seele dringend. Ein aufwediender Dronmetenflang 
.. fein Wort in ihm vergebene. 

Iphannes gruͤßt; . zwar wie bie Apoſtel 
— aber -(ayumımav) in bedeutenden Bilbern, 
de Herz und Inhalt des ganzen Buchs find. Cr 
gruͤßt von dem, der If und war und fonımt, 
der auch in bleſem Buch U und.D, Anfang unb 
Eade.if, der in ben fsüheften Beiten war, fill 
und verhuͤllet auch jeht ift, und kommt um 
kommt, dad Ende zum Anfange zu hriugen ud 
‚feine erften Verheißungen gu erfüllen. Die fie- 
ben Geifter brennen vor feinem Thron, 


ud wir werden fie bald. als Fadeln, bald ale Augen, 


die in alle Welt biiden, als Hörner ber Allmacht 
en aller Welt Ende, als Stroͤme ber Belebung, 
ald Stimmen der Erquickung im Buch ſelbſt fehen 
Imd das umfaffende, liebliche Bild erklären. Mon 
Jeſu Ehrifto, dem — der Offenbarung, tft 
pn 

Kap. 4, — 


% 


\, 


er: Ä 
der Sruß am herrlichten mb langſten. Dieſer iſt 


der. trene Zenge , wie immer und von Ciwlig- 


keit als Wort Gottes, fo in feinem Leben, In allem 
was er fprad und that, was er ſchon damals vom 
Inhalt diefer Offenbarung fprach und jetzt ald Zeuge 
Bottes durch feinen Engel völliger enthält. Es 
ft die Freude Johannes, bed Erangeliſten und Apo⸗ 
Kels, *) Ihn Überall als Zeugen Gottes barzuftel- 
len und ihm nachzuzeugen. — Dex treue Beuge bie 
in den Tod iſt jeßt der Erfterwedte von den 
Todten, bes ganzen Heerd Führer, det ganzen 
künftigen Welt Morgenftern und König So wirb 
ihn die erfte Erſcheinung bed Buchs zeigen, fo, 
und als König der. Könige der Erden ber 
Inhalt des ganzen Bachs bewähren. Ev liebte 
uns und wufh And von den Sünden wit 
feinem Blut und: Hellte: und, ein neues 
herrliches Brudergefsleht, ein Tönig 
liches Priefterthum und prieſterlich Kb- 
nigreib Gott feinem Bater dar.: Die 


ganze Offenbarung wird die Herrlichkeit dieſes Bil⸗ 


Des enthäßen, denn es iſt Ichted Ziel und Zweck 
berfelben. Siehe, er fommt! er tommt! 
ift der Inhalt des Buchs, feine unzählige Drom⸗ 
metenftiimme. Schnell und unerwartet, hoc und 
erhbaben kommt er mit den Wolfen; alle 
follen ihn fehen; feine Mörder heulen 
und weinen Wir willen, Johannes "ie 





2 Jeſ. 56, 4. 
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die Worte Zadartd, mit denem er bier fpricht, auch‘ 
an der rährenden Stelle, da er unter dem Kreuz,“ 
als "Augenzeuge, Jeſu burchfiohenes Herz fah.*)‘ 
Der geliebte Freund hatte fo Lange feinen Liebenden, 
unſchuldig verwundeten Freund, dfe Mutter ihren‘ 
durchſtochenen Sohn verloren; ſcheidend ſagte die⸗ 
fer: „ich gehe und komme wieder, ich komme bald, 
ſchnell wieder, und dh, Juͤnger der Liebe, ſollt blei⸗ 
ben, bis ih komme, und warten.” Wie alſo dort‘ 
das Herz jener Mutter "fchlug,**) dag ihr Soͤhn 
wieder kommen follte ale Sieger ; wie fie herausſah 
und 'harrte: „waratti ſaͤumt ſein Wagen za kommen7 
‚warum zoͤgert der Hufſchlag feiner Triumphroſſe?“ 
ſo war dem wartenden Juͤnger bier die Stimme 
Trlumphton: er Foninit! er kommt in den Wok: 
ten,’ Ya, Amen, fagt Johannes. Und DIE 
himmliſche Co tönt gleichſam ermunternd wieder: 
„Ich bin das Mund das O, Anfang und 
Ehde, der Allbehertſcher, »Y der Alvollen=' 
der. — Das iſt die Ankindigung des Buche und“ - 
fen Zuhalt. Wie er böfhaffen? wie und ob diefe' 
Zufünft ChHriftf’erfält fey? oder noch bevorſtehe?“ 
oder nie werde erfälft werden? das muͤſſen wir nicht‘ 
rathen, fondern ans dem Verfolg des Buchs und der’ 
Zelten lernen. Die erfte Erfcheinung fängt an: ' 

Ih Johannes, euer Bruder und Mitgenoß' 
„in der Trübfal, dem Reich und der Geduld Jeſu 


be nn 


’ 


°) 30.19, 35 — 57, Ä Fu 
#) Richter 5, 28. 
BE) EJ. 44, 6. 8, 4. = 
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„CEhriſti; ih war in ber Juſel, die Pathmos heißt, 
„um des Worts Gottes und bes Zeuguiffes Jeſu 
„Chriſti wien. Ich war im Geiſt an des Herra 
„Tage und hörte Hinter mir eine ſtarke Stimme, 
„wie eine Drommete, die ſprach: (Ich bin das 
„A und das D, ber Anfang und das Ende.) Was du 
„ſieheſt, ſchreibe in's Buch und fende es den fieben 
„Gemeinen (In Aflen) gen Ephefus, Smyrna, 
„Pergamus, Thyatira, Sardes, Philadelphia und 
„Laodicea.“) Wir haben gar keine Urfache, dieſe 
Gemeinen für etwas anders zu halten, als was fie 
find, wie fie hier genannt werben; bei Aufträgen, 
bei Ueberſchriften der Briefe nennt man keine falſchen 
oder  verftohleuen Namen. Zudem willen wir aus 
der Geſchichte, daß der Johannes, der gen Path: 
mos verbannt war, eine große Seit.in der erften 
und vornehmften dieſer Städte, zu Ephefus, ge⸗ 
lebt a: Die andern, die ringe um ihn lagen, 
waren ihm alfo gleihfam ein Kreis von Schweſter⸗ 
- gemeinen, die er liebte und befuchte, die ihn kann⸗ 
ten, für die er forgte; er legt fein Buch, wie 
zwiſchen ſieben güldene Leuchter, in ben Schooß 
feiner Sreundinnen nieder. Weiter wollen wir 
bier noch nicht fehen. Ob fie der Iuhalt des Buchs 
zunaͤchſt anging? Was es bei ihnen follte? muß- 
der Verfolg zeigen; genug, nah biefer Angabe 
war es Johannes in Pathmos, ber Iange im 


Epheſus gelebt hat, den diefe Stimme rief. 


- Wüßten wir nun genau. und ohne Widerfpruch, 
wann Johannes nad) Pathmos verbannt geweſen, 
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"fo wüßten wir auch bie Seit biefer Erſcheinung; ſo 
aber. muß und über diefe das Buch ſelbſt belehren, 
und wir find hier am Anfange nur damit zufrieden, 
daß ber Aufenthalt unfers Tohannes, des Evan- 
geliften und Apoftels (denn kein anderer war 
in Pathmos), durch bie Gefchichte bewährt fey. — 


Er war dafelbfi als Mitgenoß an der Truͤb⸗ 


fat und der Geduld Jefu,*) bie er, nah 
feiner Art und Lieblingsidee diefed ganzen Buchs, 
fogleich, mit dem Kohn des Königreiches ver: 
knuͤpft; die Blume der Herrlichkeit duftet in der. 
Mitte ihrer niedern Schweſteri, Geduld und 
Truͤbſal; ein Kranz, ben auch Chriſtus getragen. 
In Pathmos, in der Schule der Einſamkeit und 
Verbannung, wo er um feines Herrn willen 
war, bier war's, wo ihm fo unvermuthet und freu- 
big fein Herr erfchlen und Himmel um ihn machte, 
Mag ber Tag, der hier genannt wird, Sonntag oder 
DOftern, oder das Feſt der Gedanken geweſen feyn, 
da Johannes im Geiſt am Tage-ded Herrn war 
mad feiner Zukunft, feiner fo lange verfproces 


nen, zögernden Zukunft nachdachte; genug, ed warb. 


Tag des Herren, da dieſe Drommete rief und er 
um fih blickte. 0% a 

„Ich wandte mich zu fehen die Stimme, die 
„mit mir ſprach, und da ich mich wandte, ſah ich 
„fieben güldene Zeuchter. Und in Witte der fieben 
‚Leuchter Einen, der dem Menfchenfohn glich, be⸗ 
„kleidet mit einem Talar und die Bruſt umgärtet 
„mit goldenem: Gürtel. Sein Haupthaar weiß, 


7 2 Te, 4, Bo 7 i 





x 


Ss 


p 


u A ; u - i “ 
„wie welße Wolle, wie Schnee; felne Augen), — 
„Feunerflammen; feine Füße, wie Suberorz im: Ofen 


„gluͤhend, und "feine: Stimme be das Nauſchen gro⸗ 


„ßer Waffer. Er Hatte in ſeiner rechten Hand ſſe⸗ 
„ben Sterne, und aus feinem Munde ging ein ſcharf 
„zwehſchneidig Schwert und fein Auttlitz — wie bie: 
„Sonne leuchtet in ihrer Macht. Als ih Ihe -fah, 
„fiel ich zu feinen Füßen, -wie todt; er aber legke 
‚‚feihe rechte Hand auf mich umd ſprach: fuͤrchte dich 
„nicht! Ich bin der Erſte und der Lebte, und der 
Lebendige. Ich. war todt und ſiehe, Ich lebe in die 
„Ewigketten der Ewigkeiten und habe die Schluͤſſel 
„der Hoͤlle und des Todes. Schreibe, was du faheſt 
„und was es bebeutet mb was geſchehen wird nach 
„diefem. Das Bild der ſieben Sterne, die da: iu’ 
„meiner Rechten Tadeft und bie fieben guͤldenen Leuch⸗ 
„rer — bie fieben-Sterne find: Engel ber ſieben Ser 


‚meinen and die ſtoben kenchter die fieben Geme iuen 


„ſeibſt.*) 

Ehe wir weiter gehen, Kaffee ung an dieſer er: 
fin Erfibeinung (dem Grunde alfer, die: folge: 
werden) zeigen, wie narärkl die: Blend,‘ 
te deutlich jedes durch ſich ſelbſt ſpricht und wirket 
Jefus erſcheint hier, als das Urbild beſſen, 
was, der Vorſtellung dieſes Buchs nach, alle 
die Seinen dort nach und mit ihm ſeyn 
werben? als bir himmliſche triumpbk 
rende Srieferkönte. ‚Sieben Leuchter flam⸗ 
men um ihn, wie dort Inn Helligthum der Prieſter; 
ber weiße Talar iſt fein Kleidz der ne ihm 


*) Kap. A, 12-20. 
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um die Bruſt — ſo erſchienen dort bie Engel,“) 
das war in Chaldaͤa bie edelfte, Prieſter⸗ und Koͤ⸗ 
nigskleidung. Sein Fuß war nadt, feine Haͤnde 
mit. Kleinoden geziert und feine Geſtalt ſelbſt — 
wer Tann fie ausſprechen? Johannes kaͤmpft mit 

Vildern und Worten; er wählt die edeiſten, die 
et in Erfpeluungen und Gefängen des A. T. fand, 
ab keines thut ihm Genuͤge. Den er erblickt, er 
st dem Menſchenſohn gleich; ich weiß wohl, 
daß biefer Ausdruck aus Dantel**) iſt und da viel: 
leicht nur die Menfhengefkalt bedeutet; im-Munde 
des Apofield Iefu, der. an der Bruft. des Menſchen⸗ 
ſohns gelegen und es ſich immer zur Freude, zur 
Ehre macht, ihn gekannt, zuerſt gekannt, geſehen 
and beruͤhrt zu haben**) — in feinem Munde 
bedenten die. Worte natürlich mehr, und wir werden 
noch. zehn und abermal zehn Exempel finden, daß 
MR die Worte der Propheten. gern alfo neu anmendet 
and gleihfam mit dem Finger der Liebe bezeichnet. 


. Den er bier.fiebt, iſt, den er fo lange nicht geſe⸗ 


hen, der Menfchenfohn: noch berfelbel aber mie 
„erklärt! wie verändert! , Sein Haupthaar, wie. 
Der glänzende flodige Schnee, nur. gleihfam Haare; 
Famme ſein Blick; feine Füße mächtiges, zertre⸗ 
sonbes Erz, das wie Kruftall im Ofen glaͤhet; feine 
Stimme wie Ströme: umd Meere; feln Hauch wie . 
ein durchdringendes, zweiſchneidendes Schwert; 
Fein Antlitz ſwmit dem Bilde, wonit bort Deborah 


*) Dan, 10, 5. 6, 
#4), Dan. 7, 45 
ET) Joh. 4, Ah. 24, Ir. 4 Ze. 1, — 
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ihren hohen Geſang ſchloß7*) die Some in ihrer 
maͤchtigen, ſtrahlenden Mittagshoͤhe. Wer vermag 
die Geſtalt zu mahlen? wer iſt kuͤhn genug, Bilder, 
die nur unvollfommene Merkmale find, das Antlitz, 
das wie die Sonne leuchtet, und das Haar, bas wie 

wolliger Schnee glänzt, und die Flamme des Blicks, 

und den fchneidenden Athem und den zermalmenden 

glühenden Fuß und die raufhende Stimme, als mif- 

verftandene Wortfpmbole auf Papier und Lumpen zu 

geftalten ober zu verunftalten? Und bennoch iſt's lei⸗ 

der taufendinal gefcheben und die herrlichfte Bott: 
-menfchengeftalt in Kupfer- und Holzfchnitten als ber 

eiendefte Krüppel dargeftelt! Ein kleines Symbol 

von dem, was den Bildern und dem Sinn ber gan: 
. zen Offenbarung begegnet. — Mahlet Wirkung, 
wenn ihr mahlen wollt und nicht Gleichniß; ſtellet die 
Kraft, das Leben, die Gottesgeftalt bar, deren Ein 
Anblick den Johannes tödtete und Eine Berährud 
wieder belebte, Wenn ihr diefes nicht Fönnet, wenn’ 

Johannes ſelbſt in Worten nicht Fonnte, fo ſchweigt 
und laßt feine Worte reben! 

Wie Daniel, *) fant Johannes zieder ; aber 
liebreicher, als auf jenen Sottesgeliebten kam über 
ihn die Hand feines himmliſchen Bruders. Cr 
nennet ih nur, und fein Name beiebt; er iſt der 
Lebendige, um den Johannes einft, als um ei- 
nen Todten, geweint Hatte, und durch ihn 
muß alles leben. Die Sgluͤſſel der Hoͤlle und 


“) Richt. 6, 5% 
“e, Dam: 8, 18: 40, B. 9, 
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des Todes es In feiner Gewalt; er fährt fie aber 
jetzt nicht; er zeigt und erklaͤrt dem Johannes, et⸗ 
was Schöneres, das In feiner Hand Leuchter. 
Steben Sterne — und das find die Lehrer von 
art Gemeinen, feine Brüder, feine Juͤnger und 
Schüler, Wo Johannes einft die Nägelmale ge: 
feben, *) da find die Namen feiner Gellebten, 
als Kleinode, ald Sterne. Stehe, In meine 
Hände babe ich dich gezeichnet, ſprach Gott 


"dort zu dem verwaiften Sion: Deine zerriffe 


nen Mauern find immer vor meinen 
Augen und dein Andenken bei mfr. *) 


So ſprach Gott und die Worte in Bild verwandelt 
zeigt's hier Chriſtus. Vor ihm brennen immer die 


fleben Fackeln, rings um ihn glänzen die ſieben Ge⸗ 


"meinen, in deren Mitte er, als wären fie fein. 
"ganzes Chriſtenthum, feine ganze Kirche auf Erben, 


als unfichtbarer, himmliſcher Priefter, “fein Amt 
verrichtet. Wie zart und liebevoll find beide Bil- 
der. Befleckte, fterblihe Menfchen find die Kleinode 
feiner Hand, leuchten, wo Wunden der Liebe ge- 


weſen find, als Stegesmäler und Liebesdenkmale, 


als unfterblih glänzende Sterne. Gemelnen, in 


"denen fo viel Unvollkommenes war, prangen, ale 


goldene Leuchter, um ihn, find gleichſam das Hei⸗ 

ligthum feines Dienfts, feiner Auffiht und Wir- 

tung. Endlich, der Eleine Kreis der Bekanntfchaft, 

Freundfchaft, Treue, kurz bes engen Lebens Jo⸗ 

hannes; es iſt auch gleihfam bie Sphäre und der 
2) Job. 19, an 20, 26 — 27 A 5 
=) Jeſ. 9, 16, — 
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ſehen, m 


enge Kreis ber Gegenmart und Belauntſchaft Ehriſti; 
Johannes Lieblinge, als —— ù— alemand 
xauben ſollte, In ſeine Hände gezeichnet — fan et: 
„mas Liebevolleres aefast werden? . . 
Nun will ich keine Gelehrſamkeit verſchmenden, 
‚zu zeigen, daß Lehrer der Gemeinen, Aufſaeher, 
Fuͤrſten, Vorſteher und Wohlthaͤter der Menſchen 
Engel genannt, daß fie al-Sterme.oft und ſehr 
‚würdig vorgeſtellt worden. Juden und Grliechen, 
Chaldaͤer und Perſer haben. die Bilder gehabt, ha⸗ 
‚ben; bie, Aehulichkelt gefuͤhlt mud verſtanden; in ber 
Bilderſprache, die damals und. in ‚den Gegenden 
branchlic war, waren belde Augdruͤge bekannt, nad 
ber Urheber ſelbſt wird fie durch ſſehen Briefe noch 
Schöner und grändlicher erklaͤren. Engel Gottes 
ſollet ihr feyn, Lehrer der Menſchen, Wächter, 
Vorſteher, Hirten; von Gott kommend und zu ihm 
gehend, von ihm geſandt und ſeine Stelle bienle- 
den, micht.um irdiſch Gut, versretend. Flammen 
„Gottes, feine Bilbe mad Minde, Streiter fürs 
Gute, Kämpfer gegen das Böfe, Diener ber. Schoͤ⸗ 
pfung und Austheiler des Segens; die Unſchuld 
‚auf ben Händen tragend, und Fchauend allezeit, in 
Widerwaͤrtigkeit und Armuth, „das Antlitz Gottas 
des Vaters. Schauet gen Himmel und ſehet hie 
‚Sterne! fo ſollet ihr in hoͤherer reinerer Denkart 
hernlederſchauen uud alinzen und; wachen and in die 
| —— ‚ein lehendges Gotteaheer, 
— leuchtende - Sterne. --., , Zallet uns 
t welhem Feuer ber Liebe und nahen Ge⸗ 
genwert Chriftus an feine —— Fl. Hir⸗ 
tenbriefe des himmliſchen prieſtetront. „ae ſitt 
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nnd ſchmelzt und zeinigt, bie Kinder Senf, wie Gold 
und Silber. *) Jeder Brief.wird nit einem Zuge 
DU BEINE und, mit einer Stimme ſeines 
‚Belftes beſiegelt; beide. alfo werben In ſie, als ob 
fie die. ganze Chriſtenhelt wären, gleichfam vereinzelt. 
Und für jeben ſehr treffend vereinzelt; .denn jeder 
‚Bug ſteht an feiner Stelle, jeder Brief an ſich und 
‚ale zuſammen machen das aindringendfte Ganze. 


DR * L. 

‚Dem Engel der Gemeine zu Epheſus 
fhreibe: - — 
Das ſaget, der: die ſieben Sterne in ſeiner 
"Rechten Alt, der in Mitte der ſieben guͤldenen 
,Leuchter wandelt. — | 
2,9% weiß’ deine. Werte und deine Mühe mr - 
‚deine Geduld, und daß du die Boͤſen nicht tragen 
kannſt und: haft gepräft, die fi Apoſtel nennen 
"und ſind's nicht, und Haft fie Lügner gefunden. 

„Aber ich Habe gegen "dich, daß bu die erfte 
ALiebe vertaffen. Gedenke woher du entfallen bift 
"amd tehre um, nd the die erſten Werte. Wo 
“nicht, fo komme ich dir ſchnell und: ruͤcke deinen 
„Leuchter von feiner Stätte, wo du nicht ums 
‚Sehrekt. sh; | 

Aber das haft du, daß du die Werke der Niko⸗ 
„laiten .haffeft, die auch ich haſſe. — 
Wer Ohr hat‘, höre, was ber Geiſt den Ge- 
meinen ſaget. Dem Upberiwinper! ich will ihm 


®) Malach. 5, 2. 8. 
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„zu eſſen geben von Baum des Lebens Im Data: 
‚dtefe meines Bottes.’‘*) 

Der ganze Brief tft wie aus dem Paradieſe der 
Unſchuld und Liebe. Zu ihr, zur erſten Unſchuld 
‚und Liebe ſoll der Ermattete, tief Hinabgeſunkene 
zuruͤckkehren, daß einft auch die Frucht vom Lebens⸗ 
Baum ihn erquicke und fpeife. Zaͤrtlicher kann die 
Hutter Ihr Kind, die Braut Ihren Geliebten an 
‚alte verfioffene fellge Zeiten, die leider nicht mehr 
find, kanm zuräderinnern. Ste zeigt ihm das 
Baradies der Unfhuld, das erfte Pfand feliger 
Liebe, lobt ihn und firömt über in Lobe; erzählt, 
was er alles für fie that, und noch thue, kommt 


“ anvermerkt auf das, was fehlet — aber, als ob 


Ä 


es. nicht fehle, fih bald wieder einftellen werbe, 


‚aur durch ein untermiſchtes „Gedenke! Erinnere 


did, wie dir war? und ob bir jebt beſſer ſey?“ 
und fogleich neues. Lob, neue Treue und Verdien⸗ 
tte, die ihm immer noch geblieben. — Zuletzt fteht 
abermals das Paradies da, mit feinem glädlichen, 
Seligen Baume, Ihm gleichfam vor Augen bleibend. 
O Lebe, du biſt Iangmüthig und freundlich; aber 
auch fharf wie bie Flamme, die das Herz reinigt. 


Ein Wint! Ein Kommen! und der goldene Leuchter 


wankt von feiner Stätte. 

Was dieß Kommen bedeute, mag bie Folge 
bed Buchs zeigen; die dußern Umſtaͤnde des Brie- 
fes halte ih für vönig hiſtoriſch, bie falfhen 
Apoftel für falfche Apoftel, wie in mehreren @e- 


- meinen waren; bie Nikolaiten für einerlel mit 


ww 


* Kap. $, 1—17 
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den Bileamiten (der uͤberſetzte Name nach Jo⸗ 


“ hannes Weife), von denen wir reden werden... Da 


der Baum des Lebens und die andern Symbole 
der Verheißung am Ende des Buchs gefantmelt und 
als" Seſchichte wieder kommen, wollen wir jetzt 
nichts. zum Voraus nehmen. 


2. 


Dem Engel ber Gemeine zu Smyran 
ſch reibe: —J 

„So ſpricht der Erſte und der Lebte, der tobt 
‚war und lebet. 

„Ich kenne beine Werte und beine Trübfal und 
„Armuth (du bift aber reich) und bie Laͤſterung 


‚„von denen, die fi Juden nennen und ſind's nicht, 


„find Satans Schule. Fuͤrchte dich nicht vor dem, u 
‚was bu leiden wirft. Siehe der Satan wird ei⸗ 


'„‚nige von euch in's Gefaͤngniß werfen, daß ihr ge⸗ 


„prüft werdet, und werbet Truͤbſal haben zehn 
‚Tage. ‚Sen tren bis in den Tod und Ich will bir 
„die Krone des Lebens geben. 

‚Wer Ohr hat, höre, was der Geiſt den Ge: 
„meinen fagt. Der Ueberwinder ſoll nicht beleidigt 
„werben vom zweiten Tode.’‘*) 

Die Symbole des Briefes find offenbar über 


| einftimmend. Dein Bifhofe fand Gefaͤngniß, Lel- 
den, mie es fcheint auch der Tod bevor; darum -.. 


fpricht zu Ihm, der todt war und tebet, 
darum ruft er: fey tren bis in ben Tod, 
dein wartet die Krone bes Leben 


m) Kap. 2, 8 - 41. 
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— — der Geiſt: er ontsebe dem wet 
sen Tode — 2 
Das Hebsige Halte. ko für nönig hitotiſch. Der 
Biſchof war arm und Bei. Ghriko reich; Mer: zehn 
Rege find. zehn Tage ded Gefaͤtzgniſſes uud ber 
Truͤbſal zum Abfall; die Juden find Juden; nur 
dieſes Namens nicht werth; Synagoge iſt Syna⸗ 
goge, nur Satans Synagoge, der auch dieſe Ver⸗ 
felaung bewirket. Uebrigens iſt .biefer Brief ſo 
zart, wie der erſte. Er ſchonet den gequaͤlten Leh⸗ 
ver, nennet fein Gutes, zaͤhlt die Tage ſeines Lei⸗ 
dens und wapnet ihn unvermerkt gegen: ben. Sod 
mach, eine: Krane högeren: Rennes. 


3. 
‚Dem: Engel der Gemeine zu Perga⸗ 
aus ſchreibe: 
„Das fagt, der da: hat: das ſcharfe zweiſchnei⸗ 
y,dige Schwert. 
„Ich weiß deine Werte und wo du wohneft, 
‚wo Satans Thron tft. Und Häftft meinen Namen 
‚und haft meinen Namen nicht verläugnet, auch 
pin den Tagen, in denen. Antipas, mein treuer 
_ nBenge, getödtet iſt bei euch, wo Satan wohnet. 
„Aber ich habe gegen. dich Weniges;. daß bu 
ndaſelbſt Haft, die die Lehre Balaam's halten, der 
„ben Balak lehrte, Aerxgerniß zu ‚geben .vor- den 
Rindern Iſrael, zu effen. Goͤtzenopfer und zu hu⸗ 
ten. So haſt auch du, die bie Lehre der Nlkolai⸗ 
„ten halten, die ich haſſe. 


„Kehre — Wo nicht, Aſo· lowm⸗ aq dir 
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„ſchnell, undnwill mit ihnen kriegkn durch das 
„Schwert meines Mundes. 

„Wer Ohr hat, höre, was der Geiſt ben Ger 
„meinen ſaget: Dem Ueberwinder! Ich win ihm: 
„vom gebeten Wanna geben:und ihm geben elin 


„weißes Loes, und auf dem Looſe neuen Namen’ 


chrieben, den niemand Kenne, denn ber ihw: _ 
‚„ernpfängt, *): ; 
Diefer Brief zeigt offenbar; daß die Symbole 


in der Geſtalt Jeſu und in der Stimme des Goiſtes⸗ 


ſich auf · den Inhalt der Briefe beziehen: Der das 
zweiſchnekdige Schwert hat, will mit Ihren“ 


Ekrirgen durchs Schwurt feines Mundes, 


dieß und die übrigen Bilder ſind alleaus Bileam's 
Geſchichte.“) Wie ihm der Engel mit dem zwei⸗ 
fhneidigen Schwert In Den Weg trat und fharf mit 
{ham durch!s Schwert Telnes: Mundes krirgte/ To 
tritt hier Chriftug den Blleamiten entgegen. : Diefe 
hatten fo wenig einen namentlichen Bkle amsuber 
fi, als. jene Nikslakten einen Nikotausz. 
beide Namen find Ein Name, und auch Ihr Adrgermtß . 
war wohl nice eigentilches Gbzenopfer und Un⸗ 
zucht; demn much dieß iſt nur Sombol aud Blleams 
Geſchlchte. Auf welch Wolſe fir Aergerniß gaben 
und das Heillgkhum ·mit dem Hetdenthum vermiſch⸗ 
ten, :waren fie Blleamtten, dt. Verfuͤhrer, 
Abyötter und Hurer. Dader auch der Lohn der 
Treue von’ den Iſraellten and Bileam's Zelten iſt, 


ini Maänna, daß NE Los: und den. 


*) Kap 2, 12-17. — 
“5 Moſ. 22 — 25. u. 


I} 


‚30 


neue Name. Manna genoß Iſrael, das von 


Bileam ſelbſt gluͤckſelig geprieſene Volk Gottes; *) 
Loos und Namen bekam's, da die Plage hinweg 
war, denn ganz Iſrael mußte neugezaͤhlt und gleich⸗ 
ſam neuerwaͤhlt werden; **) inſonderheit bekam 
Pinehas, der Bileam's Graͤuel von Iſrael that, 
neues 2008 und neuen Namen, d. i. Gott machte 
mit ihm den Bund des Friedens und eines ewigen 
Prieftertfums, daß er bie Schande von Iſrael 
wandte. — Die iſt die Veranlaffung der Blider, 


‚deren Erhöhung vom geheimen Namen, vom 


verborgenen Manna,. von Bileam, und fel- 
nen Graͤueln, wir im Verfolg und am Ende bes 


zu ne li 


de. 

Dem Engel. der Gemeine su Thya⸗ 
tira ſchreibe: 

„Das ſpricht der Sohn Gettes, der Augen 
„hat wie Feuers Flamme und ſeine Fuͤße gleich 
„SGlutherz. 
„Ich weiß beine Werke, und deine Liebe, dei: 
„nen Dienft, deine Treue, dein Dulden und deine 
‚Rehten Werke, die völliger. ſind als bie erften; 


aher ich habe gegen dich, daß du laͤſſeſt das Neid, 


„die Jeſabel, die ſich Prophetinn nennt, und lehrt 
„und verfuͤhrt meine Knechte, Unzucht zu treiben 
„und Goͤtzenopfer zu eſſen. Ich habe ihr Frift ge⸗ 


maeben, daß fie umfehre; fie win nicht umkehren 


9) 4 Moſ. 25, 2% 
9) 4 Moſ. 26. 
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„von ihrer Unzucht. Siehe, ich werfe fie ine 
„Bette und ihre Hurer in große Trübfal, wo fie 
„nicht umkehren von ihren Werken. . Und ihre. 
„Kinder win ich tödten, und alle Gemeinen follen. 
„erkennen,, daß ich's bin, der Herzen und Nieren 
„pruͤfet, und will jeglichem geben nah feinem: 
„Werken. 

„Euch aber, den Uebrigen zu Thyatlta, die 
„nicht dieſe Lehre haben, die nicht erkannten die 


„Tiefen des Satans (wie fie es nennen), euch fage 


„ich: ich will auf euch andere Laft nicht werfen. 
„Vielmehr, was ihr’ habt, haltet, bis Ich komme. 
„Wer überwindet und hält meine Werte bie 


„an's Ende, ih mil ihm geben Macht über bie’ 


„Helden; mit elfernem Scepter fol er fie regie— 
„ren, wie Töpfergefäß fie zerbrehen; Macht, wie 


„ich ſie empfing von meinem Water, und win ihm 


„geben den Morgenftern. Wer Ohr bat, höre, 


 nwaß der Geiſt den Gemelnen. faget,” *) 


Wie ber vorlge Brief Bilder aus Bileam's, fo 
nimmt biefer Brief Bilder aus Ahabs und der Je=_ 
fabel Geſchichte; alle Charaktere find In ihm hart 
und zerimalmend, Die Augen des Sohnes 
Gottes, des Raͤchers, flammen, ſeine eher— 
nen Füße zertreten. Wie dort Jehn ſein 
Antlig gegen Jeſabel aufhub und ſprach? iſt Ries 
mand, ber fie ſtuͤrze? und fie ſtuͤrzten fie und fie 
ward zertreten; ſo foll dieſe Jeſabel auf's Bette 
der Trübfal und ihre Ehebrecher in große Qual ges 





“m Kap 2, 18 — 29. 


“*) 2 Kin, 9, 52, 55: 57, 
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worfen werdeͤn. Wie doͤrt Nhaͤbs ganzes Ha: 
umkam und jeder in Sfehel‘ Rache Gottes er⸗ 
kannte, ) fo ſollen ihre Kinder dem Tode gegeben 

werden und alle Geinelnen den erkennen, ber Her⸗ 

zen und Nieren ptuͤft. Selbſt' der Lohn in jener' 

Weit iſt dleſem Charaktet "gemäß, ganz im Geiſt 
Elias, ſtrenge und zermalmend. Dem Neben: 
der wird ein eiſerner Scepter, ) wie Thön und 
Scherben die Widerfpenftigen zu zerſchtagen — ade 
Koͤrulge Koͤnigsmacht. 

Die uͤbrigen Bilder Hängen eben fo zuſammen. 
Im zweiten Briefe, wo bie Verfolgung von ber‘ 
- Säule ausging, fahen wir Satans Synagoge, 
im dritten, wo Antipas getödtet wutbe, Satanf‘ 
Thron? fin dieſem Briefe ſehen wit Sarans“ 
Tiefen; Tiefen myſtiſcher Geheimulſſe und Weg.‘ 
beit, wie fie es nannten (vs Asyovam) Tlefeh 
Gottes, ** und waren Zlefen bed Satans, 
Da hatten fie auch F) MWeltfchöpfer und Weltregen⸗ 
ten, Söhne Gottes und Meonenreihe, da ſangen 
fie auch: *7) „uns it die Sonne aıfgegangen! 
ber Morgenftern ift ung erfchlenem! Der wahre‘ 
Sohn Gottes, mit Augen: wie Fenerflamme, bier“ 
in diefe Tiefen, mit ehernem Fuße wird er fie zer: 
malmen. Seinem wa: fol. wahre Made,“ 


an... wahre 
9.2 Köne 1004. doc —— 
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wahre Herrſchaft über Welten und Völker werben; - 
der eiferue Scepter iſt in feiner Hand, der Mor: 


genftern *; it fein Erbe. — 

Aber nicht nur mächtig; gerecht iſt auch bie 
Nahe. bes Rächers. Er gibt Frift Zur Aenderung, 
er vergilt Gleiches mit Gleichem, das Hurenbette 
mit dem Siechbette, Wolluft mit Qual; bie zahl⸗ 


reihe Hureubrut gibt er dem Tode. Dem Unſchul⸗ 


digen fpricht er: „auf euch will ich fremde Kaft nicht 
werfen! ena fremde Sünde nicht zurehnen. Hal⸗ 
tet, was ihr habt, ih komme!“ Das iſt Der 
Brief, und da hier Jeſabel's Gräuel abermals durch 
Bileam’s Gräuel, Abgdtterei und Unzucht, erklärt 
werden, fe fehen wir, dieſe Namen find Bilder 
geiſtlicher Abgoͤtterei und Unzuht, Namen ber 
Verführung. und berrfchender Aergerniſſe; die Na⸗ 
men der Nifolaiten, ber Jefabel, Bi: 
leam’s, Balak's findunurktalieidung Daß in 
allen gnoftifhen Welshelttiefen Weiber im Spiele 
gewefen, zeigt die Geſchichte, gewiß aber nannten 
fe fih nicht, mie fie: Chriftas Hier nennet. Und 
da bier unfer Zweck noch nichts andere ift, als 
Gerade und Vilder zu eretaͤren, ſo gehn wir 
weiter. 


5. 


Dem Engel der Gemeine zu Sardes 
fhreibe: 


' 
xt 


. 


Das faget, der die fieben Geiſter Gottes hat 


BR bie fieben Sterne. 


- 


#) pays. 
Berders Werke 3. Rel. u. Ayo, XIn. 5 





nWerte ut volle erfunden wor meine 
Seden 
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Ya weiß deine Werte: Da haft den Namen, 


5 > | 
„DaB dm fehert mad DER tobt. Erwade und färke 
das andere, das fterben wird: denn ich habe 

ur Gott. 


Be dram, was du empfingit meb Göresch; 
‚bad halle und kehre wieber. Wo du wicht mache, 
verde Ich ber dich kammcu, wie ein Dieb, und 
‚vobefe nicht wiſſen, welche Stunde I aber dich 
„sewmen werde. 

‚Aber du haſt doch und einige Namen fir Sar⸗ 

‚nes, bie nicht ihre Kleider‘ befiedten; fie werben 
seit mir wendet in glänzenden Kleidern, bean fr 
„fiunds werth. 
„Wer uͤberwindet, en ſoll beileibet werben mi 
„sbänzenden Kleidern, feinen Namen will ich nicht 
austiigen aus dem Buche bed Lebende; ruͤhmen wil 
„ich feinen Namen vor meinem Bater vnd vor 
„feinen Engeln; Wer Ohr Hat, höre, was der 


Geiſt den Gemeinen faget!‘‘*) 


ar diefer Kirche iſt alles ſchlafeud und ſterbend, 
mit Nacht⸗ und Todeskleidern bedeckt, Im nahen 
Duft der Verweſung. Daher ſpticht der Drann, 
der die Üchen Lebensgeiſter Gottes bat, Ber 
todt war und lebet. Er will erweden, er 
will beleden. Er droht, wie ein Dieb zu kommen, 
denen, die da fhlafen, auszutiigen ihre Na— 
men aus dem Buch, wo nur Lebende fleben, fie 
dort zu vergeffen, 'wie fie ihn hier vergaßen und ein⸗ 
ſchllefen. Nur die Wachenden, nur Be Ge⸗ 
ſchmuͤckten ſollen zu feinem Mahl eingehen, denn 
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der Bräutigam kommt, wie ein Dieb in der Nacht 
und weiß niemand, Melde Stunde er kommen 
werde? Der ganze Brief It in Worten Ehrift,*) 
bie er Schon auf Erben. ausfpreh, | 


6. 


Dem Engel der Gemeine zu Phtle- 
delphia ſchreibe: 

„Das ſpricht der Heilige, der Wahrhafte, der 
„den Schlüfel Davids hat, der bffnet und yiemand . 
Aaſchleußt, der fhleußt und niemand öffne. 

„Ich weiß deine Werte, Siehe, ich Habe vor 


dir gemacht offene Thür, die niemand zu —— 
vermag; denn du haft eine geringe Macht und haſt 


melg Wort gehalten und meinen Namen nicht ver- 
„Säugnet. Siehe, ich mache, daß and Gatans 
„Scale, die fih felbft Juden nennen und find’s 
nicht, Tondern Lügen — fiehe, ih made, daß 
„de kommen follen und niederfallen zu beinen Füßen 
„und erfennen, daß Ic dich llebe. Weil du das 
„Wort meiner Geduld gehalten haft, will ich dich 
auch erhalten in der Stunde der Prüfung, Die. 
„aber den ganzen Erdkreis kommen wird zu präfen 
heine Bewohner. ich komme ſchnell. Halte, was 
„du haft, daß niemand beine Krone taube, 
Wer überwindet, ich will Ihn machen zum 
uüfeiler im Tempel melues Gottes, daß er gie 
von dannen weiche, uud will.auf ihn [hreiben den 
„Namen meines Gottes und ben Namen der Stadt 


„meines Gottes, des neuen Jeruſalems, das vom 
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„Simmel nieberfommt, von meinem Gott; und 
‚meinen Namen, den neuen. Wer Ohr bat, 


„Höre, was der Geiſt den Gemeinen faget.‘‘”) 


Da fih am Ende des Buchs die Stadt Gottes, 
das neue Jernfelem, und der neue Name Chriſti 
ſelbſt zeigen werden ; fo erläutere Ich nur die Buſam⸗ 
menſehung der Bitder In dieſem Briefe. Hier 
fpriht der Heilige Itesels,*) der Waht— 
bafte, der feſt frehet wie eine Säule. Er Hat 
die Schläffel bes Palaſts David's, daß 
atemand ſchließen kann, wo er öffnet, 


und ntemand öffnen, wo er ſchließt, d. i. 
et iſt der allgewaltige Negierer des Haufe Got⸗ 


tes; dieß fit fein neuer Name, Telne Gewalt 
im Himmel und auf Erden. Hier auf der Erbe 
war er nur ein armer Lehrer, der feine Stelle treu 
vertrat, Haushalter über eine ‚Feine Hätte; der 


wenig Macht, d. I. wenig Anſehen hatte, und dem 


feine Feinde nicht zutraueten, daß er bei feinem 
Herrn boch In Gnaden ſey. Er biieb aber treu, 
vergaß den. Befehl feines Herrn nicht, und Viefer 
will zeigen, daß er fein auch nicht vergeffen; er 
win ihn zu Ehren bringen und Ihn feinen Feinden 
als Liebling zeigen. Offene Thür foll vor ihm 


. werben, d. i. er will ihm, als einem Vertrauten, 


feinen Palaſt öffnen; die ihn verachteten, ſollen 


.Sommen und vor Ihm niederfallen mäf- 
. fen, als einem jetzt offenbarten Lieblinge bes Fuͤr⸗ 
ſten. ‚Wenn alles In der Verſachungsſtunde man: 
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ten wird, fall er niht wanken, erfol feine 
Krone feft halten bid an's Ende, — Daß 
ift der eine Thell der Bilder dieſes Briefes, fo 
fchredlich mißgedeutet und fo fhön, fo zufammen- 
hangend. Der. andere iſt's nicht minder; die BiL- 
der gehen auf, berfeiben Ehrenftraße fort. Der 
Megent des Palafts David's win feinen Freund, dem 
Ueberwinder, zum Pfeiler der Prabtund Stäge 
im Palaft Gottes machen, der ewig feft ſtehe, 
der nie hinweggerüdt werde. Auf ihm, biefem 
Dfeller, ſoll ftehen der Name des Ki-- 
nigs, der ganzen Stadt und des ganzen 


Reichs, ſelbſt der'neue Name des Allwalten 


den in diefem Reihe; mas heißt das anderd, 
als: auf Ihm fol große Macht des Haufes und 

Reichs Gottes ruhen, Gott und Chriftus wollen“ 
durch ihn, Als Ihren oberften Diener und Kiebling,- 
handeln. Die Bilder find alle aus dem prächtigen - 
Propbeten Tefaiad, *) der fie auf den erften Koͤ⸗ 
nigsdiener, den Vezier feiner Zeit anwendet, und 
Schluͤſſel und Pfeiler, Wanken und Stehn: 
bleiben genug erfiätt. In biefem reinen Maren 
Sinn bed Drients muß man fie brauchen und nicht 
weiter myſtiſtren und deuten; fie find, wie diefer 
ganze Brief, "die fchönfte Bekraͤftigung der Worte 
Ten: „auter und treuer Knecht! du bift über we⸗ 
nigem treu gewefen, ich will dich über viel fehen, 
gehe ein zu defined Herrn Freude,” | 
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Hem Engel det Gemeine zu Laodi— 
cea fhreibe: 

„Das ſpricht det Amen, det freue und tour: 
„haftige Seuge, der Urgtund der Sthöpfuhg 
„Gottes. | — 

„Ich kenne deine Werke: du biſt weder, kalt 
„‚köc vatmn, o daß du Kalt oder warm wäareſt. 
„Weit du aber lau bit und weder kalt noch Warn, 
„Werbe ich dich ausſpeien aus meinem Munde, Du 
foriöft: ſch bin teih, habe die Fälle und darf 
„ütchts; und welßeſt nicht, daß eben du Bit der 
„Dutftige und Tammernswerthe und Arme And 
„Blinde und Nadte, Sch rathe dit, von mitt Sol 
‚ati kaufen, das im Feier geldutere Ift, bambt du 
„kei Werdeft; und welße Klelder, daß du die 
„bekleldeteſt und nicht offenbar Würde Die Schande 
‚Deiner Bloͤße; und Augenfalbe, deitte Augen za 
„ſalben, daß du ſeheſt. 

„Die ih lleb Habe, ſtrafe und zuͤchtlge I 
„Thatt; fev eiftig und kehre wieder. Siehe, 1. 
‚Tele vor der Thuͤr und klopfe. So jemand meine 
„Stliume hörete and die Thür aufthäte, zu dem 
„Et ich eingehen, und mit ihm Mahl halten amd 
set hit mir. | Zu 

Wer Wwerwlndet, fh wi ihm geben zu ſitzen 
„mit mie auf meinem Thron, wle Id) überivand and 
„ſaß mit meinem Vater auf feinem Thron. Wer Ohr 
bat, höre, was ber Geiſt den Gemeinen faget.’’*) 


*) Kap. 3, 14 22, 


5” 
Der behte Brief iſt beinahe der ſchaͤrfſte; Fa 

bio zur wehmäthigen Verachtung ſchatf und ernfl= - 
haft, wie ja auch Immer ber überfatte, ſtolze Muth 
öines betrogenen Armen ſolcheẽ Geſiunnung einflößet. 
Her ſpricht Amen, der treue Zeuge,) ber 
wicht heucheln kaun, deu feine Lieblinge fcharf uͤbor⸗ 
weiſet; nichts Ik ihm wibriger, als lan Waſſer im 
Munde, ein laues, aufgeblaſenes Bemäth. die 
Ipricht Hier; wie er oft zu den Pharifaͤern ſprach: 
„lfeber Mind als falſchfehend, Lieber ebdfalt als 
laulich.“ Scharf ruͤget er, was falſche Freunde bei 
Menfchen wicht ruͤgen; zelgt aber auch (aid — er 
fith entſchuldige) den Grand ſeiner Schärfe, wab 


ſteht und klopft zum vertraulichen Liebesmahle. 


Dieß und ſeilbſt den Thron ſeines Waters will er 
mit ſeinem reinen, gauz aͤchten Freunde theflen. 
Die Kraͤnze werden immer ſchoͤner und höher; bier 
hangt der hoͤchſte und ſchoͤnſte: ich gebe ihnen 
die Herrlichkeit, bie du mir gegeben - 
Daft, WBater!*Y 


. 8% — * 


2. Dieß ſind bie Briefe. Ich babe nur ihre Bif- 
bet unb den Sufamımenkang derſelben duͤrftig erklaͤrt; 
fie ſcheinen außerordentlich partiknlar und andrin⸗ 
gend zu feyn; kennten wir die Lehrer, an bie fie ge⸗ 
ſchrieden wurden, wuͤßten wir den Zuſtand ihrer 
Gemeinen: ohne Zweifel wuͤrden wir in jedem Zuge 


*) Roh. 9, 39 — 44. Joh. 15, 8. 08,3, t1 — Te 
ef. 65. 16. Joh. 18, 6. * 
) Joh. 17, 22. 
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noch mehr einzelnes und treffendes finden. Jert 
iſt'e genug, den Sina und Geiſt zu verſtehen, der 
in ihnen allgemein athmet. 

Und dieß, duͤnkt mich, iſt wirklich der Geiſt 
Ehrifti, inſonderheit der Geiſt Chriſti bei Se 
bannes. Faſt jedes Wort, jeden wiederfommens 
ben Lieblingsausdrud könnte ich mit dhelichen Re 
den im Evangeliſten befegen, und wollte faft fagen, 
daß ein Fremder, zumal ein Betrüger, To nicht 
nahahmen könne, Wie dort. Chriſtus Immer: waͤgt 
und prüft, was im Menſchen iſt, fo auch hier. *) 
Wie er dort die Guten fo innig liebte, und bie 

Böfen nicht tragen konnte, fo andh bier, und. fors 
dert von feinen Nachfolgern das Gleiche. Wie dort 
den gefallenen Petrus, ”*) Iodt er bier ben Juͤnger 
zu Epheſus zuräd zur erſten Liebe. Seln Wort 
halten, bleiben, lieben und ausdauerm, 
fein bleiben big an's Ende, find dort und 
hier feine Forderungen und Winke der Liebe; bie 
Verheißungen vom Manna, dem Brod bes 
Himmels, dem neuen Namen, dem Lovie 
der Ermwählung, fein gu ſeyn in der 
Herriihkeit Gottes find dert und hier. dies 
ſelben. Inſonderheit herrſcht die Vertraulichkeit 
und das liebreiche Andringen von Wachſamkeit, 
Brautſchmuck, Hochzeit, Wiederkommen 
des Herrn, ſo Chriſtus in ſeinen letzten Gleich⸗ 
niſſen und Reden den Seinen gleichſam 
auch in dieſen Briefen, es Be — Her⸗ 





*) Joh. 4, 47. 48. 2, 24. 25. 
"2 309 22, 15-17. ; - * 
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zens ruht auf ihnen; der abgeſchiedene, bald wies 
berfommenbe Freund ſpricht, als ob_er ahmend an - 
die Thür Hopfte; was machſt du? wie lebft du ?- 
ih werde bald da ſeyn, und du. weißt, was ich 
dir nachließ, was ich dir geſagt habe! 

2. Auch, duͤnkt mich, herrſcht in ihnen ber 
wahre Geift des Chriftenthums, fela Nu: 
fen, feine Stimme an die Gemeinen. Ih wi 


von ber Lehre nicht reben und bie angefochtenen, 


and Mißveritand angefochtenen Ausbrüde hier nicht 
reiten; mas wäre aber Chriftenthum, wenn's nicht 
der reine, flille, ſchlichte Stun, der um Jeſu wil⸗ 
len extragende, Gutes zu -thun- nie“ matte,. nie, 
ſchlaͤfrige Geiſt wäre, der in bieſen Briefen tufet? 
Seit wann ſtimmt Chriſtus und Bellal zuſam en?. 
feit wann haben, der Nikolaiten, Bileam's und der 
Sefabel Werke angefangen, Chriftenthum zu wer⸗ 
den? Wenn wir fie nicht firafen, wird Chriftug 
fie bewegen gutheißen und dulden? Wenn wir 
das Hurengemifch aller Religionen und die fhönen 
Künfte Baal, Peors, Satans Thron und Satans 
Schule und Satans Weisheitstiefen hob und fellg - 
preifen: haben wir nicht Chriftt ihnen entgegen« 

gefented Wort und Leben vor uns, auch außer dien 
fem Buche? — Wenn endlich keine Stimme dei 
Seiſtes in der Chriftenheit mehr ſeyn Toll, kein 
Worgefühl bes Himmels, Feine Hoffnung und An- 
fhauen bes. künftigen Lohned, dem matten Wandes 
tet, bem ſirebenden Ueberwinder foll fein Laut au 
jener Weit, Eeine Stimme der Aufmunteraung, hin⸗ 
über zu ringen, werben; Chriſtus, der vorherging, 
fol entſchlafen, fol abwe ſend ſeyn, ihm weder Krone 


— ⸗ 
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noch Lohn zeigen. — So lebe wohl, erſtorbenes 

Ehrkſtenthum: dein Baum und deine Wurzel Au 
verdorret! Du haft nichts ab eine langverlebte, 
zum Mährchen gewordene Seſchichte, feinen Ehri⸗ 

‘find, der bei Dir iſt, der zu Die ſpricht; Feten 
Geiſt feines ewiglebendigen Wortes ! 

„Muan hat gefast, daß bie Verheißungen biefer 
Briefe juͤdiſchfteiſchliche Ideen enthalten; entweder 
ich verſtehe nichts oder es iſt getade das Begentheit 
dieſer Sage. Der himmfiſche Hoheprieſter wandelt 
und dienet hier in keinem irdiſchen Tempel, nit 
unter goldenen Leuchtern; fondern unter chrifiichen 
Gemeinen, für deren Harz er DMenet. Was find 
{hm bier die fleiſchlichen Inden, die Ach fo nennen 
and find'e nit? die fletſchlichen Apoſtel, die Bi⸗ 
leamspropheten und anoſtiſchen Aeonenſchoͤpfer, was 
find fie ihm? Satans Schulen, Satans Hbhlen! 
Ihr Wert Goͤtzenopfer, Ihre Lehre Hurerei! Wie 
follten mım die Stränge ber andern Welt, die er vors 
hätt, Belohnungen , bie bie geiſtigſten Tugenden; 
den ſchwerſten Eifer wecken ſollen: wie folten ſit 

FZleiſchtoͤpfe Aegyptens oder kindiſches Spielwerk der 
Phantaſie ſeyn können? Labt denn den Matten, 

der?um Ehriftt willen ſtet ud aukdauert, fabelhaf⸗ 
tes, irdiſches Manna? Sktrbt man ruhlg bed 
Maͤrtprertodes, wenn man vom weißen Stein und 
vom weißen Kleibe, vom rachfuͤchtigen Scepter oder 
der Tempelfänle in juͤbiſchen Begriffen träumer? 
And wer andere als die ſchlecht eſten Juden, 
die ſich Juden nannten und waren’ nicht, haben 
je in ſolchen Bildern ohne Sinn getrännit? Und der 
Ewiglebende, in fo zatten Stimmen dee Geiſtes 


#3 
> und Herzens, follte fo träumen? Gaͤben wir nur 
den Bildern dieſes Buchs die Ehre, die wir jedem 
Dichter, jedem Schriftfteller geben, Ihn im Zuſam⸗ 
menhange zu leſen und aus ſich feibft zu erklären; 
würde je darüber folcher fremde Hıffath gewaͤlzt 
ſeyn? Welcher Chrift, weicher Lehrer iii, Dei 
mean er an Shriftum ‚glaubt und den Inhalt biefer 
Briefe Left (won wem fie übrigens auch Tommen 
mögen), ber nicht Schauer und Ehrfurcht, vielleicht 
and) etwas — fühlte, wenn er ſich und feine 
Gemeine und das engentan feiner Zeit ber 
trachtet. 
3. Und endüch duͤnken * diefe ſteben Dicke, 
wie leben Pforten bes Einganges zum 
Buch, der Geiſtain innen Ir Hubersttung auf's 
Ganze. Wie hier Ehrifius überall:gegenwär- 
tig und Sommend, frteudig und drohend kom: _ _ 
mond kit, ſo In gartzen Buche. Wie hier bie Chu - 
 miitere feiner Seſtalt, unch Ork und Perfoden, 
gerheitt ſiud, fo im Buche, und finden Fi am 
unbe zufuemnen.. Die Stämmen: bes Geiſtes umb 
be Beloimungen, un bie fie weimiern, deßgleichen: 
We find das Echd des Simmeis ia ben Herzen ber 
Kirtipfer ühter Drutk nab Gefahren; ver matte 
Laͤufer MM Huth fie Ion am Diele. Go deut 
db verſtandlich bie Symbole dieſes Eingangs wa⸗ 
ven, fo werben ſte's km ganzen Bade ſeyn: ſte er: 
klaͤren ſich ſelbſt, Chriſtus hat ſie gedeutet, der 
Geiſt wende ſie an — wer Ohr hat, hoͤre. 
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Nach diefem fah ih und fiede! eine 
offene Thür im Himmel. * «(Diefe Bor: 
ſtellung, die uns fremde fcheint, war's nicht bei 
den Quden, bie ſich den Himmel als Palaft ober 
Tempel daten. *") Und bie erftie Stimme, 
bie ih als Drommete gehärt hatte wit 
mir reden, ſprach: Steig’ hieher! id 
wilt bir zeigen, was nah biefem gefde: 
‚ben ſoll. (Alſo deutlich ein zweites Geſicht, hoͤ⸗ 
her ale das erfte. Jenes ſah Tohannes neben fid 
anf der Erde; zu diefem muß er In Entzädung, 
wie in ben. Himmel fteigen.) Alsbald war id 
im Geiſt und ſiehe, ein Chron fand im 
Himmel, und auf bem Thron ſaß — Der 
Da ſaß, war im Anblid gleih dem Stein 
Jaſpis una Sardis. ſRoͤthlicher Feuerglam 
alſo, ſchrecklich, manſchaubax. Ihn zu nennen hat 
He Seele kein Bild, kein Wort die Sprache. „Ju⸗ 
wendig, ſpricht Ezechiel, war Geſtalt, wie Feuer 
um und um: verzehrend Feuer iſt der Herr, wer 
Tan ihn auſchanen, ber nicht ſtuͤrber *"*) ber 
eiu Regenbogen rings um deu Thron: 
das uralte fchöne Zeichen der Gnade, „Wenn id 
meinen Bogen werde anfehen In den Wollen, will 


* Kap. 4, 1 14. 

=) Ich. 6, 4. 

a8) Ed, 4, 26.27. 46, 1. 5 Moſ.4, 14, 12 
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ich gedenfen au meinen Bund.’ *), Gleichwie ber 
 Megenbogen ftehet in den. Wolfen, wenn es gereg- 
met bat, fo glänzte es um und um ber Herrlichkeft 
des Heren. ») Grün, wie Smaragd, an 
welcher, ald an der Lieblichften Farbe fih dad Auge 
Johannes gegen ben inwendigen Fenerglanz des 
Throns ftärket und meldet. Schönes Gefiht vol 
Majeſtaͤt und Gnade. 

„Im Kreiſe um den Thron waren vier und 
„zwanzig Throne, und auf den Thronen vier und 
„zwanzig Aeltefte finend, angetdan mit weißem 
„Gewande und auf ihren Häuptern güldene_ Kro⸗ 
„nen.“ Offenbar ‚eine fumbollfhe Morftellung der 
himmliſchen Prieſterkoͤnigswuͤrde, zu ber ung Jeſus 
erfauft hat. Ste herrſchet durch dieß ganze Buch 
in Symbolen, dem Sinne nach durch's ganze neue 
Teſtament, das die Idee des alten Bundes, „ein 
neues, fenöneres Wolf Gottes, ein ewiges Prie - 
fterfönigreich zu ſeyn,“ ale Grundidee des Chri⸗ 
ſtenthums betrachtet. ***) Dazu bier alfo bie Bll⸗ 
der von Thronen und Kroner, vom weißen Priefter- 
gewande und dem zu Math fisen um den Thron des 
Herrn. Wie dort die Aelteften der vier und wie > 
Priefterordnungen im Tempel zu Rath faßen:“ 
£hronen dieſe um Gott und bereichen mir ihm, und 
richten. „Wie hat der Herr die Menfchen fo lieb! 
feine Helligen find um ihn!“ Die erlefue Blume 
des Menſchengeſchlechts ſitzt zu feinen Füßen in Ver⸗ 





) 1 Moſ. 9, 13 — 17. 
— Cjech. 4, 38. ” j 
ver, 3 Moſ. 19, 5:6, 5 Moſ. 7, 6, A Belt, 2, 9. 








traulichkeit und Liche, *) Ihr Kranz umringet ber 
Furchtbaren ſchoͤner, als dei Regenbogens ex 
qulstende Gruͤne! Vom Thron gehn ans 
Blitze und Donuer. (Der uralte Thron Got⸗ 
tes In Den Wollen, uah ſo viel Plalmen und Bro: 
xyheten. **) „Und ſieben Feuerfackeln breuuend 

- „vor dem Thron, welches find die ſieben Seife 
„Gottes. So legt’s Johannes ſelbſt aus. „Ei 
find bes Herrn Augen, die die Erbe durchziehen,“ 
Tagt Zacharias; **") der Erdkreis iſt voll Geiſtes 
des Herrn, voll feiner Macht, feines Blicks und 
Lebens, Die alldurchdringende, allbelebende Kraft 
der Schöpfung brennet gleichſam in ſieben Flammen 
nor ihm. Sud vor dem Thron, wie gla— 
ſern Meer, gleih Krpfſtall; abermals ch 
altes Bild der Erſcheinung Gottes. So ſahen die 
Yelteften zu Mofes Zeit den Hocherhabenen; D 
unter feinen Füßen war's wie ſchoͤner Sapphir, wie 
dle Blaͤue des HiImmels, wenn's klar Ik.. Sp ſah 
ihn Ezechiel IT) über den Cherubim; wle Kupkafl 
‚ausgebreitet zu Gottes Füßen. Llebliches BIN! 
Sein Thron iſt In dunfeln Wollen; unaufhoͤrlich 

ehen Donner und Blitze von Ihm; fefu Gezelt um 
ah it finſter; er oͤffnet's, da fhlefen Strahlen 
Aber zu feinen Füßen iſt's ewig Far und blau und 
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belle. Ein fpiegeihelles uhiges Meer, auf weiches 
ſich anträbber und ewig heiter fein goͤttlicher Dil 
fontet. — Aerechtigloit uud Gericht ſind feines 
Stuhls Feftung: angdr ud Wahrheit Ind immer 


„vor feinem Alngefiht. *) - 


„Und im Kreiſe dee Throne vier Lobendiga, vo 


- Augen ver: und rüdmärtd. Das erſte Lebendige 


„oleich dom Loͤwen, das zweite gleich dem Gtiex, 
„dus dritte am Antlitz als Meuſch, Das vierte gleich 
„dem fllegendeu Adber. Und die vier Lebendigen, 
„jegliches hatte ſoechs Fittige, ia⸗ und auswaͤrts 
sol Augen. Und heben keine Ruhe Tag und 
„Nacht, vufend: hellig, heilig, Heilig iſt Gott der 
„Herr, der Allbehersfcher, der da iſt und der da 
„war und der da kommt.“ Bo foll ih anfangen, 
wo endigen, das herrliche Geſicht zu deuten? Auf 
zauter Lebenden zuhet der Thron des Albelebers; 
nichts Todtes back zu ihm ſich nahen. Alles lebt 
unter ihm und eilet zum Leben. Nach Gyechiel **) 
wear ber Thron auf lebendigen Nädern, yall Win⸗ 
bes und Trieb zu allen Selten, ohne Stedung, 
shae Herumlentung; ‚hier srägt ihn nur das edolſte 


Lebendige, Lowe, Stirn, Menſch, Adler. Jeder 


der König feines Reichs, seen: ein Wild der Schoͤ⸗ 


xpfung, die unter ihm dieret: altes büdt ſich mit 


gleicher Nichsigkeit, dew Thron feed Schoͤpfers 


zu tragen. Ihm bralit der wilde Löwe, und der. 


zahme Stier, ihm leuchtet das odle befecktere Men⸗ 
Fchenantlitz, ihm fleucht dee ſonnenenfliegende Adler 





9,89, 46. DM. 97. 4. 
” Eh, 1, 57. 
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Jedes Hat ſechs Fittige, iin: und — | 

-wärte voll Augen; ”) denn wie da 
an unferm Körper gleichſam das Lebendige Lt Ne 
fihtbare Lebens: und Geelenquell iſt, der jeden 
Gedanten des Belfted, jede Bewegung des Herzens 
tn feinem zarten Himmel zeiget: fo tft vor und un- 
ter Jehovah alles Auge, alles Ting, Leben, Geele 
und Bewegung. Ein geflügefter Augenquell in man- 
cherlei Geſtalten, ein raftlofes Chaos voll fichtba- 
ren Lebens. Und haben Feine Ruhe Tag 
und Nacht, find Lauter Stimme und Gefang, 
zu fingen das ewige Lich der Schöpfung: Bei: 

‚tg, heilig, beilig iſt Gott, der All— 
beherrſcher! der tk und war uw 
fommt! **) Und Gott der Schöpfer ruht anf 
ihrem taftfofen, vermifchten, wilden Gefange, er 
nimmt von Löwe und Adler, Stier und Menſchen 
das Lob an, das in feinem Ohr Harmonie wird uud 
er mit Schöpfergüte und Schöpferfreube höret. 
‚Und wenn die vier Lebendigen geben Ruhm uud 
‚preis und Dank dem, der auf dem Thron Kat 
„und in die Ewigkeiten der Ewigkelten lebet, fallen 
„die vier und zwanzig Aefteſten nieder vor dem, 
„der auf dem Thron fiat, und beten an vor ibm, 
‚der in die Ewigkeiten ber Ewigkeiten lebet. Und 
„werfen ‚ihre Kronen nieder vor dem Thron und 
„ſprechen, würdig bift du, Here, zu nehmen Preis 
‚und Ehre und Macht; deun du fehufft alle Dinge, 
⸗durch deinen when wurden fie und find Ge⸗ 

—* 





*) Jeſ. 6, e, 5 Een, % 
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| Acdhdy fe!’ ®) & endet und verhaflet aieichſam 


das Loblled aller Schoͤpfung; es wird heiliger Ein⸗ 
* im Munde der Gottesvertrauten. Was alle 
eſen, wie fie koͤnnen, mit Flug, Stimme, Blick, 
Wirkung ſingen, druͤcken jene aus und bringen ihm 
dat das ſuͤße Rauchopfer der Schoͤpfung; „du woll⸗ 
teſt und alles ward. Er will und es dauert fort. 
Es Hr, zwar nicht wie er Hit, der Selbſtſtaͤndige; 
amt als Geſchoͤpf iſtis und hat feine Wurzel im 
Willen des Shöpfers.*) Wer if, ber biefe 
ganze Vorſtellung wicht rein und hajeftätifch finde? 
Aus Mofed und David, Jefaias und allen Prophe⸗ 
ten tresen bie Bisher zuſammen, wm ben barzuftel- 
Ion, der memiihanbar Hi; Den Annennbaren ur 
preifan, ber ‚auf feiner garzen Schöptung ruhet. 
Die Jaudaen haben die Geßalten biefed Wagenthrd⸗ 
nes ſich auh ühren Staͤmmen gugerignet. Wie fie. 
munter allen Voͤllern dad erwaͤhlte Moll Gottes, 
ſeine Hütte und Hrerlager waren, ſo lleßen Be 
Gott. auch anf dan Symbelen ihrer Vorfahren, auf 
Ihren Panieren, id Schubgott und. ECigenthumsherr, 
Dekersichen. Jeoda ‚ging mitibem Lhmen voran and 
bie andem Stämme in genlecter Zahl folgten. Wit 
kaffen uns dieß einen Mint auf die Folge bed Buchs 
| En ıbean-binper zu der Schöpfung ft wohl nicht 


| en Tab in He Rechten deß, der auf dem 
Thron faß, ein Buch, gefhrieben von Innen und 
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„außen, verſiegelt mit ſſeben Siegeln.“) En 
jeder, der die Sprache des Orlents kennet, verſtehet, 
was dieß verſiegelte Buch in der Hand des Hertn 
ſey? Schon in Moſes Liede hat Gott ſeine Geheim⸗ 
niſſe, die Schickſale ſeines Volks, in ein Buch 1 
ſchrieben und in feinen Schaͤtzen verflegelt.**) 3 
Bücher über Leben und Tod, Errettung und Inter: 
gang der Völker find allen Propheten und Dichten 
des Morgenlanbes gewöhnliche Sprache. ***) Diet 


Bud tft eine große Mole, gefchrieben von innen 


und außen, mit fieben Siegen verfie 
gelt; alfo voll Inhalte und fehr geheim. 


„Ich ſah einen mächtigen Engel rufen mit tar: 
„ter Stimme: werik wuͤrdig, zu dffuen das Bud, 
‚zu brechen feine Stegel? Und niemand, weber 
‚im Himmel, no auf Erben, noch munter der Gr: 
„den konnt' Öffnen das Buch ud bineinbliden.’ Un 
erforfhlihe Gerichte alſo, unbegreiflihe Schlick 
fale! 7) Und fie muͤſſen Johannes nahe liegen, 
denn er fährt fort: „Ich weinete ſehr.“ „Und 
‚einer der Aelteſten ſprach zu mir: weine nicht! 
„Siehe, e8 hat uͤberwunden der Lime vom Stamm 
„Juda, die Wurzel Davids, zu oͤffnen das Bud 
„and zu brechen feine Siegel.’ Es iſt alfo ein 
Schickſal, das Indaͤa oder das Chriſtenthum an: 


geht; denn der Sohn Juda und Davids ſoll das 


*) Kap. 5, 1—1k. s 

**) 5 Moſ. 32. 54. 

a) 2 Moſ. 52, 52 Pſ. 489, Abs. 3 

D Ich ah, 27. Ser. 25, 19 EN: 
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Buch entfiegeln. . Wie edel wird. ex hier genannt! 
Sr ift der Segen feiner Urväter, der Löwe in Ju⸗ 
ya’8 Panier, die Wurzel, auf der Davids koͤnigli⸗ 
ber Stamm geblübet. Der Löwe Jnda hat durch: 


je brochen und überwunden: *) er iſt hoch kommen: 


vurch Siege und hat ſich gelagert; nichts kann fih 


wegen Ihn regen. Das duͤrre verachtete Reis im 
Staube der Erden if gen Himmel geblühet und 
teht in der Mitte vorm Throne.“) — „Ich Tab 
‚amd fiehe, in Mitte vor dem Thron unb ben vier 
‚zebendigen ftand ein Laͤmmlein, gleich als ges 
ſchlachtet. Es hatte fieben Hörner und fieben 
‚Augen (bie fieben Geiſter Gottes, ausgeſandt 
‚im alle Lande). Es Fam und nahm das Buch aus 


‚der Hand def, ber auf dem Thron ſaß.“ WE. 


eben, die Bilder find Symbole, wo wir uns nicht 
innlos bei einzelnen Sügen aufhalten, und z. €. 
ragen müffen: wie fland dad Lamm? wie nahm's 
as Buch? wo waren feine Augen? Die Bilder der 
Iffenbarung follen bedeuten und in dem Sufam- 
nenhange der Bedeutung müflen wir fie verfolgen. 
Dieß Lamm ftept in Mitte vordem Thron und 
Ilen Lebeudigen; ed nimmt, wie ber auf dem 
Ehrone fißt, dad Loblied der Schöpfung an: ja bie 
ieben Geiſter Gottes, die alle Lande durchregen, find 
ein. Dort brannten fie ald Zadeln, hier blicken fie 
16 Augen, zeichen ald Hörner in alle Welt; Ihm iſt 
egeben ale Macht und Gewalt, zu zerftören und 


u beleben, zu vertilgen und zu erquicken. Ich frage, 





*) 4 Moſ. 49, 9. 410 
**) Eſ. 28, 4. 40. 2* 
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ob Pie Görtfichtelt bes Sohns In Symbolen te 
Dfenbarung würbiger gefeiert werden fonnte? ini 
fiehe, das Laͤmmlein fteht als geſchlachtet, d. i 
noch mit Spuren ehemaliger tödtliher Wunden — 
ufte ganz In Johannes Seele“e) Es ſteht, ci 
mfttelsperfon, zwiſchen Gott und der Schöpfung, 
dem Ihr Sriede viel gekoſtet. Das Buch der Sk: 
fale des Menfchengeſchlechts iſt jetzo fen, er nimmt 
und öffnete. „Da es das Buch nahm, fieten die 
„vier Lebendigen und die vier und zwanzig Welteften 
„nieder vor dem Lamm, Hatten ein jeder Harfen um 
„guͤldne Schalten, vol Raͤuchwerks (bie Gebete ber 
„Helligen). Und fingen ein nenes Lied: MRärtk 
‚dit du, zu nehmen dad Buch, und zu dffnen fein 
 „&egel, denn du wurdeſt geſchlachtet und erkauf: 
„teſt uns Gott mit deinem Blut aus allem Seſchlecht 
„und Sprachen und Voͤlkern und Natianen. Und 
„machteſt fie Gott zu Prieſtern und Koͤnigen, fi 
„werden regleren die Erde, Und ich ſah und hörte 
„Sttinme vieler Engel ringe um den Thron und Wi 
„2Lebendiger und die Aelteſten. Ihre Zahl war Me: 
„Anden Moyrtaden, und Tauſende Tanfend. - Bir 
ſprachen mit großer Stimme: werth iſt das Amm⸗ 
sein, das gefhlamptet Et, zu nehmen Macht un 
‚Reiäthum und Welshett und Stärke und Chr 
‚amd Preis und Lob. Alle Kreatur, die im Him— 
„mei ift and auf Erde nnd unter der Erbe ab in 
Meer, alles, was tn ihnen tft, hörte Ich Tagen zı 
„dem, bee auf dem Thron ſaß und zu dem Lamm 
Preis and Chre und Ruhm und Maht in bieamis 
— x 


* 





*, Joh. 4, 29. 56: 4 Joh. 4, 7. 
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heiten der Gwigfeiten! Die vier Lebendigen ſpra⸗ 
„sen: Amen! Die vier und zwanzig Welteften fie ' 
len nieder und heteten au, ben, der in bie Ewlg⸗ 
‚fetten lebet.“ So wird alles in Hal, Ein Lob: 
gefang Gott und dem Helland. Die ganze Schöpfung 
‚nimmt an feiner Erlöfung Theil, und wird drekfacher 
‚und fiebenfaher Jubel. Die unzaͤhlbaren Diener 


‚ber Schöpfung ſtimmen mit ein: die vier und zwan- 


zig Erwählten, die Ktone des Menfchengefhlehts _ | 


aus allen Nationen, verrichten ihr Prieſteramt, 
werden Sänger, Sprecher, Bringen (gleihfam das 


| 
| 


Spmbol und die Vorſtellung aller Heiligen!) Ihrer 
ag Gebete dar und alles verhallet In ein ewiges 
men, 

“ Schöner Augenblick! des Lammes ſtille Hand- 
Yung, daß es In Mitte der Schöpfung da ſteht, hin⸗ 
zutsjts, nimmt, was niemand nehmen kann, ent⸗ 
fiegelt, wovon alles abhängt, alles ſtill und ſchwel⸗ 
gend thut und laͤßt die Wichtigkeit davon den unend- 
len Nahhall preifen — biefe ſtille Größe, wie 
ſehr iſt fie des Lammes wuͤrdig! — Alfe Engel prefe 
fen ed mit fiebenfahem Lobgeſange;“) die Blume 
bes Menſchengeſchlechtss aber, feine edeln erfauften 


Brüder, preifen es fehöner, mit dem neuen Liede 2 


feines Werts, felner Wohlthat. Das ewige himm⸗ 
fifche Prieſterthum, das neue fellge Reich ſeiner 
Lleblinge iſt Ihe Gefang; denn er iſt Suhalt bes 
Buchs, und aller Gefihte Ende. Ihr Lob wird 
Harfenklang und füßer Welhrauch. — LZafet und el- 


[3 
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* und bie Geſichte der Gtegel ſehn, die fid 
ffnen: | 
Sc ſah, daß das Lamm eines ber Sieger öf 
„nete nnd hörte eins der vier Ledendigen mit Dow 
„nerſtimme fagen: Komm und ſieh! Ich ſah mn 
„ſtehe ein weiß Roß. Der drauf ſaß hatte eine 


- Bogen, Ihm ward ein Kranz gegeben, er kam cı 
„Sieger, zu flegen. N 


En 0, 


, 


„Als es das zweite Siegel dffnete, hörte ich das 
„zweite Lebendige fagen: Komm und ſieh! Auggiu 
„ein ander Roß, bintroth, dem, der drauf Faß, ward 
„Macht gegeben, den Frieden von der Erbe zu neh 
„men und baß fie fich einander erwürgten, ihm wart 
„ein groß Schwert gegeben. 

„Als es bad dritte Siegel Öffnete, hörte ich dai 
„dritte Lebendige fagen: Komm und fieh! Sch fat 
„und ſieh ein ſchwarzes Roß! Der drauf faß hattı 


„eine Wage in feiner Hand. Ich hörte eine Stimm 


„aus ber Mitte der vier Lebendigen, die fpra: Ei 
„Maß Welzen um einen Denar! und drei Maß Ser 
„ſten um einen Denar! Dem Del und dem Wel 
„ſollt du nicht ſchaden. 

„als es das vierte Siegel oͤffnete, hoͤrte ich dal 
„vierte Lebendige ſagen: Komm und fieh! Ich ſel 
„und ſiehe ein fahl Pferd: Der drauf ſaß, Heißt Tot 
‚das Meich der Abgefchlebenen folgte ihm nach. Ihr 
ward Macht gegeben über den vierten Thell de 
„Landes, zu töbten durch Schwert und Hunger m 


APeſt und Thiere des Landes.‘‘ *) 


-. Wir halten Inne nad den vier erfien Stegelı 





ey Kap. 6, 1-78. (6, 2ter Zufas, im Ansang.) 
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denn Johannes unterſcheidet ſelbſt dadurch, daß nacı: 


=. a m 


ber nicht mehr die Stimmen rufen: Komm! Auch 


— ſich offenbar dieſe erſten vier Siegel, wie 
e 


allen andern Gefihten in ber Zahl fieben dad 
erſte Vier, auf einander. Hier rufen die vier Le- 
bendigen gleichſam von allen Seiten des Throns: ed 
erfheinen vier Roſſe und gehen, wie die bei Zuche: 
rias,*) nach allen vier Weltgegenben, kurz, es find 
offenbar die vier Plagen, die auch bei den Propheten 
fo oft zufammengefeht werden”*) und ſich meiftend 


natkuͤrlich folgen. Krieg, Hunger, Per und 


Sterben. Sie haben bier fo treffende Symbole, 
daß keine Allegorie, kein Bild anf der Münze deut⸗ 
ag erſcheinen kann; jedes führt feinen Namen 
mit ſich. a 
Die erfte Ericheinung tft der Steg, ein Ste: 
gerr auf dem weißen Triumphsroß, Pfeil und Bo: 
gen in ber Hand; fie reihen ihm den Slegeskranz, 
er: zencht Hin, ein Ueberwiuder. Die zweite Er: 
ſcheinung iſt der blutige Krieg, dad Mebeln, 
das Würgen. Sein Roß ift biutroth, er kommt, 
dem Lande bie Muhe zu nehmen, fie würgen fich 
unter einander, er bekommt das große Schlacht⸗ 
fhwert. — Dem Blutvergießen folgt bie Theu⸗ 
rung. Das Roß iſt ſchwarz und ungluͤcklich, viel- 
leicht ſelbſt dürre und verbungert, ber Reiter bat 
bie Wage in felner Hand, Lebensmittel zu wägen, . 
die Stimme vom Thron beſtimmt den Preis derſel⸗ 
ben, auch was er befhädigen oder unberührt Laffen 


*) Zadar. 6,1—6, 
9) Ciech. 14, 21. Ser. 24, 40. 
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ſoll — alſo iſt auch hier eine Frage. Das vierte, 
ſchrecklichtte Vild erklaͤrt ſich feibl. Sein. Reiter 
geift Tod, d. I. die Pe, das Sterben, fein Roß 
if fahl und bleich, dad Todtaureich, ein Heer Bez 
Schatten und Leichname folgt ihm nah. Much wird 
65 Sogar beftimmt, wodurch fie Schatten und Leilch⸗ 
name worden, nämlich buch alle vorigen Hagen, 


— Schwert, Hunger, Peſt und Shlere des Erbe, die . 


in der ſchreduchen Noth und Verwirrung ſich ber 
Weberbfeibfel erbarmen. Die Plagen find alſo Ein 
Sefoige, fie gehören auf einander und ent 
ſtegeln —** Schhäfel, Auch iſt's völlg. in der 
Sitte und Bilbenyrache Orients, daß Boten bes 
Schickſals auf Roſſen ziehen „*) ba Roſe bei Ihnen 
das angenommene Bild der Mack, Gewalt, 
Sänelle des unwiderſtehlichen Schickſals find, Die 


Woſſe von vier Farben find aus dem Prapheten 


— 


befaunt, und beziehen ſich hier genau auf bie Crſchet⸗ 
nung; Fur, es in umbegreiflich, wie: jemand. die 


Blider verfennen, und Landpfleger, Kalfer, Evramz - 


gellften, Ketzer darunter vorſtehen koͤnnen. Kia neu⸗ 


men fi alle ſelbſt. 


Auch iſt das durch ſich verftäudlich, daß fie wis 
jedem brechenden Skegel herporgehen; das Buch bes 
Schickſſals ſelbſt muß ſchredliche Dinge enthalten 
wenn feine Stegel ſchon ſolche Borherverkäu: 
Diganagen haban, ober mit andern Worten, wen 
feine Eröffnung und Nähezung fh folche 


*) Radar. 4, 8-11. 
+) Zach. 6, 1-8. 
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Zeichen ) geblert. Sie Lommen ſchnell, wie bie 
Slegel brechen, don allen Seiten her, za allen Sek 
ten bin. Maſtlos zufen Die Lebendigen: Forum und 
fieh! Der Aublick It Schauer und Elle. — Was ° 
war's nun für. ein verfhloffenes Bud des . 
Schickſals, was zu Johannes Zeiten über dem 
Steife feiner Welt ſchwebte? Was für fu Buch, dad 
der Loͤwe, nachdem er überwunden hatte, nehmen 
und entflegeln Fonnte? Daffelbe, das, fo lange er 
noch auf Erden war, er felhfk in Abſicht dei Zeltbe⸗ 
ſtimmung Tu den Häuden des Vaters angab, deſſen 
nen und Ahndungen der Erfüllung er aber 

eutlich vorherſagte. Und diefe Ahndungen, diefe 

eichen find fie von unſern Siegeln verſchieden? 
as dort Zeichen heißt, wird hier als Zeichen 
dargeſtellt; was dort Vorbote iſt, If Hier ein 
brechendes Stegel. Mithin führen fi diefe 

Bilder auf beweiffagendenWortechrifi) 
zuruͤck, bie bier In Symbolen dargeftelt, beſtimmt, 
ee werden, ***) und es-heißt alfo auch ſofern: 

as Zeugniß Zefu iſt der Geiſt dieſer Weiſſagung. 

. Nun waren die Erſcheinungen, bie Chriftus ver⸗ 
kuͤndigte und Die fh dem bleibenden beobachtenden 
Johannes zeigten, feltbem feln Here erhöhet und 
das verichloffene Bud) des Schickſals, Bas über Ju⸗ 


daͤa und dem Chriſtenthum ſchwebte, In feiner Hand _ 


war, genau die Erfheinungen biefer Siegel, ſie wa⸗ 


ren bie ausgezeichnetſten und beſtimmteſten Bege⸗ 


2) 6 Moſ. 32, 34. 35. Ber. 885,8. 
#2) Matth. 24, 6. 7. Buc. 24, 7. Ale 
“) goyaı odıyay Matth. Ih, 8. 
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benheiten Zubäa’s nach Chriſtus Tode. Die erſte 
oͤffentliche Begebenheit des juͤdiſchen Staats war der 
arabiſche Steg mit Pfeil und Bogen.“ Herodes 
mit feinem Heer ward in offner Feldſchlacht geſchla⸗ 
gen, der Sieg war den Römern felbft empfindikk. 
Unter den Juden, führt Joſephus an, ſchrieb ber 
große Haufe dieſe ſchimpfliche, unglüdlihe Nieber: 
lage bem Tode bes edlen Johannes zu, der Ihnen 
noch unvergeffen war. Kurz, es war das erſte Sie: 
gel, das über Judaͤa brach, und Ich überlaffe jedem, 
nachzudenten, ob es treffenber, als alfo, durch ben 
flüchtigen Neiter mit Pfeil, Bogen und dem Sie 
geskranz konnte dargeftelt werden. Für Judaͤa 
hatte es weiter keine uͤbeln Folgen, ber Reiter zog 
bin. — Aber es erſchlen bald ein anderer, der Rei⸗ 
»ter auf dem bintrorhen Roß, mit dem Schwert. 
Cr nahm den Frieden vom Lande, daß fie ſich un⸗ 
ter einander würgten, es war fein Krieg, fondern 
Uneinigkeit, Aufruhr, Blutvergießen, Metzeln und 
Wuͤrgen.“) In Babel, Seleuncia, Galilaͤa, Pe⸗ 
. tän erging über bie Juden ein Blutbad nach dem an⸗ 
dern, in Verde, wo Zug für Zug die Beſchreibung 
Johannes trifft, bändigte fie Fadus, in Galilde 
war Judas Auflauf — es find genau bie elenden Zei: 
ten Judaͤa's bis auf Die Theurung und Hun⸗ 
gersnoth unter dem Kalfer Claudius, das dritte 
‚ Siegel. Agabus in ber Apoſtelgeſchichte "**) weiſſagte 


*") Joseph. antiqu. L. ı8, c. 5. edit. Havercamp. 

**) Joseph, antiqu. L. 18. c. 14. 17. L. 20, 2. 13. 
14. 15. De bello Jud, L. 2, c. 12. 13. 14. 

***) Apoſi. 14, 28. 
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"von biefer, fie breitete ſich weit über Zudaͤa um⸗ 
ber; *) und da die Stimme im Geſicht ausbruͤck⸗ 
lich den Preis der Lebensmittel nennet, fo fieht 
man, baß hier von Feiner ibealiihen Sache, fondern _ 
von einer heftinsmten Landplage die Rede fey. Run‘ 
tft diefer Preis für die Armen eines unterdruͤckten 
Landes gewiß Theurung, obgleich Del und Wein, 
vie keine ordentlihen Lebensmittel find, verfchont 
bleiben ; und da in. Zubäa diefe Plage unter fo viel 
andre traf, da vor den Aufrührern und Meuchel⸗ 
mörbern damals niemand fiher war, was Tonnte 
folgen, als die vierte Plage, Tod und Hölle? 
Bon Straßenräubern mwimmelte das Land, **) 
Schwert, Hunger, Peſt tödteten; die Leichname 
lagen an den Landſtraßen und wurden von den Thie⸗ 
ten gefreffen. Schredliche Zeit, davon die Klagen 
bis nah Rom erfchallten. Armes Yudda, fo öffnet 
fih dad Buch deines Schickſals! Die vier Selten 
des Throns deines Gottes rufen über bir: Komm _ 
und fiehe! von allen Seiten Elend. F 

„Als es das fünfte Stegel öffnete, ſah Ich unter 
„dem Altar die Seelen ber Gefchlachteten um das 
„Wort Gottes und dad Zengniß, das fie hatten zu 
„zeugen. Sie riefen mit großer Stimme: Wie 
„lange, o Regierer, du Heiliger und Gerechter, rich- 
„teſt du und raͤcheſt nicht unfer Blut an den Bewoh⸗ 
‚nern der Erde? Und ihnen warb ein weiß Kleid 
„gegeben und Ihnen gefagt, daß fie noch eine Zeit 
„ruhen möchten, bis auch bie Zahl ihrer Mitknechte 


*) Joseph. Aal. L. 20. c 2. 3. 
:*#) Joseph. Antig. L, 20. 
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„und Mitbruͤder erfuͤllat muͤrde, die getöhtat: wer⸗ 

„den würden, wie auch fie") Die Erſcheinung 

u, meinem Gefuͤhl nach, ſchrecklicher, als die vier 
erſten. Dort find Naturplagen, denen man allen- 
lle entgehen lonnte oder ſich ihnen, als Gerichten 
Schickſals, unterzog, bier rufen Meuſchenſee⸗ 
len an heiliger Staͤtte, als Opfer der Wahrhelt, 
von Menſchen geſchlachten. Sie liegen Im Blut, 
das hingegoffen ward, als wäre ed Bint ber Thie⸗ 
:*) ungeraͤcht, unerkannt, unbegtaben win: 
mern fie: „Herr, wie lange, daß bu uns nicht 
raͤcheſt und richteſt?“**) Wir hatten Wert Gottes, 
ein Zeugniß ber Wahrheit zu zeugen und ftarbem 
barüber; fie wohnen fiher und triumphiren.“ — 
Der Richten hört fe, aber ber Tag bes Gerichts IR 
noch nicht da, die Zahl ihrer Mitbruͤder iſt nach nicht 
erfuͤllet, das Muß der Sünden. und des Maͤrtpror⸗ 
bluts muß voll werden: ****) bie ſchredliche Rache 
harret. Sie indeſſen werben aus bem Blut gezo⸗ 
gen, und bekommen Feierlleider/ 1) auf ihre Mit⸗ 
breüder zu warten, Grauſende Vorbebeutung. — 
Und wir willen aus dem Munde Ehriftt und ber 
erſten Gerichte, wer biefe Seelen Im Blute wa- 
ven „Slehe, ich fende zu euch ‚Propheten und 
Meiſe, die werdet Ihr toͤdten, daß uͤber euch komme 
alles Blut, das vergeffen If vom Bius des gerechten 


“ 





*,) Kap. 6, gi. - e 
A u 0 2& 7 70 Vor Fa En 
***) 5 Moſ. 52, 16. 
RR) Matth. 23, 55 — 37, 
) Zachar. 5, 83. 4. 
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Abel's, bis aufs Bint des letzten Sqtachtopfers 


zwiſchen Tempel and Altar.“ Lagen nicht da ſchon 
Stephanus, Jakobus, jener andere Jakobus, beſ⸗ 
ſen Tod Jofſephus ſelbſt To theilnehmend be⸗ 
ſchreibt,) und wie viel andere mit Ihnen, als Opfer 


an der heiligen Staͤtte! Ste waren Johannes 


Freunde und Brüder, die Seufzer Ihrer ungeraͤch⸗ 
ten Seelen aͤchzten in fen Ohr, ihre Stimmen, 
ihr Tod und Blut felbſt war «eine. entfiegeite 
Ahnung”) des nahen Taged der. Nahe. 

3% ſah, daß es das ſechete Siegel oͤffnete; es 
‚ward ein groß Erdbeben, die Sonne ward ſchwarz, 
‚sie ein Haarenſack, der Mond ward wie Blut, die 
„Sterne des Himmels fielen auf dre Erde, wie der 
„Feigenbaum unreif die Feigen abwirft, vom ſtarken 
„Winde bewegt. Der Himmel entwich, wie ein 
„zuſammengerollet Blatt, Berge und Infeln wur⸗ 
‚den auß Ihren Oertern geruͤckt, und alle Erdenkoͤ⸗ 


„nlige und Große und: Chlliarchen und Reiche und _ 


„Maͤchtige, alle Knechte und alle Freien verbargen 
„fich in bie Höhlen und in die Felſen der Berge, 
‚and ſprachen zu den Bergen und zu den Fekſen, 
„fallet auf nnd und dedecket uns vor dem Antiktz 
„deß, der auf bem Throne ſitzt und vor dem Born 
‚des Lammes. Es iſt kommen der-große Tag ſeines 
„gZorns/ wer kann Doftehent”’***) Das Ende geigt 
den Anfang, worauf eigentlich alle die Siegel Vor⸗ 
boten waren. Vorboten des großen Horntages, 





%) Joseph. Antig. L. 20.0 % Pe — ira 
Hk) Matth, Ih, 9 Ri 2 ” 
weh Kap. 6, 42 127. W 
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des Gerichtstags Chriſti.“) Die Bilder diefes letz⸗ 
ten Siegels fprehen bie naͤchſte fchrediichfte Ahn⸗ 
dung. Die Erde hebt und der Himmel weicht, die 
Himmelstigpter-entfärben fih, bie Sterhe fliehen, 
‚Berge und Iufeln wanken — man feße ſich in bie 
Empfindung diefer Seihen, als Vorboten der Zu⸗ 
Zunft; wer fiebt nicht gleichfam den Sturz ber Welt 
über fih und das einbrehende Ende? Daß biefe 
graufende Empfindung Zweck biefes Bildes und Sie: 
gels ſey, zeigt die Stimme berer, bie da rufen: 
font auf uns! — Kurz, es iſt das, was Chriſtus 
Tagt: „den Menfchen wird bange feyn auf Erben, 
fie werden zagen, das Meer. und die Wafferwogen 
braufen, die Menfchen verfchmachten für Furcht und 
Warten kommender Dinge, der Himmel Kräfte 
werden ſich bewegen, Zeichen geihehen an Sonne, 
Mond, Sternen nf.’ **). — 

Wer Yofephum liest, wird dieſe Ahndung des 
kommenden Endes über Indaͤa deutlich audgebrädt 
fühlen. Nicht bloß die drohenden Zeichen am Him⸗ 
mel, die er auführt, ***) nicht nur die Wehftimmen, 
die. um Tempel und Stadt riefen; der Zuſtand bes 
Landes felbft hatte, in. der Sprache der Propheten, 

 ‚genng von einer wanfenden Welt, um Ausgang ah- 
‚nen zu laſſen. Das Anſehen der Obrigkelten ver- 
bunfelt, ein fchindender Laubpfleger nach bem an⸗ 
bern, und der un immer. dr ger ald der Re 





*) ef, 2, 24. a5, 17— 25, 54, 4. ichs 38, 7 = 
Joel 2,410, 44, 
**) Buc, 94, 5 
n XX) de bello Jud, L, VL, c. 31. L. VI. c. 31, 
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Geld: und blutduͤrſtig verachteten, haften, zerrten 


ſie die Juden wie Hunde; dieſe, nicht wiſſend, 


nu * * — — — — — — — 


was zu thun fey, raſeten, ſchmeichelten, biſſen, 
krochen — es war die unwillige Verzweiflung, die 
zuletzt, wenn fie nicht gehört wird und nirgend 
Schutz und Andgang fiehet, zu fallenden Bergen und 
Seifen fliehet. Sie riſſen die Nache über fih, fagt 
Gofephus, Lieber auf einmal, fprachen fie, tobt 
feyn, als fo huͤndiſch, kalt und langweilig zu Tode 
genedt zu werden.*) Auch waren’s, wie hier dad 
Geſicht fast, am meiften die Großen und Edeln, 
die Florus plünberte, geißelte, kreuzigte, quaͤlte. 
Ihr Gold war Roft, ihre Schäge Feuer. So braden 
die Siegel, zulest mit tauber Ahnung des Sturzes 
und ber Verzweiflung. Was konnte auf fle anders, 
als Kriegsdrommeten folgen? — —. 

- »Mber, ehe fie tönen, hat Gott feine Verheißung, 
Die Seinigen zu retten, vergeſſen? Wahrlih, er 
wird fie retten! Es folgt das Gefiht der Aus ze ich⸗ 


nung, d. i., wie ed auch Chriſtus nennet, der Er⸗ 


wäblung. **) „Nach biefem fah ich vier En⸗ 


gei, ſtehend an den vier Ecken der Erde, bie hiel⸗ 


‚ten die vier Winde der Erhe, daß fein Wind bliefe 
„uͤber die Erde, noch über Meer, noch über Baum, 
„Und ith ſah einen andern Engel, auffteigend von 


‚ „Sonnenaufgang, ber hatte das Siegel bed lebens 


„digen Gottes. Er ſchrie mit großer Stimme den 
„ober Engeln, denen Macht gegeben war au delel⸗ 
— — — = hr : e t 
Bi Äntiqu. L 20. de bello Jud. L. EL ec. 14. 25 sg. 
ER) Matth. Ih, 23 24. 341, Offenb. Hop. 7, 4 — 6⸗ 
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‚digen Erde und "Meder, beletdiget die Erbe nicht, 
„noch Meer, noch Bäume, dis wir anzeichnen die 
„Knechte unferd Gottes an Ihren Stirnen.“ her 
Tann alſo nichts gefhehen, bis bie gerettet” ut 

die gerettet werben follen. Hinter der vorgehender 
alggemeinen Erfchätterung zum Sturz wird pLOtFRE 
Stille und Schwuͤle. Sogar kein Wind kaun wehen 
Feine Welle fih regen, kein Laub darf bewegtwe 

den — ſchreckliches Warten, zu Tode ſchmachtende 
Hitze und Träge! Aller erquickende Lebenshauch IR 
der Kreatur verfagt — To war's den Juden in hrer 
lepten Todesſchwuͤle — und nun erfiheinen Die, Io 
die Knechte Gottes vor der Plage auszelchnen follen, 
Das Bild iſt ans Ezechlel,“) md die Art der Be⸗ 
zelchnung alte morgenlaͤndiſche Sitte. Ich hörte 
„der Bezeichneten Zahl: hundert und vferumd vierzig 







= Atanſend aus allen Stämmen Ber Aber Yrael. 


‚Aus dem Stamm Juda zwoͤff vanſend Bezeichnot, 
‚us dem Stamm Nuben a. f Warvam sundef 
tauſend ans jodem Stamme? Well He Zahl: der 
Stämme Wradis fett zwoͤlf iſt, hiernach ſind Die 
Apoſtel geiwoͤhlt, Hornach die Eruͤnde ded neuen 
Jeruſalems gezaͤhlek, hiernach ſekbft bie Zahl ver 
her ad zwanfig Aeuirſten eingoelcheet. Ueberdem 


ES eine vollkoͤmmene Zahl, Be auch In ſichrgefhet, 


— 


eine vol ſonnnene Summe gibt, und ſo wirdifle Die 


ſpmbol lſche Zahl die ſer Erfoduen. Je⸗ 


ber Stamm, Mi ie} ‚gefiühtt, yibE gloichtaen Feine 
rechtſchaffnen Iſraeliten, bie Gott a6 fl alt er 
MIR u — EA ”„ biet. 
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wählet.*) — Uber, warum ift Dan ausgelaflen 
und Joſeph an deſſen Stelle? Mich duͤnkt, der 
Geiſt des ganzen Buchs gebe hieruͤber genugſame 
Auskunft. Mbgötterei and Aergerniß find durchhin 
in ihm die Hauptlafter, dadurch man kein Knecht 
Gottes zu ſeyn bekennet; gerade waren das bie 
Sünden, beren fih ber Stamm Dan fräb und oft 
ſchuldig machte. In ihm brach zuerſt die Abgötteret 
ans.:.**) in Ihm fand Iftaels Gräuel,. dad Kalb 
Jerobeams, ***) auch ſoll fih diefer Stamm, nad, 
Der Juden Sage, frühe von Iſrael verloren haben, 
und wird auch in ben Bädern ber Chronik ****) . 
ſchon nicht mitgezählet: Aus diefen und vlelleicht 
andern Urſachen läßt dieß andeutende typlſche Buch 
den Stamm Dan aus und ſetzt dafuͤr, unter den er⸗ 
wählten Knechten Gottes, den bluͤhenden Joſeph. — 
Was war aber in der Geſchichte Judaͤa's dieſe 
Auszeichnung, dieſe Erwaͤhlung? Ehriſtus hat ſie 
deutlich beſtimmt, und da wir auch in dieſem Buche 
die 144000 Erwaͤhlten bald auf dem Berge Zion, 
das Lamm umgebend, antreffen werden, wenn un⸗ 
ten alles den Ungeheuern dienet, fo tft auch dieß Be⸗ 
flimmung genug. „Es wird gepredigt werden das 
Evangeliıim vom: Neid, in der ganzen Welt, zu 
einem Zeugniß über fie, alddann wird das Ende 
kommen.“fr) Die Knechte Chriſti alfo waren 


v 





z *) Luc. 18, 7. 8. Roͤm. 9, 6— 8. 38 — 29. 
> ”, Richt. 18 
we in 22. 530. * 
“RR, Ehron. 4. 
Matth. zu, 44. 


Herderd Werke z. Rel. u. Theol. XII. 5 


1 
, 


66 
dieſe Gewählten, fir, mit dem heiligen Namen 
bezeichnet (dem Im Vorbilde ſelbſt Der Boftelt nad 
@gehielid Zeichen *) wahe Heurmt), als Hohe 
nriefter, dad Zeugniß Gastes und des Lammes au 
hren Sticaen teagend, nahmen fie, eingebe der 
Worte Tea, am Aufruhr Zeabdnis mid heil u 
alte and nicht an ſeinen Strafen. Hier geſchieht 
De ‚Abit, aber aahkveiche Ninkfonderung Des wahren 
Vals Gottes, wie Dart wor der legten "Miage 


Aegyptens. 

Daß in den. lehten Jahren das verſallenden 
Staats Das Chriſtenthum in Judaͤa ſehr gupenem- 
men, wiſſen: wir, und Ehriſtas ſcheint auzudenten, 
Beh auch deßhalb der Saurz nerzehen muͤſſe, bis bie 
völlige Angelchuumg geſchehra ſeys genau, wie hier 
das Bild vor dem Vruch des letzten Siegels fſaget. 
Deßhalb wird auch, nach den Worten Chriſti: „es 
muß das Evangellum zuvor in der ganzen Welt ge⸗ 
predigt werben,‘ der Blick des Sehers erweitert, 
. bie Eleine Schaar der Evreiteten aus den zwölf. 
Stämmen briugt ihm eine größere vor's Geſicht aus 
allerlei Volk amd Geſchlecht und Nationen un 
Sprachen, alle, wie jeue, der Truͤbſal entronnen, 
ale, wie jene... mit Palmen in den Haͤnden, ein 
himmliſches Laubhuͤttenfeſt felernd. „Nach biefem 
„ſah ich and ſiehe! eine große Schaar, die niemand 
„zahlen. konnte,“ (jene war gezählet) „aus aller: 
„tet Volk und Gefhleht und Nationen und 
„Sprachen. Sie ftanden vor dem Thron und. vor 

„dem Lamm, angethan mit weißen Kleidern and 


H Eiech. 9, 4. 
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„hatten Palmen In-Igren Händen. “Sie riefen mat . 


„großer Stimme: Heil unſerm Gott auf bem Threue 
and dem Lamm! Alle Engel ſtanden ringe um den 
ihren und. die Aelteſten und die vier Lebendigen, 
Aſie fielen wor dem Thron ‚nieder auf. ihre Augeſichte 
amd beteten Gott an, Amen, Lob und Ehre ud 
„Weisheit und Dank nnd Preis und Maht amd 


Stärke unferm Gott in ‚bie Emiglelten ber-Cmig= - 
„teilten. Amen Da fragte emer der Aelteſton mub 


Aſprach zu mir: diefe, mit weißen Kleidenn ange: 
„than, wer find fie? und woher kommen de? Ich 
‚sprach zu Ihm: Herr, du weißeſtis. Er fersıh: 


„ſie ſind's, die aus dar großen Trübfal kamen und . 


„wufchen ihre Kleider und helleten ihre Klehber im 


Blute dee Lammes. Darum find fie wor dem 


„Thron Gottes und dienen ihm Tap und Nacht in 
‚einem Tempel. Der auf dem Chem ſitzt wird 


uͤtte über ihnen fepn, ſie werben nicht mehr Hun- 


„gern und duͤrſten, ed wird nicht mehr auf fie fal- | 


sten bie Sonne nad irgend eine Gluth, denn daB 
„Lamm non dem Thron wird fie weiben und su le⸗ 
„bendisen Waſſerbrunnen führen, md abmifchem 


wird Gott jede Thräne von ihren Augen.’ *) — 


So endet fih biefe Angfifcene brechender &iegel, 


| mit Ausſicht ewlger Ruhe mad Kühle. Die meiſten 


erquickenden Bilder ſind aus der Geſchichte Iſraels 
| Hinter dem rothen Meer, fo wie die Bezeichuun 


\ und Errettung durch's Blut des Oſterlamms aus 


der letzten Plage Aegyptend. Der Drangfal ent: 


*) Kaypı 7,911 
X 
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tennen, in Laubhuͤtten, unter ber Sitte Bottes N 
wohnen fie jeßt, bort war noch Wuͤſte, Hunger, 
Dart, breunender Wind, ftehende Sonne; fie find 
ale nicht mehr. Auf unverweltiichen Auen, zu ewig 
friſchen Quellen führt fie dad Lamm: **) die letzte 
Thraͤne, noch vom Ufer ber Angſt beräber, trocknet 
Gott väteriih von ihren Wangen, *"*) ihre Kleider 
find weiß und heil durch's Blut des Lammes, das 
fie rettete und ausfährte, Palmen ber Ueberwin⸗ 
dung und ewiger Ruhe in ihren Händen — die Be: 
fhreibung iſt wie ein Hirtenlied, das aus den Laub: 
hätten bes Paradieſes heruͤber tönet und auch bie: 
nieden in der durftigen Wallfahrt manchen Erdpfiger 
erquickt bat. — F**) 
Es fol mns auch hier erquiden, benn bald wer: 
den jammervolle Scenen folgen: Wir fehen, wie 
- Gohannes bei Endung jeder befondern Scene aufs 
” allgemeine Ende des Buchs hinweist und auf feinen 
weitern Geſichtspunkt heftet. Die Erlefenen ber 
zwölf Stämme find nicht feine Welt allein: das 
Schickſal eines Landes iſt nicht legter Zwe der Ge⸗ 
fihte; das Loblied, die Hirtenruhe und Gluͤckſelig⸗ 
teit aller Erretteten der Erde iſt Ziel feines Blicks 
und Buches. — Wie nahe find wir diefem? Nur 
erft im Aufange, in Ahnung deſſen, was werben 
fol. Sechs Siegel des Buchs find ſtill geöffnet, 
fie wintten alle auf Schreden, auf Zorn, auf den 





*) Jeſ. 4, 6 
u! Ph 25. 
“m, Jeſ. 25, 8. 
Fran), Zufap ge, b. 
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Tag des Getichts felner Ankunft; jest bricht das. 
fiebente Siegel — was wird werben? 


II. 


„") Als es das flebente Stegel aufthat, warb 
„Stille im Himmel, eine halbe Stunde. Ich ſah 
„die fieben Engel, ihnen wurben fieben Drommeten 
„gegeben. Zärcterlihe Stille, ſchrecklicher als 
das Getuͤmmel der vorigen Siegel! Sie ift bie letzte 
Ruhe vorm Fall, das Schweigen, fo vor dem Un⸗ 
gemwitter vorher geht. **) Im den Händen der fieben 
maͤchtigſten Engel find fchon die Drommeten, *°*) 


‚den Tag des Herten, ben Gerichtstag zu tnfen. ****) 


Wozu wird fie noch angewandt dieſe Stile? 
„Ein anderer Engel kam und trat vor den Raͤuch⸗ 
„altar und hatte das gäldne Raͤuchfaß. Ihm ward 
‚viel Räuchwert gegeben, daß er's gäbe den Gebe: 
„ten allee Hetllgen auf dem golbnen Altar vor dem 
„Throne. Auf flieg der Rauch bes Raͤuchwerks 
„von der Hand bes Engels vor Sott. And ber En: 
„gel nahm das Raͤuchfaß und fülte es mit Teuer 
„vom Altar und warf's auf die Erde; da gefchahen 
„Stimmen und Donner und Blitze und Erdbeben.’ 
Schöner konnte bie letzte halbe Stunde nicht ange: 


*) Kap. 8, 1-15: 

#8) Radar, 2, 45. 

“er, Joſ. 6, 8 —1B5. " 

— 4Moſ. 10, 2, 9. 40. Joel 2, 4. 46. 
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wandt werden. Die Kriegsrnfer ſtehen ba, mb 
ein anderer Engel bringt vor den goldnen Altar ben 
Weihrauch der Gebete. Aller Heiligen Seufzer ſind 
als Raͤuchwerk auf feiner Hand, *) füßer Duft fteigt 
zu Gott empor, ber ihn annimmt, wie dort den 
Geruch des erften Opfers, **) und der Engel ant: 
wortet mit Gluth aus dem Altare. So befam bort 
Ehriſtus Sitworsk’”") und er ſprach: „bed Men: 
ſchenfohn iſt erhoͤret,“ fo antwortete dort der Engel 
den Propheten Epechbek und Tefalne must Kohlen vom 
Mltar.) Se wird auch biefen Betenden Mtwort, 
daß Gott fie nicht vergeffen habe, daß ide „Sebertke 


'uwfer tm bes nahen draͤrgenden Roth⸗ vor Gert 


kommen ey. Schoͤnes Symbol ſowohl Dei Dehete, 
als der Erhoruug (denn beides find nur Symbole) 
eine Stächmg auf die Dinge, die unmitteſbar fon 
mew werben! 

„Die fieben Engel, bie bie ſieben Dremmeten 


‚este, hatten fih geruͤſtet zn drommeten. Der 


„erſte drommetete, es ward Hagel, Zeuer mit Vlut 
„gemüſcht, die fielen auf bie Erbe. Der dritte Trek, 
„der Exbe verbrannte, ber dritte Theil der Baͤume 
„verbrannte, alles gruͤne Gras verbrannte. 

„Der zweite Enget dremmetete, und wie eis 


‚großer Berg, mit Feuer brennend, ärzte in's 


„Meer. Dee dritte Theil bed Meerd warb Blut, 


„der dritte Theil lebendiger Geſchoͤpfe im Meer 


*) Br. 44, 2. 

4 Mof. 6, 21. 

PK) Joh. 42, 29. 
er) Eh. 10, 2 — An 6, 6. 
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0 „den. beitte Engel brommetete. . Vom Himmel’ 
„flel ein großen Stern, breunend wie eine Fackel⸗ 
„er fiel auf den dritten Theil ber Ströme uud anf 
‚bie Waſſerqueſſen. Der: Name des Sterus heißt 
„Wermuth, und der dritte Theib der Waller warb 
„Mermuth, viele Menſchen ſtarben von ben Waſ⸗ 
„fern, die fo bitter maren. ; 
„Der vierte Engel brommeiete. Geſchlagen 
ward: ber Dritte Khell-ber Sonne und bes. Mondes 
„und bes Steine, vorfinftert warb der britte Thell 
„derfelben, den dritten Theil ſchien der. Tag nicht, 
„die Nacht nicht — da ſah Ich und hoͤrte. Ein Adler 
sog mitten durch deu Himmel, ber rief mit großer 
„Stimme: Web! weh! weh! ben Bewohnern ber 
„Erde vor den. übrigen Stimmen bes Drommeten, 
mdte noch drommeten werben.‘ 
Johannes macht alfo nach den, vier erſten Drons 
. metenfilmanen ſelbſt Abſchnitt. Gig beziehen ih 
anf einander, wie die vien Elemente und. die vier 
* Slegei, fie mällem durch. einander erllaͤrt 
wer en. ER: F f ; 
Die erſte Plage trifft die. Erde und: ihre Ge: 
waͤchſe, bie zweite dad Meer. bie hritte Ströme 
und Waſſerquellen, die vierte den. Himmel und 
feine Lichter. Die Erdengewächfe werben verhagelt 
und mit Blutregen verbrannt, wie dort in Aegpp⸗ 
ten. *) Das Meer wirb durch einen glühenden/ 
Berg verfehättet und ein tobtes Blutmeer, wie dort 


| 
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der Strom in Siegppten. *) Stroͤme und Bramemen, 
die, nah Morgenlands Meinung, unter dem Gin 
finß der Geſtirne ſtanden, werben durch einen Stern 
verbittert, wie dort dad Waſſer in ber Wäfte, ”) 
Die Geſtirne endiich werden mit Finſterniß geſchle 
sen, wie Dart In Aegypten; *"*) aund alles nach dem 
dritten Theile, daß jede Drommete ben bitten 
Theil ihrer Region trifft. Deutliher kann wegl 
nichts feyn, zu fagen, daß bie Symbole Diefer vier 
Plagen fi auf einander beziehen und von einandet 
- Kcht nehmen muͤſſen. Ihre Bilder ſind ans alten 
Strafgerihten der juͤdiſchen Geſchichte, und and 
der Ausdruck „nach dem dritten Theil“ it Spmbel 
bdes Propheten. ****). 
Was bedenten biefe Drommeten? Bas {fr Re 

me fagt und jedermann in ihm verfichet. Es find 
Kriegedrommeten, und In der Sprade alle 
Propheten, Ruferinnen zum Tage des 
Herrn, zum felerlihen Berihtstage nd 
Die fieben Stegel der Ahnung find voräber; jet 
gebt die lautere Subereitung an. Jene waren ſtllle 
Zeihen zum Kriege, zum Gericht; dieſes kommt 
jest, feine Stimmen rufen. Das Bild der Drom: 
mete iſt allen Nationen der Erbe fo verſtaͤndlich, als 
jedem, der den Jofephus gelefen, bie Symbole der 
einzelnen Drommeten feyn muͤſſen, fie bedeuten 


— 


*% 2 Moſ. 7, 20. 21. 

) 2 Mof. 15, 28. 

ER 2 Moſ. 30, 21. 

FARE) Zachar. 45, 8. 9, 

7) 4 Moſ. 10, 2, 9. 10. Joel 2. 2 Met. 8 46. 48. 
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immer nur, was fte fagen, und ſind die ausgezeich⸗ 
netſten Vorfaͤlle des ungluͤcklichen juͤdiſchen Krieges. 
zucerft, Hagel mit Fener und Blut vers 
mengt; wer verfteht das Bild nicht? wer vers 
ſteht's nicht. im jübifhen Kriege? Womit fing bie 


— 


ſer an, als mit Schlaͤgereien, Aufruhr, Ermor⸗ 


dung, Feuer und Blut? *) Sobald von Florus 
Ber Markt geplündert, das Blutbad unter den 
@bien erfolgt, die Bogen am Tempel zerbrocen 
waren, und Teine Derföhnung half; womit brach 
- der Krieg em, als mit dem Blutbad am Holzfeſte, 
mit Einaͤſcherung ber Palaͤſte Agrippa, bes Hohes. 

priefterd, der Kanzlei, der Burg Antonia; worauf 
die Mepelet der Zuben überall in Caͤfarea, Ale⸗ 
zandrien, ganz Syrien, Skpthopolis u. f. folgte? _ 
Es hagelte überall auf fie Feuer und Blut; — man 

kann's nicht elgentlicher fagen. ' Der Arleg taumelte - 
fi darauf an's Meer **) und audbie Seeufer, es 
tft abermal die firengfie Wahrheit. In Joppe, am 
Meer, kommen 1400 Juden um, Galilaͤa wird 
voll Blut. Die Aufruͤhrer rotten ſich auf den Berg 
Aſamon; 2000 werden erſchlagen. Die. Juden 
fliehen aufs Meer bei Joppe, es erhebt ſich ein une 
geſtuͤmer Wind, ſie erſaufen, erwuͤrgen ſich ſelbſt, 
werben von ben Roͤmern erwuͤrgt, bes Morgens iſt 
das Meer voll Blut, die See fpält 4200 todte Koͤr⸗ 
ei an’e nfer. Vefpaflan zieht vor Tarichea, ‚und 


—5 Bello Jud. L =. c. 13. 14. 16. 17.78. Ein 
kurzes Berzeichniß dieſer Blutbaͤder fintet man in_ter Rede 
Eleazars L. 7. c. 8. wehmüthig WIERLABRIFR, 

ae e. 18. L. 3. c. ı5=17. . 
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treibt bie Burger auf's- Meer, zu Amıbe und Waffen 
wird. ein Gemettel, baf bie See ich von Blut faͤrbte 
und von Leichnamen ſchwamm und das Ufer vell Ge⸗ 
fort ward — Freunden und Feinden ein ſcheuß licher 
Anblictk. BE ſind dieß Joſephns, ber in Galilaͤ⸗ 
rmnandirte, eigne Worte. — Nun mard der Krieg 
nund die Erbit teruug immer geͤßer. Ein Stern 
ber vom Himmel gefallen war, and wie eine Fackel 
brannte, verbisterte Waſſerbrunnen, Queſlen unh 
Etroͤme; mer Iemat nicht das Bild des unſeligen 
‚ Gifergeiftes, der alles fo bitten machte? Ele a⸗ 
Tar*) hieß ber Stern, der vom Himmel ſiel und 
wie eine Fachel brannte, her Sohn des Hohe⸗ 
prieſters, ein hitiger, baͤhner Juͤngling. Er vers 
ſchmaͤhte dad kaiſerliche Opfer, ward der erſte ur⸗ 
heber des Zelotengeiſtes, der ſich immer tiefer zog, 
und alles zu Wermuth machte. Joſephus fagt ſeibſt, 
daß hievon, ſo wie der eigentliche Aufruhr, ſo alles 
Ungluͤc anfing und die Queſlen des Troſts und der 
Nettung gieiehfame verbittert wurden. Mor ihm zag 
ſich die Unordnung und Finſterniß zum Firmamaut 
hinauf. Die Obrigkeiten Joruſalenis, die bicher 
noch gellade Wege gegaugen waren, theilten ſich, 
ihr Olanz ward verfinſtert. Die Zeleten herrichten 
die Verſtaͤndigen ſeufzten mad. vermecten nichts; 
alles warb zum Untergange reif. Derrömtfche Adler 
Ras iehet buch Himmels Mitte und rief:- „Wei! 
weh! auf folhe Dinge werden fchrediichere folgen ;’‘ 
„ee rief gleihfam ſchon feine Brüder zum Leichen: 
felbe.,— Ueher ale dieß if Joſephus, fogar oft mit 
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etgnem Worten und eignem Urtheit, Zeuge. Die 


Folge der Begebenheiten ımd die Einfleibung der 


Bilder derfetden iſt die marärlichfte, die ſeyn konnte. 
Jedermam weiß, daß Terufalen, zumal der Tem⸗ 
pei, die Höhe des Landes warund hieß, fo wie 


- Suite und das Ufer natärlih dad Meer heißt. 
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edermann weiß, was ber Stern,” bie 

ackel, **) das bittre Hader: und Eifer 
waffen, *%) das Ausloͤſchen der Himmel 
ticht er, »** der Adler ımd fen Wehge- 
fchrei *) vor der Schlacht bedeute. R 
„Der fünfte Engel drommetete: Sch ſah einem 
„Stern vom Simmel gefallen auf die Erde. Ihm 


„ward der Schtüffel zum Schlunde bes Abgrunds 


„gegeben, und er eröffnete den Schlund des Ab- 
„gende. Auf flieg Rauch and dem Schlunde, wie 
„Ruh eined großen Ofens; die Sonne md bie 
Luft wurden verfinftert yom Rauch des Schlundes. 
„ans dem Rauch kamen Heuſchrecken auf die Erde, _ 
‚ihnen ward Macht, wie Scorpimen Macht habem 
„und: ward zu ihnen sefast, daß fie nicht Gras belels 
digten, nody Laub, noch Baum; fondern bie Men⸗ 
Iſchen, die nicht Beben das Stegel Gottes am ihren - 
‚„Stirnen. Und zwar warb ihnen Macht gegeben, 
nicht fe zu tödten, fondern fie zu quaͤlen fünf 
„Monden. Ihre Qual Ft wie Qual des Scor⸗ 





*) Se; 44, 12. Den. 8, 1m 

*. Zachar. 14,6. Sirach Ag, de j 
eg Mol. 45, 23, 4 Moſ. 5, 8 

+, Amos 8, 9. Mid. 5, 6. 

7) SHSabat, 4, 8. Matth. 24, 28. 
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pflons, wenn er einen Menſchen ſchlaͤgt. In den⸗ 
„ſelben Tagen werben bie Menſchen den Tod ſuchen 
„und ihn nicht finden, werden begehrten zu fterben 
„and der Tod wird von Ihnen fliehen. Die Heu: 
„ſchrecken find gleich Roſſen zum Kriege geruͤſtet, 
„rauf ihren Häuptern wie goldne Kronen, ihre An: 
„gefihte wie Menſchenantlitze, haben Haare wie 
„Welberhaare, Zähne wie Löwenzähne, Pauzer 
‚wie eiſerne Panzer, die Stimme ihrer Fluͤgel ik 
„wie das Rauſchen ber Kriegswagen, vieler Roſſe, 
„die In den Krieg ziehen, Sie haben Schwänze wie 
‘„Scorpienen, und Stachel in ihren Schwänzen; 
„ahre Macht iſt, die Menichen zu beleidigen, fünf 
„Monden lang. Und haben über fih einen König, _ 
„den Engel des Abgrunds, fein Name iſt ebraͤiſch 
„Abaddon, griehlih Apoliyon (der Verberber). 
„Ein Weh iſt vorbei! fiche, noch zwei Weh kom: 
„men nach ihnen.“ — *) 

Eine fo meltldufige deutliche Befchreibung, follte 
fie noch unkenntlich feyn? — Suerft allgemein der . 
Zuſammenhang bes Bildes mit den vorhergehenden 
und in ſich ſelbſt. Dort ergoß fih das Web auf 
Erde, Meer, Quellen, Luft; hier fleigt's 
tiefer in ben Abpſſus, gleichfam bie Gebärmutter 
der morgenländifhen Natur. Dort litten Baͤu⸗ 
me, Fiſche, Schiffe, die leb⸗ ober vernumftlofe 
_ Schöpfung; dieß Weh trifft ausdruͤcklich nicht Baͤu⸗ 
me, Laub, Gras, fondern Menſchen. Zwar 
nicht DIE zum Tode, aber zur Qual, die ärger als 
der Tod iſt. — Und wodurch wird diefe verurfacht? 
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Wer find die Heuſchrecken, bie fo furchtbar gemahlt 
werben? Im Bilde felbft völlige Heufchreden, nach 
morgenlänbifher Art ganz unmyſtiſch befchrieben. 
Daß fie wie aus dem Abgrund kommen, ein finfte- 
rer Rauch, der Sonne und Tag verbuntelt, Tann 
man aus Befchreibungen der Gefchichte und des Pro⸗ 
pheten Joels leſen.) Sein Gemählde koͤmmt bie- 
fem ſehr nahe, denn auch ihm find fie dunkler 
Tag, eine neblihte Morgenröthe, ren: 
nende Roſſe, raffelude Kriegswagen, 
' fprengende Reiter. Der neuefte Reiſebe⸗ 
ſchreiber **) führt ein gemeines Spruͤchwort bee 
Morgenlandes an, daß die Heufchrede an Kopf 
dem Roß, an Bruft dem Loͤwen, an Füßen 
dem Kamel, am Leibe der Schlange, am 
Schwanz dem Scorpion, an Fuͤhlhoͤrnern 
_den Haaren der Jungfrau ähulfch fey; 
. bier iſt alſo Zug für Zug die Berhreibung und auch 
die Urfahe, warum nachher ihre Verderben als 
Scorpionenqual ausgemahlet wird. Wer die Na= 
turgefchichte dieſes fchrediichen Thieres kennet, ) 
wird ſie mit nichts geringerm als damit vergleichen 
koͤnnen. Ste find Scorpionen alles deſſen, was da 
grünet, vor ihnen iſt das a Paradies, binter 
ihnen klaͤgliche Wüfte. — 

Diep tft das Bild; — ne, in der Ge: - 

ſchichte Ift unverkennbar. Es waren bie Räuber und 
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) Joel 2, 1—5. 
5 Niebuhr Beſche. von Arabien, 

”) Shaw'es Reifen. 

”, Joel 4, 10-12, 
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Menchelmoͤrder, die bie fünf Monate durch, du de⸗ 
nen Defvaflau in Judaͤa zoͤgerte, dem ganzen Lande 
fo ſchrecklich fielen. Bald zu Aufange des „Kriegs 
naͤmlich fiel ein Stern vom Himmel auf die Erde, 
dem der Schläffel zum Schlunde des Abgrundes 
ward, ed war Manaim, Zudd Sohn, *) ber ba 
Kaufen Geſindels an ſich hängte, gen Mafada zu 
in Herodes Ruͤſthaus brach und fi und bie anftuͤ⸗ 
riſche Rotte bewaffnete. Kann ein eigentliche 
Bild von Einbruch diefer Räuber und ihrer fuͤrchter 
lichen Bewaffnung gegeben werden, ald es Johar 
‚nes bier Im Bilde gepanzerter Heuſchrecken gibt! 
Ste brechen log, ziehen gen Zerufalem, Ihr Fuͤhret 
wird exihlagen, aber bie Matte bleibt und Maſad⸗ 
biied, fo lange Veſpaſian im Lande mar, der 
"Schlund des Abgrunds diefer Verherber. **) We 
Hauch ‚zogen fie aus dieſem Raͤuberſchloß ber Wuͤſte 
„amd bedeckten Bad Land. Jeruſalem war von Zr 
zannei, Krieg und Aufruhr bebrängt, bie Roͤmer 
tubten; Jie verheerten und wedten überall Raͤuber 
Jede Stadt, jebe Provinz, jeder Fleden bekam feine 
Heuſchrecken, die guälten, raubten und in die Wäfe 
flohen; bie Ginmahner des Landes fürchteten fe 
mehr ald den Zod- ader Die Roͤmer. Zuletzt he 
kamen fie gar den wahren Abaddon über füh, Si 
on, Gorlon's Soba, ‚den Warberbeg **) Cr 





*) Joseph. L. 2. c. 17. 
= =) L, 4. c. 7. ’ 
") L. IV. c. 9 Auch Sofenins mens biefe Rämbeı 
- TETROTOV XAXOV NOOS 13V AB KONSS KEBRAUgıN, 
in anderer Bejlehung L. 4. c. 7. . ' 
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warf Ti Ya Maſaba, mb fie dh beiihrt gefuu⸗ 

ben hatten, ward er The Aufuͤhrer, er durchſtretfte 
bas Gebirge, verhrerte un Idumaͤa, drang bie 
an Gerwfalem,. lieferte ben Zeioten ein Dreffen, 
ging in Zuͤgen auf Baigen number, bis ed hm aubiidh 
gut gelang, in Jeruſaleen aufgenommen zu werben, 
wow wir dieſen Heufchrechenkoͤnig, Abaddon, daldb 
in fuͤrchterlicheder Gehalt ſehen werden. Weber alle 
dieß tk Joſephns Zeuge, ſelbſt bie. Monate treffen 
ya; mud bie Bilder feibft, Bug für Zug, ſind ber 
Saunte Yrophetenfprache, Die vaubende EIER 

oft den Seaseden vergleichet. 


ADas eine Weh iſt vorbei, dehe, no wä 

„Weh kommen nach biegen. Dex ſechſteESngel drom⸗ 
metete. Ich hoͤrte sine Stinnur von hen vier Hoͤr⸗ 
„nern bes guͤldnen Auuchaltars ‚vor Gott, die ſprach 
‚ram fechsten Engel, der bie Poſaune hatte: Loͤſe 
„die vier Engel; Me gebanden find am großen 
„Steom Eupheat. Die vier Engel wurden geloͤſet, 
„ſie, die geruͤſtet And auf Stuude, Tag, Menat 
‚sand Sahr, gır.töbten den dritten scheil ber Mene 
len. Die Zahl des Hertzages ‚der Meiterel war 
„gwei Myriaden Myrieden, ich habe. ihre Zahl ger 
„hoͤret. Und alſo ſah ich Die Roſſe im Geſicht und 
„Pie drauf ſaßen, fe Hätten Panzer feurig, welbe, 
„ſchwmefelfarb, die Haͤupter der Roſſe wie Loͤwen⸗ 
MAaͤupter; aus ihrem Munde geht Feuer, - Bauch 
„und Schwefel. Manbdieſen dreien fiel der dritte 
„Aheil der Menſchen, vom Feuer, Rauch, Echwe⸗ 
„tel, der aus ihrem Munde gehet. Die Mat der 
„Roſſe iſt in ihrem Munde und Ihren Schwänzen, 
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„Ahte Eanine find Schlangen gleich, mit Köpfen; 
„mit Innen than fie Schaden.‘ *) 
Die vorige Plage quälet, — toͤdtet. Jene 
- bat nur fünf Donate zur Dauer, dieſe eine unbe 
flimmte Seit, über Jahresfrift. Dort quälten 
une Heuſchrecken; hier: ſind's die Losgebunde 
nen Todesengel felbft, die töten. Am Ex 
phrat waren fie angebunden, tn der Wuͤſte, 
in die gemeiniglih der Orient biefer Gegend bie 
Ptageengel bannet, wo er fie (ein gewoͤhnliches 
Bild) bindet oder loslaͤßt. Und wer- find dieſe 
vier gebundenen und Iosgelaflenen Todesengel? Zu⸗ 
erft im Bilde felbft (fo daß nur die Züge unter ſich 
ſtimmen und men nicht bald von Hoffen, bald von 
Engeln, Drachen und Kriegtheer rede), das Bild 
Ht offenbar vom Winde Samiel entlehnt, ber 
gleihfam alle feine Züge bindet. Er webet aus 
der Wifte am Euphrat, ein losgelaſſener To⸗ 
desengel, der mit Feuer, Raub und Shwe: 
fel aus feinem Munde im Augenbiid tödtet. 
Man riect,:-fagt die Berchreibung, von fern Schwe- 
fel, die Luft, woher er kommt, wird roth, ex toͤd⸗ 
tet, ald ob er ampasche, umd der Körper ſchwillt 
grün und blau, — Siehe Zug not gung den Grund zur 
Beschreibung dieſer Tedesengel. Daß von jeher 
Binde und Fenerfiammen "*) das Bild von Engeln, 
daß Änfonberheit der Feuerwind, Samtel, 
gleichſam ber größte dev. Todesengel und vieleicht 
ihr Urbild, he bie Idee m an und ded Kriegs: 
) Rap. 8, 12 —19. = 7 
*9 Pſ. 108, —— +. 
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yoers, :elnes grirarheers Gottes · verwandt und 
inſonderheit fenyige Roſſe und Wagen die Beſtalt 
ihres Kolegs zugs gewefen, darf Ich, als allgemein 


borannt, nicht erſt erweiſen. Und ſo wird aus die⸗ 


fen vidr lobzehundenen Engoln der Wiſte Euphrat⸗ 
durch die mat ariſche Fortfetzung und Nothung der Bil 


ber em zreh ewbe s Kreegeheerz ſelne Wanper . 


{mb feueih „U HBR-, ſchweftichſelne Rolle hanchen 


Beuer, Dampf, Schtuchet, hintor ihm ſchlepptſich 


no ein Droß von Schlangen, - mit beißeuden Hunp⸗ 
sen. Run, ein Heer zirhemder Draden 
und Amphosvaͤnew, sone und Wädwdrte. ver- 
wuͤſtend, todtond. 7 — ; 


1 


Wir darjon nit tangeftagen, wer dioß rieg⸗ 


deer An unſerer Seſchlchte war; WEB Tür Zug 


DaB zum Heer, das Johzt narh laugem Harren 


nach Hagel⸗Featr⸗ und inttegrn zum Vode, 


zum vbllizen Ruin doranzoß. Detus vuate vom 


Euphrat her Leglonon heran. uud’ alle Huͤkfovdlker 


zufrmmen = "ein furchtbares Mer!) Joſephus 


Feldherr beſchrieben; *) dor Verfaiſer 


— 


Bus als 
SIEHE Seher. Ein zuſchloſſoner, dichtet 


givonfeitxmen Panzernu, Muunn an Mann, Me 
| Tanga Maſtungz Feierhauch“ geht vor. ihm. her 
| u ein tobtender Schlangenzug an ſeinem Troſſe 
foigget.“Cod iſt ihrem Sirge, der in jedem Glirde⸗ 
in ver Kopf jeder nachtehonden Schlange lobet; 
I fie bringen Ende, ſſe belugen Berwüſtung. Der 
1— | 
) 


- 








#) 4 Moſ. 52, 2, 2 Kin, 6, 17% 
ws) L. N, c, 3. =. 2 : 
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Altar der Merfähnung, ber goldene after ber Gebete 
hat felbft gerufen, daß fie konımen und enden. 

Noch aber tft das Ende nicht das ihre Seit if 
über Jahrsfeift (nerabe bie Zeit, da Titus antzat), 
zu veröden, zu töten. — „Und fiehe, die üßel: 
„gen der Menfihen, bie nicht. ertoͤdtet .. - 
„dieſen Blagen, kehrten dach. nicht, um 
„Merten ihrer Bände, wicht anzubeten — era 
„nen und Gäßenblüber von Gelbe, Silber, Erz, 
„Stein und Holy, die weder ſehen können, noch 
„hoͤren noch wandeln. - Auch kehrten fie nicht um 
„von ihren Morbihaten und Iauberefen, Hurerel 
„and Diebſtahl.““) Die Sache iſt im Ton der 
Propheten**} gefagt nnd In der Geſchichte beſtaͤ⸗ 
tigt. Alle Plager waren vergebens au: Indaͤa; es 
verlieh ſich auf die Werke ſeiner Haͤnde/ wie ſich 
ein Heide auf den dummſten Abgott verlaͤßt. Jeder 
hatte ſeine Goͤhen von ſchlechterer oder beſſerer 
Materie; die ihm Huͤlfe bringen follten, ob fie ihm 
gleich nichts braten; und fo feblugen fe, hart⸗ 
nädig und verſtockt, alle Winke Gottes, alle Mor- 
ſtellungen der. Mömer in den Wind und gingen in's 
Berderben. Joſephus fit: daruͤber ein weinender 
Zeuge, und daß das Land voll Motd, Zauberei 
und aͤgyptiſcher Magie, yoll Graͤuelthaten sind Ni 
berei gewefen, von denen man nicht abließ, Fon 
dern fie häufte: dieß iſt Teine huperbolffche — 
bung, ſondern einfache, graͤulichnackte re) 


*) Kap, 9, 20. 244. 
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Vergebens alſo waren alle brechenden Siegel, ale 


rufenden Drommetenſtimmen. Jene wuchſen, dieſe 
wachſen in ihrem Wehruf; ſie kommen von der 


Gerne und dem Meer, der Höhe Jeruſalems immer 


näber; das Lamb tft verwuͤſtet, bie Höhe tft zeif 
zum Fall; das Amphisbänenheer fteht um Jeru⸗ 
falem und hat ringsum veroͤdet; bie fiebente Drom- 
mete fol tönen — fiehe, da erfiheint eine Friedens- 
erſcheluung. — — 

Ich ſahe einen andern maͤchtigen Engel vom 
„Simmel herabfteigen, mit Wolfen umkleidet, den 
„Regenbogen um Teiln Haupt; fein Antliß war wie 
‚die. Sonne, feine Fuͤße wie Säulen Feuers.” Cine 
andere Geftalt als: der vorigen Tobesengel; der 
friedliche Regenbogen Ift um fein Haupt; fein Ant⸗ 
HR glaͤnzt, feine. Füße brennen, fein Leib iſt mit 
Wolken ber Majeſtaͤt umzogen. „In feiner Hand 


„hat er ein Buͤchlein, eroͤffnet: er ſatzte ſeinen 


„rechten Fuß auf's Meer, den liuken auf die Erde, 
„and ſchrie mit großer Stimme, wie ein Löwe 
„bruͤllet.“ Ufo ein Engel von großer Macht, von 
einer Geſandtſchaft Aber Meer und Erde. Wem 


ruft er? wen. braͤllet ber Löwe? „Als er tif, 


„ſprachen bie fieben Donner ihre Stimmen. Als 
„die fieben Donner ſprachen, wollte ih fchreiben; 
‚isch ‚hörte aber eine Stimme vom Himmel fagen: 
| „verſiegle, was die fieben Donner fprachen, fchreibe 
ꝓ„„es nicht.“ Das Wortalfo der fieben Donner iſt 
nicht Zweck dieſer Botſchaft. Ste ſprachen Ihre 
Fluͤche; aber Johannes wird verſchont, ſie zu ſchrei⸗ 
ben: ſie ſollen verſiegelt ſeyn und die Geſandtſchaft 


des Himmeloͤboten nicht ſtoͤren. „Da hob der En⸗ 


ı 


L 


- „sel, den Ih ſah Kehen auf Meeer uub Gebe, ;Folae 
Merhta Hand zum Himmel und ſchuur bei bee Ewig⸗ 
Aebanden, der Himmel ſchuf und Erde und ‚Baer 
„eh. alles, mas briamen iſt; — er ſchwur, daß :keine 

Friſt mehr feyn folk, fenberm Im den Magen Wer 
„Stimme bed fichenten Engeld, mann. ex Dikamsmetat, 
teile erhält werden das Gehsimmiß Weiten, wie 
RUE verhieß ſeinen; Knochten, den ropheten.“ 
Das iſt alſo der Zweck dieſes Boten; er briugeriib- 
Adtgung Ser Dust. Alles iſt von Piagen ermuͤdet 
nd wuͤnfcht, daß her Richter kanune; ıbhefexfigmdst 
hei dem Ewiglebenhen;*) er wird kommen, «es fell 
Acta weiterer Aufſchub ſeyn; ſabalddor michfte Sugel 
auommetet, geht das Geheinniß Gottes, Fein: aitee 
Erengelium, iin Erfuͤllung. Keinra Untergang! Aan⸗ 
Diet ar an; ſendern ben Aufgang eines neuczo teichs, 
auf welches Propheten und Knochte Mottes gehefft 
haben. — Gr iſt. ein troͤſtender Flledensbote, der 
dem ie ve: Endes“ vomertriet un — 
wapnet. 

Wir haben alfo fo weniz Umoche u fragen: wer 
der Engel fey , ınle mas In (irn Wuͤchlein ** 
aud die ſichen Donner ihm entgegen prachen. 

u Friedenebote, Engel; Teiln Tinzekirer Deu, 
fondem Eombol in einer. Reihe: van Symbolen, 
enfk: Hinter. und «vor Plagen. Sein wrhffnetes 
Much All. Somikol, wie er, Ald feiner Botſchuft. 
Er Somit, die alte Berheißung ızi beſtaͤrden, Die 
Gott fo ‚wenig. —— daß m weni ale 
— — —.. 
Re .. * > nn 
“EM. AI 7. ee 
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diefen Plagen: vielmehr: eben: im Anzuge fon. DA 
- Miprk dee fichen Donner iſt Gegenhal des Fluchs; 
den: feine Erſcheinung wedt:. Ihre Seimme muſe auch 
erfüllt: neyden; abero nur ls Uebergang gu ſetnomt 
Evangellum; fie verhallet, und aufzuzeichnen tfirfi- 
nicht. Die Friſt, die er unterſazt, iſt Foiſt, db: ii 
Aufſchub, und welter iſt auf dieß Work weder chroce⸗ 
logiſch noch myſtiſch etwad zu bauen: Wer: deut 
Bruch dead ſiebenten Siegels erichten- ein Engel, dew.. 
Friſt m acht e, bis alle: Kaechte Gottes verſtogeit 
waren; vor dem Hall der ſtehenten Drumcute inet: 
ſcheint dieſer, der die Friſt weguiment. NRnern 
weh: dieſer find: gleiche Symbole der troͤſtenden 
Wahrheit, daß Gott die Seinigen ‚nicht: yergeffe; 
daß ex allemal vor Dem Letzten an ſie gebente, dank. ' 
— anzuzeichnen/ und zu ermählcet,” hie, am thret⸗ 
Die Druͤbſal zu kuͤrzem. Hm ber Ansecrwaͤte 
ten — fagt Ehriſtus, werden die Mage: vertann 
ſouſt: rde ndemand arrettet. . 
. „Die. Gtlume voms Bhumtel: nebeht- bee. 
‚Alt veir:igeh.! nimm das eröffeete: Baichlaie vom. 
‚Dee Hand des Engeils, der auf Meer und Cube 
‚Arche. Ich ging zum: Engel und ſarach? gib: mir. 
‚am Bauch mird'e bitte ſeyn, ‚aber fh: Ze beiz 
‚ae Mirde, wie Hanig.... I nahen das‘ Buh⸗ 
‚ein and det Hand: des Engeldiundb aß edsı ka 
„meineann Muabe War: ſuͤß, wie" Honigz da: iii: 
„aber gegeflen hatte, fchmerzte es mich im Bauch. 
„Gr ſprach zu mir: du mußt abermals, che 


* Matth. 24, 22. 
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„aber Dölter, Geſchlechte, Sprachen und vlel R- 
„nige.“*) Das Symbol ertlärt ſich alſo ſelbſt. 
Wie das Buch in der Hand des Engels Zeuge und 
a. feiner Votſchaft war: fo iſtis, da Johannes 

es verfchlingen muß, deßgleichen. Er fol jet, 
ftatt dieſes Engeld, Bote werden, d. i. den 

Sprachen und Fuͤrſten angeht, foll er verfündigen 
schlagen, fombollßren. Die Symbole und elf: 
fagungen alfo, bie wir weiterhin Iefen, finb biefed 
Buche Inhalt, ber vom Hugenblide an erfüllt wer: 
ben ſoll, wenn der letzte Engel drommetet. E 
ik fuͤß und bitter, d. 8. eine bitterfüße Weiſſa⸗ 
gung: Dommerftimmen, bie fih In ein Evangellun 
Gottes endigen. — So deutlich iſt diefed BIN, 
Das and Ezechlel”*) bier angewandt wird. Die 
Symbole fahren fort, und auf die bitterfüße Ent: 
wicklung gu bereiten. — „Es warb mir ein Mobe 
„gegeben, einem Mapftabe gleich. Die Stimme 
‚Ara: ſteh' auf und miß den Tempel Gottes und 
‚nen Raͤnchaltar, wo fie andeten; den dußern Bor: 
hof des Tempels wirf Hinaus und miß ihn nicht, 
„ee iR den Helden gegeben. Die heilige Stat 
„werben fie zertreten zwei und vierzig Monden.“ 
Das Geriht gebt alfe über Stadt und Tem 

pel. ) Jene fol von .ben Heiden ee 
Defer von. ihnen entweihet werden. — 
weihet; aber nur der aͤußere Bonn —* in⸗ 





*) Kap. 10, 8— il. 
**) Eiech. 8,1 — 5. 
FEAR, Map. il, 4. 2, 
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nete Seritgtgn m, der Altar der Gebete, wird 
genmeffen; es if zieichſam zum adbern hoͤhern 
Bati auſbehalten. Das ib" iſt aus Ezechiei, *) 
fü wie die Za der Monate aus Daniel »*)Letz⸗ 
söre yaffet genau; denn fo lange währete ber judi⸗ 
ſche Krieg und Aufruhr; erſteres iſt ein Svmboi 
“son bitterfäßer Erfüllung. Erſt ward dad Junerẽ 
bes Tempeldgerettet, ehe auch nur das 
Meuete, ar DERERUH DSL, ‚verloren geh de 2 
fonnte. 

BR — nun. 'dfe Heiden mb: Voller, sie 
Geſchlechte und Könige, die den Tempel jertreten,, 
bad Hettlgthuien: entweihen ſollten? Die Roͤmer mas 
ren’s wahr viele warten bie -42 genannten Monte 
uoch wiht in Stadt und Tempel, und ſelbſt ba Die - 
@roberung geſchehen war, wollten fie feiner ſchonen; 
ed. war (und Joſcphus hat's mit chen den Worten 
beſchrieben) der wäthige Aufruhr. Hetben - 
und Böker," Geſmbel aller Art, war nen 
Stadt abie Im ben fuͤnften Drommete als PHeufchre 
cken deſchrieben wurden, bie von Maſada and Dis 
garge Land. vereerten, drangen im. Jeruſalem .cht; 
ranoͤten; pluͤnberten, veruͤbten unmenſchliche Tide 
ten, naahmen zuletzt den Tempel ein, und wählten 
einen Hoheprieſter. Das Voik ſchauerte, Me Prie- 
ſter weinten, bie Eblen wibderſetzten ſich der Unthat; 
Ananus ſammelte das Volk, verſperrete fie, wollt 
aber feine Hand an die heilige Pforte nicht legen, 
damit fie durch ihn nicht verunreinigt ROM, wab ſo 


eied. 40, 4%. Zachar. 2, 4. 2. er 
#3) Dan. 8, 15, 
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zertraten und verunceinigten fie wie: wit Ku 


desorſte tie hand han Bar." Als —— 
m dierEtaht kamen, — dieſe ih au hnuen 
ſtelen erano aut die Varger deß Ben Vorhofi eben 
ehra hier genauat wird) mit Binsikeriicunnt · war 
weh: eier Nacht: Abo Lalchaame Am im. base: 
r:ging er waͤhrend Fur ganzen Belegfrung, Ein 
Torann bekkamte den andern Bempels;dfa-Opferen 


„wurden uͤber dem Opfer. getoͤdtet; der Vorhof fie 


von Blut. „Elende Stadt,” ruft Joſephus aus— 
at haft Rı una beuinbmern arlikten. dia nurere ine 


Laſterthaten = 
Darwanſe Bine Gottestadt meh me ereine 
meh: Wieiken. ıba du das Grabr dein er Bhrgen worden 
wub deinen Temnel zur Grber der Sichnanne gemacht: 
hafi.“ — Aalles iſt Tepe: zuun Unkerzeuge eif? et) 
ericha das letzte Beigun,. bie gaei Deu zen. 
Wer letzte Prophet hatte gaſegt:*) Ellas To: 
——— dea Hectu ſcmeti her Bag Tomınıkzı 
Mofes une: ihmmeigeſeils ata Bote dei —— 
fee Mole; ue beide auch min: Chriſid a 
Bengerieki feinen Anogange fremden * * 
herr. erſcheinen iefen ;Bengens. I„Melnen?“ 
‚weite Bengen will ich gehend ſie fon weilngen: 
‚1260 Ringe, angethun init. Biden. "&te: fiabı bier 
„nvei etbaͤume uate Die mei gaden Peg me 
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‚ehem — deu Erde. So jemand fe EEE 
‚ıdigen, gehet. Feuer aus ihrem Munde und verzehrt 
„Aihre Feinde. So jemand. fie will beleidigen „and, 
‚or wuß Kerben.; Sle haben Mac, ben Higmel 
sah Tchliefen. daß es nicht reque Die Cage: Ihrer. 
„MWeiſſagung. Sie haben Macht über. die. Waller, 


Be zin Blut zu verwandaln und zu ſchlgen Die Erbe: 


„mit aller Plage, fo oft Be. wollen... Unlänpbar 

find, die meiſten dieser Charektere aus der —*2 
Mod und Clias, Jenet wandalte bie Waſſer 
Aeavytens in Vicher) und ſchlug ha Land veit Allem 
Plage/ ſo oft sc wollte z.. Diefeu. gina Weser: ande 
dem Munde, **) das feine ‚Se ‚fra 5; ar. Thief 
den. Himmel „"). genau Dia hier athannten 1260; 


Tage. Beide“ fanden. nor den Riß ihres Meier 


und haten fie fie,t) angeshan: mit Scham. Ass 
ed zur Strafe reif war, — Das Wild der. zuek. 
Oelbaͤzme und Fackein, ſtehend ner bem Gert; den, 
Erde, iſt won giueh audern Merfonen Klo: var dem, 
Rh: ſtanden in: elenden Zalfey. Sarubabel ab. 
ofues TH). gleichfalls. greifendeu. ſchoͤne Spiuhele,, 
Sie ſind Oelbaͤume, ‚Die.nam —— Gegend: tler, 
fen⸗ Badeln in fiaſtarn Zalken won: hans heccu Koh, 
u. aber. men ſind ſig hier Im ge 
Mofes- aut Bias; - Serukabel und Io hier im 

Jeruſalem, über, EN und — — 


— — | uhen 17.200 a 
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„Wenn fie ihr Zeugniß vollendet haben, wird 
„das Thier, das aus dem Abgrund ftefgt, - mit 
‚Äbnen Krieg führen und fie überwinden und fie 
„foͤdten. "Ste werden fallen auf den Gaffen ber 
„greßen Stadt, dein geiftlihen Sobdom: und Aegyp⸗ 
„ten, wo auch unfer Herr gefreuzigt If.” Noch 
iſt zwar das Schickſal dieſer bem Schickſal jener er- 
ſten Propheten aͤhnlich; denn auch fie, Infonderhelt 
@hlas, *) Hatte mit dem’ Thier ans dem Abgrunde 
zu Erliegen; immer - mehr -aber entwideit Th’d, 
daß es zwei Perſonen In Jeruſalem feyn muͤffen 
die einen Ausgang hatten, der weder aus Moſes 
wo Elbas Geichtäte eingeflelbet werden - konnte. 
She wurden gequaͤlt, wie Loth fi Sodom, wie 
Ifrael in Aesvppten; ſie fallen aber auf dem 
Straßen der: Stadt, die unfern Herrn Prenzigte, 
alfo Jeruſalems, auf die beftimmtefte Welfe. ‚Und 
„es Token viele von Völkern, Gefchlechtern‘, Spra⸗ 
‚Men -mab Nationen ihren Seidmäm drei Tüte und 
„einen halben, und laſſen ihre Leichnamẽ in kein 
„Srab legen. Die Bewohner der Erde freuen 
„fich über ihnen und frohlocken, und werben fi 
‚einander Geſchenke Feiben, welt dieſe zwei Pro⸗ 
‚pbeten fie, bie Bewohner des Landes, alfo quaͤle⸗ 
‚ren. Weber In Moſes noch Ellas Geſchichte find 
biefe Bilder; es muͤſſen Umſtaͤnde feyn aus der 
Lebensgefchichte diefer Zeugen. „Nach den dreien 
„und rinem halben Tage Fam in, fie Lebensgeift 
„and-Bott. Sie ftunden auf Ihre Fuͤße und grefe 
„Furcht fiel über Die, fo es ſahen. Sie hoͤrten eine 

Ri 0 IN, 2 t 





*) 1 Koͤn. 19, 10. 
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„große Stimme vom Himmel, zu Ihnen ſagend: 
„fteiget hieher! Und fie fliegen gen Himmel tn der 
„Wolle, und es fahen fie ihre Feinde, und zu der 
„Stande warb groß Erdbeben; der zehnte Theil 
„der Stadt fiel und im Erbbeben Tamen um fieben- 
„tanſend Menfhen. Die andern fuͤrchteten ſich 
„und gaben dem Gott des Himmels Ehre.“ Das 
Wunderbare dieſer Umſtaͤnde iſt wohl abermals aus 
Moſes und Ellas Seſchichte Gjener ſtarb am Munde 
Gottes und dieſer ward aufzenommen gen Him⸗ 
mel, ) gleichſam vor allen feinen Feinden); indeß 
zeigt der Ausgang abermals, daß es Ano befkiinmte, 
fonderbare Geſchichte in ber Belagerung Jeruſalems 
feyu muͤſſe. Ste weiſſagten mir großer Gewalt; 
num wurden fie erfchlagen, liegen (gegen alle juͤdi⸗ 
fhe Gewohnheit) 3 '/, Tage anf Jernuſalems Stra= 
fen, werben von fo vielerlei Volk gefeben; -man- 
freut ſich über Ihren Tob, sendet ſich Seſchenke; 
ein Zehntheil der Stadt faͤltt; fiebentaufend Men⸗ 
fen fomımen um — kurz, wer Ift nit, deu unter 
biefen zweien Zeugen zwei and von Zofepäus ſehr 
edel andgemahlte Perfonen **) erkennet, bie als 
die legten Pfeller: fanten? Es find — bie beiden- 
Hoheprieſter, An anus and Jeſus. Ste waren: 
alles, was dieſes Bild ſagt, Zeugen Gottes, trauer⸗ 


ten und zeugten in Saͤcken über den Aufraht und 


fprachen Hhm mit der Wärme Mofes und Elas ent⸗ 
gegen. Sie fanden als Oelbaͤume ba, ‚die zum‘ 
Trieben riethen, als Faceln im der Naht vor dem 





%) 56 Moſ. 36, 5. 2 Kön. 2, 4%. 
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Herrn bei Laudes. Cine Zeit leug mächtig; Dem: 
Ananus aelang's zustii, das Voll gegen bie Zoloten 
zu führen; er weite bens fehrestiihen hier aus 
dem Abssunde, deu un. Aufruhr ſteuerns. 


“Dr. Simmel wer verſchloſſen, nid fie weiiiastew:;. 
es war: aͤnßerſt daͤrte und elende Zeit; Wallerbädr 


rufen bie Idumaͤer * Se er feainen: vor bie 
Saadt, her Gehepriehver wi. ihnen bie Thore nicht 
Öfen, Jeſc, : Dam. naͤchſte nach Ihme, ſpricht zu 
ihnen mn den eu fo wahr. fo ſanftt, fo bemeg⸗ 
lich uud dach (dran: dio Zeicihaes Benauklieh it volle. 
enbes) doch wergebens. n Macht ertſteht dide graß⸗ 
lich Ungrwitter, der Aunfruhr oͤfuet ihnen bad Shen, 
fie. brochen in die Haͤuſer, mehr als achttauſend wor⸗ 
den ˖ im Tummlt ewfihlagen,”) hie beiden Hoheprie⸗ 
ſter getoͤdtet. Nackt⸗⸗und erſchlagen liegen fie mit⸗ 
- ten. m den Stadt: auf det: GaſſeerSmau tritt auf ihre 
Sichname und laͤßt her unheuraben Iiegem,. be: 
dar! Wash. Zofephudun „dier Anden für Begraͤb⸗ 
niß ſolche engen srugen, daß ſelbſt Miſfethaͤten, 
darch Urthell und: Recht geireniot· eg | 
"tasgeng anfgewenmen und beſtattet wurden; | 
ich irre; wohl mtcht,,. ſaͤhrt er fort, wernn ich * 
dehnt Ana a Todes auch de Eraberuuc dev Stadt 
amfin abs ef var dann Trage ou die ARE 
— mb de nadt der Inden zu und: ger 
fait 109 ‚. br fie den Hohaprioſtar nk Vorsdunen 
ihres eignen Heils mitten in 7 ne 


1 < 


*) L. 4. c. 6. 
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ſahen. Er wear ein trefflicher ‚and der gerechteſte 


Mann. Bekt allen Vorzuͤgen feiner edein Herkunft, 


ſeiner Warde, feines Anſehens hatte er Freude 
daran, AG allen, auch den Geringſten zu bequemen, 
‚ein auenchmender Liebhaber der Freiheit und De- 
molratie, der imner den allgemeinen Nuden dem 


frelußgen vorzog und vor allem den Trieben anrbetrh, 


da er. wehl ſah, daß die Roͤmer nicht zu uͤberwinben 
ehren, und vorausſah, — de Inden ſſich 
at mit ihnen fenten, :fie untergehen müßten. 
Kurz, waͤre Ananus am Leben geblieben, fo wäre 
dor Sache gewiß geholfen, denn er war mächtig im 
NReden, auch Das Voll zu befinftigen, und hatte 
Vie Unruhigen ſchon unter ſich gebracht, die ihm fin 
Waoege Nambden. Auch haͤtten ſie ıhter einem ſolchea 
Whfühser den Robmern viel "gu Tchaffen’ machen kon⸗ 
men. — Miden a fand Jeſus, wenn man verr 
Neich⸗on woſſee, zwar ‚geringer als er, unter allen 
saberwiaber. der eſte; und Ih glaubr gewiß, daß 
Gott, da er ben Untergang ber verumtelnigten Stadt 


wa tOheneltige Stätte inflt Weiter zu Teinigen bee . 


Eoffen Hate, dee ertheſdiger ud zarten Liebhaber 

Velten zum Voraus habe vegnehmen wollen. Da 
Iugen denn, Meile; vorher die heilige Kleidung 
wagen, die der erſten Neligkon der Melt-vorfkennden 
md von allen, die aus allen Weltgegenden in dieft 
Stadt zuſammen kamen, waren verehrt worden; die 
ſah man jetze wacht da Uegen, den Hunden und Chter 
om Speiſe dahingeworfen. Mic duͤnkt, die Tu⸗ 
geh ſetbſt habe dieſe Männer beweinet und es be⸗ 
Nagt, dach file von der Bosheit fo ſchaͤndlich uͤberwun⸗ 
den waren. Eiu ſolch Cuhe Hatten Ananus und Jefus. 


— 


— 
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Schönes Ehrenmal auf's Grab dieſer edlen 


Sween, wie es der Seher aufrictet! Gott ſelbſt 
rechtfertigt fie vor iheen Feinden, und (iu der pro- 


phetiſchen Sprache aus Elias Leben, zumal da das 


ſchreckliche Ungewitter die Urfache ihres Todes war) 
er nahm fie empor auf der Sewitterwolfe. Joſephus 
bemerkt, daß mit ihnen Stadt und Tempel dahin 
war; bieß fühlten ale. Die Idumaͤer ſchaͤmten ſich 
des Sränels der Zeloten und zogen ab. Win neues 
Blutbad erfolgte, die Stadt war durch's ſchrecklichſte 


Erdbeben der Spaltung und des Parteigeiſtes zer- 


* 


riffen und zgerrüttet, jeden ergriff Furcht und 
Schreden, ba er fo augenſcheinlich über den Tod die- 
fer Männer bie Rache. Gottes ſah. Eine Menge 
ging zu ben Roͤmern über,.. denen der Feldherr es 
abſchlug, jet die Stadt zu fihemen, die gegen fi 
jelbit wüthe und durch ein Gericht Gottes ih ihm 
in dle Hände ringe, — Kurz, Wort für Wort, Zug 
für Zug iſt Das ſchoͤne Bild diefer Zeugen durch Jo⸗ 
ſephus beſtaͤtigt. 

Wir fuͤgen, ohne den Lauf der Geſchichte zu 
unterbrechen, ein paar Anmerkungen bei. Zuerſt, 
was iſt ſchoͤner, als in einem verfallenden Staat das 
legte Zwei folder Zeugen! Pfeiler, die das zum 


- Sturz krachende Gebäude nad ſtaͤtzen, noch fragen 


wollen, liebliche Sterne, bie. da ſtehen, ber ein⸗ 
brechenden Nacht zu leuchten, Meiſtens aber haben 
fie auch das Schickſal dieſer edlen Männer, bie Pfei⸗ 
ler erliegen unter dem Schutt, die freundlichen 


- Sterne werben von Wolken der Nacht verfchlungen. 


Fallet fanft. Ihr Hegt auf den Gaſſen ber Stadt; 
wo auch unfer Herr gefteuzigt iſt; und bie Wolke 


— J 
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ſteht da, euch zum Triumph zu holen. Die Freude 


über euren Untergang iſt kurz; euer Veriuft rähend 
und nnerfeßbar. — Zweitens. Wie jeder Yunft 
der Offenbarung, To ift auch dieß Bild vom ſchwaͤr⸗ 
menden Yöbel entfenlich mißbraucht worden, ald ob 
er ein folcher Zeuge fey und werde. Er Zeuge? 
Thier and dem Abgrunde iſt er bier, das die Zengen 
toͤdtet und fih an Ihren Leichnamen fättigt —. das 
wer der Zelotengeift, der ſchwaͤrmende Poͤbeleifer. 


Jene waren friedliche Oelbaͤnme vor Bott, Segen 
‚auf ihr Vaterland träufelnd,, brennende Zadeln in 


F der Nacht, auf dem goldnen Leuchter ihres Amts, 


durch den Himmel, und ruft Weh 





ihrer Wuͤrde; Patrioten bis auf ben lehten Augen⸗ 
Hit ihres Lebens. — U⸗ßexhaupt hat von. dieſer 
nie Johannes das, Heiiathum, - die hohe 


Seite » 
Odbrigkeit Des Sande -Ihonk-und feiert, — 


feine. ganze, unertaunte Mardbe, die het; Wa | 
entgegen , meiſtens mifgeheutet - und ;verkehrs If; 
Mir haben Fein Wort des. Fluchs uͤber die Römer 
gefunden; ihre Heere find Tadesengel, Gottes Bo⸗ 
gen, ein Ende zu machen, denen ſelbſt der Altar 
Dom Gehete ruft. Ihr Adier fliegt, wie ein-Engel, 
über ein vorfumf- 
nes Land, das feine Rettung finden will. » Aber 
ner Auftruhr wird überall mit Hölenfarben gemahlt, 
er iſt das Thigr aus dem Abgrunde; die ‚Meuchel- 
moͤrder waren Heuſchreckenzuͤge, Ihr Könlg der Ver: 
derber, alles Gläd ber Juden gegen Geftius ift nur 
Hagel⸗, Blutz, Feuertegen und aͤgyptiſche 2 
mr ,Weh über Weh. Das andere Weh 
yoräber, das dritte Weh kommt ſchnell. 


— 
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*) Dor ſebente; Eael drommetete, wmb Pe 

Sole im Htenmet ziefen: das Reich men 
‚Mt unfers Heren, ſelnes Ehriſtus worden; cr 
‚regieren in die Owigfetten der Swigkelten. —* 
— Wer-Erfig berfurchtbarfen Dronimere, fo 
ſchauderhaft ‚and geheinnkßvoll werkersertimdtige? 
Laſſet und an den Friedenbboten deuten; - der un: 
mittelbar vor ihr, mit dom Buch⸗in der Hand, auf 
— ud Erde trat, weitem Aufſchub hiuwegn ahm 
ſchnelle Erfüllung: der FLLIL 8. 2275 
ee anzeigtei: «DRERAN-fie, Werd Mhaltt ſeines 
Buchs, die Berhikpähgdtt) - Suo Meihebes TRef: 
iſt da; kein RAN — — 
ruf € — —— —— 


Unten mag ne un Ma — 


Krömmern erhebt ſich das Reich ves wigen Mi 
„Die vier und zwanzig Aelteſten/ die vor onen 
„auf ihren Thronen, fielen auf ihte Angefte ab 
Feten @utt an ‚und ahprädheis: SÖE Diataik: Bir) 

/Bott/uder Alherrfäger ven wir; 
aß bu ergriffen haſt veine größe Rh bt «AETHErRE 
Iſcheſt. Ble Wblier ſuid ergrimmt⸗ —— — 
‚Born und die Heit · der Toben, gerlihrolzu wesben 
‚Rohr zu geben deinen Knechken, "den Propheten 
rab den Heillgen und denen MM Cpelnen Namen 


nÄttten, "hen giemnen —B m 


BR TR Eee EEE Ira 
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„derben, die die Erde verderbeten. — Es ward er⸗ 


„oͤffnet der Tempel Gottes im Himmel, die Lade 


„ſeines Bundes warb geſehen in ſeinem Tempet. 


„Es wurden Blitze und Donnerſtimmen und Erdbe⸗ 


„ben und großer Hagel.“ Der Lobgeſang ſinget die 


Beſchreibung des Reichs und die Art, wie es er⸗ 
ſcheinet. Der Allmaͤchtige, der ſo lange ge⸗ 
ſchlummert zu haben ſchien, ergreift ſelbſt das 


©Scepter;*) er, der iſt und war, wird jetzt merk⸗ 
bar da ſeyn. Die Voͤlker find ergrimmt; 
es iſt fein Born, fie nur Werkzeuge feiner Rache 
und eines hoͤhern Endzwedd. Verderben foll 


jest der Aufruhr, Der bisher das Land ver- 
derbt hat, gerät foll werden bas Blut, 
das Grab der Märtyrer, der Heiligen unb 
Propheten. Sie follen erwachen und Kohn 


“empfangen; **) verurtheitt werden ihre Feinde. 
Auf den Trümmern des bald untergehenden Tem⸗ 


pels fteht fchon ein neuer, fchönerer Kempel im 
Himmel bereitet, er bat bie Bundeslade, 
die jener nicht hatte. Einſt auf Erden ftand fie 


verdedt, bier wird fie gefehen, bie Wohnung 
Gottes iſt zugänglich, fein Bund ewig, und geht _ 


in jeder Läuterung und Schmelzung ſchoͤner hervor 


— &o jauchzen die Stimmen, fo weiſſagen die BIN: 
der; laſſet ung nicht unfere Ideen von diefem kom⸗ 
menden Reich vorandrängen, fondern warten, was 
und wie es kommt. — ,„‚”**) Ein groß Zeichen er=- 


*% Pſ. 66, 7, | 
r) Pſ. 530, 4 —- 6. 72%, 3. Jeſ. 26, 19 = 24. 
“ee, Kap. 4%, " 
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„ſchlen im Himmel, ein Weib, mit ber Sonne be: 
- ‚teidet, der Mond unter ihren Fuͤßen und auf 
„ihrem Haupt eine Krone mit'zwölf Sternen. Sle 
„war fchwanger und fchrle in Geburtsſchmerzen, 
‚and taug zur Geburt. Es erſchien ein auder 
„Zeichen im Himmel, ſiehe, ein großer, feuerrother 
„Drache mit fieben Köpfen und zehn Hörnern, usb 
„anf feinen Köpfen fieben Diademe. Sein Schwan 
„sg den dritten Theil der Sterne und warf fie auf 
„die Erde. Der Drade trat nor dag Weib, bie 
„gebären jollte, daß, wenn fie gebäre, er ihr 
„Kind fraͤße. Und fie gebar einen Sohn, ben 
„Knaben, der alle Völter regieren wird mit eifer- 
‚mem Scepter; entrüdt ward 2 Kind zu Gott und 
„feinem Thron.’ Dffenbar ift Hier die Antunft 
des verkündigten Reichs In feinem armfelk 
gen brüädenden Anfange ſymbollſirt. ) Die 
Bilder find aus ber Lebensgeſchichte Jeſu mit pro⸗ 
phetifhen Zarben gemahlet. Auch er, von einem 
edeln Weibe geboren, mußte fogleih nad der Ge⸗ 
burt vor einem Drachen fliehn, ber Ihn verfchlingen 
wollte, feine Mutter floh In eine Wüfte, wo fie 
vielleicht denſelben Zeitraum war, deu Johannes 
hier nennet. Cr liebt dergleichen vielartige Anfpie 
lung, und es fft feine Freude, gleihfam den Bil⸗ 
derfagl feines Herzens, die Innigfte Geſchichte fel- 
nes Lebens, in diefe himmliſche Bilderfchrift zu 
mahlen. Sein Zweifel alfo, daß nicht, da er bie 
edle Gebaͤreriun des Weltregenten ſchildern will, 
Zuͤge vom Bilde feiner irdifchen Mutter, (die auch 


®) S. Zuſat 4. 
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Johannes Mutter war) ihm in der Seele ſchweb⸗ 
ten; nur aber Zäge und zu einem andern Bilde, zu 
— hoͤherer Bedeutung. Das Bild, das 
fer erſcheint, nennet Johannes. ſelbſt himmli⸗ 
ſhes Zeichen, Leine Perſon iſt's alſo, Leine Per: 
ſon auf der Erde. Es iſt nicht die irdiſche Maria, 
die in dem Schmuck, wie fie bier ſteht, Koͤniginn 
des Himmels und Abgoͤttinn wuͤrde; ihre Geſtalt 
iſt nur Zeigen im Himmel, Bild zu einer andern 
Bedeutung; denn der irdiſche Chriftus war laͤngſt 

geboren. | | i 
Wer iſt ſie num die Weib, mit ber Sonne 
bekieidet, den Mond ber Veränderlichkeit un- 
ter . en Füßen, in ale Herrlichkeit der Träume 
Joſephs gekleidet, *) wer iſt fie? Ihre Krone 
von zwölf Sternen zeigt's, es iſt (im edlen 
Sinne des Worte) die jüdifhe Kirche, aus ber 
ber fommen follte, der alle Voͤlker be— 
herrſchte; zugleih Symbol, unter weldhen 
Umfänden das neue Reich Eommen und 
fein Befiger erſheinen follte. Die ruͤh⸗ 
tendften Bilder find menfhlih, er wird alfo, zwar 
von einer ebien Mutter, aber unter Weh und 
Augſt, unmittelbar vor bes Drachen Schlun⸗ 
de, in aͤußerſter Gefahr des Lebens und alle dep, 
was durch Ihn werden foll, geboren. So kommt 
bad. Reich Gottes, fo winbet es fih, wie der erfte 
Lichtſtrahl im Schooß des ringenden Chaos, mit 

Mühe und Widerftand zum Anbruch. — | 
Der Drache iſt eben ſowohl Zeichen, d i. 


Yu Me. 57, 9. 10. 
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Symbol, als die Gebaͤrerinn, er in ſeiner Pracht 
ſo haͤßlich als jene in ihrer Unſchuld ſchoͤn und edel. 
Blut iſt ſeine Farbe, Ungehener ſeine Bildung, ein 
wildes, gehoͤrntes, vielkoͤpfiges Thier; keine Krone 
deckt ſein Haupt, ſondern (ein Unterſchied, den Jo⸗ 
baunes ſorgfaͤltig beobachtet!) ſtolze, kriegeriſche 
Diademe feine Köpfe. Er iſt maͤchtig, aber nur 
zum Verwuͤſten; Hörner gehen vor ihm, ) und bie 
fhönen Himmelsſterne ſchlaͤgt fein Schweif zu Be: 
den; vor und hinter Ihm iſt alles In Aufruhr und 
Sturz zum Werderben. Er tritt vor's Weib, baf 
er ihr Kind freffe, ") aber ed wird enträdt zu Gott 
und feinem Throne; ba wird's erzogen, ber wird 
fein Vater. Die Mutter bleibt unten; aber auch 
{hr ift ein Ort der Sicherheft bereitet. Das Weib 
floh in die Wüfte, wo fie ihren Ort bat, 
bon Gott bereitet,-daß fie fie daſelbſt 
ernähren 1260 Tage. Das Bild ift von der 
Maria genommen, bie nach Aegppten flieht, und 
die.Erfüllung deſſelben zundchft im juͤdiſchen Kriege, 
auf deffen Dauer die Zahl der Tage welfet. Der 
Ermahnung ChHriftt eingebent, „wenn ihr den 
Graͤuel der Verwuͤſtung feht, fo fllehet!“ retteten 
fih die Chriſten bald zu Anfange aus dem Getuͤm⸗ 
mel, und auch von den vernänftigften, edeiften Ju⸗ 
den Tagt Joſephus: „ſie retteten fi, wie aus dem 
Schiffbruch.“ Dem Seher alfo werden biefe Bilder 
(zumal die Zahl der Tage fchon bei Daniel ein pro⸗ 
phetifhes Zeitmaß war) Symbol der Errettung 


‚9 Bad. 4, 19. Dan, 8, 40% - : r 
) Jer. 54, 5% — 
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Des Neihs Gottes in felnen-erfien Glledern, 


gleihfam In den erfien Hüllen feines Irdifhen Wer: 


- dend. Die Perle war bei Gott; die Mutterfchale 
diefer Perle ward hienieden dürftig, aber fiher ges 
retfet. 

’ Der Drache geht zuerft ber Perle nah. „Und 
„es ward Streit im Himmel. Michael und feine 
„Engel fritten mit dem Drachen, und der Drache 
„ſtritt und feine Engel, und übermochten nicht und 
„fanden im Himmel keine Stätte. Herausgewor⸗ 
„ten warb ber große Drache, die alte Schlange, 
„die der Teufel und Satanas (Berleumder und Wi: 
- berfaher) heißet, et, der die ganze Welt verfüh: 
„tet, geworfen ward er auf die Erde und feine En⸗ 
„get mit ihm geworfen.‘ Mic bünft, das Sym⸗ 
bol fey durchhin verftändlih. Der Feind alles Guter 
ift Lühn genug, den’ Stifter des neuen Reichs bis 
zum Throne Gottes zu verfolgen; ba treten geg 
ihn alle himmliſchen Mächte. Michael und feine 
Engel ift ihr Name, *) ein Gottesheer von himmli⸗ 
ſcher Kraft; Satan und feine Heere find nichts da⸗ 
gegen; er ftürzt, wo fft er? wo fft ſelbſt feine 


Stelle? **) wo Ift er gewefen? — In allen Zügen 


kann die mühfelige Geburt, bie frühe Gefahr, die 
Verfolgung, Flucht und duͤrftige Geftalt des Guten 
auf ber Erde, aber auch feine hohe Abkunft, feine 
verborgene Macht, fein gewiffer Sieg im Himmel 
der Wahrheit, nicht Ichöner geſchildert werden, ale 
in dieſem vortrefflichen Symbol des Weibes und 





+) Dan. 10, 15. 
; Badar, dr Ir Dan. 2, 5%. 
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ihres himmliſchen Knaben, Wiederum kann - bf 
Geſtalt, der Grimm, der Trotz, bie —E 
die Künnheit des Boͤſen gegen das Gute, und ‚enb- 
(ich doch der gewiſſe Sturz und Niederlage deffetben 
gicht treffender gemahlt werden, als im Bilde des 
Drachen und feines Sturzes. Es tft die Geſchichte 
det Welt, aller Zeiten und Völker, daher wird er 
auch mit feinen alten Ehrennamen denennet, baß 
er der ſey, der von Anfang an bie Welt ver: 
führt, geirrt, verderbt, vergiftet und detrogen 
habe, der Widerſacher alles Guten, ber Verleum⸗ 
der aller Guten, Symbol und Urheber alles 
lebels der Erde. Die Bedeutung des Bilbes 


“Hit alfo ganz odne Zwelfel, fein Uefprung wird ger 


wiffermaßen mit ber erften Geſchichte der Welt ge: 
paaret. 

Nun erſchallt dad Triumphslied: „Ich hoͤrte 
„große Stimmen im Himmel: Es iſt dad Hell und 
„die Matt und das Reich unſers Gottes ant die 
„Gewalt feines Gefalbten worden. Nerworfen tk 
„der Verkläger unferer Brüder, der fie vertiagte 
„Tag und Nacht vor Bott. Sie fetbft, haben ihn 
„überwunden durch das Blut des Lammes und durch 
‚das Wort Ihres Zeugulffes, und lebten ihr Leben 
„nicht bie zum Tode. Darum frenet euch, Ihr 
„Himmel, und die darin wohnen! ehe der Erde 
„und dem Meer, denn der Satan kommt zu euch 
nd bat großen Zorn und weiß, daß er wenig Zeit 
„dat. Die Worte beftätigen, dab alles Symbol 
fev, vom Siege des Guten über das Bbſe, TUR 
Zukunft des himmliſchen Reichs, tkotz alleb Wider⸗ 
ftandes Hönifeher Mächte, Eb wirdv, von feiner 
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Seburt an, durch alle Perloben des Kampfs nnd der 


Heberwindung. Der Streit geht bis vor Gottes 
Thron, Himmel und HbNe miſchen ſich und ringen 
hn Kampfe, und nun kommt Hell! fo überwin: 
bet das Reich Gottes. Das Bild Michaels und fel- 
ner Engel, ald eines Kriegäheers, wirb verlaffen; 
daB Abgeblidete, die Schaar der Guten ſteht 
da, die das Böfe durch Geduld und Wahr: 
eit, durchss Blut des Lammes nnd fein 
eugulßwort überiinden. Das Bild bes Dra= 
hen und feiner Engel iſt verſchwunden; et fteht, 
tie in der Geſchichte Hiob's, als Ankläger, ale 
Vetleumder unfhnldiger Menfhen da, 
ber aber durch ihr Leben, durch ihr Ausdauern 
und Sterben beſchaͤmt und widerlegt wird. Sie find 
2ämmer, dber mit Löwenmuthe bis in den 
‚od, um ber Wahrheit ihres Zeugniſſes “le iſt 
nen Seele iind Eee nicht theuer. — So fommt 


das Neich Chrifit, fo muß das Reich alles Guten . 


kommen. Der bg wird im Himmel erfochten, 
und iſt ſchon erfochten durch die Unfhuld, Treue 
und Stenbhäftigtelt aller guten wahren Seelen; et 
muß auch und wird, wiewohl fpäter und mil Mühe, 
auf der Erde offenbar werben. „Als der Drade 
„ſah, daß ek geworfen war auf die Erbe, verfolgte 
‚er das Weib, die den Knaben geboren hatte, Dem 
„Weide Bier zwei Flügel gegeben eines großen 
Ablers, aß fie in die Wuͤſte flöge, an ihren Ort, 
„wo fie ernaͤhtet wird eine Seit und zwel Selten und 
‚eine halbe Zeit vor dem Angefiht der Schlange. 
„Die Schlange ſchoß aus ihrem Munde Hinter dem 
„Weibe Waſſer, wie einen Strom, bafı fie fie durch 


— 
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„ven Strom wegſchwemmete; aber bie Erbe half 
„dem Weibe. Sie eröffnete ihren Mund und ver 
„t&lang den Strom, ben der Drache aus feinem 
„Munde ſchoß. Da ward der Drache zornig über 
„das Weib und ging bin, Krieg anzufangen mit den 
„Mebrigen ihres Geſchlechts, die Gottes Gebote Kal: 
„ten und das Zeugniß Jeſu haben.’ Die Gert | 
feßung entwidelt das Bild weiter. Vor Gott, im 
Meihe der Wahrheit, iſt die Sahe entfchleden; 
auf Erben, im Reihe der Sichtbarkeit und dei 
Scheins, tobet noh, wenn ber leere Schlag ge: 
ſchehen iſt, der taube Donner nah. Der Sohn if 
dem Drachen entgangen; bas Weib, bie Muster, 
verfolgt er, und da auch fie ihm entgeht, die andern | 
Sedifhen ihres Sefhlehted. Kann der Feind das 
Gute nicht zernichten; fo verfolgt er bie Suten, feine 
irdiſchen Werkzeuge und Glieder. j | 
Die Art der Srrettung bes Weibes iſt nach dem 
- vorigen Bilde und aus ber jüblihen Gefchichte. Iht 
‚werden Adlersſchwingen gegeben, b.t. ſchnell 
und wunderbar, wie dort Iſrael aus Aegypten *) 
wird ſie gerettet: Gott trug ſein Volk auf Adlers⸗ 
fluͤgeln in die Wuͤſte, den Ort ihres Aufenthalts, 
unmittelbar vor dem. Anblick des Drachen. Die 
1260 Rage heißen bier eine Zeit, zwei 
Zeiten und eine halbe Zeit, und find alfo fe 
viel Fahre, genau bie vorige Zeit des juͤdiſchen Krie⸗ 
sed. Die Ausdräde find aus Daniel *) unb ganz 
eigentlich; wer mpftifhe Chronologien auf fie baut, 





%) 2 Mei. 19, 4. Jeſ. 40, Bio — 
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Dat fie nie verft den. Statt Jahre werben aber . 
Selten genannt und biefe fo-abgetheilt, um recht mils 
dernd zu Tagen, daß jede Stunde gezählet fey, und. 
fie feine halbe Zeit über ihre Beltimmung in der 
Wüfte bleibe. *) Der Drache ſchießt ihr einen un- 
ſchaͤdlichen Warfferftrom nah; einen Feuerſtrom 
kann er nicht mehr ſchießen, und auch jenen ver⸗ 
ſchlingt die ſtille, kalte Erbe **) — das ſchoͤnſte Bild 
vergeblicher Mühe und Verfolgung. Wie Waſſer In 
der Erde verfiegt, fo verſchwindet der Boͤſen Lift 
und Bosheit. Ergrimmt wendet fi der Drache 


von der, bie vor feinen Augen lebt, ohne daß er , - 


ihr zu fchaden vermag, und wagt's mit ihrem zer- 
fireuten Geſchlechte — wo er fih gleichfam unſicht⸗ 
bar auf ber Erde oder (nach einer andern Lesart) 
am Ufer des Meer verlieret. 
In den Drangfalen des juͤdiſchen Krieges weiß 


-jeder die Geſchichte, auf die hier gedeutet wird. 


Der Haufe der Chriften, unter denen das Reich ge- 
boren ward (auf Erden Chriſti Mutter und Brüder), 
zetteten fih aus Judaͤa und Yerüfalem über den 
Jordan, und waren da fiher In der Wuͤſte. Flügel 
des großen Adlers trugen fie dahin: bie Roͤmer 
fchadeten ihnen nicht,_fondern fürberten ihre Son- 
derung vom Aufruhr. Sie waren die vom erften 
Sriedensengel Bezeichneten, denen zu gut ber andre 
die Seit der Noth verkürzte, und die wir bald In ei⸗ 
nem völligern, ſchoͤnern Symbol fehen werben. 
Der Drade felbft, der Water und Urfprung 


*) Hiob a3, 6. Matth. 44, 28. 51. 
, 5 Mof. 11, 1-7. 
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des Ben, tft ohnmaͤchtig verſchwunden; fiehe, ba 
treten zwei feiner Symbole und Stellver: 
treter auf, auf Meer und Erde. Im Himmel 
tt er, auf Erden verfolgte er; ba es in beidem 
hm mißlang, fteht er in feinen zertheilten Charak⸗ 
teren da, der unterbrädenden Macht, der verfuͤh⸗ 
genden Arglif. — ) Ich fand (nach andern): 
Er ftand am — Meets, und id 
ſah aus dem Meer ein Thier aufftek 
den, das Hatte zehn Hörner und fleben 
Köpfe. (Ein Meerungeheuer alfo, nah dem Orlent 
das ſtaͤrkſte; an Köpfen und Hörnerh wie der 
Drade.) Auf feinen Hörnern sehn Dia 
beme, auf feinen Köpfen Namen der 
Läfterung. (Jene ebenfalld wie der Drache, jene 
und biefe nach Daniels Bildern **): bekannte Zah⸗ 
len und Symbole ber Macht, unterdrüdeider Ge⸗ 
walt und Verwäftung.) „Das Thier, das ich ſah, 
„war dem Pardel gleich: feine Füße wie Baͤrenfuͤße, 
„fein Mund wie Löwenmund: der Drache gab ihm 
„ſeine Macht und feinen Thron und fein Anfehen. 
Hier ift alfo die Deutung bes Bildes. felbft gege⸗ 
ben. Das Thier ift, da der Drache felbft nichts 
vermag, ber irdiſche Mepräfentant beifelben an 
Macht, Anſehen, Blutgier, Verwuͤſtung. Das 
bedeutet fein flediges Pardelfell, ſein Bärenfuß, 
fein Löwenmund: es bruͤllt, zertritt und zerreißt.) 
„Cinen feiner Köpfe ſah ich, wie zum Tode ver⸗ 
„wundet; aber die Tobeswunde ward keit, und die 





> "Kap. 15,.1—10. ” (&. Zuſatz 5.) 
% 
> Dan, 4, 16. 7,0 8 8. 
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„ganze Erde ging verwundernd hinter dem Thier.“ 
(Das Bild iſt abermals nach Daniel); die Bedeu⸗ 
tung deſſelben muß die Geſchichte geben.) „Ste 
„beteten an ben Drachen, ber dem Thier die Macht 
‚gab und beteten das Thier an und ſprachen: Wer 
„iſt dem Thier gleih? Wer vermas mit Ihm gu 
kriegen?“ (Die Anbetung und Bewunderung des 
Thiers iſt in der Sprache trotziger Goͤtzen bei den 
Propheten.) „Ihm ward ein Mund gegeben, gm 
„eben große Dinge und Läfterungen; and warb 


* 
⸗ 


„ihm Macht gegeben, Krieg zu führen 42 Monate. 


Moch aus Dantel: die Zeit der Monate fft die fo 
oft Beregte Zeit. des jüdifhen Kriegs, bie bereits 
in Tagen, Jahren und auch fhon in diefen Mona⸗ 
ten angezeigt ift. Wir werden alfo immer naͤh 

auf etwas Hiſtoriſches In dentſelben, bas hier ſym⸗ 
boliſirt wird, gewiefen.) „Aufthaͤt es feinen Mund, 
„zu läftern Sott und feinen Namen und feine Hütte, 
„und bie Im Himmel wohnen. Auch ward ihm 
„Macht) gegeben, Krieg zu führen mft ben Heltt- 
‚gen und fie zu überwinden. Auch ward ihm Ges 
„walt uͤber alles Geſchlecht und Volk, Spradye und 
„Nation.“ "(Noch näher alfo in der Beſtimmung. 
Es ſoll Gott und alles Göttliche, wozu es nicht 
kommen fann, läftern; das Heilige nnd Gute auf 


der Srde, wozu es Tommen Fann, verfolgen, fle,. 


wie ein wildes Thier, zu Boden werfen und ſich all 
gemeine, unmiderfprehlihe, elgenmächtige Gewalt 
nehmen.) „Anbeten werde das Thlet alle Bewoh— 
„mer der Erbe, deren Name nicht gefchrieben iſt Im 


——— — — 
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„Qebensöuh des Lammes, geſchlatet von Under 
ginn ber Welt.’ (Der Zug vollendet feine Geſtalt. 


Es iſt ein allgemein auerlauntes, verehrtes Unge⸗ 
heuer; alle, nur bie Chriſten Haben nichts mit Ihm 
zu ſchaffen) Was wäre es nun? was mag's feyn? 
Johaunes feht bedeutend hinzu: „wer Ohr bat, 
„böre! So jemand gefangen führt, ber wird ins 
„Gefaͤngniß gehen: fo jemand mit dem Schwert 
„‚rödtet, der muß mit dem Schwert getöbtet wer: 


‚ben. ı Hier iſt Geduld und Treue der Heiligen.‘ 


3 


Mir wollen, da über dieſe Thiere und was ih⸗ 


nen anhaͤngt, fo viel geraͤthſelt worden, vorſichtig 


zu Werk geben und unbefugt nichts annehmen, das 
nicht dad Bild oder bie Geſchichte gibt. — Zuerſt 
zeigt der Ausruf zum Schluß- bes Gemähldes, als 
Mint und Wegweifer feiner Bedeutung, daß von 


geiten des Aufruhrs die Rede fey, wo man in's 


Gefaͤngniß führe und geführt werde, töbte und getöd- 
tet werbe; wo alles unordentlich, tyrannifch und ge⸗ 


waltſam zugeht. Nur die Heiligen ſind's, die in ihm 


Sebuld, Stille, Treue und Glauben beweiſen; das 
Nebrige hängt dem Thier an. Zweitens. Alle Symbole 
des Thiers bezeichnen Zeiten einer folchen vielköpfigen 
Menge und ſchrecklichen Unterdrädung: feine ſieben 


Köpfe und gehn Hörner, feine Läfterungsnamen und 


vielen Diademe, feine Bärenfüße und Löwenmund; 
Jauter Symbole dee Zertretens, ber Blutgier, bes fre⸗ 
hen Laͤſterns, der üppigen, viellöpfigen Macht und Ho⸗ 
heit. Die Hauptgeftalt iſt der Pardel, beffen ge= 
Sprengtes Fell und innere Blutgier bei allen Voͤl⸗ 
Zern das Bild einer veränderlihen, wüthenben 
Menge geworben und hier, mit ben andern Charal- 
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teren vergefelifhaftet, offenbar ein ausgelaffenes 
Unthier, ein unzähmbares, maͤchtiges Ungeheuer 
bedeutet. Drittens. Endlich hat's Johannes fchom 
ſelbſt genannt und Im Vorigen begeihnet: das 

Thier aus dem Abgrunde war's, was mit 
den zwei Beugen kaͤmpfte und fie uͤberwand. 
Und wer war bleß? wer kann auch dieß Bild, nach 


Joſephus, anders ſeyn, als — der Aufruhr, - 


der wuͤthende Zeloteneifer? Zug für Zug 
trifft die Beſchreibung auf eine Zeit, bie Joſephus 
nicht fhredtih genug ſchildern kann. *) „Es war, 
fagt er, Aufruhr in Aufruhr: bie Stabt wuͤthete 
gegen fih, wie ein wildes Thier, das, aus Maugel 
der Nahrung, feine eignen Cingeweide frißt.” Eine 
gefledte, bintglerige Tyrannet, die fi über Freun⸗ 
de mud Feinde eine Herrſchſucht anmaßte, von der 
eine Seit der Unterbrädung je gehört hat: man 
tanbte, mordete, wirgte, brennte, verfchlang. 
Mit Bärenfüßen fanden fie auf den Haufen der - 
Leichname and firktten von denſelben, als ob fie auf 
ihren Feinden fänden; ein geringer Argwohn, daß 
jemand den Römern wohlwolle, reiste den fledigen 
Pardel zum Blut. Mit Löwenmunde. brälte er 
Läfterung gegen Gott und feine Hätte, verunreinigte 
den Tempel mit Blut umd Leihnamen. Tag und 
Nacht war ein unanfhörlihes Geſchrei und Brüllen. 
Die Greiſe feufsten und wuͤnſchten, daß ber Krieg 
kaͤme und fie von ber Qual befreite; alle aber hatte 
ſolche Sucht, ſolcher Sklavenſchrecken überfallen, 
daß keine Aenferung moͤglich, amd jedem, der am 


) L. IV. c zum, sog. 
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ben leihen wollte, m bear war, all. — 
— das un vol beaben er 
Igen. * 


- 


in tauber, finmmer Verwunderung folge 
war nur Eine Stimme in der Stabt: wer iſt Meg 
Thier gleich? wer darf mit ihm kriegen? Seitten 
Ananns unter feinen Klauen erlegen mar, war [eig 
Todeswunde (er war ber einzige, her fie Ihm 
ben Esupte!) heil; nun fand es Leinen —* 
mehr; alles war hinter ihm nud es bruͤllte. ) — 
war ihm gegeben, dei es mit ihm 42 WMougte 
währte, d. I bis aufs letzte Ende des juͤdiſchen 
Krieges: denn da auch Tempel und Burg him war, | 
wur mit dem letzten Funken bez Einäfherung Jen 
falems, erſtickte die wuͤthende Flamme ber Ryıer 
‚nel und des Aufruhrs. N 
Juſounderheit, duͤnkt mid, werde in biefem er 
fen Bilde auf die Tyrannei bed Mifruhrs gefchen 
fofern Stmon Gorion Ihr Haupt. war. **) Mir 
faben biefen Räuber fchon, wie einen. tollen ‚Has 
Knah Joſephus Ausdruch), das Gebirge durchſtrel⸗ 
Ten, und. da. ihm ſein Weib geraubt wor, Juni 
and India verwäften; nach Ananus Tade, gerade 
Im Zeitpunlt dieſes Geſichtes, ward er mach Jerafe 
Tem eingeladen, ber Hoheprieſter ſelbſt gu Ihm > 
defertigt; er ließ ſich lange bitten und zoo enbld 
als Herr, als Erretter und Befreier, unter alle 
Surufen des Volks, in hie Stadt ein: genau, wt 


*, €. Anauus Rebe au's Volk (L. IV. co. 5.) gegen den Ad 
ruchr, 100 Die Wuth deife lben um bed. Bis ſtiaiſche Yes 
beit mächtig geſchildert find, A 

* L. IV. .C % seq. 
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dieß Bild beſchteibet: Wer war ihm gleich? wer 
konnte mit ihm ſtreiten? Er, der maͤchtigſte unter 
den Tprannen, ward auch ihr aͤrgſter: den Hohen⸗ 
priefter Matthias felbft, der ihn in die Stadt ge 
bracht hatte, zertrat ſein Fuß und ließ ihn unbe: 

ı graben liegen: feine drei Söhne, viele Eden, Un⸗ 
. zählige vom Volt befgleihen. Das Thier ſtritt 
| und wärgte und brüllte und raubte, bid es Titus 
zuletzt, nach eingenommener Stadt, In unreinen 
Höhlen der Erde fing. Der leibhafte Stellvertre: 
ter bed Satand. 
| Neben ihm fand ein anderer. „Ich fah ein 
„Thier auffieigen aus der Erbe: es hatte zwei 
„Hoͤrner, glei dem Lamm, redete aber wie der 
„Drache. Es hat auch alles Anfeben des erften 
‚ „„Thlers, neben Ihm, vor feinen Augen. Ja es 
„macht, daß das Land und feine Bewohner anbeten 
„das erfte Thler, deſſen Todeswunde nun heil war. 
„Es thut große Zeichen, fo daf ed aud macht Feuer 
„vom Himmel fallen auf die Erde vor den Menſchen. 
„Und verführt bie Bewohner der Erde durch bie 
„zeichen, dem Thler, das die Wunde vom Schwert 
„hatte und Ichet, ein Bild zu machen: ja ed warb 
ı ‚ihm gegeben, bas Blld des Thlers zu beleben, 
‚ baß es ſprach, und macht, daß, wer bas Bild 
„nicht anbetete, getödtet würde. Es macht, daß 
„alle, klein und groß, reich und arm, Knechte und 
„Frele, ihnen einen Namenszug geben auf ihre 
‚rechte Hand und auf ihre Stirn; und daß feiner 
’ ‚taufen ober verkaufen könne, er babe denn biefen . 
- ‚Zug, den Namen bes Thiers oder die Zahl ſelnes 
„Namens. Hier iſt Weisheit. Wer Siun hat, 
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„berechne bie Zahl des Thiers; es iſt Menſchen⸗ 
„zahl: die Zahl Heißt xEs (666). *) 

Ehe wir fie berechnen, Laffet une die; Züge fm 
Bilde dieſes zweiten Thiers erft verſtehen lernen. 
Es iſt ein ſcheinheiliges Thier, von innen Drache, 
von außen Lamm, wie Chriſtus die falſchen Prophe⸗ 
ten verkuͤndigt. Es hat nicht die offenbare Macht⸗ 
und Wuthgeſtalt des erſten; aber alle fein Anſehen 
neben ihm, wird ſein Helfer, der zweite im ange, 
gleichſam feines Goͤtzenbildes Prophet und Priefter. 
- Was kein falfher Prophet konute, worauf Ellas 

alle Baalspfaffen herausforderte **), kann biefer: 
er läßt euer vom Himmel fallen vor den 
Menfben Was kein Gößenpriefter Tonnte, 
worauf alle Propheten Gottes fie und ihre ſtummen 
Klöße herausfordern ***), daß fie ſprechen, daß fie 
leben follen: das kann dieſer. Er belebt des Thie⸗ 
‚red Bild, es fpricht, es lebet. Nun muß, nun foll 
ihm alles knieen: der Göße wird Landesabgott und 
jedermann zu feinem Sklaven bezeichnet. Wer ihm 
nicht dienen will: (das ſanftmuͤthige Thier ſpricht's 
nnd will feinethalb nicht vergebens göttlihe Wun⸗ 
der gethan haben) der muß ſterben — Kurz, bieß 
zweite Thier ift, wie ed auch nachher genannt 
wird 7), der falſche Prophet, Verfuͤhrer unb 
Wuunderthaͤter unter bie Gewalt des Aufruhre. 
Draß in der jüdifchen Gefchichte ſo etwas gewe- 
: - fen, 





” Kap 18, 11 —18. 
*9 4 Kin, 18, 
”*) Jeſ. 40, 44. 44. f. 
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Mu, baß-ber ganze letzte Krieg von biefem Geiſt be: 
jebt fen, bezeugt Joſephus.) Mit Wunderthaͤtern 
umb falſchen Propheten fing er ſich an: Theudas 
fuͤhrte Mengen über deu Jordan, und verſprach ihn 
zu theilen. Ein BVetruͤger, Aegyppter, Magus kam 
nach dem andern, der dad Volk in die Wuͤſte, auf 
den Oelberg, in den Tempel Iodte und Immer Wun⸗ 
ber verſprach. Die Mauern ſollten ſtuͤrzen, Feuer 


von Himmel fallen und bie Feinde versehren,. jede 


Stunde follte Ihnen ein Zeichen göttlicher Errettung 
werben. Deß bedienten fi während ber Belage⸗ 
zung unb bes größten Elendes bie Tyrannen **), 


munterten bad Volt immer durch falihe Propheten 


auf und Hiekten's in Erwartung, fprachen bis auf 


deu lebten Augenblick von göttliher Hälfe; felbft 


da der Tempel: in Flammen fand, war no eine 
Menge Volks zu ihm binaufgedrungen, jeßt, jcht 
Im ihm das Zeichen göttliher Hülfe aufs Wort ef- 


nes Propheten zu ſehen. — So betrogen und welfs _ 


fasten fie Ach Im Ihr Elend! So mußte die Schwär- 


mierei dem Webermuth Ihrer Tyrannei dienen — — 


Dieß war bie Prophezeyung Ehrifti **"): dieß iſt 
das Bild. Mich duͤnkt aber, daß zur Ruͤndung bdef- 
felben noch etwas fehle, und auc bier gibt bie Ge⸗ 
fegichte Auskunft. Wie nämlich der Scher ben 
wüthenden Machtaufruhr nuterden mädtig- 
ften Tyrannen, Simom, bringt; fo führt er dem 


verfhlagenen, beträgerifchen, heuchleri⸗ 
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ſchen Liſtaufruher unter den verſchlagen ſten 
Tyrannen, Johannes Levi, ber neben Sime 
herrſchte. Was Simon an Trotz und Macht war, 
war jener an Lift und Betrug: er hatte Joſephut, 
Titus, Ananus, die Zeloten, das Voll, Bott um 
die Welt betrogen. *) Den Joſephus betrog ers 
verleumbdete ihn bei ber Stadt **): den Titus, wu) 
entfam unter frommem Vorwand: den Anand, 
. dem er Treme ſchwur und feine Anfchläge an ie 
Seinde verriet: die Zeloten, denen er Rauben, 
Morden, Schaub und Lafter erlaubte, und fie une 
Gottes Namen anf bie Schlachtbank lieferte: da 
Volk, dem er der Römer Heer, als ob es ihn 
‚ felbft nicht entfliehen könnte, aͤußerſt veräctii 
machte, und alfo alles für den Aufruhr that. De 
muͤthig und gefällig trug er ihm Zeitungen zu, try 
zu feinem Anfehn bei, was er konnte; ba Eleczu 
geſtuͤrzt war, ſaß er wie der falſche Prophet in 
Tempel, beraubte denſelben, und war Tyramı det 
Scheinheiligkeit und Gottlofigkeit an Simens Sel⸗ 
te. ***) Zu morden und zu pländern waren fe 
Eine +) und ſchickten fih einander bie Schlachtopfe 
zu. : Sein Siß, der Tempel, ber Mittelpunkt de 
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Hulfe ſeyn follte, ward Werkſtaͤtte der Liſt und 


Betruͤgereien, wie Joſephus theils allgemein, theils 
in Proben anzeigt. Kurz, er war das zwelte der 
Ungeheuer, ſchwaͤcher als Simon, an Argliſt und 
Heuchelei ihm uͤberlegen und an Blutdurſt ihm 


gleich. Beide Ungeheuer, das Thier und der fal⸗ 


ſche Pröphet, kamen lebendig in Titus Haͤnde. 


Nun zeigt es aber das ganze Buch, daß dem 


Seher Johannes eigentlich nicht au einer Geſchichte 
des Aufruhre oder ſeiner lirheber, als folder, liege; 
fie find ihm bloß Symbole zu höherem 
Zweck, die Sefhichte der Berfiörung nur Anlaß 
der Zukunft eines höhern Reiches. Go 
fliehen auch dieſe Phänomene auf dieſer Stelle. 
Das Reich des Meſſias fol kommen: im Himmel 
Ft feine Ankunft ſchon ausgerufen; auf Erden aber 
ftehen noch die Statthalter des Drachen, Gewalt 
und Li, Tyrannel und Verführung, em 
Ungeheuer des Meers und der Erde: fie müffen 
binweggethan werden, daB Chriftus zu herrſchen 
Stelle findet. Kurz, es iſt der Begriff des Anti- 
Hrifts, wie ihn Jeſus und Paulus gaben. es 
ner *) weiſſagt Aufruhr und falfhe Prophe⸗ 
ten: dieſer fpricht **) vom. Widerwärtigen 
Gottes, als einem Ungeheuer der Lift und 
mädtigen Bosheit. Hier ſteht fein Bild in 
beiden Larven und wartet beffen, der's umbrin: 
ge mit dem Schwert feines Mundes, 





” 


”) Matth. 24. 
") 2 Theſſal. 2, 5 


‘ 
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nb fein ein Eude mage durch bie Er 
a einuug feiner Zutunft. 

Sonach find wir auch bei dem Bllde bes erften 
Thiers: bei der Erklärung von feines Namens Zag 
. und Zahl. Die Zahl ft gegeben. Sol fie is 
griehifhen Buchftaben, in denen bad Bach 
gefhrieben ift, wie « und » bedeuten, fo ſteht x 
Zug und Baht da: xks, gleichſam das Mon« 
gramm des Autthrift. xeos iſt der Nam 
Shriki, durch dad das Bild des Drachen, & «alf 
verfiämmelt und zerfbret, der fich in feine Mite 
gefent bat. Soll die Zahl als Zahl bedeuten: 
666, fo wie die Zahl 12. 24. 12000. 144000. is 
dileſem Buche, fo iſt ihre Bedeutung offenbar. Alk 
diefe Zahlen ſind gerade und WMarzelzahlen, Die Se 
hannes fetbft In einander fuͤhrt, und damit hie Sal 
der Grwählten, bie Wurzelzahl des himmliſchen 
ewigen Kubas begründet; 666. I irrational amd 
gibt feine gerade Wurzel. Diefe kesumt der faie 
ken Zahl 25, mit dem fatalen Bruche 41 am ndde 
Ren; iſt aber eine Scheinzahl, 666, die dem Un 
-fehu nach viel Proportion verſpricht und Dach Feine 
hat, gerade wie er den Autichrift bezeichnet. 
Er war und If nit; kommt und iſt niit 
mehr: cin Scheluweſen; da Chriſtus dar Here If 
und war.und kommt, und auch Tele Reich 
darch's sange Buch bin fich in. die vollkommene 
Zahl 7, und in den ewigen Kabus ber 12 Em 
det. Soll endlich die Zahl in. hebraͤlſchen Bude 
ſtaben, kabbaliſtiſch, einen Namen geben, fo 
duͤnkt mic, auch bier fft der Weg vom Seher be: 
ſtimmt gezeiget. Seine Abſicht kaun naͤmlich wicht 


— 
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feyn, „daß man fb lange Buchſteben bes Alpha⸗ 
betes ſuche und zuſammenhaͤufe, bie die her⸗ 
auskommt;“ auf ſolche Weſſe kann man fie In die⸗s 
len Namen finden, und irrt im Labprinth aller Buch: 
ſtaben und aller ihrer Verſetzungen ohne Faden ein: 
ber. Die Aufgabe iſt natürlih die: „nimm die 
bebrätfhen Bucftaben, die ſo natuͤrlich 666 
bedeuten, als bie griechiſchen Es, fo findeft du dem 


Namen.“ Welches ſind vun bieſe Bacitaben? 


DIN heißt 666; nun wirf die Buchſtaben um nnd 
ſieh: MD iſt gerade das Wort, das den Weibe, 
zwei Kapitel weiter, ander Stimfteht *): uusnocon, 
BGeheimniß. Wirf die Buchftaben noch einmal 
umber: fo iſt's MD, apostasiae,. ber Abfall; 
genau wie Paulus den Antihrift**) und ihn hier 
Bid und Geſchichte bezeichnet. Der Abfall war das 
Thier, Aufrupr hieß fein Name; das war bad 
Seheimniß, bad war die Namenzahl. Auch 
Joſephus beftätigt diefes, theils durch feine ganze 
Erzählung, theils durch bie prophetifhe Sage, die 
er anführt ***): „dann würbe Stadt und Tempel 
‚untergehn, wenn der Aufruhr einbrehe und 


„Bände der Eingebornen des Landes das Heilig⸗ 


„thum entweihten.“ 

Wie kam's aber, daß Johannes ben Namen 
nicht eigentlih nannte? daß er ihn theild in bie 
Geſtalt, thells in. eine ſolche Zahl — +) 


[on 2 


3* Kap. 17, 6. 
y 2 Theff. 2, 3. 


e⸗)j L. 5. c. 32. 


» If obige Aufldſung ber ApierputienBaft richiig⸗ ſog te 
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Dis Geſtalt hat er genug genannt, ba fie die zwei 
Zeugen tödtet: die Einkleldung In myfliide Namen 
Ef dem ganzen Buch eigenthämlich, wie ja die Na⸗ 
men Bileam, Jeſabel, der Nikolaiten, 
Sodoms, Babels beweilen; nun muß aber 
freilich in der Geſchichte felbft etwas zu blefem Na⸗ 
mendzuge und diefer Namenzahl Anlaß gegeben ha: 
ben, da er fo oft und ausführlich wiederholt: „man 
babe des Thiere, d. $. des Aufruhr Namen an: 
„nehmen müffen, der fey.getödtet worben, ber 
‚ihn niht angenommen habe, u. f.“ Nichts 
ift auch mehr Im Geiſte der traurigen Zeit, von der 
wir reden, als dieſes. Simon, der furchtbarſte 
und gefuͤrchtetſte Tyrann, zwang bie Seinen mit 
Schrecken, wie Titus die Seinen mit Ehre zwang: 
fie waren feine Sklaven fo fehr, daß fie ih, wie 
Joſephus fagt, vor Schreden auf fein Wort getoͤd⸗ 
tet hätten — die gräulichfte Unterdrüdung! Nun 
war's Simons Raſerei, Zürft zu feyn: er hielt, 
wie vorher außerhalb der Stadt, jetzt in fhr bie 
Seinen in ftrengftier Ordnung, hatte fie unter 50 
Hauptleute gethan, auch die Idumaͤer fanden ihm 
bei; was natürlicher, als daß fie auch fein Zei: 
hen trugen, wie die Soldaten das Zeichen ihres 





diefed eine neue Wahrſcheinlichkeit, daß aud dad Datum 
des Buches, wie ed der Verfaſſer (bet Kap. 17.) annimmt, 
richtig fen: denn dba wird ed begreifiich, wie er ben bezeich⸗ 
neren Mann nicht anderd nennen konnte und weilte, bef: 

“fen Üamen er wohl hätte nennen dürfen, wenn er dad 
Buch erfi ange nach Zerufalemd Serfiörung gefchrieben 
hat. (Anm. des Herausg.) 


— 
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Gelbperen ober Koͤnlgs. Joſephus fuͤhrt's nicht 
an, weil es ſich von ſelbſt verſtand: bei den Roͤmern 
und überall war's und iſt's gewoͤhnlich; wie denn 
nicht hier, unter einem: eiferfüchtigen Tyrannen? 
in einer Stadt bed Aufruhrs? wo feine Partei die 
mächtigfte war und jeder, der Partei nach unter= 
fhleden werden mußte? Mit Tyraunenſtolz zeich- 
mete er fie alfo aus, mit Sklavenfurcht ließen fie 
ſich bezeichnen, und fiehe, da trugen fie eben 
$n feinem-Namen. und. feines Namens 
Babl, bie Zahl 666, — 19m"! hat dieſe 
Zahl in fi, und’ ohne Zweifel hieß fo feln Chren⸗ 
name. Als Zürft war er eingeholt und eingezogen: 
fo nannte und gebärdete er ſich; und nach ber Ge⸗ 
fangenſchaft war Rabban. der Fürftenname. *) 
(Die fpätern Bücher ber Bibel und der Chaldaͤer 
uͤberſehen die Namen bes Ranges in ihn, und auch, 
als er deu Lehrern gegeben ward, blieb's ein Für- 
ſtenname ob principatum doctrinae, ben jemanb 
beſaß und forterbte. Die eigentlichen Lehrer hießen 
Rab und Rabbi) Mabban Simon alfo war 
der abgöttifche Name, mit dem fich freie Iſtaellten 
als Sklaven bezeichnen ließen; fie, bie allein mit 
Gottes Namen bezeichnet feyn follten. Der Anblick 
war dem Seher ein Bräuel: er berechnete, und 
fanb in ihm die Baht bes Geheimniſſes ber 
Bosheit (AMD), das er dem Weide, dem Bild 
der Graͤuelſtadt an bie Stirn ſchrieb: bie Zahl 
des Menſchen der Bünde, des wuͤthigen Abfalls 
(PMD) der, nach der Weiſſagung, das Zeichen dee 


*) Bvıronr Lex. Thalmud, voc. las") 


— 
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Waters anget war. Er dindte bie Zahl sriechinh 
aus; auch in ihren Ziffern war fie: bad Selchen dei 
Antichriſt's: is Un fü ſelbſt and in Ihuem 
Innern Verhaͤltniß die propor miete 


Adonikams *), eined Nemens, der (mit em 
Heinen Anomalle von Ableitung, bie Der Kabbak 
Schönheit iſt) gerade das anzeigen kaun, was anf 
biefer Stelle daß ganze Phänomen «er 
denten foill, nämlich einen, der gegen Grtt 
amffte.hf, oder, wie Panne fast, Dem Wider 
fpenftigen, der. [ih über altes, wei 
Gott und göttlich Si, erhebet. Yohamıd 
bemerkt alfo die Zahl: denn in ihr leg ber Gin 
und Zwed feines ganzen: Bildes. m 
Namen Simon lag ihm nichts, fo wenig als die 
Namen Jeruſalem, Beipaflen, Titus im Buch eb 
fihelnen; feine Zahl aber war Aufſchluß der 
ganzen Figur auf dieſer Stelle Und da 
dieſer Aufſchluß, nach kabbaliſtiſchen BERN, 
fo ſchoͤn, fo vielfach, fo genau und deutlich, mit 
Worten ber Bibel, in ben: eigentlihen Zahlbuchſta⸗ 
ben bezeichnet werben Eoaute: fo bezeichnet ex ihe 
ale. Es if, als ob er dem Unthier au die Stimm 
ſchriebe: Geheimniß! Aufkuhrl dee Wk 
derſpenſtige gegen Gott! sa Autich ri ſt! 
die Scheinzahl 666. 

„Ih ſah und fiche das Samm, ftehend auf bew 


werde Slon und mais Im 1.24,000, bie bep Per 


*) Era 2, 45 ' I — F 
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men‘ deſſeiben hatten und ben Nanıen feines Bay 
‚ters, geſchrieben auf ihven Stirnen. Ih hörte 


vieler Wafler, nie die Stimme eines großen. Don: 
„mers, wie Stimme ber Harfenfpleter, ſpielend 
—„auf ihren Harfen. Sie fingen ein neues Lieb 
„Mor dem Thron und vor den vier Lebendigen uıd 
„Den Aelteſten; niemand Tonnte dad Lich lernen 
„als die. 144,000 Erfauften von der Erbe. Diefe , 
„ſind s, die fih mit Welbern nicht befleckten: Jung: - 
„franen find fie, die dein Lamme folgen, wohin es 
„gehet. Ete wurden erkauft von den Menſchen, 
weis Erſtlinge Gott. und dem Lamm, in ihrem 
„Munde warb kein Trug erfunden: unbefleckt find 
fſie.“*) Ein offenbares Gegenbild ber vorigen 
Scheuſale bet Erde. Unten herrſcht der Drache 
durch feine Ungehener, Li’ und Gewalt; bier ſteht 
dad Lamm, heilig und unſchuldig auf dem heiligen 
Berge. Jenes Thier reißt mit Grauſamkeit die 
Menge zu fi, daß es fie mit Füßen zertrete; bier 
fteden die vielen Tauſende freiwillig Erkorner. es 
nen ward der Namenszug bes Thierd aufgebriingen; 
biete haben den heiligen Namen als Ehrenzeichen 
an ihren Stirnen (nicht ald ‚Sklaven an ihrer 
Hand). Unten, Im Reich ber Thiere, iſt Klirren 
des Kette, Geſchrei, Aufruhr und Elend; bier ein⸗ 
möäthiger, freier: Lobzeſang, obwohl eines Meere 
von .Srimmen und Perfonen. Gin neues hohes Lich 
tft in Prem Munde; niemand kann's fingen, ber 
nt au ihrer Zahl gehört, den Gott und das Lamm 


) Rap 14,4 — 6. 





122 2 

nicht erwählte. Unten iſt SIE und Trug: bier un- 
verfälfepte Redlichkeit und Einfalt. Unten Hureret”) 
und Gränel; hiex jungfräntihe Reinigkeit, Bertraus 
lichkelt mit Chriſto und Lammesfanftuuth. — Wie, 
wenn am Fuß des Berges Blitze fliegen und Deu- 
ner raffeln und verpeftende Nebel fich waͤlzen, uud 
oben auf dem @ipfel ein Paradies iſt, vol Fruſche 
und Licht und Geſang und fellger Eintracht ; To folgt 
dieß erquickende Bild auf bie, fo vor ihm ſtehen. 
Die vor bem legten Siogel Erwählten, denen zu gut 
vor ber lezten Drommete. die Zeit der Noth gekürzt 
warb, bie ftehen bier unter allen Graͤuein bewahret, 
ruhig und gluͤcklich. Der Charakter, in bem fie er: 
feinen, iſt das Gepraͤge des Chriſtenthums, und 
ganz in Johannes Charakter. — Wir ellen welter, 
um zu fehen, was mit dem Reiche des Drachen werbe, 
damit bas eich erſcheine, zu dem fie als Erftiinge 
erwählt And. - 


2) ‚Mord der Männer, Schande der Weiber waren ein 
Opel; Mir Blur foren fie die Beute und Tiehen weiß: 
liche Schande Mit ſich treiben, bis fie genug hatten , fie 
ſchmuͤckten ihr Haar, trugen Weiberkleider, falbten und 
ſchminktten ſich, ahmten die Brunft der Weiber nach und 


erdachten bid zum Uebermaß -unerbörte unerlaubte Wol⸗ | 


luͤſte. Ste waͤlzten ſich in der Stadt wie im Burenhauſe, 

und befleckten Ne überall mis unreinen Werken. Das 

Geſtcht role Weiber geſchminkt, mprdeten fie mit der 

rechten u, f. Joseph: 4, 0.9. Una eben. der ſchein⸗ 

belilige Johannes Lebt war's, ber feiner Pankei ſolche 
. Gräuel erlaubte, Age 

® 
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v. 

*) „Ich ſah einen anderen. Engel, fliegend durch 
„Himmels Mitte, der hatte das ewige Evangelium 
‚zu vertündigen den Bewohnern der Erde, über 
„ale Voͤller, Geſchlechte, Sprachen und Nationen. 
„Er fprad mit großer Stimme: fürdtet den Herrn. 
„und gebet ihm die Ehre; denn die Stunde feines 
„Berichts iſt kommen. Betet an, ber gemacht hat. 


„Himmel und Erbe und das Meer und bie Waſſer⸗ 
„quellen.“ 


„Ein anderer Engel folgte und tief: ‚gefallen! 


„gefellen! Babel, die große! mit dem Zornwein 
ihrer Unzucht hat fie geträntet alle Voͤller.“ 

„Sin dritter Engel folgte ihnen und rief mit 
„großer Stimme: „So jemand bad Thier anbetet 
„und fein Bild, und nimmt ben Zug felned Na— 
„mens an Stirn und Hand; auch er wirb trinken 
„von dem Zornwein Gottes, dem reinen, dem un= 
„gemiſchten, im Becher feines Zorns, und wird 
„gegudlet werben mit Feuer und Schwefel vor dem. 
„Heiligen und vor dem Lamm. Der Rauch ihrer, 
„Dual wird auffteigen In die Ewigkeiten ber Ewig- 
„telten. Sie haben keine Ruhe Tag und Nacht, 


„die das Thier anbeteten und fein Bub, und wer 


„annimmt den Zug feines Namens. Hier iſt Ge⸗ 
„build der Helligen: hier find die Gottes Gebot 
„halten und die Treue Jeſu.“ (Was bort Babel 
heißt, heißt hier das Thier; es tft alfe bie Stadt, 
in der der Aufruhr wuͤthet. Cr wuͤthet noch, deß⸗ 





2) Kap. A4, 6— 45. (5 Bufap 6.) 
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wegen rufen’ und ellen bie Himmeldboten. Die He: 
digen follen nicht ablaflen, am Gebot Gottes zu hal⸗ 
ten und als Knechte bie Treue Jeſu zu bewahren: 
denn der Dichter kommt und bleibt nit aus. Je 
länger er zoͤgert, befto härter wird das Gericht fepn; 
je mehr der Becher ber Unzucht, der Wuth, der Der- 
faͤhrung fhdumet, defto mehr wird ber Zornwein des 
Gerflchts Gottes beraufhen. Wie jeht das Geſchret 
ihrer Suͤnden emporfteigt, wird ber Rauch ihrer 
Qual emporftelgen: mie fie jet in Graͤueln, werben 
fie nie einft Ruhe haben. Schreckliche Drohung! 
ſchreckliche Sekt, die ſolche verdienet) „Ich hörte 
„eine Stimme vom Himmel, die ſprach: ſchreibe! 
. Selig find die Todten, die im Herm fterben von 
- gmun an. Sa, fpriht der Geiſt, fie ruhen von 
‚ihren Leiden und Ihre Werke folgen Ihnen nad.” 
Der Simmel felbft bemitleidet ben Janımer. Wohl 
dem, ruft die Stimme, den ein fchneller, feliger Tod 
trifft! und das Echo bes Geiſtes dranten antwor: 
tet: ja fellg! Seine Qual hienfeden hat ein Ende, 
and wo er ift, iſt ber Lohn feiner Werte mit ihm. — 
Ruͤhrende Stimme! Ruͤhrender Nachhal!) 

Ich darf die Bilder im der Botſchaft der Engel 


*5) Joſephud äußert eben zu diefer Zeit und an diefem Drt eb 
als allgemeine Empfindung : „die Grauſamfeil der Tyran⸗ 
nen ſey ſo proß, das Mitleid iu Mrem Seren; gegen 8x: 
bendiee und Tante, fo erloſchen, bie Furcht für tunen 
fo ſchrecklich gemein, daß man die, fo Früher umkamen, 
ald Ruhende feltg pried, und die im Sefaͤngniß zu Tode 
gequält waren, auch unbegraben, gluͤcklich pries für denen, 

- fo auf den Straßen lagen. L bi c. 3. 
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nicht weitlaͤuftig erklären: fie find aus den ſtaͤrkſten 
Stellen der. Propheten über dag üppige und abgoͤtti⸗ 
fhe Babel. Hier iſt ein ſolches, mit dem Bilde 
Des Thiers und Babels Laftern bezeichnet. Wie es 
im 9. ©. gewöhnlich war, daß ſowohl Sünde und 
Schande, ald Strafe und Gericht unter dem Bilde 
des fchaumendvollen, .beraufchenden Weinbechers ) 
norgeftellt wird, fo auch hier. Wie dort Babel 
fiel, **) fol auch dieſe Babel fallen, die des Namens 
Serufalem nicht werth iſt. Wie über Sodom ewiger. 
Rauch und Schwefel aufftieg, follen- fie auch von die⸗ 
ſem Sodom (In Gegenwart ber Engel und aller See 
tetteten) aufſteigen.“*) Wie die Rotte Korah ler 
bendig binunterfuhet) und raſtlos unter der Erde 
wimmert: fo aud fi. — Dieb ift der Urfprung 
der drohenden Worte. Die tröftende Stimme an 
die matten Kuechte Gottes bedarf keiner Erklärung. 
Als Knechte, die fih nah der Ruhe fehnen, befom= 
men fie Ruhe, 179) und keines Ihrer Werke bleibt un= 
vergolten. Der Gerechte wird weggerafft vor der 
Plage und kommt zur Muhe und ſchlaͤft in feiner 
Kammer.ttt) : 

Drei Boten des Unterganges find vorüber: es 
erfcheinen zwei audere Zeichen. Jene riefen dem 
Ohr, diefe dem Auge. 





*) Jer. BA, 7. 

#9 Jeſ. 24, % 
“en Jeſ. 5 8 — 10 
3) 5 Mof, 16, 532 — 55» 
+7) Hieb. I: 4. 48, & > ; 
ir) Aeſ. 26, 20, Mi 7, 2, Weish, 5, 4 
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*) „I ſah und ſiehe eine weiße Wolfe und 
„ber Wolke fiteub Einer dem Menſchenſehn gleich 
„Er hatte auf feinem Haupt eine güldne Krone un) 
in der Hand eine ſcharfe Sichel.“ (Der Her, 
der gekroͤnte König**) der Ernte, hebt alfo bie Eike! 
zuerft.) „Ein anderer Engel ging aus dem Tempel, 
„der ſchrie mit lauter Stimme zu dem, ber auf der 
„Wolke ſaß: fehlage an die Sichel und ernte ! Die 
„Zeit zu ernten iſt kommen: duͤrt iſt dfe Ernte der 
„Erden. Der auf der-Wolte fa, ſchlug an bie 6: 
„chel auf die Erde: die Erde ward geerntet.” Die 
Deutung iſt aus dem Gleichniß Jeſu Mar. ***) Hier 
Tommt der Diener der Ernte feibft aus dem Tempel 
anzeigend, daß alles zum Ende reif fey. +) 

„Ein anderer Engel ging aus dem Tempel m 


— 


% 





*) Kap. 46, 16 — 20. 
- #8, Dan. 10, 417. 7,13. 
FE) Matth. 45, 57 — 43. 
. DD Seel. 8. 18. 19. (Schön past in ten Sufammenhang 
. die Erklärung des Verfaſſers der Siegesgeſchichte bei 
Chriſtenthums⸗ (1798) von Liefer Etelle: „Der Engel, 
welcher auf der weißen Wol:e fipt, Ift der frohe Todes: 
bote, ber Heimführer aller Teligen Geiſter, der Tode 
= angel der Frommen; er ruht auf einer weisen Wolke, 
bie nicht mit Donner und Blitz fchwanger iſt, fontern zum 
Triumphwagen und zur feligen Selmfahrt dient: feine 
Siegerkrone trägt ex deßwegen, weil er Tauter Kämpfer 
abholt, die gefiegt Haben” u.f.w. (Will man die BL 
der von Jeruſalems Zerftoͤrung hernehmen, fo koͤnnte die 
Def darunter verſtanden ſeyn, die viele Laufende in der 
Stadt yon noch größerem Ungluͤck errettete.) 
Anm. d. Serausg. 
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„HGiuturel; auch dr hatte eine ſcharfe Sichel. Ein 
„anderer Engel kam vom Raͤuchaltar, der hatte 
„Macht über das Feuer, der rief mit großer Stim- 
‚ „me zu dem, der die fharfe Sichel hatte: fchlag an 
„die fcharfe Sichel und ſchneide die Trauben bes 
„Weinſtocks der Erde: denn feine Beeren find reif. 

„Anflug der Engel feine Sichel an die Erde und 
„ſchnitt den Weinftod der Erde und warf ihn in die 
„große Keiter des Zorns Gottes. Die Kelter ward 
„außer ber Stadt gefeltert; Blut floß aus der Kek 
„ter bie an's Gebiß der Pferde, 1600 Stabien 
„weit.“ Dieß war der größefte Umfang des juͤdi⸗ 
fhen Landes, das gleihfam ganz von Blut fioß! von 
Blut bis an die Geblſſe der Pferde. Schredliche Bil⸗ 
der! GSGrauſende Vorftellung, daß ein ganzes Land 
ein abzufelternder Weinſtock fey! ein ganzes Land 
bürre Ernte! Und Yudda war's; fchon floß dieß 
Blutbad außerhalb der Stadt, In fie ſollt's kommen. 
— Und abermals iſt's der Engel vom Näud- 
altar, vom Altar der Gebete, der diefen Fluch 
ausruft; er, der fonft Im Feuer gleihfam mit der 
Lohe des Weihrauchs herauf fuhr.”) Der Engel 
des Feuers naͤmlich, und eben vom Tempel aus 
ſollte, auch der Geſchichte nach, **) alles enden. Um 
den Tempel warb alles zuerft verbrannt, In ihm, da 
die Stadt unterging, zuerft die Kelter des Bluts 
gekeltert. Ein ſolches Ende war jetzt /ſchauerliche 
Wohlthat. Beide Bilder, der Ernte und Wein⸗ 


— | 
%) Widht. 45, 49. 20. 
* Joseph, L, 6 c, mh 
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leſe, find fa ſchwal und druͤckend, daß wen 
als Elemente nach Eriöfung feufzen hört. *) * 


Ste kommt auch bald. **) „Ich fah ein ander 
„Zehen im Himmel, groß und wunderfam: fieben 
„Engel, die hatten bie fieben legten Plagen, daß 
„mit ihnen vollendet würde der Zorn Gottes.” 
Das Bild diefer Plagen iſt aus der aͤgyptiſchen Ge 
Ihichte vor Iſraels Ausgange;*) und eh fie be: 
ginnen, fehen wir abermals das gerettete Iſrael au 
feinem Meer des Lobgefanges voraus. „Ich ſah, 
„wie ein Erpftallen Meer, gemifcht mit Feuer. Und 
„die, fo Weberwinder waren am Thier und feinem 
„Bilde und feines Namens Zahl, fie fanden am 
„teyftallnen Meer und hatten Gottes Harfen. fe 
„ſingen das Lied Mofes, des Knechts Gottes, und 
„das Lied des Lammes, fagend: Groß und wun— 
„derſam find beine Werke, Herr, Gott, Gott, bu 
„Allbehertſcher! Gereht und wahrhaftig find deine 
„Wege, du König der Wölfer! Mer follte dich nicht 
„fürchten, Herr, und deinen Namen preifen? Da 
„allein bift heilig! Alle Wölter werben kommen und 
„anbeten vor dir, denn beine Gerichte find offenbar 
„worden. hr Lied iſt nah den Liede Mofeg, +) 
da Sfrael das rothe Meer hindurch war, und Aegyp⸗ 
ten in die Tiefe geftärzt lag. Sp fichn auch fie an 


einem Meer: der. Sing ihrer — hat das Aus⸗ 


— DEREN gießen 


#) Jeſ. 197,5 . „Ser, 51, 58. 
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gießen der Plagen ſchon überlebt: fie preiſen Gott 
uͤber den Ausgang ſeiner Gerichte, wenn alles wird 
vollbracht ſeyn, und ihnen iſt ſchon alles vollendet. 
Der Fuß des Stuhls Gottes iſt wie Kryſtallmeer; 
jetzt zwar iſt dieſe ſchoͤne Bläue mit Feuer gemiſcht, 
und der Blick des Sehers reicht gleichſam nicht hoͤ⸗ 
her an den Thron, der mit Wolken des nahen Ge⸗ 
richts bedeckt iſt — aber in ihrem Liede ſind ſchon 
vorbei dieſe Gerichte; Feuer und Wolken find dahin, 
und Gott der Herr iſt allen Nationen anſchaubar 
guaͤdig. | 
„Nach diefem ſah Ih: aufgethan warb ber. 
„Tempel der Hütte des Zeugniffes im Himmel. Es 
„singen bie Engel, die bie fieben Plagen hatten, 
„heraus aus dem Tempel, angethan mit reiner, 
„weißer Leinwand und gegürtet um bie Bruft mit 
„‚golduen Gürteln.” Der Anbruch biefer lebten 
Gerichte! Es find himmliſche Priefter, die die Pla⸗ 
gen austheilen follen; es iſt Zorn Gottes gleihfam 
in heiligen Opferfchalen. *) „Eins der vier Leben: 
‚digen gab ben fieben Engeln fieben goldue Scha⸗ 
„ten voll Zorns Gottes, des Ewiglebenden. Der 
„Tempel ward vol Rauch von der Herrlichkeit Got⸗ 
„tes und feiner Macht: niemand konnte hinein 
„gehen in den Tempel, bis bie fieben Plagen der 
„ſieben Engel vollendet waren.” Lauter Bilder 
des A. T. von der Majeftät und dem Ernft Gottes 
des Richters. **) „Ich hörte eine große Stimme 
«aus dem Tempel, bie fprach zu ben fieben Engeln: 





> 
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„Gehet! gießet aus die Schalen des Zorus Gottes 
„auf die Erde. Hinging der erſte und goß ſeine 
„Schale anf die Erde: es warbd ein boſes, giftiges 
„BGeſchwuͤr um den Menſchen, die den Namenszug 
‚des Thiershatten und fein Blld aubeteten.“ Wie 
dort die Drommeten, treffen Herbie Schalen; die 
vier erften bestehen fih auf einander und treffen 
Erde, Meer, Ströme, Sonne: alle Ekemente wn⸗ 
den von ber Ichten Ylage beruͤhret. Die Wirkum 
der erften ift das boͤſe Geſchwuͤr an der Stelle, mw 
das Gepräge des Thiers war. Sie fangen «u, Hr 
eigen Brandmial, 'wie bie Zauberer’ Aegyptens bort 
Ihre'nichtige Kunſt, ) mit ſcheußlichem Sch uterz zu 
fühlen. „Der zweite Engel goß ‘feine Schüte ins 
„Meer: es ward Blut, wie eines Todken: alle Le⸗ 
„dendige Seele ſtarb Im Meer.” Jeruſalem floß 
von Blut: es Tag voll von Leichnamen, in Haͤuſern, 
Gaſſen, Mauern, dem Tempel, „Der beftte En: 
set goß fen Schale auf die Ströme und Waſſer⸗ 
- „‚drunnen: fie wurden Blut. Ich Hirte den Engel 

‚des Waſſers fagen: gerecht biſt du, der iſt md 
„war und kommt! der Hellkge! daß du fo richteſt 
„Blut der Heiligen und —— Baden fie ver: 
„offen: Blut Haft du ihnen zu ttiinken gegeben; 
„denn ſſe ſind's werth.“ Die Nothein — 
wird entſetzllch. Ihnen gebricht Waſſer: die Quel⸗ 
len und Brummen find voll von — ——* 02 
Blut, fle trinten Blut; "der Engel des Waͤſſers fügit 
göttlihe Nahe, „Ich hoͤrte eine Stimme um 
Kaͤuchaltar, die ſprach: Ja, Herr, Gott, u 
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„beherrſcher: wahr und gerecht find. beine Berichte. 
„Der vierte Engel goß and ſeine Schale in die 
„Sonne: ihm ward Macht gegehen, die Menfchen 
„aim Feuer zu. glühen, Es ‚glüheten die Menfchen 
„in großer. Gluth, und Läfterten den Namen Gottes, 


der Macht ıhat.über dieſe Plagen, und kehrten 


„nicht um, ihm Ehre zu geben.’ Schrecklich ſtrenge 
Wahrheit! *) Antonia ward eingenommen und die . 
Mömer fingen, ‚da fie ‚nicht anders Eonnten, ‚mit 


Feuer an. Die Juden ſelbſt lockten fie in den Mor: - 


hof des Tempels unter brennendes Pech und Echwe⸗ 
fel; ‚fie gingen ihnen alfo ‚mit Brennen vor, Der 
‚uange Tempel garieth endlich in Feuer; der Boden 
lag voll Todten, daß man .auf lauter Leichnamen 
ing; Im Vorhofe waren 6000 Menſchen, die Im - 
Feuer umkamen ‚ander :ntederftärzten: Die ganze Ge⸗ 
gend umher war wie ein Gluthofen, und doch nirgend 
AUmkehr und Aenderung ‚der Gedanken. Die Prie: 
‚fter wehrten fih mit Feuerſpießen und-wicen hinter 
eine Mauer, wo ſte vor Gluth verſchmachten mollten ; 
das betrggne Volk hoffte aus Den Stammen dee 
Mem nels goͤttliche Mettung, und die Tprannen ver⸗ 
zuͤhten, was gleich die⸗fuͤnfte Zoruſchale zeigt. „Der 


FAfuͤmfte.Engel geh ‚feine. Schale auf den Thron des 


„CThlers. BSein-Neikh ward verfinſtert; fie. zerbiſſen 
„ihre Zungen wor Schmerz und laͤſtarten den Gott 
or8 Himmeis uͤher ihren Schmerz und ihre Draͤ⸗ 
inſen; und kehrten nicht um von ihren Merken.‘ 

Das Bild iſt von der ee Ben) und. 


®) Joseph. L, 6,0, 25, 
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von dem graufamflen Schmerz der Verzweiflung, 
da ein Toller, der nirgend Ausgang fieht, ”) ftatt 
Rath anzunehmen, fih biezunge vor Wuth zerbeißt; 
es ift traurige Wahrheit dieſes Zeitpunkts. De 
der Tempet im Brande. ftand, gab Titus den Ty⸗ 
tannen nochmals Gehör: **) fie ergaben fich nicht; 
fie fagten, fie hätten Bott einen Eid geſchworen, 
fih nie zu ergeben, und verließen fih auf ihre dun⸗ 
kein Gänge. Nacht war um fie: Verzweiflung und 
Tollkuͤhnheit in ihrem Herzen: wer von ben Ihren 
fliehen wollte, ward getöbtet, und nirgend konnten 
fie bog Rath, Huͤlfe, Mettung zeigen. Als Satane 
ftanden fie da, In erlofhenem Glanz, und zerbiſſen 
. Ihre Zunge vor Schmerz, und ließen nicht ab von 
. ihren Werten. Die Römer felbft faben bie Zorn⸗ 
- Schale Sottes, und daß alles vom Kelh einer wil⸗ 
den Verblendung taumle. 

Joſephus bat alle diefe Plagen ſchrecklich be 
fhrieben. Den Hunger, ben giftigen Seftanf, bie 
Drüfen und Hungerbenlen: den Tod, wie alles voll 
Leichname lag, und Ihnen Maffer fehlte und fie Blut 
und Eiter trinfen mußten und eine Mutter ihr eigen 
Kind fraß; den Durft im Brande, wie ein Knabe 
kam, mit Lebensgefahr flehentlich einen Trunk Ruf: 
ſers begehrte und hinllef und es ben Prieſtern 
brachte: bie letzte Wuth der Verzweiflung endlich, 
wie mit allen Gerichten und Plagen, als ob's ficht: 
bar’ dunkel um fie wäre, ***) nur die Vermeſſenheit 


* Jeſ. 8, 24, 2% 3 
Ick nu 


) L. 6, c. 6 
OR) Zef, 8,.24, 22, 
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zunahm. „Der ſechste Engel goß feine Schale auf 
„den großen Strom Euphrat: der Strom trodnete 
„aus, daß ben Königen von Anfgang der Sonne 
„Weg bereitet würde. Ich ſah nämlich and dem 


Munde bed Draden und des Thiers und des fal: 


| 
| 


dee Propheten drei unreine Geiſter gehn, wie 
„Froͤſche. Es find Geiſter der Teufel, die Wunder 
„thun und audgehn zu deu Königen der Erbe, fie 
zu verfammeln in Streit jenes großen Tages Got: 
„tes, des Allbeherrſchers.“ 

Bei allen Propheten iſt das Austrocknen des 
großen Stroms ein Bild ſchneller, wunderbarer 
göttliher Hälfe, *) auf die man ſich bier aus der 
weiteften Ferne ber verlieh, und darauf noch in der 
festen Noth hoffte. Vom Aufgang ber follten Koͤ⸗ 
nige der Rettung kommen; ihnen und dieſem Nolk . 
zu gut follte der große (chnelle Strom, wie einſt der 
Heinere Jordan *”) verfiegen; die Boten der Ueber: 
rebung, bie fie dahin gefandt, waren ja mächtige, 
wunberthätige Geiſter; die Hülfe mußte kommen. 
Und fiehe, es waren Luͤgengeiſter, ***) unrelne Froͤ⸗ 
fhe der Verführung, wie bort bie Froͤſche ber Zau⸗ 
berer in Aegypten. 1) Aller Beiſtand käme bier - 
gegen den Herrn bee Weit felbft, in's Thal der 
Niederlage, der bittern Klage. „Stiche, ich komme 
als ein Dieb. Selig, ber dba wachet und feine 
Kleider bewahret, daß er nicht nadt wandle und 


») Eſ. kA, 27. 51, 40. 
**) Joſua 8. — 
“or 4 in, 22, 21 — 23. 
4) 2 Moſ. 8,3 — 7. 
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„ana fetne Schanbe fehe. Er bat fie verſammlet 
„an den Ort, der da heißt auf ebruͤſſch Hermaged⸗ 
„bon?“ das Schlachtfeld Bei Megibdo, dus Feb 
der Niederfage und’ lauten Klage. *) Hier geſchah 
die ungluͤckliche Schlacht des: Koͤuigs Fofle, da er 
gegen den Herr ſtritt und ſelbſt fiel: Hier geſchah 
am ihn die große Klage, bie den Propheten Zade 
Mas‘ ein Bild wird von ber lekten Klage zur Terufke 
tem bet dem Anblick deſſen, ben fle geftochen- Warten 
und nun beweinten. Die lebte Stelle zeigt ben 
naͤhern Grund der Anſpielang und die Geſchichte er: 
Khitert alles. Im letzten Geſpraͤch, nd dem Brande 
. Bed Tempels, wirft Titas den Tyramen vor, ) 
daß fie bis jenſeits des Enphrate Mruhe erregen 
wollen, und wirkltch war theils dazn Gelegenheit, 
theils zeigten ſaͤch davon Spuren. Ehre Könighm 
von Miabene, die Juͤdinn geworden war, lag fn Je: 
rnfalem begraben. Ihe Son, Izates, wohnte zu 
Feruſalem, und feine Kinder und Brüder ergeben 
fich an Titus nur erft eben In diefer Zeit, ») na 
dem Braunbe bes Tempels, einen Augenblick vorher, 
ehe die lehte Page: kam und bie ganze Stadt über: 
ging. Die Aufwieglung jenſelts des Enphrat® war 


" eben in bem lebten Zeiten der Belagerung, da Be 


“ Traften ſchon Kalfer war, geihehen, wie Titus fa 
get; und wirklich ward ein Lirm, daß Antiochue 
von ben Mömern abfallen m 7) Samoſata am 


*) 2» Sm 9, 29. Zachar. 42, 41. 
un) L. 6 ce. 6. r 
"%) L. 6. c. 6, 
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Euphrat follte. ver ſichere und. ſchnelle uebergang 
der: Parther in Comagene werden u. f. Wie ein 
Nichts ward Diefer ganze. Aufruhr, der damals noch 
in Sunten lag, geftillet; und ber: praphetifche Blick 
wendet ſich vom Nichts dieſer Zauberei ploͤtzlich ins 
Thal Hermageddon zur wirklichen elenden Nieder: 
Ina Judaͤa's. Hier war alles Ein Schlachttag, 
Ein Weinen, und Klagen; in und. außer Serufalem 
feine Hülfe, Fein Troſt. Alle Geſchlechte klagten 
hefonders: ihre Weiber und Kinder. beſonders, wie 
der Prophet faget. — Am meiſten ſchelut ſich ‚der 
Blick des Schere auf die. Schaar zu richten, bie in 
einem wirtlihen Hermagaddan, mit Weib und Sn | 
ſtarb: die Eingeſchloſſenen der Feftung Mafada, * 
Eleafar, ihr Anführer, berief ſich eigentlich a 
wirklich auf dad Erempel des Koͤnigs Joſias, ber 
fi bei Megiddp, im Thal Hermageddoen, felbit auf 
die Schlachtbanf aeliefert babe, und berebete fie, 
zuerft Ihre Weiber und Kinder, und fobann alle lic 
felbft zu mürgen, — Ein wahres Hermagedden! ein 
Ort des Weinens und. Wuͤrgens: fie umarmeten 
fi, kuͤßten fi, weineten unb tödteten einander; Die 
Roͤmer fanden nichts als Leldiname und Schauer. 
Selbſt des Zurnf bes Richters, im Geliht bes Pro- _ 
-pheten ſcheint hlerauf fich zu beziehen: Siebe, id 
Somme als ein Dieb! wohl dem, ber ID 4: 
chet und hält. feine Kleider. Sie glaubten 
nach Eleazar's kraͤftlger Vorſtellung, den Körper Kr 
- eig elendes, drüdenhes Kleid wegwerfen zu können, 
and fodann frei und leicht zu wandeln. Der Rigter 
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ruft: „ich komme! fchnell ats ein Dieb; eure Pflicht 
ift, bie Kleider zu bewahren und nicht nackt zu blei⸗ 
ben, bag man wicht eure Schande ſehe. Das 
Schoͤnſte und Treffendfte, was, auch In der druͤckend⸗ 
ftien Noch, gegen ben Selbſtmord gefagt werben 
kann. Elender, bu wirfft beine Kleider weg und 
zeigft Schande, du mwirfft deine Waffen weg und 
follteft wachen, wenn bein Here kommt, Dich zu 
richten.‘ 
„Der fiebente Engel goß feine Schale in bie 
„Luft. Cine große Stimme ging aus dem Tempel 
des Himmels vom Thron, bie ſprach: es iſt ge 
„ſchehen! Da wurden Blinde und Donnerſtimmen 
„und ein groß Erdbeben, dergleichen nicht war, 
 feit Menſchen waren auf Erden; fo groß war bad 
„Erdbeben. Die große Stadt zerfiel in brei Theile: 
„die Städte ber Völker fielen. Babel, bie große, 
„kam in's Gedaͤchtniß vor Gott, ihr den Becher 
„ſeines Zornweins zu reichen. Alle Inſeln flohn, 
„Berge wurden nicht funden. Ein großer Hagel, 
„talentſchwer, fiel vom Himmel auf bie Menſchen; 
„die Menfchen läfterten Sort Aber ber Ylage des 
„Hagels, weil fie fo groß war.“ *) Die Tebte 
Plage tft, wie die Ahndung bes ſechsten Siegel, 
allgemeine Jerrättung, d. I. nach ber Geſchichte, **) 
Einnahme und Uebergang der Stadt. Burg und 
Tempel waren hin; noch mußte die Stadt erfiritten 
werden und fie ging, - wie im Erdbeben, . über. 
Ale drei Theile der Stadt geriethen In Feindes 


2 Kap. 16, 17 — 2, se AA 
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Hand, eine Verwirrung folgte, als nie geweſen 
war vorher. Auch bie Städte ber Voͤller, Paldfte 


fremder Könige fielen und gingen über; bie un- 
überwinblichften Thuͤrme deßgleichen. Gott hatte 
den Tyrannen den Muth benommen; fie verließen 
alle feften Plaͤtze und Höhen, daß Titus felbit bar: 
über erftaunte.*) Die Plage, die nun über alles 
ging, war ber dgpptifhe centuerfhwere Ha« 
gel; die Noth zerſchlug He; und noch Läfterten 


N 


fie Bott, daß er feine Stadt, fein Volk fo unters 


geben laſſe. — Dieß tft das fürdhteriichliare Ge⸗ 
fiht, aus den legten Gerichten Aegyptens und den 
Wellfagungen der Propheten alſo ſymboliſirt. 

Da aber dem Seher am Untergange der Stadt, 
als ſolcher, nicht lag, und ein höherer zuſam⸗ 
menfaſſender Begriff in ihr dargeſtellt wer⸗ 
den ſollte, ſo bringt uns der Engel noch ſelbſt auf 
den Weg dieſer Zuſammenfaſſung und erklaͤrt uns 
die Stadbt in feinem hoͤhern Begriffe unter dem 
Bilde des Thiers und Weibes.*) „Es kam einer 
„ber. fieben Engel, bie bie fichen Schalen hatten 
„und fprech mit mie: Komm ich will die das Ge⸗ 
„richt der großen Hure zeigen, die auf vielen Waſ⸗ 
„tern fitzt.“ (Mit andern Worten: ich will. dich 
auf ihren Untergang bereiten, ben bu bald in ans 
dern Bildern, gu höherm Zweck, fehn wirft. Die 
große Stadt, bas Babel, bas untergehen fol, wird 
bier zum Weibe perfonificktt,***) und fo wie bieß 
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ein aus allen Propheten genug bekauntes Bild ii 
ſo werden wir in ter Folge. nach bie nähere. Ueſache 
bievon fehen.) „Mit ihr trieben Unzucht Die Könige 
„der Erden; vom Wein. ihrer Hurerei beramfchten 
„fich bie Bewohner ber Erbe’) (Gie zog ak 
Furſten und. Emwohner bed Laudes in ihre Guͤnden 
und Graͤuel.) „Er fuͤhrrte mich im. Belft in eine 
„MWuͤſte.“ «und fie ſidt dech auf Waffern? Wit 
ſehn, alle Bilder find nur. der Bedeutung wegen 
da :- fie verſchwinden und kommen wieber, mchden 
fig dioſe bougt ober —— Ich ſahe da⸗ 

„Weib, ſihenb auf einem: roſenrothen ‚schien. 
(Nicht alſe anf jenem. Baͤr⸗ und Loͤwen⸗ nud Par⸗ 
delungeheuer Wo er: Siam: esn erfordert, gebt 
das Bit vom vorigen ab, wa es ſoyn kann, bleu— 
bet’6.) „Das Thies mar voll Namen der vaͤſte⸗ 
„tung, und hatte fieben Hdupten und. che Hoͤrner 
niwie das vorge) Dad Meib war beiieiber mit 
„Purpur unb Aoſenvoth, uͤbergoͤldet mit Golb, 
„Qbelgofteimen und Perlen. Sie hatte elren gol⸗ 
„denen Boxer In: ber Hand, voll Graͤnel uud Unrei- 
„wigbeiten ihrer Unzucht.“ (Mer: bie Propheten 
gelofew, wird: ſich vieler: Stellen, ba: Babel, Nine 
und andere greße Städte vol Abgoͤtterei, Pracht, 
Sauͤnden und: Ueppigkeit unter ſelchen Bläberm vorge: 
Welt werben, erinnern. *"*) „Auf ihrer Stirn ſtaud 

„ein Name geſchrioben? Geheinmiß! Babel, hie 


* Eiech. 25. Nah. 5 4. 
r) Nah. 5, 8, ef. 8, 7. Jer. 54, 15 
vr) Sc 4, 185 Eich, 28, 15. Jet. 64 7. 
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„große, *) die Mutter der Unzucht und Graͤuel der 
„Erde.“ (Die Art der ESukleidung Ift aus: dem 
Shmud des Hohenpriefters und. andern Stellch 
dieſes Budis-bekunnt. Daß aber der Name Babes 
nicht der rechte Name fey, fagt das vorfiehenbe 
. Bert Geheimniß, d. i. ein Bebentender, typi⸗ 
ſcher Name, der fi auch feibft ſogleich durch eiwen 
Zufag: Mutter der Unzucht und Grämel des Lan⸗ 
des, erkläre.) „Ich ſah das Weib trunten vom 
„Blut der Heiligen und Zeugen Jeſu.“ (Die Hure 
tft alfo auch grauſam: die Verführerim auch Moͤr⸗ 
derinn, ſie hat Heillge und Zeugen Jeſu getoͤdtet — 
und wer iſt, der nach der Geſchichte und Chriſtt 
Weiſſagung *”) jetzt nicht Die Stadt errlethe? Wehe 
Stabt Bat mehr edke und wärbfige Leute auch da⸗ 
‚ mals getödtet, ald Jernſalem? Rom lag: nicht im 
Johannes Kreiſe und ſchickt fich noch weniger in das 
Feld dieſes Buchsſs ober zu dieſen Bilde, das ia 
ber Engel Zug für Zug erklaͤret. „Ich verwunderte 


*) Dan. 4, 27. , 

as) Matth. 23, 29 — 35. Es iſt fonderbar, daß Chriftud 
genau den Namen Zaharlad, Barachta Sohn, 
anführet, der als letzter Zeuge getöttet werden fellte zwi⸗ 
fen Tempel und Altar. Der Name mag autt 2 Ehyron. 
38, 20 — 22. ſeyn, fa wie Ehriſias aud) mit den Worten 

Daniieie und aub einer verleßten Geſchichn den Bermüftung 
von dieſem Untergange welſſaget; Zacharias, Barachi& 
Sopn, var aber auch genau der legte redliche Mann und 
Zeuge, der von Buben angeffagt und, vom Gericht auf’d 
fetertichtte Todgefprochen, im Tempel erwürgt ward. 
Joseph L.5. e. 1. Daher Ehrtſtus auch nicht Zacharias 
Joredä, ſoudern Barachia Sehn meiner, 
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„mic ſehr, da ich fle ſah. Der Engel aber ſprach 
„zw mir: warum verwunderſt du dich? Ich will bir 
‚die Bedeutung bed Weibes fagen und des Thlers, 
das fie trägt, und hat fieben Häupter und zehn 
„Hoͤrner. Das Thier, da6 bu ſieheſt, war und 
„iſt nicht, und wird herauffielgen aus dem Abgrund 
„and in's Verderben fahren.“ Wie? iſt biefe Er⸗ 
Härung nicht moftifcher ale das Bild felbfl? Was 
foß’s heißen: „es war und ift nicht, wirb feyn und 
„doch nicht ſeyn?“ Mich duͤukt, In ber Sprade 
diefed Buchs iſt die Erklärung ſehr verſtaͤudlich. 
So wie es fo oft ber Ausbrud von Gott und Chriſto 
war: er war, er Ift und wird ſeyn, um 
feine Treue, Wahrheit, wefentlihe Dauer und 
Beftändigkeit anzuzeigen; fo iſt's ber natürliche und 
verfiändlihe Ausdruck von diefem Scheinweſen, 
feinem Feinde und Widerfaher: er war und If 
nit, er kommt und fährt babin. Ans 
dem Abgrund kommt er, in's VWerberben 
eilt er, d. 8. fein ganzes Daſeyn tft eine giftige, 
ſchnell zerſpringende Wafferbiafe, ein feindieliger 
Dunft, ein nichtiger Hoͤllennebel. (Der ihn Aber: 
winben wird, iſt der Ewigwährende! ber Treue 
und Wahrhafte.) „Es werben fi verwunbern bie 
. „Bewohner ber Erbe, deren Namen nicht. gefchrie: 
„ben find Im Buch des Lebens von Unbesiun der 
„Welt, wenn fie das Thier fehen, das war und 
„aſt nicht, und doc iſt.“ (d. 8. nur ſcheluet. Ste 
werden feln Daſeyn nicht begreifen, ih von feinem 
nichtigen Glanz betrügen laffen, einen Dunft ans 
dem Abgrunde, eine fluͤchtige Nebelgeftalt anbeten, 
bie aus dem Verderben iſt und dahin gehöret.) 


— 


j 
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Dies if. ber geheime Weisheitsſinn bie: 
fes Raͤthſels. „Die fieben Hdupter find fieben 
„Berge, auf benen das Weib fißet, und zugleich 

„ſieben Könige. Fünf fielen; einer ift: der andere 
„iſt noch nicht kommen, und wenn er kommt, muß _ 
„er nur eine Peine Seit bleiben. Und bas hier, 
„das war und nicht if, iſt ſelbſt der achte, und . 
„iſt ans den fieben und geht in's Verderben.“ (Erz 
Bären wir das Mäthfel, fo haben wir zugleich ein 
anderes erklärt, über das fo lange gefiritten wor 
den, und das, bei ber Verfchlebenheit unb Unguͤl⸗ 
tigkeit der äußern Zeugen, nie wird aufgelöst wer- 
den können, es ſey denn, daß es bas Buch ſelbſt 
aufloͤſe. Es betrifft nämlich die Frage: wann iſt 
die Offenbarung gefchrieben? wann ſah Sohannes 
ihre Geſichte? Einer fagt: unter Nero; ber andere 
unter Domitian; ber dritte unter Claudius; der 
vierte, fünfte unter Trajan, Hadrian; das Bud 
felbft fagt: „da fünf ber Häupter"bes Thiers ge: 
„fallen waren, ber fechste eben damald war, ber 
„fiebente eine Heine Welle ſeyn würde und noch 
„ein achten, das her felbft, auf Kurze Seit 
„bliebe. Können wie diefen Zeitpunkt beftimmen, 
fo iſt's, nad des Sehers eigener Angabe, 
unläugbar, wohin ex die Offenbarung dieſes Ges 
ſichts gefebt haben will; und mich duͤnkt, dieß iſt 
beſtimmbar. Wir haben bei jedem Zuge bes Bil: 
bes gefchen, daß fie der Bedeutung, nicht aber 
des kahlen Sufammenhanges wegen ba find: es find 
gleichfam lebendige, fich bewegende Bilderzuͤge. Die 
fieben Häupter des Thiers, fagt ber Engel, können 


fieben Berge feyn, wenn du das Weib als Stadt 


— 


— 
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betrachteft, die auf-freben Bergen liegt (Ferufalem 
lag auf :fieben Bergen). Sie können aber auch, 
wenn man das Weib vergißt und das Thier betrach⸗ 
det, als ſieben Worficher betrachtet werben, die 
Auen ‚gewöhnlich Haͤuptie r nennt, nd bleh fol 
dur der Elan fern. Wer waren nun bie Bar: 
fieher, dt. Ale Haͤup de r Jeruſalems In dieſen Un⸗ 
anhen, ſeit fie unter Nero mit den Lan dyflegern 
geifielen md Den für fie ſo ſchreclichen Traum ber 
Frelheit traͤumten? Offenbar die Gdupter Ad 
Sanhedrins, die Hohepriefter. Funf von 
Aynen waren ‚unter diefen Haͤudeln ſchon geitüzzt; 
Henathan, Simmel, Joſephh, Auanus, Anari 
Sohn, Fefus; ebwer war damals, da Johannes 
Vdas Bild ſah, Jeſus, Gamaliels Sohn, ider M. 
C. 68. Aufkam, mb ſenach waͤre in die ſem 
aber dem fokgenden Jahr, unter Neorg, 
ſechs oder fieben Jahre vor der amb 
ticken Zerſtoͤrung Termsalems, ein oder 
gwei Jahre nad) Jakbobus, des Piſchofs won Jeru⸗ 
falten, Tede, das VBuch geſchrie hen. Run 
ſtand ˖ noch Giner bevor, Matthias, der ſiebente and 
lehte aus dem Hchaupaiskuugaiihleikte: .er htich 
Alter auch war: wenige Zeit, Ind aunwar das Thier 
ad dem ; Abgrunde, Her wuͤnhenhe AAlufrachr reif, 
"Hohepriefter. *) Sie nalen den Tempelein, 





7) Joseph. L. 4. c. 3. Da' die Reihe dieſer letzten Hope: 
prieſter dm henten zu Berechnet werden kaun ˖ mr foll, fo 
iſt Gichts befttimmter, wilder angestbendBeitpunit; 
‚Über die lebten ſiebon Hopapuiäfierumd von wahren mt dem 
Mfenng, denm oar keine Arrung werrden, VSofepyos · hat 
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‚festen einen unwiſfenden Menfihen aus dem Poͤbel, 
Phannias, Samuels Sohn, in dieſe Wuͤrde; ver ' 
war :aus ihnen sund ihres Gelichters und fuhr, wie 
ſte, ins Verderben (ein Ausdruch;? der won den 
vechtmaͤßigen Hoheprieſtern alcht gebraucht wird), ob 
eriſich gleich als Achter zu thun Ott ben zaͤhlte. Die 
Deutima iſt ſo natuͤrlich ‚und offenbar: fie gibt in 
Jedem gewählten Wort und Ber gemachten Abthei⸗ 
{ung ſo genaue and der Gefchichbe gemaͤße Nechen⸗ 
ſchaft, daß ich mich wunbsre, wie auch die, ſo der 
Sache ummähften kamen, tbas Hauptmoment iuͤber⸗ 
fahen. Komite dem Seher wohl das Bild einer 
flüchtigen, unbeſtaͤndigern Negkerung, als diefer 
Hoheprieſter: war, gezeigt werben? Sie waren 
Huͤnupter und waren's auch micht: waren tedt ud 
Aebtennoch; -Tebten -mıbinmren todt, bamen; auf 
und gingen unter. Und eben dieß Unbedeutende, 
diefe Nichtigkeit zu zetgen, iſt ber Stun.des Bildes. 


Se elend war's mit des Thiers Haͤuptern 
beſtellt, und nun mit feinen Hörnera? „Die zehn 
„Hoͤrner, die du geſehen haft, find zehn Könige. 
„EGuͤrſten), die. das Neih noch nicht (zur Zelt, da 
„Johannes das Geſſcht hatte) empfangen haben: 
„fie werden aber, als Koͤnlge, eine Stunde Macht 
„empfangen mit, d. f. neben dem Eher.” Und 
fo kennen wir auch genau dleſe zehn Hörner und fhumz= 
denlangen Fuͤrſten: es waren die zehn Toparchen, 
unter die das Land getheilt wurde, da der juͤdiſche 





Uiadenmch genannt, umd auch dad achte Undius, als ſcheug⸗ 
uiche Unordnung und Sonderbarkeit, 1goran boſchrieben. 
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Krieg Mging.*) Damals, ald Johannes fchrieh, 


. und ſchon fünf gefftlihe Häupter ‚gefallen waren, 


war an ſolche Färften noch nicht zu gedenken: das 
Land war unter dem Agrippa und dem Laudpfleger; 
nur neben dem Thier, b. f. ba ſchon ber 
Aufruhr war, bekamen fie ihre Gewalt und nur 
auf eine Stunde. Sie fohten. Hörner fen 
und das Laub fhäKen, jeder feine Provinz in 
Vertheidigungsſtand ſehen und ben Römern wider 
ftehen; Joſephus, ber Gefhichtichteiber, war einer 
von ihnen, das Horn in Galilaͤa, und wehrete ih 
tapfer. Aber auch wur eine Stunde; das Horn 
zerbrah, die andern zerbrachen ober kehrten ſich 
ſelbſt gegen die Hure, wie.fogleih bie Folge faget. 
Diefe (Zärken) haben eine Meinung (fe 
find zu einem Plan auserkoren, das Leud gegen 
die Roͤmer zu verteidigen) und geben ihre 
Maht und ihr Anſehen dem hier, 
(d. i. nah dem fo oft gebrauchten Ausdruck die- 


ſes Buchs, fie haben der Hauptfiadt ihre Macht 


zu verdanten: fie ſind von Jeruſalem gefaudt und 


- follen ihr, als Koͤniginn dienen). **) „Sie wer: 


„ben mit dem Lamm ſtreiten; aber bad Lamm fie 
‚überwinden: denn es iſt Herr der Herren, N: 
„nig der Könige.” Ohne Zweifel alfo haben biefe 
Toparchen, oder einige von Ihnen, die Chriften 

: Ze ver: 





*), L. 2.c. 20, 

**) Daß Jeruſalem, d. 1. ber Aufruhr, ben Xoparchen Be: 
fehle zugeſchickt, fie zur Mechenfchaft gefordert u. f. fieht 
manaußfähriih Joſe phus Zeben, nah dem, was 
ihm ſelbſt begegnet, 2 
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vetfelgt, work fie dei ihrem Geſchaft Wok genug 
e 


harten. Sie falten Bas Land täften, und DI 
Epriften ruͤſteten fi nicht; die wollten nnd ſoll⸗ 


sen an diefem Kriege wide Theil nehmen. Ste 


Hörner vermochten nichts gegen das Lamm; Ißte 
Herrſchaft nichts gegen bie Herrſchuft Chriftus. 
Die mit Ihm, dem Lamme, find die Exr— 
kornen, Erwaͤhlten, Getreuen (etlefen 
und befreit aus den Drangfalen diefed Krieges und 
derer, die über Ihn walten). Kann bas Amt md 
die Bedentung biefer zehn Hörer tteffender ſym⸗ 
boliſirt werben, ats hier geſchehen If? — 
„Der Engel fprach weiter: dle Waffer, vie 
„du fübeft, 160 das Weib firet, find: Voͤlker umd 
„Sprachen, Zungen und Nativnen.“ (Ein bekam⸗ 


tes, gewoͤhnliches Bild, Stroͤme und Meere von 


Boͤlkern nnd Mengen aus allen Ländern zog Gern: 
falem, ats die Hauptftabt des juͤdiſchen Gottesdien⸗ 
ſtes, an fh: fie hatte ffe arch jest am fe gezogen, 
amd faß af dieſen Wogen, 8.1. fie hatte Pie un- 
fästichfte Anzahl Volks and allen Ländern ımd Ge⸗ 
genden in fit. Es wir in ihr wie eine Fluth von 


Nationen, die zu Ihrem fchrecklichen Untergange 


Heitttig.) Die zehn Hoͤrner, die du ſaheſt, und 
„ybdas Thier, fie werden die Hute haſſen und ver- 
„wuͤften und entbloͤßen und hr Fleiſch frefien: dem 
‚Bott hat's In ihre Herz gegeben, ſeinen Willen zu 
„thun; zu -thun Einen Willen, ihr Mei zu geben 
„dem Thier, bis die Worte. Gottes vollendet find.’ 


Die genau iſt's eingetroffen in ber Geſchichte! Sie . 


ſollten alle Einen Willen haben, Stadt und Land zu 


. gertheidigen; und es ward Ein Wille baraus, Stadt 


Berders Werke z. Rel. u. Theol. XII 40 
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und Lamb.zu nerberben.*) Die Hörner des Zhleri 
kehrten ſich ſelbſt gegen die Hure. Der Auftuht 
haßte, entblößte, verwüftete, und fraß bie Könige 
ſtadt, die er fhügen wollte; einem Cyrannen jı 
entgehen, zog man ben andern in bie Stadt, Wi 
durch's Gericht ber fonderbarften Merblenduy X 
- Worte Gottes vollendet waren. Was ſie (dam 
‚follte, zerftieß fie; ihre Diener wurden ihre Heat. 
Das Weib, das du ſaheſt, iſt die greje 
Stadt, die Königinn über die Koalı 
des Landes, eben über diefe ihre unglädlide 
Befhüser und Verwuͤſter. — Dieß tft das Kap 
der Deutung, eine gleichſam eingefhaltete DBedtri 
bung des politifhen Zufßandes in Jeruſalem ar 
Judaͤa, die mit ber Gefchichte genau trifft, m! 
fhon .dadurh dem Buch unſchaͤtzbar iſt, daß i 
theils eine Probe der Entwicklung gibt, mie de 
Bilder bedeuten, und alfo ein Wegwelfer fi, « 
wir bisher recht ‚gingen, theild den Zeitpimft gen 
anzeigt, wann die Offenbarung gefehen werben. 
Sept kehren wir in unfere Bilderfolge zurit, dat 
‚traurige Ende der Stadt zu fehen. Weib und Thie 
„find verſchwunden; Babel iſt wieder ba. 

”*) „Nach dieſem fah ich einen Engel fieie 
„som Himmel, der hatte große Gewalt; die Er 
„ward erleuchtet von feinem Glange..***). Ex ri 

„mit großer Stimme und ſprach: gefallen, ga 
— — — 
*) S. L. 2. c. 21.23. L. 4. 6-3 seq. , — 
F vit.’n, vg ae: “ 
Kap. 8. 
79 Ezech. 45, % . 2 5 : 
Er EA le sDigizenty KVOQLIEr . 
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„iſt ſiel) Babel, die großei iſt Wohnung 
„ber Daͤmone worden, ein Kerker aller unreinen 
-„Seifter, ein Kerker aller unteinen, gehafleten 


„Voͤgel.“**) (So fichet der Engel der Rache fie 


an; und war fie mit ihren Leichnamen und Graͤueln 
etwas anders?) „Vom Wein ihrer Unzucht tran- 
„ten alle Völker: die Könige der Erde buhleten 
„mit ihr; die, Kaufleute der Erde wurden reich von 
‚ihrer Woluft Macht. Zn 
„Ich hörte eine andere Stimme vom Himmel 
‚Tagen! gehet aus von ihr, mein Volk, daß ihr 
‚wicht theithaft werdet ihrer Sünden, und auch 
„von ihren Plagen empfanget, denn ihre Sünden 
„reichen bis an den Himmel, und Gott iſt eingedent - 
‚worden ihres Frevels. Mergeltet ihr, wie fie 
„euch vergalt! verdoppelt ihr doppelt ihre Thaten; 
‚den Becher, den fie euh miſchte, miſchet ihr 
„zwlefach. Wie ſehr fie ſich herrlich gemacht und 
„in Luͤſten gelebt hat, ſo viel gebet ihr Schmerz und 
„Trauer. 
„In ihrem Herzen ſprach ſie: ich throne, wie 
„eine Koͤniginn! Wittwe bin ich nicht und Trauer 
„werde ich nicht fehen; darum an einem Tage wer- 
„ben ihr Plagen Tommen, Trauer, Hunger und 
„Tod. Mit Feuer wird fie verzehret werden, denn⸗ 
‚mächtig ift Gott, der fie richtet. —— 
‚Und weinen werden und klagen uͤber fie ber 
„Erben. Könige, die mit ihr buhlten und wolluͤſte⸗ 
ten. . Sie werden fehen den Rauch Ihres Brandes 





Jeſ. 24, % | \ u“ N 
Jeſ. 45, 34 
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„anid son fern ſtehen vor Furcht Ihrer Qual mi 
‚rufen: meh! weh! bie große Stadt, "Babel, bie 
‚mityiige Stadt! In Einer Stunde iſt "Tonmmen 
„beim Sertet. 

‚Die Kaufleute ber Erbe werben weinen mi 
‚Lagen tiber fie, denn ihre Waaren Bauft niemar⸗ 
„mehr; Waaren Gsibes und Slibsrd, Perlen al 
„‚Sdelgeftein und Byflus und Purpur und Selb 
und Mofenroth; allerlei Zöftlihes Holz und Elfen 
“  beiugeräth, Geräth, vom theuerfien Holz umd Er 
„mad Eiſen uud Matmorftein; Zimmet nad Rand: 
„wert, Salben und Weiprauh, Wein und De 
„Semmel und Welzen, Laſtvileh und Schafe, Moſſe 
„und Wagen, Waare der Lelber und Seelen der 
„Menſchen. Das Obſt der Luft deiner Seele Il 
von bie gegaugen, ale Fülle und Reichthum yon 
dir gegangen, nie wirt bu fie finden mehr. 

„Die Käufer deſer Waaren, bie durch ſte reid 
„geworden, fie werden ferne von ihr flaßen aus 
Zucht far Ihrer Qual, und werben « un 
„trauers amd rufan: Web weh! bie Eyatı, 
betteibet wit Byſſus und Purpar uud Mofenretl, 
Merguͤldet mit Weide und Perlen umb Edeltt 
Atein! Ye Einer Etunde iſt ae aileſer Dicht: 
„thum dahin! A 

„und alles Schiffvolk, Segler mad Steuer: 
‚man, fie ftanden fern und ſchrken, da fie fahe 
he Rauch yon ihrem Brande und ſprachen: me: 

war gleich ber großen Stadt? Und warfen Stan 
- auf ihre Hänpter, und ſchrien weinend al 
trauernd und riefen: weh! o weh! der geofi 


— 
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‚Stadt, in ber. reich. morben vor. ihrer PITTPOEM 
‚alle, die Schiffe im Meere: hastenz. In Einer Stunde. 
‚WE fie vorwuͤſtet! — 

„Freue dich über ihr, Himmel! ihr heiligen: 
— und. Propheten! Gott: hat. euch. geraͤchet 
‚a: 5 

„Da hob eim maͤchtiger Engel einen Stein, wie 
„eis Mäbtfiein. groß, und warf ihn in's Moer und. 

„ſpruch: Se fell. im. Sturm niebergeworfen werden 
Wabei, die große Stadt, und. wicht: mehr ſeyn. 

„Die Stimme ber Harfenfchläger und Sänger 
‚ud Fötenfpieler und Drommedenblaͤſer fol: nicht. . 
„mehr ſchallon im dir: und jeder Huͤuſtior jeglicher 
„Annſt micht mehr gefunden werden in Dir; die 
„Gimme ver Mühle ſol nicht mohr gehoͤret werden + 
„in die: das Licht der Lampe nicht mehr fheinen- 
„in bie: die Stimme des Bräutigams und ber 
„Braut nicht mehr frohloden in dir; denn beine 
Käufer waren die Großen der Erde und alle Voͤl⸗ 
„ker wurden verführet Bi deine Saubere. Sn 
‚die iſt das Blut der Propheten und Heiligen ger 

‚rollen aller Seichlagenen: auf ber. Erde Aut./« 
Schauetlicher Trauer: md. Todeegeſaug uͤber 
Dom: verſſnkenden Jeruſalenn. Er iſt in Buidern der 
Propheten, *) die He von Babel, Nase, Konus 
fangen; im bie Ichwöbe Herrlichkeit aller Diefen. ge⸗ 


HeWet, feht fie, eine Sauberkan, abgättiihe- -— 


nyvige,. Werfügsrstm Yo Wote, SIEHOEKINN ber. 
Heiligen und Propheten da, und geht, mie ein 


2) Ser. 50, 54. Sch, 47 Eich. 46: 27 Ich 96. 
24. 37. ff. 2 


— 
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Stein If Meer, unter. Die weinenden Stimme 
ihrer Xtebhaber, die jept fern ftchen, ihren Bran 
fehen und fie Flagend ruͤhmen; bie untermiſchta 
Freuden⸗ und Lobftimmen einer. Höhern Spk; 
endlich zulest der nah und nad verflingende Zum 
jedes Geſchaͤfts, jeder Wonne und Freude In m: 
felben find fuͤrchterlich. Es wird über ihr fit, 
über dem Grabe einer verfuntenen Koͤnigsſtadt, de 
von Pracht, Reichthum, alter Herrlichkeit, Aue 
tung und Voͤlkermenge war, und auf ber jetzt &r 
gel der Verwuͤſtung wandeln, Sie ſank und if alt 
mehr und ewiglich fteigt Ihr Rauch auf, — Gel 
die Herriichkelt Babeld und alle Pracht ber Be 
vergehen, daß Gottes Mei werde. — Der Sl 
gegefang verhallet: es klingt ein himmilfqchei 
Stegestied. 





VL. 


*) „Nach dieſem hoͤrte ih, wie eine greh 
„Stimme vieles Volks im Himmel, die Ip: 
„Halleluja! das Hell und bie Herrlichkeit wm 
Macht iſt unfers Gottes. Wahr und gerecht fe 
feine Gerichte: er hat gerichtet die große Hut 
‚rote die Erde verderbte mit ihrer Hurerei, w 
hat gerähet das Wint feiner Kuechte von If 
„Hand. * * 





Kap. 49. (S. Zufap 8.) 
* 5 Moſ. 82, 45. 
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| „Sie fprachen zum anbernmalr Halleluja! Der 


‚Rau ihrer Qual fteigt auf in die Emwigkeiten der 
‚Ewigteiten. *) 

„Es fielen nieder bie vier und zwanzig elte- 
‚ften und die vier Lebendigen: fie Deteten an vor 
‚Bott, der aufdem Thron ſitzt und ſprachen: Amen, 
‚Hallelnja! ' 

„ine Stimme ging vom Thron aus, die 


ſprach: finget unſerm Gott, alle feine Knechte, “ 


die Ihn fürchten, Hein umd groß. | 
„Ih hörte abermals wie Stimme vieles Volt, 


wie Stimme großer Wafler und ſtarker Donner, - 


die ſprach: Halleluja! Es regieret der Herr, 
anfer Gott, der Allbeherrſcher. Laſſet und freuen 
und jauchzen umd ihm die Ehre geben; Denn bie 
Hochzeit des Lammes iſt kommen: fein Weib ift 


ſeſchmuͤckt zur. Hochzeit.’ (Wir fehen ben Zweck 


r Lobgefänge über das finfende Babel: es finkt,. 
mit Gottes Reich erfheine. Die Hure geht un⸗ 
e, damit: fih die reine Braut zeige. **) ‚Ihr 
sard gegeben,“ daß fie ſich klelde in reinen und 
eden Byſſus; ***) der Byſſus iſt die Unſchuld 
‚er Heiligen.” (ie alfe, dort dei der Hure, 


‚er und Becher und Schmuck und Trunkenheit 


{der geiftiger Unreinigteit waren: fo bei ihrem 
genbißde, biefer reinen Braut, Ihe Byſſus das 


eid Ber Unſchulb. 7) Jene bedenteten eine 





) Jeſ. 54, 10. 

Maith. 22, 2. 25, 10. 
— Eistdy. 16, 40. 
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Baltömengeus.. diePſe Die . Menge eller 
* u. Erwaͤhſen. Uslhulb Hi-ihre Brite 
reines Leben ft ihr Gewand.) *) 

Bud er ſprach zu mis: (hreigel: Se 
lig find, die zum Maple. bex. Hosnyii 
des Lammes berufen find (die ald Gaͤſte ud 
Mitgefellen an der Freude feines Reichs Theil e 


ben ſollen).““) Und ſprach au, mir: Die 
find bie wahrha tigen Morte Gotte 


(kein Wahn! 'Teing ſelbſterdachte vergebliche He: 
nung wahres Gottes Wort, das erfſullt werden 
fol)... dohannes, yoll Freude und. Uehe pzeagnu 
daß auch er dazu gehoͤxe, laun ſich nicht faſſen 
‚ich fiel vor ſejnen Füßen nieder, ihn .ansubetse 
„Er ſprach zu mir: thue as nächte ich bin nur Ach 
„Mittnecht und deiner rüber, die das -Reuanli 
JFeſu haben. Gott hete am’, (Die hahe a 
cin, Mirgenod. Jefy zu ſcyn in Raiche, die 

ben Johqunes fo. durchdrigget, da Dem Egel 
zu Fuß fälle, macht kun dem Enagk abelih/. Aus fein 
Ehre nicht, annehſnen will und zich van fuͤr Kinn 
Mitknecht belennet.) Bag.Beuante Kofu aher 
It der. Bein der Weiſſagung. Die Work 
feven Johannos oder des Engels, fo ind fe Yul 
ſchluß der Offenbxung.) Mes haben wir in if 
bieder gehabt, als was Chriſſus geſaat Hay? Wie 
gel und Drpsamsten,. Bilder. und Zeichen Ham 
tichrift und dem falfhen Propheten, der Ernte m 
den Plagen liegen in feinen — der — hat 





Buſatz 7. RE 
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fie nur entwickelt und in deutlichara Zoͤgen verbuͤn⸗ 
digt. Dag Zegsniß Jeſu iſt Geiſt und Weiſſagung, 
noch wehr bei Johannes, dem Seher dieſes Buchs. 
Daß ganze Buch zeugt von Jeſa; A und O iſt er 
in ihm: Johannes, ſein liebſter Juͤnger, iſt nun 
ſein Zeuge. — 

Wie kommt nun aber dieſe geſchmuͤkte Braut? 
Diefe froͤhliche Hochzelt? Der Schaunlatz if noch 
nicht reinz es muß, ce Sinmeagetpan merden, was 
die Erde verderbet- und ihre Erſcheinung hindert. 


„Ich fah dan Himmel eruoͤffnet: Habe, ein weiß 


„Roß, und der dryauf fahr hieß der. Treue und 
„Wadhrhafte. ) Es richtet und. feritet gerecht. 
„Seine Augen, wie dig Feuerflamme; auf ſelnem 
„Hauyt viel Diademe. Gr. hat einen Ramen ge⸗ 
„ſchrieben, den niemand lenntt, als er ſelbſt. 
„Bein Kleid iſt in Blut getunlt. **) Sole Name 
„iſt? Gottes Woxt.“. Offenhar der Autzug elned 
Siegers, eines Triumphirers. Sein weißes Roß, 
ſein blutiges Kleid, das Heer, das ihm folget, 
der Zweck, dazu er kommt, zeigen ihn alſo. „Das 
„Kriegsheer des Himmels folgte ihm nach auf wei⸗ 
„ßen Roſſen, angekleidet mit hellem, leuchtendem 
„Vyſſus.““ Das Kleid der Braut iſt hlier in ein 
Siegsgewand verwandelt; die Lieblinge ſeiner Hoch⸗ 
zeit find bier feine Mitſtreiter, feine Mitſieger. 
„Aus feinen: Munde „geht ein ſcharfes Schwert, 
„daß er damit die Voͤlker ſchlage: er wird fie rich 


— —— 


2) Jeſ. AM, Jh 
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„‚ten mit eifernem Scepter.“) Der Sieger, der 
bier erſcheint, tft alſo Richter und Koͤnig. Die 
Niederlage feiner Feinde koſtet ihm wur Einen 
Hauch: Ein Wort ans feinem Munde tft ihr fällen: 
der 9. Er tritt die Kelter des 
Sornweins Sottes, des Allbeherrſchers, 
d. i. nach jenem hohen Geſpraͤch in Jefala: ») er ik 
der Arm göttliger Rabe; das Blut, dad au feinen 
Kleidern Aebt, iſt deſſen ein Zeuge. Sen Ge⸗ 
wand ift, wie eines Keltertreters. „Auf feinem 
„Kleide und anf feiner Hüfte iſt der Name gefchrie: 
„ben: König der Könige, Herr «aller Herren.‘ 
Auf feinem Kielde, das blutroth iſt; anf feiner 
Hüfte, die Gottes Relter trat. Sein Vermögen 
alfo erwarb ihm biefen Namen, feine That und 
Innere Kraft Half ihm zu demfelben. Und wer iſt 
der Steger, ber himmliſche Triumphirer? Sein 
Rame It: Gottes Wort! Er helft: der 


*) Pſ. % 


#), Jeſ. 65 „Wer ift, der da kommt in rothem Gewande? 
geſchmuͤckt in langem Gewande, fo ellend in der Menge 
feiner Mat?" — Ich bin’d, der Treu’ und Wahre! 
zu helfen groß!" — „Wurum denn roth am Kleide? wie 
Kchtertreterd dein Gewand 3° — „Ich trat bie Kelter, und 
ich allein! vom Wette Feiner mar mit wir, Da ſpritzt ihr 
Sieg aufmeln Gewand; befleckt IR mir mein Kleid, Ein 
Zag der Rache Ift in meinem Gerzen. Ein Tag der Ret: 
tung kommt. Ich fah: ed war Fein Helfer. Ach larıt 
und niemand hlelt Mich! Da Half mein Arm mir! meine 
Bogier hielt mich! Schlagen will ich fie mit meinem 
Sand; zertreten in meinem Grimm“ 


— 


U 
*) Joseph. L. 6. c. 9. L, 7. 0. ı 909. 
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treue und gerehte Nihter! König ber 
Könige, Herr der Herrennn 
Ich gebe es zu, daß fn der Geſchichte dieſes 


Buchs und auf dieſer Stelle das Aeußere des Bildes, 
. worein ſich der Gedanke kleidet, vom Sieger es 
ruſalems genommen fey, dem herrlichen Titus. 
Die Vorfehung fügte ed, daß ber Mildeſte der 


Menſchen, die Luft des Menfchengefhlehts, der 
erhört iangmuͤthig war, die ſchrecklichſte Rache voll- 


führen mußte, die je auf Erden vonführt ward. - 


So wie fein Herz fie nicht wollte, ſo begriff fie fein 


-Merftand nicht; er ward zu ihr durch feine Feinde 


gezwungen und fühlte fih nur Arm eines höhern 
Schicſals. Auch als er auf Jeruſalems Trümmern 
ftand, ſchrieb er ben Sieg Bott zu, begriff Ihn nicht 


und meinte, bie Stadt habe unüberwindlich ſeyn 


muͤſſen. Da er als Sieger einzog, tief Ihn fein 
tapferes Kriegsheer, dem er Kränze und Beloh⸗ 
nungen austhellte, zum Kalſer ans; das Buch die⸗ 


e 


ſer Geſichte haͤlt's nicht für umwürbig, den Gott, 


der Judaͤa durch ihn raͤchte, In feine edle Geftalt zu 


tleiden, und ihm vom gewöhnlichen Kalfertitel 
(avroxoewe) , den Namen Allbeherrſcher, (zarıo- 
xoorop) zu geben. Det fihtbare Arm, beißt das, 


that's nicht, was geſchah, ſondern der unfihtbare 


Arm Gottes, des himmliſchen Herrſchers. Der 
führte Krieg, der fieste; der triumphlrt hier in Ti⸗ 
tnd Geſtalt auf feinem weißen Roſſe, und das 
Heer feiner Meberwinder folgt Ihm und. *) DIE 


auch gegen feine Feinde fo gerecht, fo billig, ſo un⸗ 
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auf den leuten Augenklick blieb Titus gütig, milde, 
liebreich; verſchonte, wen es. verkhonen konnte; 
leider! und ſein mildes Auge mußte flammen, ſein 
Mund zweiſchneidiges Schwert hauchen. Er weinte, 
de er das ianere Bletbad Jeruſalems ſah. — 0 
„ſah einen Engel in der Sonne ſtehend, ex rief niit. 
„zroßer Stimme allen Nögeln des Himmels: * 
‚Kommt! verfemmelt each zum großen Mahl Got⸗ 
„tes, daß Ihe eilet das Fleiſch ber Könige umb 
Befehlshaber und Mächtigen, bad Floiſch Des 
„Roſſe und ihrer Weiter, dad Fleiſch aller, bes 
„ßreien mad Knechte, ber Kleinen. und Großen 
„Ich ſah bad Thier und die Könige ber Erde und 
„Ahre Heare varſammelt, Streit zu haltan wit 
„dem, ber auf dem Roß ſaß und mit ſoirem Haer.e) 

„MAMber ergriffen ward das Thier und ber faliche 
„Prophet mit Ihm, des die Zeichen por ihm that, 
mit bemen.er verführt hatte, die das Malzeichen 
„des Thiers aunahmen und sein, Bd: aubet etxv 
Lebendis wurden Die Amel gemorfen in Dan kenne 
ir dar mit Schweftl knenuet Die anhernimue 
‚ren extäbtet von Schwert bei, Deu auf bem Rear 
sah, das aus ſeinem Munde sing; alle Voͤgel 
„‚wuxhen gefättigt von. ihrem Fleiſch.“ Unlaͤugbar 
iſt's, daß bie Wilder, als Büher,. in der jüdischen 


Geſchichte noch fortgehen. Da ſchan der Tempel 


mb ein heit der Stadt eingenenumen war, und 
Titue dia maluͤcilchen Zurannen- ia Perfon zum: 
Frieden ynd zur Uebergabe ermahnte, war's nad 





RR ; 
DEiech. 59, 17. Jeſ. 18, 6. 
#9 Ich 66, 46, 23. 
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vergebens. Sie ließens aufs letzte Metzeln an- 
fommen, and die Hier fo deutlich bezeichneten Zween, 
die Haͤupter des Aufruhrs, Simon Gorlone 
Sohn und Johannes, fie hatten das Schiefal, das _ 
dieſes BIEd gu feinem Imer anwendet. *) Klein⸗ 
muͤthig, plönlich entherzt, wie meiftens Thrannen 
und Boͤſewichter zu endigen pflegen, hatten ſie ſich 
von ihren unuͤberwindlichen Thuͤrmen in die unrel⸗ 
nen Loͤcher der Erbe gefluͤchtet. Ste wurden — 
dig ergriffen, zum Triumph und ewigen Gefaͤngnĩ 
aufbehalten; die Menge hutte kein ander Schickſal, 
als lelder! hier das ſchreckliche Bild gibt. Ste fie⸗ 
len vom Wort des Siegers anf dem weißen Roſſe, 
ſein Wink war ihnen Tod, Judaͤn und die Trümmer 
Jerufalems ein allgemeines Mahl der Bögel. — 
Das Hr die Geſchichte bes Urſprungs diefer Bil⸗ 
der; die höhere Bedeutung und Anwendung, in dee. 
ren Bufammenhange fie hier ftehen, ſirht teder. 
Konnte der milde Titus zu ſolchem Blutbade yes 
zwungen werben, hoch weiiger Grauſamkeit 1ft’8 
‚ bes miideren Chriſtus. Es tft traurige Roth, hier 
wird, nach den Bildern der Propheten, erft ein ame 
reines Mahl der Vögel; bantit das rehte, fröhliche 
Mahl der Vertranten' des Lammes werde. Aus 
dem Mode wird Leben; aus Sorn wird ehe, 
„y Ih ſah einen Engel ulederfahren vom Him⸗ 
„mel, ber hatte den Schlüffel des Abgrunds und 
„eine große Kette in feiner Hand. Gr griff den 
Drachen, bie alte Stuange bie Teufel: tft und 
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„Satan, und band ihn taufend Jahr und warf Ihe 


ia den Abgrund und verfchloß und verfiegelte über 


„ihm, daß er nicht mehr verführete die Völker, bie 


die tanfend Jahre vollendet wären. Nach bdiefem 


x 


„muß er noch los werben eine Keine Seit." Die 
Bilder find noch dep Urſprungs. Das Haupt ber 
Mebellen, der wäthendfte Tyraun, warb mit eher: 
new Ketten gebunden‘, in's Gefängniß geworfen, 
daß er nicht mehr verführe, weil fonit feine Ruhe 
zu hoffen war. — Judeſſen iſt offenbar bie Geſchichte 
bier nur Bild, une veranlaffende Cinfleidung. Det 
in den Abgrund geworfen wird, It Drache, der erfie 
Verführer, den wir In der Mitte des Buchs *) 
als himmliſches Zeichen, d. i. ald Symbol bes 
erften und drgften Feindes des kommenden Reichs 
erblickten. Er trat hervor, daſſelbe im Urſprung 
zu daͤmpfen, er verfolgte es bis vor Gottes Thron; 


er ſtritt mit ſeiner Mutter und ihrem Geſchlecht hie⸗ 


- nieden: endlich da er nichts vermochte, ſetzte er 


feine Statthalter, die Ungeheuer der Gewalt und 
Verführung, an feine Stelle hienieden — fein Ende, 
ihr Ende iſt jept gefommen. Der Drache färzt in 


. den Abgrund, wie er dort vom Himmel geftärzt 


ward; auch die mittlere Region ber Erde wird ihm 
genommen, daß Friede werde, damit er nicht mehr 
verführe, — Wir laſſen die tauſend Jahre, fo wie 
fein Binden und Verfiegeln, und bie Heine Seft, 
auf die er wieder los feyn foll, noch ganz Im Zuſam⸗ 
menhange und Zweck des Bildes, Es wird Friede 
auf der Erde, fie wird yon Ihrem Erbfeinde beftetet, 


‘ 
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baf ein anderes Reich, eine ruhige Verfaſſung 
werde. „Ich fah Throne und fie fehten ſich auf fie, 
„Sericht zu halten ward ihnen gegeben. *) Auch 
‚bie Seelen derer (fah ich), Die erfchlagen waren 
„um des Zeugnifles Jeſu und des Worte willen; 
auch die nicht angebetet hatten das Thler nnd fein 
‚Bild, “und nicht angenommen hatten feinen Ra- 
„menszug an ihre Stirn und an Ihre Hand. . Sie 
‚ „wurden lebendig und tegierten mit Chriſto die tau- 
„ſend Jahre; die übrigen Todten wurden nicht le⸗ 
! „bendig, bie die taufend Jahre um wären. Dieß 
„iſt die_erfte Auferftehfung. Selig und heilig, wer 
Theil hat an ber erften Auferftehung. UNeber fie 
„hat der andere Tod keine Macht, fie werden Prie- 
„ſter Gottes und Chriftt feyn und mit ihm regieren 
„tauſend Jahr.“ ch bleibe noch im Zuſammen- 
hauge.der Bilder, bie ich nicht anders audlegen 
kann, als fie fich felbft audlegen (oyumwacı), Aald 
mir ihr Sinn und die Wahrheit gebletet. Die tau⸗ 
fend Jahre find taufend Sabre, d. i. eine runde, 
unbeftimmte, aber große Zahl, wir haben das ganze 
Buch durch (und wir find im zweiten Kapitel vor dent 
Ende) noch keine eigentlich myſtiſche Zahl gehabt, 
die anders, als was ſie ſagt, ſagen wollte. 
Wochen, Tage, Monate, Jahre, die im Buch ge⸗ 
nannt find, waren immer eigentliche Wochen, Mo— 
nate, Tage, Jahre, die Zahlen, die als Spmbol 
genannt wurden, zeigten ſich immer als ſolche in 
ihrem Grunde, 3. E. die Zahl 7. 12. 12000: 
144000: 666 a. f.; es muß fih auch diefe Zahl 


“ 
1 
- 
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1098 yigen. Und wer iſt, der Te aicht ertiethe 
dem fie-fich aicht thells durch ſich feibſt, theils ums 
dem A. T. ertlarte? Bor Bott find tanſend 
Jahrewie ein Tag, N ſagt jener Pin Moſes, 
ws Knechts Gottes, ſo ſollte Gott feine Kneche, 
machen er fie lange betruͤbt hatte, das letzte Jehe⸗ 
tauſenb, als am Tatze des Heren, u [el e m Kage 
und Hallſahr ſiebenfach erſteuen. Die ſechs Sr: 
Afngetage der Weltorduung und Weltverwirtue 
find dahin, jedt kommt Genuß, der Tag bes Hertn, 
‚der fiebente Taz bet Ruhe vnd bed Segens, das 
Preis und Judeljahr, ber große Weltſabbath 
Dieb iſt Dur Urſprung Des Bidet, ans Auden 
tungen and Zeltmaßen des aſten Buudes und feinet 
Bedemung. Der Tag des Herr tft Tom 
men, fie werden mit Ibm hbertiden uns 
regleren. Dazu iſt der Dtache, deffen Srerrfäuft 
Chriſts widerſtaud, geſtuͤrgzt werdet, bei bag Reis 
des Seren Platz nehme auf Erben. Da ſind man 
mit {hm feine Lieblinge, und ba dieſe todt, ja vfete 
um ſeinetwillen erwuͤrgt waren und To lunge hareten 
amd riefen, Te geſchieht mit ihnen die erſtere frichere 
Erxrwecgung, wahrend die andern nor unter Der Eede 
. Phlafen. Dieß heidt alſo Die Ehre der erfien Auf 
erſtehung, wer zu iht gelangt, iſt felig und Bel 
Teg, »d. 8. vorzuglich bdegnubet. Er erttrinnt Her 
Heerſchaft des zweiten Tobes, kein Bild, das ſich 
nachher erklaͤren wird) und herrſcht mit Chrifte 
MWiffet ihr nicht, ſagt Paulus, **) daß die vn. 


* —R 





HD. 90, 48 — a7. — 
*#) 4 Korinth, 6, 2, 5 — 
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die Welt tichten werden? Und Chriſtus verfprict 


feinen Nachfolgern (mas dort Daniel fah), in der. | 


Wiedergeburt der Dinge, wenn er richten wird, 
ollen auch fie mit ihm ſitzen und richten. *) Johan⸗ 
nes erklärt gleich das Bild näher, fie werden 
mit Chrifto Priefter und Könige feyn bie 
taufend Jahre, und da dieß durch's ganze Buch 
hin gleichſam der Lieblingsgedanke, Umfang reiner 
Himmelsfreude und Thätigfeit ift, den die Krone 
des Menfchengefhlehts, die erwählten Lieblinge 
Gottes, ja den Chriſtus ſelbſt, als MWorgänger, 
als erſter, himmliſcher Koͤnig-⸗Prieſter genießet, zu 


dem er die Seinigen berufen und erkauft hat, in 
deſſen Symbolen er fi das ganze Buch hin zeiget: 


fo fehen wir, es ift bier von kelnem tauſendjaͤhrigen 
Meich, nach der gemeinen, fo gemißbraͤuchten Sage, 
von keinen Irdiihen Gaftmahlen, noch weniger von 
Hurerel und Schande, irdiſcher Gewalt und Untet⸗ 
Drüdung**) (der Drache iſt Im Gefaͤngniß, der 
Urheber folder Herrfhaft and folher Freude), ſon⸗ 
Dern vom entſchiednen Gegenbild deß allen die Rede, 
von bimmiifher Sreude und Unſchuld, 
son Chrifius aͤhnlicher Thaͤtigkeit und 
Bürde. ‚Die Hure ift dahin mit ihrem Putz, mit 
ihrem beranfchenden Unzuchtweine; die Braut tft 


in Unfchuld gekleidet und halt mit einem Bräuti- - 


gam, von Lammesunfhuld, "Mahl der Freude. 
Ja um dem Worurtheil des Muͤßigganges und einer 
weichen Ueppigteit zuvorzufommen, wird ſelbſt das 

*) Matth. 19, 28. ** 

er) Matth. 19, 28. vergl. c. 20, 28, 25. 

Herderd Werke 5 Deh m, Theol. XII. 41. 
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Bd ber Braut und Hochzeit hier nicht gebraucht, 
und koͤmmt nur am Ende bes Buche wieber, wen 
andere Ideen feftgeftellt find; und diefe ſollen chen 
dur das Bild ber Regenten, ber Richtet, 
prieſterlicher Könige feſtgeſtellt werben’) 
Ste thronen mit Chriſto und’ find- mit ihm, dem 
Algewaltigen, thaͤtig. Gr richtet in Gerechtigfet 
und begistet mit Koͤnigsmilde, fein Name IR Wert 
Gottes und fein Amt, zu ſeyn en Helfer. Did 
fol auch das Amt und bie-erfte, gleichſam woraus 
genoflene Sellgkeit feiner Erwäblten werden. Sie, 
bie das Leben hingaben, erhalten es fräher, fie fe 
vorangeräet auf ihrer Stufe ber Seligkeit umd bei 
Lohnes, fie wirken fihon, wenu andere noch fchlafen. 
Sie regieren mit Chriſto, fie bringen, als fein 
ehemaligen Genoſſen und Mithelfer, auch jetzt bie 
serwirtte Erde In Drbuung, bie Miftöne des Ve 
terlandes, das fie gebar und erwürgte, in Harımonk 
und Ruhe, alle ſie werden von Gott und Ebriſto, 
bem Herzöge und Führer ihres Helle, zu feinem 
ewigen Werk, zu Vollendung ber Abfiten (dxet 
Reichs herrii und wirkfan gebraucht. . Daza if 
der Drache gebunden, daß er-fid Ihnen nicht wiber: 
fege und ihr Gotteswerk hindre, dazu werben, is 
fortgehenden Dilde bes Buche, die wilden Voͤlken 
(Sog und Magog) an ben Een und Minkeln dei 
Erde feit gehalten. Die Hutte der Heiligen un 
ihre Were foll erſt vollendet werben, und auch ut 
im Ichten Anfall wazsckdrt mb dollendet bleiben. — 
Ich frage, mas in diefen Sachen ungoͤtllich und us 





I Be 61, 6. Zachar. 42, 15, 14. 
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chriftlih wäre? Ringt nicht aller Streit zum Frie⸗ 
ben? Strebt nicht alle Verwirrung nach Harmonke 
und Ordnung? Und unfere Erbe, dieß im der phy- 
fifchen Natur fo ſchoͤne Reich Gottes, foll im Menſch⸗ 
Lichen ewig dag Relch des Drachen, ein unentwickel⸗ 
fer, unzuentwidelnder Sinduel toͤdtlicher Verwirrung 
bleiben? Iſt's nicht wahr, daß ſich alle mißbrauchte 
Kreatur nad Ruhe fehnet und über die Knechtfchaft, 
der fie unterworfen iſt, mit freihelteufendem Halfe - 
ächzet? — Und wenn Gott, der Gott der Ordnung, 
Der Vater des Lichte, der's aus ber Finſterniß rief 
und am Ende der Schöpfung ſich felbft feiner Werke 
freuete, wenn er's für gut findet, auch am Ende 
der Dinge Sabbath.zu fchaffen, und feiner entwickel⸗ 
ten Weltfcenen fich zu freuen, wird er's nicht thun, . 
wie er’d immer that, durch feine Knechte, durch 
Mittelsperſonen? Wird er nicht die Edeln daran 
Theil nehmen Taffen, die hier im Drange ber Welt, 
im Streit der Elemente feine Mithelfer und treue 
Werkzeuge waren? Sie fäeten mit ihm und follen 
nicht mit ernten? Ste bereiteten Licht vor, und 
nun es anbriht, follen fie fchlafen? Weinend tru- 
gen fie Ihren Samen, und da die Frucht, da das 
Werk Gottes lebendig wird mit den Fahren, follen 
fie nicht mit und In Ihm leben? Die befte Freude 
iſt nie müßig, und eine Himmelsfrende wird's ge- 
wiß nicht feyn. Ein Geiſt muß wirken, richten, re⸗ 
gieren; nur leicht wirken, und rein wirken, und 
glädlih wirken, daß er feinen Swed fehe; und fo 
iſt diefe koͤnigliche Prieſterherrſchaft mit CEhriſto. 
Hier oder da, ſo oder alſo, ſichtbar oder unſichtbar, 
genug, ſie genleßen ber Ruhe der Erde, die fie be⸗ 


= 
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wirkt haben und in der fio wirfen. — Dieß fagt di 
Stelle, alle Bilder, In denen fie fpricht, find mt 
Symbole und haben, wie alles in diefem Bude, 
ihren gelftigen Sinn. Wer biefen überficht und ı« 
ein unreines Geſchoͤpf an ben Hälfen kaͤuet, ik Ik 
nes vernänftigen Symbols, keiner Sprade wi 
Allegorie faͤhig. Genug, die fo befchrieenen a 
mißbrauchten tauſend Jahre find die uale 
ſtimmte ſpmboliſche Zaähl des leſten Sk 
baths der Erde, wo das wirklich wird, werui 

die Outen aller Zeiten wirkten, wo das Licht gield 
fam zum erftenmal eine Maffe macht, und bie $ie 
fterniß nur noch an den Eden und Winkeln ſaͤumen 
wo ſich die Kräfte der Cdeln des Menſchengeſchlect 
in Einem Raum, ben Gott ihnen gemacht bat, & 
Eintracht und Freundſchaft verbinden, und feha 
und genießen ihren Lohn, bie Frucht aller Zeitn 
und Mühe. - Selig und heilig, der an diefer Art 
beute Theil hat, der im Drange ber Zeit All aui 
fie wirtet!*) — Es iſt die Seit, da die erwecter 
Morgeniterne jauchzen und lobfingen alle Kader 
‘ Gottes über feln Wert und über das Wert ihr 
Hände. Hier find die Kronen, die im Vorſaal ie 
Buches **) Jeſus ben Ueberwindern vorbält, Bi 

‚mit ihm thronen. Seine Laufbahn tft bie ihn 
- he Lohn der feine; die Auffchrift heißt: „de 
Ueberwinder!“ Wie er Gehorfam lernen 
am Hohepriefter zu ſeyn and Könlg, um gu erbd 
und felig zu machen und wohl zu thun allem, mi 











” Dan, 43, 2.8, 
“r) Kap 2. 5. 
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nach feinem Reiche dürftet; nicht minder fie, in 
Pflichten und im Lohne. Ihre Pflicht iſt Lohn, ihre 
zohn höhere Pflichten. 

Sch wänfhte alfo auch nicht, daß jemand das 
Hauptſymbol diefes Buchs, den Ausdruk: „Koͤ⸗ 
niglich Prieſterthum“ mißverftünde, er tft bie Sum⸗ 
me deffen, was Gott an feinem Volk im A. X. fuchte 
und nicht fand, wollte und nicht erreichte.*) Bei 
uns, nachdem Pfaffen fo lange Zeit haben Koͤnige 
ſeyn wollen, und alle Priefter jest als Pfaffen gel: 
ten, iſt der Ausdruck leider! unwuͤrdig; bei dem 
priefterlichen Königreich der Juden war er's nicht. 
Ihnen war dad Regiment ber Könige, bie nicht Ty⸗ 
rannen feyn wollten, ein priefterlihes, ein Hirten- 
Fönigreich, wie jenes Koͤniges ber Ruhe, Melchiſe⸗ 
deks.*) Das Regiment des letzten Königs ſollte 
alſo werden, und fein Volk im Schmuck Gottes um 
ihn thronen.***) — Es follte das Spruͤchwort ein⸗ 
treffen, daß zur Gluͤckſeligkelt der Welt die Weiſen 
Könige, und die Könige Welfe feyn müßtenz 
Chriſtus und die Seinigen find hier mehr als beides, 
Driefter Gottes, Netter der Erde. — | 

„Und wenn bie taufend Sabre vollendet find, 
„wird der Satan los werden aus ſeinem Gefaͤngniß 
„und ausgehn zu verführen bie Wölker In den vier 
„Eden der Erde, den Sog und den Magog, fie zu 
„verſammeln zum Kriege, deren Zahl ft, wie der 
‚Sand des Meeres. Hinauf zogen fie auf die ‘ 


92 Moſ. 49, 6. 
u) Sr. 4110 Ejech. 54, 25. 24. Se. kA, 238, 
vr), Jeſ. 60 — 66. Zachar. 9 — 14. 
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‚Breite der Erde und umfchloffen- die Schutzweht 
„der Helligen, bie gellebte Stadt. Da fiel Ferer 
„von Gott aus dem Himmel und verzehrte fie, Hal 
„der Teufel, der fie verführt Hatte, ward gemerfn 
‚in den Feuer- und Schwefelpfuhl, wo aud de 
„Thler und der falfhe Prophet If. Ste wen 
„gequälet werden Tag und Naht In die Emigtetn 
„der Ewigkeiten.“ — 

Offenbar iſt's der lebte Verfuch des Bäfen gr 
gen das Gute, jenes In feiner Ohnmacht zu zehn 
und es gleihfam durch fich feldft, durch feine mt: 
geblihe Anftrebung, äuf immer zw enden. % 
Mitte der Erde Ift das Reich Gottes, die beſen 
Zeit und Weltverfaffung, wie eine Sonnenftadt a: 
gesichtet, es iſt Wirklichkeit dafelbft, was fonft cı 
geliehter Traum war, naͤmlich edle Mirkfankt 
guter Seelen zum Beften der Welt in beloduenk 
Eintracht. Ihr Werk gedeiher und Frönt ſich. Schu 
Hat Licht die Breite der Erde erfaſſet und die Fin: 
ſterniß In die dußerften Winkel verdränget; wur 
kommt Satan 108, und die Finfterniß der Erdedt 
wapnet fih zum Teßtenmale.. Gog und Magt 
(die Namen der Propheten für die aͤußerſten barkı 
riſchen Voͤlker ) zehn, wie bite Wolfen, aus ihr 
Tiefe herauf, fie ziehn heran die Breite der Erh 
fchon haben fie bie gelfebte friedlihe Stadt umpäl: 
fen, ſchon wähnen fie das Gezelt der Hefligen | 
ihrer Hand. Keine e mige! feine Sorge ! der Hu 








9 Cie. 58, 89. Zu diefen Zeiten regten ih Die Aleı 
binter den tauriſchen Bergen, eben wo -Sefekiel den € 
und Nesog hinſetzet. Joseph L. 7. 6.29, 
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ut ſchuͤtzt ſeine Erwaͤhlten, Fener Gottes verzehrt 
be Feinde. (Dus Bild der ſichtbarſten, ſchnellſten 
zanb ſo außerorbrntlichen, unvermutheten Huͤlfe) 
Auf immer iſt nun das Oute frei, die. Erde rein; 
und auch ihr Verfuͤhrer, der Urhebor alles Boͤſen der 
Srde kommt dahin, wo feine Stellvertreter ſchon 
' Feiner warten. Dee Schwefelfee Sodom's und Go 
sworchn’s Lein furchtbares Bild aus der Geſchichte des 
jabiſchen Bandes) ik feine Strafe. - | 
„Ich ſah einen hellen hohen Thron, umd der 
„drauf ſaß — vor ſeinem: Antlitz Koh Die Erbe und 
„der Himmel, und des ward feine ‚Stätte fun⸗ 
da Ste waren mit mehr! Keine Spur von 
thruen! She konuten feinen Anblick nice ertengen.). 
‚and ich fah bie Todten, Klen mb Groß, ſtehend 
„vor dem Theon,*) Bäder wurben eröffnet und 
„ein ander Buch erdffuet, das Buch des Lebens, 
nDie Todten wurden gerichtet and: dem, was ges 
„trieben war in den Büchern, nad ihren Wers 
„ken.“ Weich ein Bild! wei ein Anblick! Der 
ertflohne Himmel, Me entflohne Erbe, und in der 
großen Leere der Richter und das Gericht. Zuhlloſe 
Schaaren, Groß And Kirn, erwarten den Ausfpruch, 
Die Bücher ſprechen, Ihre Werke ſteigen herauf und 
zeugen. Dee Michter entfcheidet, unwiderſprechlich, 
unmiderftehblih. „Das Meer gab feine Todten, 
„der Tod und dad Mei der Schatten gaben Ihre 
„Todten, jeber ward gerichtet nach feinen Werken.’ 
Ale Drte-alfo, Elemente und Graͤber ließen ihren j 
Raub von fh, das ganze der ET 





*) Dan, 7, 10, 22, “ 
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files zur Eutſcheidung herauf. „Und ber Tod und 
„bie Hölle warb in dag Feuermeer geworfen (die: 
„ter iſt der zweite Tod). Und fo jemand wicht ward 
„erfunden gefhrieben tm Buch des Lebens, er war 
‚in das Feuermeer geworfen.” Bet Vorftellungen 
biefer Größe exitegen gleihfem bie Wilder, es ge 
briht der Sprache au Dentmalen und Spuubelen. 
Tod hieß bei dem Miorgenländern der, fo über du 
Meich der Abgeſchlednen und Abfheibenden he rrichte, 
Hoͤlle, (din) das Reich der Schatten, fein Ge 
biet; er und fein Reich traten. alfo vor dem Them. 
Run follen beide abgetkan, er und fein Reich u 

ber Schöpfung verbannet werben, daß binfort ein 
Tod mehr fey. Wie kann dDieß fpmbslifirt werden? 
Der Tod kann nicht fierben, das VBernihtetwerben 
bat kein Bild; bier tritt alfo das vorige zu Huͤlfe, 
ber Geuerfee, der alles Böfe verſchlang und ſchon 
Im gemeinen Ausdruck das todte Meer beißt, *) 
bier fol ber Tod bes zweiten langen Todes 
ſterben. Alles kommt in diefen, das nicht in'e 
Leben einzugehen werth iſt; daher auch im Aufange 
bes Buchs biefer und jener- Name (dem zweiten 
Tode entrinnen und angezeichnet ſeyn im Bud 
des Lebens) einerlel ift. Kurz, Tod, alles Boͤſe, 
alles Uebel iſt aus diefer Schöpfung verfhwun: 


nn — Gen 





*) Auch in ter Geſchichte Ift das todte Meer und Sotoms 

Fruͤchte, nad) dem Eindru@., den fie dem Titud gaben, 
gleichſam das Ende, der Fluch Aller Ichendigen Schöpfung. 
Er meint, daß er in der Hölle firsite, wo auch die Eile: 
mente ſterben. Hegesipp, L, 5. «Ah — 
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"VII. - J 
„H Ich ſah neuen Himmel und neue Erde, der 
„erite Himmel und die erfte Erde waren vergangen, 
„das Meer ift nit mehr. Ich, Johannes, fah ı 
„die heilige Stadt, das neue Jeruſalem herabſtei⸗ 
„gend. von Gott aus dem Himmel, zubereitet, wie 
‚eine Braut für ihren Bräutigam geſchmuͤckt ift.’ 
(Babel iſt bahn, das wahre Serufalem erfchei- 
net. *") Jenes lag In der Tiefe und ſank in den Ab⸗ 
grund, dieß iſt (mie es die Propheten fahen), auf 
einem hoben Berge und ſteigt dahin von Gott her- 
nieder. Jenes die Unzuͤchtige; dieß ift die reine 
gefhmüdte Braut. Dort der alte Himmel, die alte 
Erde; jetzt, wie es die Propheten fahen, eine neue 
verjängte Welt, eine reine glädfelige Schöpfung.) 
„Ich hörte eine große Stimme vom Himmel, die 
„ſprach: fiehe, die Hütte Gottes bei den Menſchen, 
„er wird bei ihnen wohnen, und fie werden felk 
„Volk ſeyn und er, der Gott bei ihnen wird ihr _ 
„Gott feyn.’'.***) - (Bilder aus jener alten Zeit, da. 
Gott fi fein Volk erwählte, da er In der Stifte: 
hätte bei Ihnen wohnen, fie nie verlaffen, Immer ' 
ihr Gott feyn wollte.) „Er wird abwiſchen jede 
„TChraͤne von Ihren Augen, der Tod wird nicht mehr 
„ſeyn, noch Trauer, Klage und Schmerz wird mehr 
„ſeyn; denn das erfte iſt vergangen.’ Hie auf 
Erde und auch dort auf jener Wallfahrt war's noch 


9 Kap. 24. 
") Ih 65, 17. 60, 14. NER 
»9 2 Moſ. 19, 6, Eiech. 48, 35. 
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immer das erſte, ba war noch Strafe, Tod, Tren⸗ 
nung, manderlei Klage und Plage; fie alle find 
vorüber. *) „Der anf dem Thron ſaß, ſprach: 
„fiehe! ih mahe alles new. *") Und fprach zu mir: 
„ſchrelbbe! denn dieß ſind wahrhafte und gemife 
„Worte. (Als ob er vorausfehe, wie ſchwer dem 
Menfhen ſeyn würde, dieß zu glauben! welchen 
Zweifeln, weldbem Wiberfpruc, jegliches Wort ans 
gelebt feyn dirfte!) „Und ſprach zu mir: eg iſt ge⸗ 
„ſchehen! Ih bin das A und D, der Anfang mi 
‚das Ende.’ ») (Mor ihm tft alles ſchon vol: 
bracht, die fernſte Zukunft iſt ihm Vergangenheit 
und Dafeya. Er, der anfing, muß und kann mub 
wird vollfähren.) ,‚Dem Dürftenden werde ich ge: 
„ben von der Quelle des Waſſers des Lebens ım- 
„ſonſt. Wer überwindet, wird bieß alles ererben, 
„ich werde ſhm Gott feyn und er wird mir Sohr 
„ſeyn.“9 (Bir fehen, zur welchem Zweck alles ge⸗ 
fagt und fo befräftiget werde: den muͤden Waller ir 
der Wüfte dienieden mit Duft der Hoffnung jener 
Hoͤhe anzufrifhenz ben matten Kämpfer'jn ſtaͤrken, 
daß er überwinde, Alles droben wartet anf thn, 
feinen Herrn und Eigenthuͤmer, und was tft dief 
alles? Gott wird ihm Gott, and er wird 
ihm Sohn feyn. Kann ein reimeres Ziel gefest, 
uns ein edlerer Lohn vorgehalten werden, als biefe 





) 2 Mol. 15, 26. 

*) Jeſ. 45, 19% 

» Jeſ. 41, 4. 43, 6 

D Jeſ. 89, 8. Zachar. 8, 8. — 
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heilige Nähe, diefe Verwandtſchaft mid "Freund: 
ſchaft mir dem feligften, vaͤterlichſten Weſen? Alle 


Bilder vom Volk Gpttes, der Stadt, dee 


Hütte Gottes, bee Brant, dem Abtrod 
nen der Zähre, dem freundlihen Trän 
ten aus dem Strome des Lebens, wenn 
der matte Erdiwanderer ankommt, Fifen ſich hierin 
auf: Gott wird und alles und wir werden alled 


durch und bei Ihm werden. Nur aber der Meine, 


— a —— — — 


der Ueberwinder „Den Verzagten und "Hm 
„Blänbigen, den Suͤndern und Sraͤuelhaften, den 
„Todtſchlaͤgern und Hurern, Zanberern und Abs 
‚‚göttifhen und aller Luͤgnern: ihr Theil wied 
„ſeyn in dem Pfuhl, der mit Fener und Schwe⸗ 
„fel brennet, dad ift der andre Tod.” (Mer Hi, 
der fagen wollte, daß. dieß Buch fleiſchliche Biider 


gebe, oder finnlihe Käfte nähre 7 Welche Ausfondes 
rung fordert’s, zum Thron Des Weſens zu gelangen, 


das unfer Aund O, Ziel and Zweck Hi! Wer auch mur 


aus verzagtem Herzen, aus Unglauben und Zweifel: 


muth nicht uͤberwindet, wer zu den Graͤneln gehört, 
von denen das hier geftrafte Land voll war, ein 
Todtfchläger, Hurer, Zauberer, Abgöttifcher, Bes 
träger, Lügner, er kann nicht zu Gott nahen: ſein 
Erbtheil iſt bei feinen Vätern.) — Dieß tft der 
furze Inbegriff des künftigen Lohns, ber Fünftigen 
Strafe; und da unfer Auge bad Gelftige und Un⸗ 
fihtbare der Zukunft ohne Bilder nicht faffen kann, 
wie unfer Herz es verlanget, fo wird die Teeffikh- 
keit derfelben noch in andern Symbolen enthäffet, 


4 


) Dan. 12, 2. Malach. 8, 6, 
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dem Wondrer das glorreichſte Ende feines Laufs zu 
zeigen) „Es kam einer der ſieben Engel, bie bie 
„ſieben Schaten gehabt hatten, voll ber lebten Pla⸗ 
„gen, und redete mit mie und fprah: komm, ich 
„will die zeigen das Weib, bie Braut des Lam⸗ 
„mes.“*) (Einer von biefen Engeln war’, ber 
dem Seher das gräulihe Weib gezeigt hatte; er 

- foll ihm auch die Unſchuldige zeigen, bie jeßt ſtatt 
jener da tft.) „Er führte mich im Geiſt auf einen 
„großen und hoben Berg, und zeigte mir die Heilige 
„Stadt, das Jeruſalem, das von Gott vom Him⸗ 
mei berabfteigt. »e) Sie hatte die Herrlichkeit 
„Gottes: ihr Licht iſt wie ber koͤſtliche Edelſtein, 
wie Kryſtall⸗Jafpis. Ihre Mauer tft groß und 
„hoch und hat zwölf Thore, auf den Thoren zwölf 
„Engel, und eingegrabene Namen, bie Namen der 
„zwoͤlf Stämme der Aluder Ifeael. Die Deutung 
{ft fogleih In den Bildern. Es iſt bie Stadt des 
erwählten Volkes Gottes, bes himmliſchen Iſraels; 
erbauet nach dem Grundriß biefed Volks, nad ſei⸗ 
nen zwölf rgefchlechtern. ***) Wie dort das Bruft- 
bild bes SHohenpriefters zwölf Edelgeſteine trug 
nad der Zahl der Stämme Iſraels und in jedem 
Ebdelftein den Namen feines Stammes: fo hier 
mit Gaſſen und Thoren. Die ganze Stadt Ift gleich⸗ 
fam Ein Bruſtbild, Ein Edelgeftein, vol Licht und 
Recht, voll Glanz ber Herrlichkeit Gottes. 1) „Von 





3 Jeſ. 61, 62. 

. 99) Eye. 40, 2. Jeſ. 11, 2. 
Ciech. 48.31. 
7) Kap. a. 
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„Morgen und von Abend, von Mittag und 
„Mitternacht drei Thore.” (Die regelmäßigfte 
Geſtalt alfo, nah allen Weltſeiten: gleichſam 
"der Schatz, das Kleinod der Welt) „Die 
„Mauer der "Stadt hat zwölf Grundſteine: au 
„ihnen die Namen der zwölf Apoftel des Lam⸗ 
med.’ (Wie dort der auszeichnende Engel aus 
allen Stämmen ein chriftlihes Iſrael fammelte, 
wie bieß unter allen Plagen bewahrt warb, und da 
alles den Sräueln folgte, ein Zion ringe um das 
Lamm war: fo iſt auch dieſe Stadt, das himmli⸗ 
ſche Jeruſalem, eigentlich die Stadt Chriſti. 


x 


Seine Boten (nah dem Geiſt des Buchs, bie 


Grundſaͤulen des Chriſtenthums hienicben), fie 
ſollen auch oben Grundfäulen der Stadt Gottes 
feyn und bleiben. Auf ihr Belenntniß warb bie 
Kirche gebauet: Ihe Name foll auch auf den Grund⸗ 
feften des ewigen Jeruſalems glänzen. *) „Der 
„mit mie fprach, hatte einen güldnen Maßſtab, 
„daß er bie Stadt und Ihre Thore und Mauer 
„mäße.**) Die Stabt liegt vleredt**"*): ihr Länge, 
„Breite und Höhe find gleich.“ (Abermals die ge 
liebte ſpyinboliſche Zahl der Zwoͤlftauſend, die auch 
dort aus jedem Stamm erwaͤhlet ward, und hier 
die regelmaͤßlgſte feſteſte Weite und Höhe im Maß 


% Jeſ. 58, 1% SR 

*#) Eich, 80, 8. 

Kan) ech. AB, 16.17. Weber den Tempel zu Terufalem 
voar die Prophezeyung: er würde untergehen, wenn er vler⸗ 
eckt würde; er ward’s durch die Befeſtigungowerke aus 
Noth und ging umter, Diefe Stadt liegt In ewig ſicherm 
und feſtem Vlereck. 
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angelst.)> „Er maß bie. Mauer: 144,000 Ellen; 
ned iſt Menſchenmaß, das ber Engel hatte.“ 
(abermals ein Wink auf die 144,000 Ermäßlten; 
und der Zuſatz fast, daß niemand etwas anders 
verſtehes folte, als was ba ſteht. „Das Gebän 
„ihrer Mauer war Jaſpis *), und die Stabt das 
„klare Bold, glei reinem Kryſtall. Die Grund⸗ 
„tänten ber Mauer waren von allerlei Edelgeſtel⸗ 
„nen gelegt **): der erfte Grund ein Jaſpis; der 
„zweite ein Sapphire; der dritte ein Chalcebonier; 
„wer vierte ein Smaragd; ber fünfte ein Gar: 
„baniz; ber fechste ein, Sardis; der ſiebente ein 
„Chryfelith ; der ein Beryll; der neunte ein 
„Topas; der zehnté ein Chryſopras; ber elifte eis 
Hyacinth; der zwölfte ein Amethyſt.“ (Bir duͤr⸗ 
fen nicht fragen, was jedes für ein Stein ſey, und 
weichen Apoſtel er bedeutet. Der Urſprung bed 
Blldes aus dem Bruſtſchilde des KHobeprieftere 
und den Stellen bei Zefala it Mar; nicht minder 
feine allgemeine geifiige Deutung. Gott ber Herr, 
der im Unfense des Buches, wie der Stein Jaſpis 
orſchien, tft ſelbſt die fleammende cherne Diauer um 
fie her: fie hat die Herrlichkeit qattes, und Ihe 
Licht alfo iſt wie Kroſtall⸗Jaſpis: fenrigglängend. 
les iſt in- der Stadt Gold, Edelgeſtein, ihre 
Gründe die ausgeſuchteſten, bewährtefien von al: 
len; koͤſtliche Grundſteine, theuer, ſchoͤn, reich, 
vielfach und der ferneften Zeit trotzend. Eine Mauer 

von Jaſpls, wer kann fie überwinden? Grundſaͤu⸗ 


*) Baar. 3, 5. —J 
*#) Jeſ. 28, 7. 54, 11. 42. 
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len von Edelfielnen, wer Tann fie — 
Eine Stadt von Gold, Strafen von Kryſtall, was 
Bann fie Inreines in ſich Halten? „Die zwoͤlf 
„Thore find zwölf Perlent):. jedes Thor aus: ek 
„uner Berle; die Strafen der Stadt reines Gold, 
"wie durchſcheinender Kryſtall.““ (Merlen bedeuten 
hier wicht Edelgeſteine überhaupt, a0 Denen fie aus⸗ 
druͤcklich unterfchieben werden, fonbern mas der Aus⸗ 
druck ſagt: Perlen; gleichſam wis Wunder heißt's: 
jedes Thor aus Einer Perle. Der Dauerhaftigkeit we⸗ 
gen ſtehen fie auch nicht ba; fondern der Unſchuld, 
Schönheit und einformigen Geftelt wegen. Durch 
diefe Perlen ſoll nichts Unreines gehen: alle gleiche 
Urſchuldahweſtern ſtehen ſie da und glaͤnzen nnd duͤr⸗ 

Sem: nie geſchloſſen werden. „Einen Tempel ſah 
vb: nicht in ihr: Gott, der Herr, der Allbehert- 

other, iſt ſelbſt ihr Tempel und dad Lamm. "Die 

„Stadt bedarf nicht der-Sonne, noch des Mondes, 

„daß fie ihr fcheinen; die Herrlichkeit Gottes hat 
„fie erleuchtet und ihr Licht iſt das Lamm. Die 
„Voͤlker der Erretteten werden in Ihrem Licht wan⸗ 
„dein: die Könige der Erde werden ihren Glanz 
„und ihre Ehre in fie bringen.” (Das irbifche Je⸗ 
xuſalem hatte am Tempel fein größtes Kleinod; 
dieß Jerufalem bedarf keines Tempels. **) Seine 
Einwohner haben das Licht Gottes In ihren Seelen, 
und brennen in feiner Liebe. Der Prophet ***) er= 


+ Jeſ. 54, 41% 
HF) Jer. 51, 33. 34. 
*aa) ef, 60, 19. 20. 25, 335. 
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hoͤhte für fein gerufalem den Stein ber Sonne un 
Des Mondes; bieß erufalen bebarf teines von 
Helden: fie dat ihre Sonne in ih. Sie gläuf, 
daß auch ferne Völker ihr Licht fehen; und we 
berriich und (Hu und glänzend war auf Der Er, 
ift alles in ihr. *) ‚Ihre Thore werben am Zar 
„nicht sure *»). denn Nacht iſt nidt ie 
„ſelbſt; der Glanz umb die Herslichkeit der Su 
„ter zieht In fie.” *) (Mor allem Feinde ficher,K 
fie immer voll von neuem Zuſtrom edler Bewohe) 
„In fie wird nicht eingeben etwas Gemel, 
„oder was Sräuel thut und Lüge h); nur bie x 
—— find in's Lebensbuch des Lammes.“ — 
Wenn Ich alle dieſe Bilder zuſammen nchw 

wie kann Ich ausbrüden,, was fie fagen ? Feb 
edel, feft, ſicher, bauerhaft ift die Stadt, we 
groß und hoch, rein, glänzend, helle, reich, prä 
tig; auf Gottes Wort und das Zeugnig Jeſu se 
gründet, unmittelbar unter Gottes Schuß, — 
und Freundſchaft; In Ihr alles Gute und edle, al⸗ 

les Unedle unzugänglich von ihr gefonbert. Be 
Iſraels Lager dort herzog mit feinem Panter: fr 


’ 





ruhet jeht dieß himmliſche Iſrael, unbewegba 


ewig in feinem großen und fimpeln Maß von Bk 
und Zwölf da. Nicht in der Tiefe, nicht an ka 
Fluthen veraͤnderlicher Meere: auf ihrem behien 





*) Jeſ. 60, 10. 14 x, 22. 25 
. ”*) el. 60, 410. 14. Bad. 414, 15. 
wen) Zeſ. 60, 10. 11. 

T) Sein 52, 4. 60, 18, 
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Berge, Im ihrer Werall zugänglichen heitern Hoͤſe 
„legt Sie Stadt und der &trom Lebenswaflers ft in 
tr. „Er *) zeigte mir einen Strom Waller 
„des Lebens‘, glänzend wie Kryſtall, ber floß von 
„dem Thron Gottes **) und bed Lammes. In Witte 
„der Straßen von beiden Seiten des Stroms war 
„der Baum des Lebens, der zwoͤlferlei Früchte trug, 
„jeden Monat Eine: bie Blätter des Baumes 


„dienten zur Genefung der Völker.’ - (Die Bilder 


vom Anfange dieſes Buchs und der ganzen Men: 
ſchengeſchichte kommen Hier wieder und beleben ſich 
Immer mehr; das Paradies, der Lebensbaum er⸗ 
ſcheinet. Auch, ee nach der Zahl der Stämme und’ 
Monate, mit zwoͤlferlei Fruchten gefegnet; heilfam, 
daß felbſt feine Blaͤtter geſund machen koͤnnten, 
wenn etwas Krankes daſelbſt wäre) Doch keln 
„Verbanntes wird mehr feyn‘’ ), (Alſo nichts 
Krantes, nichts Hetdniſches, das nicht bruderllch 
bie Früchte gentehen könnte; Feine Verbannung aus 
dem Paradiefe. Der Strom bes Lebens im beifen 
‚Mitte, an deffen Selten überall der Daum blüßt, 
fließt für ale: kryſtallrein kommt er vom Chroit 
Gottes und des Lammes, das alle befeliat.) Der 
„Thron Gottes und des Lammes iſt in ihr: feine 
„Knete werden ihm dienen und fein Augeſicht fe- 
den und feln Name wird an Ihren Stienen fepn; 
„Macht wird daſelbſt nicht ſeyn. Slie bedürfen nicht 
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**) Eich. 87, 8. 
.. 9%) gachar. ak, 1% R 
Herders Werke 1. Rel. u. Theo. ZI. ° 42 


8. 


„einer Leuchte, noch des Lichts ber Sonune *): 
„denn Sott bee Here wird über Ihnen leuchten und 
fie werden regieren In die Ewigkeiten der @wigtel- 
„ten. (Wirkſam alfo werben fie feyn als Knechte 
Gottes in feinem Dienft, In feiner Vertraulicheit 
und Liebe; über allen Wechſel, ale Weränderung 
erhaben, erquickt werden für bie kurze Mühe dei‘ 
Lebens: dieß iſt's, was alle Bilder, Anfang und 
Ende fagen. Man rufe fih vom Anfange des Buchs 
bie Stimmen des Geiſtes zuräd: wer's feyn fol, 
der vom Baum bed Lebende efle, vom Quell bei 
Lebens trinke; womit es errungen, erkämpft, et: 
firebt werde: mich bänft, fo ‚werde ung aus allen 
dieſen Bildern bleiben, was bleiben foll, Geiſt für 
den Geiſt, für's Herz erquickende Wahrheit. — 
„Er ſprach zu mir: das find treue und wahrbafte 
„Worte! Gott, der Herr aller Geiſter ber Pro⸗ 
_ pheten, hat ſeinen Engel gefandt; feinen Kuechten 
‚zu zeigen, was ſchnell gefhehen fol. Siehe, Id 
„tomme bald. Gellg, ber die Worte der Welle: 
‚sung biefed Buchs bewahret.’ Das Ende des 
Buchs ſchließt ſich alfo I feinen QUnfang: alles 
wird Ein Wort Gottes, ein bald zu erfüllendes Ja 
und Amen. deine Br 

„Ih Tohannes bin’s, der dieß hörte und fah. 
„Als ich gehört und gefehn hatte, fiel ich nieder, 
„‚anzubeten vor ben Füßen des Engels, ber mir fol- 
she zeigte. Er fprach zu mir: nicht alfo! Ich 
‚bin dein Mitfneht, und deiner Brüder, der Pro: 
„pheten und derer, bie die Worte dieſes Buchs hal⸗ 





) Jeſ. 60, 1. Zachar. ah, 7. 
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„ten. Betet Gott an.’ (Die Norte find wie ein 
Stegel des Sehers zum Schluß ber Geſichte. Im 
Gefühl der Dankbarkeit vergißt er, was ber Engel 
ihm ſchon unterfagte *), und fällt abermal- nieder. 
Die Antwort des Engels iſt verändert und auf eine 
unvermerkte Weile ehrend. Er nennt bie Prophe- 
ten des 9. T. feine, ded Schere, Brüder, und 
befennet fih feldft zum Mitknecht auch berer, bie 
die Worte dieſes Buchs halten, die, wie er dort 
fagte, mit dem Zengniſſe Jeſu Eins find.) „Ver⸗ 
„ſiegle nicht die Worte der Weiſſagung dieſes Buchs: 
‚die Beit Ift nah. Wer Untecht thut, thue ferner 
‚hin Unrecht; wer unrein ift, fey fernerhin unrein; 
„wer aber. gerecht iſt, übe Gerechtigkeit weiter, und 
„der Heilige fey forthin Heilig. Siehe, ich komme 
„ſchnell, und mein Lohn mit mir, zu geben jegli: 
„chem, wie fein Werk feyn wird.’ 

„Ich bin dad A und das D, Anfang und Ende, - 
„der erfte und’ ber letzte. Sellg, die feine Gebote 
„thun, daß fie Macht erhalten zum Baum bed Le⸗ 
„bens, einzugehen in die Thore diefer Stadt. 
„Draußen 9 die Hunde und die Zauberer, die 
„Hüter und Moͤrder, die Abgoͤttiſchen und jeder, 
‚wer klebt und thut Lüge.’ : 

„Ih Jeſus fandte meinen Engel,. eu, den 
„Gemeinen, biefes zu bezeugen. Ich bin die Wurz 
„zel und der Stamm David, der glänzende Mor: 
„genſtern.“ a Ta 

„Der Selft und die Braut ſprechen: Tommi 
„und wer's hörek, ſyreche: komm!, Und wer duͤr⸗ 


— 


LE» U) SE 40,... 


E13 4 nn 
— 


182 


Def Hei Griechen und Roͤmern wahr, und wich ohne 
Widerfpruch angenommen nnd ausgeübt: wie ben 
nicht bei der verftändlichften Bilberſprache, ber 
Sprache der hebraͤiſchen Propheten? Diele Hatten 
wile Einen Geiſt, Einen Zweck: einer bauet auf ben 
andern, einer erflärt den andern und wie Bold het 
man alle erhalten. Keine Bilderſprache iſt reiner 
blieben und bewährter worden, als ihre: keine Bit: 
derſprache iſt auch, wie fie, fo tief im Senins bed 
Volks, feiner Schrift und Sprache gebildet. Die 


ebräifche Poeſie iſt gleichſam ganz Symbol, Bi, 


heilige, erhabene Rede *): ſelbſt die'profaiften und 
Berhihtfchreiber muͤſſen in Bildern reden, weil 
ihre Sprache es fo forbert; bie Lehrer und Pro 
. noch mehr. Keine Sprache liebt und gibt 

idee wie diefe; in Einem Flammenblick, in Ei 
nem Hauch vol Geiſtes bes Herrn. So ſpricht das 
alte und neue Teftament; fo fpricht dieß Buch, der 
Anhalt beider. Es iſt Weibermähre, daß ein Be= 
{onderer Schlüffel dazu gehöre oder verloren gegar- 
gen Ten; wer fchreibt ein Buch ohne Sqloͤſſel? 
Mer fchreibt's für fieben Gemeinen? Oder hängte 
Johannes, als er's verfandte, den Schläffel hinan? 
Und wie ſah er aus? Wer hat ihn geſehen ? Um 
wo ging er verloren? Im Meer bei Pathmos ober 
Im Mäander? — Johannes ſchreibt ein Buch 
für andre, für viele: ein Buch, an deſſen Inhalt 
ihm fo aͤußerſt gelegen war, daß er Fluͤche auf 
Fluͤche feßt, wer's verftämmeln, Segen auf Gegen 
gibt, wer's leſen, Hören, befolgen würde; und dieß 
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Buch fol ein unverftändlihes Raͤthſel, ein durch 
fich verfiegeltee Unfinn feyn, den niemand ohne fei- 
nen „Urheber verftehe und auch er vielleicht nicht 
verftanden habe. Kann man fich etwas Ungereim- - 
teres denken? — War's aber jenen Chriften ver- 
frändtich, warum nicht uns, die wir eben die Schrif- 
ten des A. T., und noch mehr bad gefchriebene 
Zeugniß Jeſu und der Geſchichte haben, auf die. 
dieß Buch weiſet. Ste lebten Im Drange der Zei⸗ 
ten, folften erft auf Erfüllung warten, fahen alfo 
den Inhalt des Buchs nicht anders, als im Nebel 
der Zukunft; wir teben fiebenzehn Jahrhunderte 
nach ihnen, Im Färften Zeitraum der Geſchichte. 
Iſt das Buch erfüllt (wie es denn bald, fhnell, 
in @ile erfüht werden follte), fo muß une bie 
Geſchichte Auffchluß geben. Iſt's im Krekfe Johan: 
nes an Judaͤa oder der Chriſtenheit erfüllt? wohlan! 
bie Sefhhichte beider iſt nicht dunkel; über ben Aus- 
gang Indaͤa's haben wir einen fo genauen, unpate 
tefifchen Augenzeugen und Gerchichtichreiber, mie 
über wenige Vorfälle der-Welt.: Dem Ehriftenthum 
gebricht's auch nicht am Nachrichten; kurz, dieß 
Buch muß, wenn's erfuͤllt iſt, Haͤrer erfuͤllt ſeyn, 
algArgend ein Prophet des A. T. In ſeinen fo un: 


gleich · dunklern Seiten. Und was wäre es für eine 


Prophezeyung, die nach ihrer klar beſchriebenen Er⸗ 
ng noch sinverftändfih wäre?" 

Dieb Buch iſtes nicht aud Ich weiß kaum, wie 
es je jemand dafuͤr habe halten Finnen. ‘Ich bitte 
jeden; daß er nicht mir, fondern ſich ſelbſt glaube 
und mit: feinen Angen ſehe. Was ſollte es helfen, 
Sie Bedeutung Eines Bildes durch das Anſehen 
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einer willkuͤrlichen Auslegung gelten) machen zu mal 
len, wie fo viele gethan haben; bie Zeit kommt doch 
mit unpartzliſcher Hand und wiſcht die Schminke 
von Deutung weg, die man ſich und feinen Zeit 
senoffen aufdrang. Nur das Gold der Wahrheit if 
ewig: nur fie kann's ſeyn, die auch in A 

dieſes Buchs eine Gewißheit und Eintracht gibt, bie 
allen Partelgeift überwindet. Go lange man a 
einem ſpnboliſchen Buch deutelt, es eigenfüctig 
wiltäriih, enge und grundlos erlläret, ſo lange 
wird ule Eintracht ber Meinungen zu heffen. fen: 
denn das Irrthums, der Srühbelei, der Papteilich 
keit und dez Wahnſſnas gibt's unendlich viele Wege. 
Jeder wählet Gh ben feinen, weil er fein iſt z den 
“er ſodann gegen alle and oft gegen ſich ſelbſt ver: 
theibist. Mug. ber Irrthum machte ihn blind, war 
dor Dinkel berbe uud empfindlich. Das Licht der 
Mehrheit, menn’s rein iſt und argenommen werben 
will,ſchelnt für alle uud. allem gleich ſchoͤn, heile 
aD tuhig. Die gerade Linie if hie kuͤrzeſte aud 
nur Eine; dep Lrummen und gebrochnen giht's un⸗ 
Ahle viele, and wen und auf allen Seiten. 
Sabo ih mich niſp auf dieſen gefunden 
Sinn, aufs beſte und ewige Bepgnifi der Wahrheit 
werlaße, Hana ich aͤber Ras Innere meiner Demtung 
fer table feun:. fie hedeute und wirle durch fid 
ſelbſt, wie die Wilder, bie ſie erblaͤnet, Ich babe 
wich bio und da it einigen groſßſen Mad guten Aus: 
Lesern, Grotius, Merkisiy, Abuugit, He 
wanberg, begrgust;. aber nur bagegnet, bie and 
‚da, auf Einem ader zwei: ‚ ab den größsen 
beil des Buchs maste ih ‚die, ihre Wege gahen 
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affen uud ging allein. Der Lefer gebe -mit mir, 
‚der vielmehr, er folge ſich felbft und dem gefunden 
ſchlichten Sinne ber Wahrheit. Wo diefe au Ihm 
pricht, nehme er mein Wort an; wo nicht, beſſere 


er’s und nutze meinen Fehler... Mein Hauptgeſetz 


war's, Bein Bild willkärhich. anzunehmen, - ee 
nichts bedeuten zu laflen, was es nicht, wie iede 
Allegorie, igde Statue und Muͤnze, offenbar bes 
Deütet. Ich weiß von keinem myſtiſchen And ty- 


} 


pifhen Wort (uach dem fatalen Mipbrauh biefes 


Aus drucks) Im ganzen Buche, und doch iſt das ganse 
Buch fin gefunden Sinne typiſch und mpſtiſch. Ich 
verliere Fein Wort, mir Zuſtimmung und Peifall zu 


erbeiteln; meine Deutung fprgche, für. ſich, wie des 


Buchs: Bedeutung. emo 

‚ Worüber ih Nachſicht noͤthig ‚habe, iſt die Art, 
mie ich die Bilder vorführe und zergliedere; michte 
ift ſchmerer als diefes. Cin Bild muß-felbR (pre 
han, . wenn es badenten Soll; alſo quch in alles 
feinen Zügen belſammen ſeyn und auf ein 
war daſtehn — zumal ein Blld im morgenlän- 
diſchen Seife. Auch bier heißt's: „Jehovah ſpricht 
and es geſchleht! er gebeut, ſo ſſehtis da!“ Die 
Kürze iſt ſein Maß, der Augeublid feine Wirkung. 
Wie nun? wenn ber Ausleger auslegen foll und 
alfo einzeln vorführen, zergliedern, zerftüden m up? 
Im Buche der Offenbarung iſt alles ſchnell, alles 
txeibt und drängt zum Ziele; ein Bote des ſchnell⸗ 
kommenden Herrn, des Blibes des Richters. Jetzt 
iſt dag Bild wie ein ſchneldender Schwertbauc, jeßt 
wie hie Schneeflode auf dem Haupt: bes. ebermwin- 
ders, hier ein Flammenblick Jehovah's, dort ein 
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Mauſchen feines kommenden Fußtritts, ein Huf, 
ein Athem, eine Stimme ded Geiſtes — wie fol 
ich dieſe vorführen? wie zergliedern und erklären? 
‘m * Buch iſt Eile, Gegenwart, WUrkunft: 
ein brechendes Siegel, ein fllegender Drommeten⸗ 
Hat, ein durch den Himmel fahrendes Zeichen, 3x 
ten, Seſichte, bie fich drängen und faft auf einmal 
find. Wire es möglich, daß die vier Lebendigen 
zugleich riefen, und vier Siegel ſchnell aufeinander 
braͤchen, und bie vier erſten Drommeten faſt «uf 
einmal bie Elemente zerwählten, und ich bie Ge 
fihte zufammenfehen koͤnnte, daß ficben Gemeine 
um einen Menfhenfohn flammten; auf Einmal da} 
Lamm der fellgen Höhe umb die Thlere der Berwi- 
fung unten erfhlenen, und Babel ald Weib, al 
Stadt, als Thier, als Ungeheuer dem Geiſt auf 
einmal ſich eindrädte; dieß und noch unfäglich mehr 
— wäre es möglich, wäre mir's möglich geweſen: 
ſo könnte ich vieleicht auf einen ganzen Eindruck 
der Deutung und Bedeutung biefed Buchs reinen. 
Aber ed war mir nicht möglih. Der Stan fiieat 
und bie Worte Iriehen; dad Bild ſteht da und lebt 
und athmet; bie Worte mäffen es zertheilen und 
oft fo vielfach zertheften, daß vielleicht nur für den 
begeiftertften Liebhaber noch das ganze Bild dafteht. 
. Id arbeitete dagegen, lieh ſchnell folgen, Feste Bil: 
der, die I zertheilen mußte, wieder zufammen, 
winkte nur, bier auf das Zeugniß Chriſti, dort auf 
. bad Wort eines Propheten; Rabbinen und ben 
- Sprachgebrauch Tief: ich ganz aus, weil ich fie vor: 
ausſetze, und vieleicht ‚ein eignes Wörterbsich bie: 
„fer Bilder, aus ihrem Urſprunge und nach Ihrem 
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„Cprasgebriug, zuſammt elner Geſchichte der Er⸗ 
„klaͤrungen und Wirkungen dieſes Buchs‘ zu ande⸗ 
ter Seit gebe; genug, bier war zu alle dieſem nicht - 
Zeit. In der Folge, Im Ganjen der Bilder liegt 
alles, auch alles, was dem Ausleger und Lefer Licht 
gibt, was ihn auf rechter Bahn erhaͤlt und zum letz⸗ 
ten Eindruck des Buchs hinreißet; an diefer Kette 
mußte ich eilen. Ich elite, drängte mich durch, 
burcch’6 große Gefolge bed Tommenden Herrn; be= 


ö € 


ſchaͤmt ftehe ich bier. Habe ich vermocht, Ein Bild 
zu geben, wie es da ſteht? Ein Bild zu deuten, wie 
es ſchwebt zwiſchen Himmel und Erde? Habe ich 
vermocht, die heilige Kette zu regen, die ſich fieben- 
fach ſchlingt und windet, und überall A und O iſt, 
" Anfang und Ende des Fommenden Weltbeherrfcherd ? 


Ich that was ich konnte; der Leſer thue mehr. Er 
ſchwimme bin auf dem reißenden Strom bed Blide, _ 
der Gedanken, wo Zunge und Feder nicht nachfolgt: 
Er rüde zuſammen und ordne und ſehe; ich fomme . - 
ihm noch mit einigen Ideen zu Hülfe: | 
1. Der Plan des Buchs iſt die Tiebente 
ahl: die Zahl der Vollendung, bes Sabbaths, 
er Ruhe. Der erfie Tag des Herrn war der 
fiebente nach der Schöpfimg: fo orbnete man die 
Heiten ber Welt, To ſoll auch diefer lehte Tag des 
Heren, das Frei: und Hall: und Jubel⸗ 
iahr, das Ende der Angftwoche, Sabbath, Tom: 
men, Das Buch zerfällt in diefe Theile umd liebt - 
die Zahl fieben von. Anfang bis zu Ende. Gleich 
bei der erften Erfcheinmg tritt Ehriftus mit fieben 
Lenchtern und Sternen anf: der erfte Eindruck fol 
Haupteindruck, Typus des ganzen Buchs 
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werben. Rad ihen gihten Fi bie lichen Briefe, 


Siegel, Drommeten, Plagen, bie Immer wieder: 
tommende halbe Jahrwoche der Noth und fo vlel 
einzelne Stimmen und Lobwuͤnſche; nach Ihnen rid- 
tet fih Das Gatzze des Buchs. Hier ift, wenn mau 
auch hier -und da — A — fein 
— Zr 


5 Chriſtus. 
Dilie ſieben Briefe. 
2. de 
Das Bad Gottes. EStilles Gebet. 
Die fieben Sea. ., Die Am Drosmmeten. 


— . Geburt ven Kon 
zen des Drochen, des We In der Ai 
6. 


Boten ve Unterganges. ntergang 
Die fieben legten —— des —* ber Thlere. 


Untergang. 7 Drachen. 
: Die neue Welt. 
Ä An der Figur, in die ach die Ciatheilung dell, 
legt und noch aichtä. Die ſieben Leuchter. ber erje 
us, flanden im Kreiſe, fo vielleicht auch die 
Sterne; bie Briefe find durch die Verſetzung ber 
Worte: wer — —— ar alſo geordnet: 
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te Heben Siegel, Dromineten, Plagen, wo finmer 
Bas erfte Bier und Teste Drel fich auf einander be- 
zteger, ungefähr alfo: en 

| i | F x. — 
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Aber aus ale dieſem full‘ Hier noch nichts folgen. 
LEamm und Drache, Lamm und bie iChlere beziehen 
fich auch auf einanbers die drei rufenben Engel, die 
| zwei'Symbote det Ente und Weinlefe, die jedes: - 
| maltge Erſchelnung vor dem Tehten der Siegel ind 
Her Drommeten ebenfalls? Babel und un 
Das unztichtige Weib und bie himmllſche Braut deß— 
gleichen. Das ganze Buch If von der uͤberdachte⸗ 
ften Anorbnung und Bezlehung fm Großen und Klett 
nen, Ms auf jede Stimme, jedes Bild, jeden Wink, 
fo daß ich Ihm Hlerin nichts Aehnllches kenne. ) 
Es iſt das heilige Labyrinth Gottes mit ſieben Pfor⸗ 
fen: das lebende Bild feiner Ankunft mit reden 
Stetnen und Flammenzuͤgen. ie ee 
2. Die fiebenfache Anordnung hilfe dem Buch zu 
einer wunderbaren Einheit. Es iſt nur Eine 
Stimme in ihm durch alle Briefe, Stegel, Drom⸗ 
meten, Zeichen und Plagen: der Herr fommtf 


Nur Ein Gepräge durch alle Exfheinungen und — 


N 





*) Nullus umquam erat liber, qui majori cum artißeio 
scriptus, quam hic liber, tamquam si unumquodque 
vaben ypensitatum 'anten fuerit in bilance, qua in _ 
whartarı dohseriptiin, H M —— 
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Wunder: U uud DO, Anfang und Ende, if 
Gott der Herr, der iſt und war und feyn 
wird, der Allbeherrſcher. So kuͤndigt Je 
bannes an: fo verflegelt er; und durch alle Bilder 
und Seichen bes Buches iſt jedes bleramf, burd 
ſich ſelbſt, und nah den Worten ChHräftt und ber 
Yropheten, natärlich Keutend. — Der Het 
ſprach: „ich komme!“ under kam. Der legte Pr« 
phet rief:*) Wer wirb den Tag feiner 3« 
Eunft erleiden! Er wird ſitzen un 
ſchmelzen und das Silber reinigen uf. 
Und fiehe, er ſitzt und ſchmelzt und Läutert fein 
Kinder Levi wie Gold und Silber. Es iſt das erſte 
Zeichen feiner Ankunft, daß er fraft und ein 
fhneller Zeuge If wider bie Zauberer 
Ehebreher und Unreinen; bie Seinen abe 
auch an feinem Tage mit hohem Unterſchiede aut: 
zeichnet. — Nach diefer Läuterung, dem Bild: 
feiner. immer und innignaben Gegen: 
wart und Zukunft geht das erſte Gefiht an; 
das verfchloffene Buch öffnet ſich; gebrochne Stegel 
werben Ahnungen, Zeichen feiner. Zukunft, 
lauter bebeutende Zeihen. . Wie oft hatten die 
‚Propheten gefagt: **) des Herrn Tag Fommt 
blutig, fürdterlih, fhredlih; feine 
vier Plagen find die vier Roſſe vor feinem We 
gen. Seine Ankunft harret, bis die Blut— 
-fhulden erfüllt find; wenn er aber kommt, 
flieht abnend vor feinem Blick Himmel 





* j — FERN We! 
. VPalach. 8, 25, 17. 18. vergl, Dffenb. 2. 5, 
) Ich 2, 42. 10, 3. 18, 6. 22, 5, Ei. 30, 4.3 
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und Erde. — Die Ahnungen find erfällt: die 


Drommeten rufen. Ste zerfhmettern Himmel und 


Erde; nicht Mauern fallen, fondern Stüde bes Fir⸗ 
maments, Hagelfteine Gottes, Berge, Klüfte. 


„Rufet mit der Drommete: ber Herr kommt! Vor 


„ihm geht Blut, Feuer und Rauchdampf, bie Sonne 
„wird Sinfterniß und der Mond Blut, ehe denn da 
„kommt ber ſchreckliche Tag des Herrn. Henſchre⸗ 
„sen gehn vor ihm ber: vor ihm fprengen Roſſe 
„und Reiter.“*) — Er kommt näher: bie letzten 
Zeugen erfheinen; ſiehe, Ih will eud fen: 
den den Propheten Ella, che denn da 
tommt der große und fhredlihe Tag, 
des Herrn. *) Er kommt: die Siegsjtimmen 


rufen ihn Im Himmel aus; auf Erden müffen noch, - 


hinweggethan werden die Gräuel und Unthiere der 
Lift und Bosheit. ***) Die Engel rufen Babelg 
Fall, der Verwirrung Untergang, daß Ruhe werde; 
bie Sichel mäht, ber Weinſtock biutet zur Weinlefe, 
zur fröhlichen Ernte: hebet eure Augen auf, 


das Feld ift weiß zur Ernte.) Die lebe - 


ten Plagen bes Ausgangs kommen: der Tag des 
Herrn glühend wie ein Dfen, und die 
Verräther find Stroh. tt) Der Euphrat 
trocknet: die Schlachtopfer find verfammelt: er 
kommt als Räder: 171) er kommt als Richter. 


*) Joel a, 1. Amod, 5, 18. Zephanja, 4, Ah. Abe... 
x) Mal. 4, 5+ 6 

er) Ser, 50, 17. 

+) Joel, 3, 18, Jeſ. 17, 5 11. 

+r) Malach. &, 4. ur , 

Ttt) Seh 61. 65.6 n 
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Bas Gericht wird gehalten: bie Gerecht en er⸗ 
wachen als fruhzeltige Gterne ) und 
ihnen nach das ganze Heer. Bubei iſt verſunden, 
FJeruſalem glämet: ber Drache verfinten: ber 
err ift König.) — Sd iſt in allem nur Ehe 
Stimme, Ein Inhalt: was die Bhber nicht fegen - 
Eonnen, fagen bie mächtigen Zwiſchenrufe und Stim⸗ 
men und Chöre. or jedem Siebenten *") erw 
ſcheint eln Bote, der am ben Ahfang erinnert nub 
“auf dus Ende weiſet; die Ringe greifen in efnander 
und laffen nicht los, bis am Ziele. Das Chorde | 
— wechſelt mit dem Echo des Geiſtes auf 
rden: +) dieß ſteht, rufet, warnet, troͤſtet: E 
erhätt durch alle bruͤckenden Geſichte bie Ahnnug 





- ‚Befferer Zukunft. Der Heilige Name iſt auf dem 


Buch and feinen Erwaͤhlten: +7) Immer ſthwebt die 
Stadt Gottes, das Lamm, das himmliſche Prlie⸗ 
ftertyum vor Augen, Ihr letztes Theil und Erde, 
Wer lefht mir Kräfte, diefe wunderbare Eisfalt 
mit ber Höhe, Mannigfaltigkeit, Stärke 
und Schnelle her Bilder zu paaren, unter beren 
manchem die Seele faſt erliest!. Ste ſtehn wis 
zwiſchen Himmel nad Erde! fie fallen die Emigkeit 
in den Ring eines Kiekien, deitanbllas: Et Ft und 
war und kommt, der. Milbsherrfder. 
Seine Briefe zu Anfange des Buchs find Funken 
\ ’ feier 





% Dat. 7, 10. 1%, 3. 

*) Bachar, 15, 44. Obadja 5, 24. 

IK) Kap. 7, 10. f . 

m) Kap. 2.8.5.7. 48. 46. 22%, . * 

+1) Kap. 2 —5.7. 8. 40. 42. 44. 15, 48 — ↄ28. 





x 


— 


195 > 

feines Feneranblicks, wie und wo er in verborgnen 
Flecken des Herzens, in gluͤhenden Denkmalen der 
Erinnerung an ihn ‚gefühlt wird; fein Hauch iſt ein 
zweiſchneidiges Schwert, das als ein 
Nidter ber Gedanken, Seele und Leib, 
Mark und Bein ſcheidet. Mr 
Dein Buch der Rathſchlaͤge, du Unanſchaulicher 
iſt verſchloſſen, oft auch unſerm Andenken ver⸗ 
ſchloſſen mit ſieben Siegeln; wann ahnen wir beine 
| Gegenwart? wann merken wir's, daß unfer Ver⸗ 
haͤngniß in deiner Hand ſchwebet? Wann Siegel 
wie diefe brechen und deine Reiter hervorgehen und 
| die Lebendigen au deinem Thron rufen: komm und 
; fieh! Auf den Leichenfelbe röchelnder Kobten, über 
den Trümmern einer Koͤnigsſtadt, in den Straßen 
bes Hungers und Häufern verwefender Kranken; 
auch der Gottesläugner fühlt fchauernd da Gegen: 
wert des Raͤchers, des Richters, ahnet ein ver: 
fiegelt Buch des Schlefals. — Alter der Tage, fo 
enthuͤlleſt du dich; duch wunderbare Zeitzeichen 
wird dein unerforſchliches Regiment geipürt. Was 
hat fie gethan die unfchuldige Heerde, die unter 
dem Schwert des Kriegers, unter dem Zähnen dee 
Hungers, der Thiere ftirbt? Wie Schlachtopfer Lie: 
gen fie dba, daß die entfchlafene Welt den Fußtritt 
deines Ganges merke: vom leichten edlen Sieger mit 
dem Ehrenkranze faͤngt's an und endet mit Tod und 
dem Höllenreihe. — Und doch, wie wenige, die 
bei einer folhen Zeiterfcheinung bich Eommen fehen, - 
„und das. Allle Blut der ermürgten nn nach 
Rache ſchreien, am Erlbſung wimmern hören! 

> Große Begebenheiten des Krieges find dem Se⸗ 
Berders Werte z. Rel. u. Theol. XII. "043 
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ger nur ein Drommetenhall zur Waraung: große 
-Anführer wur ſchnuppige Sterne; das beruͤhmteſte 
Kriegsheer der Welt eine Schaar ziehender Schlan⸗ 
gen und Amphisbaͤnen. Der Mittelpunkt des Weit⸗ 
kaufs, der Kampf des Guten nud des Boͤſen iſt ihm 
als eine Schlaht am Simmel, ba fewerrothe und 
Anntelfhwarze Wollen mit Sonne, Mond umb allem 
angenehmen fröhlichen Licht reiten; Sott iſt bei 
Lichts Vater, und Lit muß Licht blelben. - " 

Alle @rdenmaht uud Lift, welche Kronen fe 
auch trage, mit weichen berähmten Namen fie #6 
ſchmuͤcke, welche Anbetung fie erlauge, welche Künft 
fie auch befördere: wenn fie mis Gott und dem 
Lamm fireltet, tft Ihm Belial, Ungeheuer, Unthiet 
des Abgrundes, Graͤuel ber Sünde und Kind des 
Derberbens. Der Drade It fein Water, ber A 
grund fein Tube. Babel fintt, und welche Wet 
Reichthums, Nutzens, Wolluͤſte und ſchoͤner Kuͤnſte 
ſinkt mit ihr! Alle Wehklage um ſie iſt vergeblich; 
‚ ba die, To Wort Gottes halten und die 
Trene Jeſu bewahren, mit ihrer eblen Ein- 
falt des Buchs Kern und Stern, aufgeben mad 
ewiglich bleiben. 

3. Die Offenbarung iſt alſo, auch wenn mau bie 
erfte und nächfte Geſchichte Ihrer Deutung nicht ver: 
fiände, ein Buch für alle Herzen und alle 
Zeiten: benn fie enthält das Weſen des Chriſten 
thums und der Weltgefhiäte, Fe bat durch ale 
Veränderungen nnd Zeitumſtaͤnde bag Bepräge auf 
fiht der Herr iſt nahel fein Rei kommt! 

Wie manchen Propheten im A. X. Haben wit, 
beffen nächte Hifterifche Umſtaͤnde wir dei fo man: 


\ 
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her Stelle nicht wiſſen, da dieſe Stelle bach, ſoba 
lie göttliche Wahrheit, Lehre und Troſt enthält, .. 
Manna iſt für alle Herzen und alle Zeiten. Sollt’d 
bei dem Buch, dad Auszug beinahe aller Propheten 
amd Apeoſtel iſt, mit eben fo ſeyn? Es iR (und 
venn auch mancher Einfältige feine gelchrte Deu⸗ 
ung nicht wüßte) ein Lehr: und Troſtbuch für alle 
Someinen, wo Chriftus wandelt. 

Bei den Briefen babe ich's (ohne bapliie deßwe⸗ 
jen mpftifche Zeitraͤume enthalten dürften) gezeigt; 


ei'm Uebrigen nicht anders. Der Glaube, daß der - 


reftorbene Chriſtus noch Iche, daß der verborgene 
Thriſtus geglere, daß ber einſt niedrige Chriſtus jetzt 
m Glanz der Herrlichleit Gottes fchwebe: dieſer 
Hlaube, kann er beſſer beftärkt werden, als durch 
Ye erfte Etſcheinung des herrlichen Auferfiandenen ? 
Die Some tft fein Angeſicht, fein Hauch Allmacht, 
He Scluͤſſel der Hölle und des Todes find fein; er 
ollendete und wird vollenden. Was find zehn Tage 
er Truͤbſal gegen feinen ewigen Lohn? Was find 
‚te dreißig Jahre der Niedrigkeit feines Lebens ge- 
ven feine ewige Hoheit? Darum fey treu bis au den 
Tod, dein wartet die Krone bed Lebens, 

Du lebſt in einer druͤkenden Zeit; das Buch des 
Schiefald haͤngt verfehloffen über dir und deinem 
Beite; weine nicht! Es hat Aberwunden 
er Löwe vom Stamm Juda: das Buch iſt 
n feiner. Hand; er vollendet und wird vollenden. 

Ueber dir brechen furdtbare Siegel: bu hörft 
m Rauſchen des lanzſamen Fußes der Zeit ſchauer⸗ 
iche Ahnung: Simmel und Erbe droht, am melz 
en die wachſende Bosheit der Menſchen; der Kries 
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rafft weg, die Peſt, ber Hunger toͤdtet; edle Men: 
ſchen fterben, gute Menſchen sehn feufzend unter; 
das Land bebt, feine Pfeller wanken: „‚fürchte bi 
zutcht, der Herr iſt dein Bott, und fein Name ik 
„auf dir. Go du darchs Waſſer geheft, win er bei 
‚die ſeyn, daß dih bie Ströme nicht ſollen erſaͤn⸗ 
‚fen, und fo du durch's Fener geheit, ſollſt du nicht 
„brennen und bi die Flamme nicht augänden.” 
Die Zahl der Seinen It, wie ein Buͤndlein der 
2ebendigen in feinen Schoß geworfen, und ver 


flegelt. 

Die lebte Ahndung kommt: Todesſchwangete 
Stile, Warten der Dinge: bie Drommeten fin 
gegeben; „@edente meiner, mein Gott, 
‚am Beften!” ſpricht jett das Alle Raͤuchepfet 
der Gebete und bie file Antwort Gottes: in met 
ne Hände babe Ih dich gezeichnet. Hit 
die Zauberer, Mörder, Abgötter, Hurer (die lei⸗ 
der! fih auch durch fie nicht beffern, wie bie Erfah⸗ 
zung ber Weit zeigt) find die Plagen. Gie qudien 
lange; mitten unter Ihnen erfcheint der Friedens: 
engel, den fchönen Regenbogen um fein Haupt, und 
fhwört den Eid des Alteften Bundes. Laß Bers 
und Hügel finten; dad Verſprechen Sot- 
tes ſinkt nicht, es geht hinter Stärmen ber 
Suͤndfluth, wie die Schranten bes Gnadenthrones, 
der Regenbogen, fhöner hervor. Um ber Auser 
wählten willen werben die Tage verkuͤrzet; kurz ik 
ber Weg durch's Meer der Truͤbſal, ewig di 
Sreude, unverwelklich bie — und Krouen. 

Der Tempel Gottes wird preisgegeben; es ff 
aut der äußere, entweihete Heibdenvorhof, der wahr: 
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Tempel Gottes, mit allen, bie in ihm anbeten, iſt 


laͤngſt zum fchönern Ban gerettet. 


. "Die beiden letzten Zeugen erſcheinen; wie ehret 


Gott diefe Zeugen! wie edel kleidet er fie lebend 


und fterbend In Wilder und Lohn ein! MWerift, der, 
: wenn er die Stelle liest, nicht Ihren Tod begehrte ? 


Sadeln vor dem Herrn, Delbäume vor dem Gott. 
Des Vaterlandes, Mofes und Elias an Lohne! 
Der Himmel geht auf: Gottes Tempel, bie. 


Bundesiade wich gefehen; auf Erben Tann fie noch- _ 
nicht. eriheinen. Da fiehn noch Scheinbilder der. 

Eſt und Gewalt — wanke nicht; die Stimmen. des 
‚ Himmels fangen: Vollbracht! und auf. Erden 
wird’s vollbracht werden. Wie bier, wird allemak- 
das Bute geboren im großen Reiche bed Allvaters: 
die Mutter wird verfolgt, das Kind gefichert, denn 
Gott Ift fein Vater. Der Irbifchen Mutter iſt auch 


ihr Ort beftimmt, die Wüfte des Kummers, mit 


mn em iR (Un EB — — — — — 
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Brod und Waffer des Trübfals, hinter Ihr ſchießt 
ber unfchäblihe Strom der Verfolgung; aber die 
@xbe Hilft der Armen und verſchlingt ben vergeb⸗ 
Uchen Strom; auch In her Wüfte der Verbannung 
iſt ihr Elend bis anf Zelten, Seit und halbe, Zeit 


\ 


berechnet, Man flieht zwar jetzt beine Geſtalt nicht, 


edle Sonnen= und Sterngezierte! aber dein Sohn 
it, was er feyn fol, ewiger König, Erbe ber Nach: 
welt; und den verworfenen Drachen wartet fein 
Schickſal burh.Lammesgedulb und Löwen: 
muth bis zum Tode Aberwunden zu werben. 


och ftehen in feinem Namen ba Phantome der’ 


Tyrannei und Lift, ſchreckliche Phänomene! Die 


Erbe bebt unter den Füßen des Thlerd, Nationen . 
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und Menſchenheere Laffen ſich Religion, Geſetze, Bott, 
gretheit rauben und mit Baͤrenfuß zertreten. Es 
bruͤlt gegen Gott und ſeine Huͤtte, und alles aͤchzt 
und winſelt; „wer iſt ihm gleich? wer vermag mi 
ihm zu ſtreiten?“ und laͤßt ſich bezeichnen und ver: 
llert Gewiſſen und Seele und geht als Schlachtuteh 
in Sklavenſtricken. — Sein Ift dad andere Thiet, 
der Drache In Schafskleidern, ber feine, falſche, 
polttifche Prophet. Wunder fiehen ihm zu Gebot; 
Fener vom Himmel und alle Menſchenkuͤnſte zu 
Händen; und das alles, damit bem Thier ein Bil: 
niß werde, und alles trage feines Namens Zug und 
ahl, fen Abgötter, Sklave und Schlachtvieh. — 
veuet euch, ihr Ungeheuer eures kurzen wichtigen 
Reichs, eurer Hoͤllenliſt und Hoͤllengewalt hilenie⸗ 
den; In jener Höhe ſteht das Lamm und um ihn 
felne erwaͤhlte Schaar In andrer Hoheit, In anbr 
Weisheit. — 
Weihe Bilder bes Trofts und ber Lehre find 
nicht bie Ernte und Weinlefe, ber Gefang dee Him⸗ 
meld vor den betzten Plagen, endlich das grauſe 
Trauer: und Todtenlied über das geftürste, ſinkende 
Babel. Wie ein Stein geht's unter, und alle 
. "Stimmen in ihm verftummen und alle feine Liebha⸗ 
ber henlen und klagen; und ber Geiſt fpricht: fo 
. ‚wird aller Schein verfchwinden! fo wird in Kurzem 
‚alle Hurerei und Pracht und Unterdrädung ber Welt 
. Hin fepn, bdenn das Anfehen dieſer Welt vergeht. 
ö melted into air, into thin air 
and like the baseless fabrik of the’air- visions 


the cloud. capt tow'rs, the gorgeous palaces, 
the solemn temples, the great globe itself, 


Pi 
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yea all which it inherit, shall dissolve 
and like this insubstantial pageant faded 
leave not a rack behind. We are such stuff 
as dreams are made on — 


Nur Gettes Wort bleibt: Wahrheit, Treue, Ge- 
rechtigkeit ziehn auf weißen Triumphroſſen gekrönt 
einher. Das ftillgefäete Gute der Zeugen Jeſu 
Zowmt hervor; fie gehen ald Morgenſterne aus dem 
Schooß der Nacht und leuchten mit Himmelsglanze. 


Ihr Blut, das lange zertreten ward und ungehört 


rief, iſt jezt Shmuck ihres Kleides; ihr Werk, die 
ebelfte Sache ber. Welt, kommt wie eine verſunkene 
Atlantis hervor und bluͤhet. — Die Erde erwacht, 
die Thaten der Menſcher ſteigen an's Licht, das 
Böfe verbannet, das ewige Ziel unferer Wünfche, 
Gottes Stadt und Braut ericheinet. Wie viel See: _ 
len haben fih am Seiſte Meier Bilder gelabet! 
Wie viel Hergen hat die Stimme eranidet: „wen 
duͤrſtet, der Eommel Wer ba will, ſchoͤ⸗ 
pfe Waller des Lebens.” Ihr brechendes 
Auge ſah die Gottesſtadt au ohne Bilder; ihre 
lechzende Zunge fühlte Erquickung; ſie entichliefen 
und ‚gingen hinüber, „‚Siche da, die Wohnung 
‚.n®otted wit den Menfhen: Er felbft Gott bei 
„ihnen iſt nun ihr Gott und fie find fein Volk. 
„Selig find bie Todten, die im Herrn fterben; fie 
„ruhen umd ihre Werke find mis ihnen. Gott hat 
 ugeteodtnet ale Thraͤnen von ihren Augen, Schmerz 
„und Trauer find nicht mehr; das erfie iſt ver⸗ 
sangen.‘ = e = 3 

Ueberhaupt duͤnkt's mich Unchrbarteit und Thor⸗ 
beit, einen Spruch, vielleicht den herrlichſten, zaͤrte⸗ 
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fen, ftärkften Ing der Wahrheit bewegen zu ver: 
fpotten und zu verahten, weil er in ber verſchrie⸗ 

nen Apokalypfe fteht. Siehe, ber Herr kommt 
und fein Lohn mit ibm, zu geben einen 
jeglihen na& feinen Werken. Iſt das Watt 
nicht eine ewige Getteswahrheit? Sagt ed ie nicht 
h ſtark und zart, als fie gefagt werben kann ? Sax 

e nicht auch Jeſaias? Hat ein guter ehrbarer Held 
·an ihr gezweifelt? Und was iſt nun Veraͤchtliches und 
Laͤcherliches in dem Spruch, wenn Ihe. bie Apela⸗ 
.lvwpſe wie ein Siegel auf ihrer Stelle braude? 
- Wäre es nicht unbillig und unehrbar, wen. man mit 
der Schrift eines Helden und Ketzzers alfo verfähte 
and ihre Roſen nicht Roſen fepn ließe, wenn ſe 
gleih unter Dornen wuͤchſen? Und bei dieſem Bd, 
das feine mehr als taufend Jahre durchlebt, um 
feine Wirkung auf menfhlihe Herzen genugfam er: 
probt hat, bei ihm verzeiht man ſich dergleichen. | 
‚Halte man’6 wofür man wolle; nur laffe man ihm 
das Gute, das es in ſich bat, und das gewiß zoͤtt⸗ 
lich iſt, wer und wozu er es auch gefhrichen habe? 
‚Eure Bücher, ihr Verächter, werden fie die Wit: 
fang und das Leben dieſes Buchs haben? Und we 
Witkung iſt, muß Urfache feyn, bie wirken kann. 
Wo ein Buch Jahrtauſende durch Herzen regt und 
‚Seelen wedt, und Freund und Feind nicht gleich 
gultig läßt und beinahe nie einen Iaulichen Freund 
oder Feind gehabt hat: in ſolchem Buche muß Ju 
- halt feyn, was man auch Davon fage. Um ein 
Nichts ftreitet man nicht; ein Nichts vergißt man; 

‚ Aber das Merkwärbige dieſes Buchs hat alſo die 
Beit, ber fhärffie Richter, ſchon gerihtet, uud es if 








— 
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xhorheit/ durch Wahn zu verfolgen, was ſich durch 
Chat fo lange geſtuͤtzt hat. 

4. Aber warum hatte. denn dieß Buch zu allen 


Zeiten und vor allen andern fo viel Feinde: Beinde, 
:denen..ber finmpfefte Win, ber bloͤdeſte Einfall, den 


fe in jeder andern Sache, in jedes andern Munde 
Felbft verachten würden, nom lieb iſt, wenn-er nur 


‚biefem Buche wehe thut? Die Urfachen laſſen fich 


leicht errathen, fie liegen in der Natur beffeiben; 
ed trägt, wie alles, fein Schickſal mit fih. Zuerſt. 


Das Buch iſt in Bildern, und Bilder können die 
— nicht leiden. Die Wahrheit ſoll ſich 


ihnen rein, nackt, abſtrakt, philoſophiſch zeigen, 


und hat ſich ihnen laͤugſt alſo gewieſen. Keine 


Frage alſo: wo? wam? warum? wozu? von wem 
dieß Buch in Bildern geſchtieben ſep? ob's nicht fo 
habe geſchrieben werden mäflen? und vom Philoſo⸗ 
phen für Philoſophen habe geſchrieben feyn wollen? 
‚Keine Frage: ob die Wilber zwedvoll, wahr, Kar, 


wirkſam, verftändiich oder im ganzen Buche beun 


nichts als Bilder fey? Genug, in ihm find Bilder, 
und mit Bildern haben wir nichte zu ſchaffen, fie 
find hoͤchſtens Deftriptiouen ber Wahrheit, und wie - 


"wollen Demonſtrationen. Deduktion, Cheöreme, 


Akroame lieben wir, Wahrheit, die keiner Stme 
noͤthig hat (ob fie gleich voller Sinne it und man 
an durch Sinne zu ihr gelangte). Eefahrung, 
Verſuch, Slune, Bilder find unter und, wie Ne- 
bei unter bem reinen Sonnenlichte. — Daß bieß 
kein Spott ſey, feße Ich gleich hinzu. Zweitens. 
Die Natur ſelbſt miſchet ‚bie Seelenkraͤfte verſchie⸗ 
ben, fie gibt dem einen mehr Abſtraktiond⸗, dem 


- 
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aubern mehr Kenleetionstcäfte, und fsiten werden 


beide gleich geäbet. In umferen-geichrtem Erziehung 


. ab unglei mehr Anlaͤſſe, Uebungen und Lehr⸗ 


‚meifter fie. jene als für Diefe; man wich mehr zur 
Abſtraktion ald zur Anſchauung; mehr zum Zer⸗ 
siledern als zum reinen Erfallen, als zu Erfah: 
mung und That gebildet; mithin gehen in weniger 
‚galt Me ungeuͤbten Anfchauungsträfte ganz verloren. 
Komme nun ein Gelehrter, ber über Abſtraktienen 
grau warb, über bie Offenbarung; was kann er an 
ihr ſehen? Bllder nicht, er flieht Karben; ihm be 
deutet nicht, was am klaͤrſten bebeutet, was jeber: 
mann beiim erſten a. ſiehet. Wil er. nun, weil 
ur ne Belchttee iſt, boch auch ſerechen und beuten: 
wie anders, als daß er Wahnſinn beute? Cr zer-. 
reißt und zerfiüdt, kraht an Farben, bat weder 
Auge, noch Geſfichtspunkt, noch Begriff vom Zwed 
des Werks, ſchuͤttet baräber aus, was er eben im 
Kim bet, faule Kirchen⸗ und Keber: oder Lügen: 
Saite, kranke, Heinkreifige politiihe Geſchichte. 
Nun If fein ſchoͤnes Exemplum da, bem folgen 


andere; Klügere warnen an feinem. Exemplo und 


fagen: mean. bee große Maun irrte, wer follte nicht 
teren? Wer wollte fi mit dem Buch einlaffen, 


dasg ſelbſt ihn, dem gelehrten Daun, bie Ginue 


— .. 


geraubt hat! Le grand Newton fit son Apaea- 

- Iypse, weil e6 bie Apakalypſe war; ba man gerade 

‚umgelehrt fchliefen. fallter. le. grand, Newton St 

son Apocalypse, vielleicht eben weil er ber große 

a um. — nicht wie er ar 
süße, ne Vorur [, ohne Spftem; 

kam als — we Chrenelag, fe I sm 
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Anhang zum Daniel werben, damit fein Syſtem 
ſich ergänzte; er war alfo kein reiger Lefer ber Of⸗ 
fenbarung. Ein Weib, ein And, ein finnlicher 
Menſch kann Bilder oft befler fehen, Ihre Beben 
tung beſſer treffen als der große Gelehrte, der 
feinen Kopf mit andern Sachen gefüllt hat. Bei 
jebem Bilde und Symbol im gemeinen Leben tft 
bieß zugeftanben; wie denn nicht bei dem. Bilde ber 
Bitber, der Offenbarung? Sie hat und if eine 
eigene Welt; wen Sinn und Geſichtspunkt zu ihr - 
fehlt, seht Im Finſtern und tappt an Ihr nach Far⸗ 
ben umber. Selbſt zum Lefen eines Buchs, das 
fie dentet, gehört Sim, Muße, Geſichtspunkt. 
Ber’s verſchmuͤht, als Kind gu feben, als unbe 
- fangener, finnlicher Menſch die Vedeutung auf fi 
prechen zu laſſen, ber iſt kein Lefer weder des 


Wuchs noch feiner Deutung. Boll Gyſtens Ge 


lehrſamkeit, Vorurtheile und fireitiger Hypotheſen, 
leſe er etwas, was dahin gehoͤret; mar or urtheile 
auch nicht hievon; noch weniger meſſe er die Ver⸗ 
ſtaͤndlichkeit der Wilder bei andern nach ſich ſelbſt. 
Fe einen Tauben ſpricht man nicht und der Mahler 
mahlt nicht für Blinde. — Drittens. Seht 
oft hat auch bei Auslegern das Herz den Verſtand 
verfuͤhrt und Haß und Liebe dieſes Buchs gepflanzet. 
Melſtens waren's Leute von Herz, nicht bloß, wie 
gezeigt worden, von trocknen Abſtraktionsgaben, 
(dieſe verachteten das Buch und ließen's liegenh 
bie ſich an dieß Buch machten; oft goſſen fie alfo 
auch darauf aus, mas in ihrem Herzen war, fie ' 
mahlten's mit Blut und Saft ihres Lebens. Dieß 
gefiel, dieß ruͤhrte. Ste fanden ihre Zeit, mb 


® 


; 208 
bie beſſere Seit darin, die id Ah dachten; jenes 
Gemaͤhlde wear an fi wahr (obgleich Leine Sylbe 
vieleicht im Buch Hand), dazu ward's ſtark gezebch⸗ 


ten Yartel. Ein Mann von 
. warmem Kerzen unb vieleicht großen Talenten, ein 
Savonarola, Joachim, Peterfen, Ben 
gel u. a. würden auch ohne Offenbarung Partei 
gemacht haben; jebt ward fie nur das Vehiculum 
ihrer Leblingstdeen, ihrer Bewunderung, ihrer 
Werehrung. Man nahm an, weil ed von ihnen 
Som, vertheldigte, auch was ſich nicht vertheibigen 
laͤßt, der Name bed Auslegers vergülbete alles, 
man las wit gefalteten_ Händen. Das war nun ben 
Feinden des Buchs und ber Partei ein gewonnen 
Spiel. Sie haften fo kaͤlter, was jene fo warm und 
oft-unvorfihtig priefen. Nun ſollte nichts Gutes 
ober Verftänbiiches im Buch fieben, weil jene es 
nicht verfiauben und etwa ein falfıhed Gute in ihm 
sefanben hatten, — dieß iſt die GSeſchichte dei 
Buchs dur alle Beiten. Montauiſtiſche Schwaͤr⸗ 
mer, ceriuthifche Träumer erwedten einen Gaius, 
der, um ihnen zu widerſprechen, das unſchuldige 
—Buch, das weder montaniſtiſch noch cerinthiſch leh⸗ 
tet, mit verwarf. Unverſchaͤmte Deutler verau⸗ 
laßten einen pruͤfenden Dionpflus, der furchtſam 
ſagte: „ich verſtehe es nicht; es mag uͤbrigens ein 
gutes Buch ſeyn.“ Wenn man Jahrhanderte durch 
Bas heidniſche Rem Im Bilde bes Antichriſts gefun⸗ 
den, und Euſebius nun ein chriſtliches Rom erlebte, 
das eben kein himmliſches Yerufslem war; natuͤr⸗ 
Uch warb er kuͤhl und fand ans Verzweiflung das 


: 


; 
: 
* 
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himmliſche Jeruſalem gar in dent, das Kenſtautia 
baute. — So bis auf die letzten Zeiten. Die Ge⸗ 
ſchichte des Buchs, ſeines Haſſes und ſeiner Liebe, 
iſt ſehr natürlich; nur eben deßwegen iſt's Thorheit, 
am ihr und an einzelnen Zeugniſſen einzelner Männer 
zu hängen, als ob die entſchieden. Ey Lieber! laß 
die abgetragenen Lappen liegen und ſiehe bie Perſon, 
fiehe dad Buch an. Haſſe es nicht voraus, und du 
wirſt's, recht verftanden, gewiß Lieben lernen. — 
5. „Aber wie? follte Johannes das Buch ge: 
ſchrieben haben? es wird je fo ſehr bezweifelt!‘ Laſ⸗ 
fet uns fehen, aus.und mit welchem Grunde es be⸗ 
zweifelt wird? 

Einen Miſſethaͤter ſelbſt Hört man, che man 
ihn verdammt, und was fagt dieß Buch von fi? 
Es nennet fi Johaunes Schrift mb zwar nachdruͤck⸗ 
tier, als die Schrift eines Apoſtels ober Evange⸗ 
liſten fi von ihrem Urheber neunet. Johannes 
{ft in Ihe durchhin, und als Siegel zu Anfange und _ 
am Ende, authentifcher, autoptifcher Zeuge. Sein 
Buch If Zeugniß, fein Name darauf bürgendes - 
Gepraͤge. Er will ihn alfo auch nicht unbeftimmt 
gelaffen haben; es iſt der Johannes auf Pat h⸗ 
mos, ber die Offenbarung ſah, kein anderer, Fein 
Betrüger. Die Mähre, daß ein Johannes Pres⸗ 
byter fie geichrieben Haben koͤnne, iſt eine 
WVermuthung Euſebius, die er ganz ohne Grund‘ 
thut, und ehe er fie gethan hat, zurädnimmt, *) 


868, 5 39, Eıxos rov devreoov (Inavımy), " 
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€r fäher nur an, Daß din Jofammes Yresiper 1 
Erheſus begraben liege, ber (Coermuthlic weil 


er in Epheſus begraben liegt) ‚auch vieleicht die 


„Offenbarung gefehen babe, wenn man fie nicht 
„vielleicht dem erften Johannes zuſchreiben weilte.” 


Und dem will ſie jeder zuſhreiben, dem ſchreibt 


fie ſich ſelbſt zu. Das ganze Maͤhrchen vom Johan: 
nes Presbyter iſt, wie alle Maͤhrchen aus Paplas 
Munde, dunkel;“) men weiß nicht, was es ze⸗ 
fagt hat, noch wie man's verſtanden. Es koͤnnen viel 
Presbyters Jeharnes, wie überall, fo auch fu Cphe⸗ 
fas geweſen ſeyn; es koͤnnte auch eben fo wohl ſeyn, 
daß Papias gar an ern Johannes Presbpter ge 
nannt habe. Er, Ber Äätefte unter ben Apoſteln, 
geht aid Prrsbyter der Chri euheit; vielleicht suachte 
man ihn ande. ger zn einem der. 24 Presbytern ber 


‚Offenbarung, mie man ihn ja, vlelleicht aus eben Die: 


fens Bude, zum Hohenprieſter machte, der das Stira- 
blatt getsagen. Wie bem aber fey, daß ein anderer, 
ats Johannes der Apoftel, die Offenbarung geſchrie⸗ 
ben habe, IR unerwieien und unermeisiih. Das 
Buch ſelbſt zeugt in voller Maſe für ibn, nicht bloß 
dem Ramen, Sondern au der Zeit, den Unm ſt aͤn⸗ 
den, dem son der Se Sad, die alle für 
Johannes ver = Aa ER 


* * 
— N r: 
r 


K 7 {ft auch dem Eufebius ſelbſt dunkel, denn er muß die 
Er zaͤblung anderer und bie beiden Gruͤfte zu Suͤlfe neh: 
men, un auszumachen, daB zwei Johannes geweſen, und 
ber eirte Bein Mpoftel muͤſſe geweſen ſeyn, weil Paptas ihm 
den Ariſtion vorfege a. f. 


- 
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Die Beit, in ber das Boch geſchrieben iſt, wird 


eibft darin genannt und tft nie Geſichtspunkt einiger 


Bilder Deutlich bezeichnet. Es war, „ba unter 
„Nero fünf Hohepriefter- ſchon abgefegt, einer das 
‚mals war, einer noch kommen unb den achten ber 


Aufruhr einfleben würde.’ Wie gezeigt, trifft - 


Dieb in's Jahr 65 oder 64, ſechs oder fieben Jahre 
yor Jeruſalems Zerſtoͤrmg; gerade In das Jahr, 
da Ananus Web zu rufen anfing ımd Nero bie 
Shriften verfolgte. Iſt Johannes unter Nero nach 
Yarbınos verbannt geweien, fo muß es in dieſer 
Zeit geweſen ſeyn; In keiner andern. In Jeruſa⸗ 
- Iem war er nicht mehr; auch ſchon, da Panlus tm 
Tempel ergriffen warb, zeigte ſich kein Johannes, 
als Vermittler, Ihm zur Seite, ſondern Jalobus.) 
Nach ber Geſchichte iſt er fruͤh und lang in Eyhefud 
geweſen, hat vum Prokonſul Drangſal erkitten, tft 


nad Pathmos verbannt geweien; die Wahrſchein⸗ | 


lichkeit fat auf dieſe Zeit. Die fyrifche Ueber⸗ 
feßung, die ohne Zweifel auf dltere Nachrichten 
baut, fagt unzweifelhaft: „Offenbarung, die Gott 
„dem Evangeliften Johannes auf ber Infel Path: 
„mos ertheilt hat, wohin er vom Kalfer Nero ver= 
„bannt war.’ Ohne Zweifel: will Epiphantus auch 
nichts welter fagen, da er feine Berbannung bie zu 
Claubius hinauf rädet.**) Claudius verfolgte nicht; 


”) Apofl. 24, 18. 

u, Epiphanius Ausſpruch mit dem Datum, dad die Offen: 
barung Kap. 17, 9—41. angibt, zu vereinigen, ‚wäre 
der Weg, wenn man die Könige bloß Koͤnige, d. 1. 
die Heroden Ten Heße, deren fieben geweien ; -Bernded 


— 
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und es iſt vieleicht nur Epiphauius Meinung, zu 
fagen: bie Offenbarung fey vor ber Zerftözung 
Sernfalems geihrieben. Dahin ſetzt fie auch Are 
-thas, der hier gilt, weil ex aus Weltern gefam: 
melt; babin and Tertulltan, Cheophyiak 
tus, Pſendoprochorus au aus eimer alten 
Sage. Selbſt Eufeblus ſetzt Johannes Merbes: 
nung einmal mit Petrus uud Paulus Tobe zuſam⸗ 
men und alſo in biefe Jahre: Hieronymus befglel- 
hen. Kurz, es ſcheint die allgemeinfte Nachricht 
su ſeyn, die Johaunes und die Offenbarung unter 
Nero nach Yathmos fehet; die auh bad Bud | 
darchhin befräftigt. Dee ganze Ton deſſelben ik 
Weiſſagung; Weilsgung, bie ja einem The 
nach fo deutlich in Judaͤa's Kriege und Sturz erfüft 
in, daß ich die Verfechter. jeder andern Meinung 
bitte, mie eine andere Begebenheit zu. zeigen, in 
der 





der Sroße, Arche laus, Philippus, Antipas, und die drei 
Agrippen; der Aufruhr, dad Thler aus dem Abgrunde 
war der achte, d. i. ein rebelliſcher Vicekoͤnig. Sonach 
kaͤme die Offenbarung unter den vorletzten Agrippa, der 
unter Elaudius geſetzt wurde und auch unter ihm ſtarb; 
alſe im die Jahre 48 — 46. Jeder aber, der die oben 
gegebene Erklaͤrung der Oaͤupter des Iplerd, d. i. der 
Stadt Jeruſalem, die ſich ſchon zum Aufruhr regte, nait 
dieſer vergleicht, wird, duͤnkt mich, leichte Wahl haben. 
Dieb Steben der Könige iſt theild zuſammengerafft, theils 
i haben fie mit Serufalem, dem Weibe und dem ‘Tätern, 
nichts gu ſchaffen gehabt, theilb gehören fie gar nicht in 
den Umkreis diefed Buchs, ober in den Faden feiner Se: 
ſchichte; da Hingegen dort alles fpricht, alied and Der 
Sache ſelbſt erde und in ihr wirket. 


N 
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Der fie fo Mar und denttich erfaue worden. Und bald 
follte fie ja erfüllt werden! I fie nicht in Judaͤa 


erfüns, fo iſt fie falſch; denn wo iſt fie ſonſt erfihtit 
worbden? Iſt aber das Buch hinter der Erfuͤllung, 


untkter Domitian, Trajan, Hadrkan gefchrieben, fo 
ts kelne Weiſſagung, wie ja doch die annehmen, 





die fie dahin ſeten! — Kurz/ wit wollen ihr ſelbſt 
glauben. Sie ſagt von ſich, daß fie geſchrieben 


ſey, de nur noch Ein rechtmuͤßlger Hoßepriefler, 
Matthias, feyn wurde, und einer damals wat, 
Ted, Gamaliel's Sohn, und fünf gefallen waren. 
Genau dieß Jahr zu bemerken, zerbricht fie die 
Zahl fieben in fuͤnf und zwel; beſtimmt fie noch ge- 
nauer, daß ſie fagt: die zehn Hoͤrner, d. i. Top⸗ 
archen, feyen noch nicht: Johannes kenne noch 
nichts ihnen aͤhnliches (denn ſie entſtanden erſt im 


juͤdiſchen Kriege); kurz, fle webt die Zeit und den 
Ort, de fie gegeben werden, als Standpnuft ihrer 


Geſichte und Ihres Verſtandes fi ſelbſt ein. 
Nar in der Folge, ald man ſchon Syſtem 


Hatte, and den Antichräft, als Aureıvos, als Titan 


in Rom fuchte und Wänberbiuge im Buch fand, wo⸗ 
von es nichts weiß: be verlegte man fie, wie es 
fheint, unter Domitian, ließ den Johannes noch 
einmal nah Pathmos verbannt werden, damit er 
fle nur nicht früher gefehen Habe. Der Name Do: 
mitius, den Nero Hatte, und Domitian unterftüßte 
vielleicht biefe Verwirrung, und da num gar Ire⸗ 


naͤns geſagt haben fol, „daß unter Domitian et- 


was gefehen ſey,“ ob man gleich nicht eigentlich 


weiß, was gefehen worden, oh Antkhrift eder Of⸗ 


fenbarung, fo hat man diefen zweiten, ganz unbe⸗ 
Berders Werke . Rel.u. Theol. Xu 40. 
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wiefenen, dem Buch und der Geſchichte völlig wi 
derſprechenden Zeitpunkt angenommen, *) nur de: 
mit man ans der Offenbarung machen koͤnnte, wei 
man wollte. Von Domitians Zeit am fey allıı 
bald, und wenn's das actzehnte Jahrhundert 
‚wäre. Da bat man, trob dem Bekenntniß dei 
Buchs und feines Inhalts, Spielraum Des Wahr 
ſinnes in allen Seiten, unter allen Nationen. — 36 
fage, Irenaͤus Zengniß iſt fein Seugniß: denn wa 
verſteht's nicht; man weiß nicht, was gefehen fer 
fof. Er duͤnkte ich viel, daß er die authentifd: 
Zahl 666 wiſſe und fie auch im Namen darum 
berechnen koͤnne; da konnte er wohl meinen, bi 
von biefem Latinus und Titan die wahre Belt 
unter Diokletian erfchlenen fey, auf bie Je 
hannes mit: Fingern gezeigt haben würde, wenn ft 
gezeigt werben follte; das ift aber Meinung ul 
. Eeln Zeugniß. Ja Meinung, die fih ſelbſt de 
Wahricheinlichleit beraubet. Johannes muß vi 
Domitian gefchrieben haben; denn Tonft wäre d 
keine prophetifche Kunft gewefen, den Tyrannen 
zu bezeichnen, der da war; alfo iſt Irenaͤut, 
. wenn er fi treu ſepn will, auch auf unſere 


*) Auch Euſeblus weiß, da er die Offenbarung ut 
Domitian ſeßt, von keinem andern Gewaͤhrsmanne ab 

Jrenäus, g dindos Eionvaiocçg. Chron. edit 
Scalig. p. 208. Und mit dieſem JIrenaͤus if man über 
haupt auch auf den Urfprung biefer Sage.äbel dran. BR 
Papias Eonnte er’3 nicht erfahren haben, daß der lb 
chriſt zu Rom ſey, denn der fell in dad Reich zu Jerußalen 
erwartet haben. Wer offenbarte es ihm alſo zu Lyon iS 

Frankreich? 
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Seite. Nach ihm ward die Offenbarung an dem 
roͤmiſchen Tyrannen, inſonderheit Domitian, er: 


fuͤnlt; fo mußte fie ja eher geſehen werden. Kurz, 


alle dieß iſt ſchon Traͤnmerei, Sage, dem Sinn 
und Inhalt bes Buchs, der uns über alles gelten 
muß, offenbar widerfprechende Hypotheſe; kein 
Zeugniß. — — 
Segen wir ung in den Zufammenhang des N. T., 
der Verfonen und Sachen, von denen biefe Bücher 
reden, worauf werden wir verwiefen? Von ber 
Zerftörung welcher Stadt, welches Landes fprach 
Shriftus? Bon dem Untergange Babylons, Noms, 
Konflantinopeis, Kiffabons, Quito’s? ober vom Fall 
Jeruſalems? vom Sturz Judaͤa's? Dieß war der 
Kreis: feines Lebens und des Lebens der Apoftel. 
Sn dieſen Ideen redete er von der Ankunft feines 
Reichs: In ihnen ſprach er zu Johannes: „warte 
bis. ich komme.“ Und als er kam, als Johannes 
Ihn fah, mußte ee nicht abermals im Kreiſe diefer ' 
Ideen, mußte es nicht der Johannes feyn, dem 
er's gefagt, der bieß Zeugniß gehört hatte? Gerade 
hierin Heat ia der Zuſammenhang, bie genetifche 
Art (vis nativa) des Buchs; außer ihr weiß Ich 
teine, Bon Judaͤa muß alfo die Weiſſagung, es 
muß Weiſſagung von Ehrifti Reich nah Chriſti 
Ideen, wie ſie Johannes gehoͤrt hatte, ſeyn; 
oder ich verſtehe nichts vom Buche. Politiſche Weiſ⸗ 
ſager über Domitians, Ludwigs, und Tamerlans 
Reich, waren weder Johannes noch Chriſtus. — 
Sp genau ſchließt ſich alſo dieß Buch, feinem 
inſtreitigen Inhalt nach, an Johannes und Chri⸗ 
ins Leben, Es bewährt und erklärt bie Worte 


- 
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Chriſtus: es bindet den Anfang der Offenbarugnı 
das Eude des Evangellumo Johannes und fouͤllt der 
Zelrraum, bee zwiſchen beiden liegt. Das Benz 
ats Jeſu iſt Geiſt der Weiffagung Fi 
töfet giehhfam: dad Pfand, bad er auf Erben nad: 


6. „Da biſt du, wird man fagen, auf rechten 
wirklich Prophezeyung fey über Jeruſalem, Sm 
mentax der Worte Chriſti, dazu ehe fürdimit 
punitlich erfülfter Kommentar fey; zugegeben, Wi 
das: Buch dann und von bein geſchrieben fey, I 
es als Schreiber und wanted ſich geſchrieben mE 
net; auch zugegebon, daß mun alles treffe, Wi 
ſechs oder ſieben Jahrs vor Jerufrleme untennn 
wirklich bie. Schwelbe, das Wald ſey, von: dem 
das Buch: rebet; zugegeben, daß es noqtt fehl 
nicht ſpaͤter gegeben werben. konnvde, um ſo 
rechter Zeit zu: kommen, als jeht, und dech mi 
voͤllige Weiffagung bliebe ( Koͤnig Agrlppa Fat 
in dieſem Jahr noch arm Tempel, daße alſo an-fcht 
Untergung gewiß nicht gebacht ward): aber mi 
was foll dieſe Enthuͤllung bes Schicſſals Tuba! 
den ſieben aftatiſchen Gomeinen, ii 
forn Iedten, die dieſer Sturz nicht traf? Wach F 
vruſalem gehörte fie, nach Judaͤa, mo fie Leute k 
behesır,; waren Sonne m f.“ — Bin vi m 
biefem Clawurf gemacht iſt, daß man ſogar myſtit 
Namen vom Schulen Irruſalems herbeigezwunge 
an: bie bad Vach gefamdk fey; fü wenig ht et 








Ah: Die Ueberſendung biefer Gefchleher nah 
infalem war ulcht aur nuakthis, fie wir 


: 213 
illen Seiten ſchaͤdlich worden; wie jeder bei einer 
leinen Meberlegung ſirhet. Unnoͤthig war fies 
em bie Chriſten in Zudaͤa hatten ChriftiiYropke= 
eyung wor ſich, die gerade in dem Grad won Klar⸗ 
vett war, ber für Be gehbrte. Daß Stabt und 
dempel ımtergehenwecde, war ihnen kein Geheim⸗ 
ip: ſie wußten?s und litten ja auch eben doßwegen 
Berfeisung von den Inden, denen diefe Weiſſagung 


x 


u Ohren kam. Es tft allgemein befanat und ah 


eu denen zugeſtanden, die in ber Apokalypſe kein 
Wort von Jeruſalems Untergange finden wollen, 
aß die Chriſten, eingedenk der Werte Chriſti, ſich 
us Judaͤa amd Termfalem Bald zu Anfange bes 
Rriegs gerettet und jenſeit des Jordans Sicherheit. 
zefnnden haben. Der Erfolg ſeibſt alſo, der ge⸗ 
viſſeſte Beweis, zeigt, daß Innen bie Offenbarung 
‚ts Rettungsmittel“ gar nicht noͤthig gewefen ſoy, 


ie wurden ia oßne fie gerettet. ind wäre fie ihnen 


Hof unnoth, nicht auch ſchaͤdlich geweſen? Aller⸗ 
ſings ſchaͤdlich. Laſſet ms ſetzen, bad Wh 
vaͤre in dem Jahre, worin es geſchrieben war, an 
ie gefommen, was fahen fie in ihm, als ein über: 
Awbendes Meer ber Trüsfal, mo ihnen Woge fuͤr 
Woge fürchterlich in's Ohr raufchte, und wo fie bach 
einen Tropfen abwenden konnten; fie ſollten, fie muß- 
en, fofern das Buch fie anging, dieß Meer hindurch. 
Wäre Dieb Troft oder Qual? und nicht unnoͤthige, 
uͤrchterliche Dual geweſen? Gewiß bag Letzte. Die 
Lorſehung hatte ſie an den Ort geſtellt, wo ſie 
rusdanern, als Knechte Gottes erwiefen werben 
ollten. um dieß zu ſeyn, mußten fie nicht zu 
‚ehe voraudfehen, fie. mußten, als Strelter Helft, 


Iunuhalt, Fein Nationalungläd; und fo mußte fie 
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gleichſam im chatten fehten. Weiden, das Be 
wehr binwerfen, follten fie nicht; fie mußten ale 
auch nicht zu genau, zu fürchterlich beutlih bad 
Eend fehen, das fie durchleben müßten. Der Sol⸗ 
dat, dei in's Feld zieht, muß fireiten, wicht bie 
Charte des Sleges, amf der auch er gezeichnet iſt, 
ſtudiren; fonft fireltet er nicht und die Welffagung 
vernichtet fi feibft. So gibt Gott keine Aufichläfe 
des Schickſais. Er lift dem Glauben, ber Tu: 
gend, ber Tapferkeit, fo wie ber Sünde und bem 
Laſter, ihr Spiel, ihren Schauplad. - Gut zu wir: 
ten, muß man nicht zu ‚heil vorausichen; wer zu 
fuͤrchterlich weiß / erſchrickt und hindert füch ſelbſt. 
Indaͤa ſollte durch natuͤrliche Mittel umb Triebe 
untergehen; bie Römer brauchten keine Weiſſagung. 
Die Ehriften follten durch's Wort Chriftt und ihre 
Geduld und Ausdauerung gerettet werben; fie nf 
ten kein helleres Licht haben. Sollte bie Offenba⸗ 
rung erfält werben, fo mußte fie nicht nach Jubde 
tommen, ehe fie erfält war. - 

Dieb von Einer Seite; von ber andern Seite, 
dem Inhalt des Buchs nah, gehörte fit 
für Judaͤa gar nicht. Ihe Zweck war nicht, eine 
Feine politifhe Revolution ald ſolche zu bezeichnen; 
jene fft ihr nur Kataftrophe zu freier, höherer And: 
fiht. Zuknuft des Reihe Chriftt if ik 





auch in's freie Feld, in einen Sefthtspuntt 
geſtellt werden, wo man biefen Stun Aber 
fehen konnte nud wollte. Die unterbrüdten | 
Ehriften, zur Zeit der Noth, konnten's nicht; Bad 

Uebel war Ihnen zu nah; fie hingen menfchlich an | 


Ed 
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em Partikularen Ihrer VBegebenheit, ihres 
Schidfale. Das follte nicht ſeyn, dagegen ſpricht 
as Buch von Anfang bie zu Ende. Der Leuchter 
eht nicht unter; er tft nur weggerädt von feiner 
Stätte; nicht in Jerufelem mehr, ſondern hier und 
iberall, wo Chriſtus wandelt. Chriftus kommt, 
richt zum Untergange einer Koͤnigsſtadt; er kommt 
hnen, ben aflatifhen Gemeinen, er kommt ber 
Srde. Die Stimmen bes Himmels verkünden ein 
illgemeines Reich; «alle Siegel, ale Drommeten, 
ille Ylagen winken auf. Allvollendung; war's Judaͤa 
‚Der fen, das diefen freien, geiftigen, allgemei⸗ 
ren Geſichtspunkt (die Hauptfache bes Buche) beſ⸗ 
er faflen, freier beherzigen Fonnte? Ohne Zwelfel 
dieſes. Jede Bildfäule muß Ihren Stand, jedes 
Hemählde feinen Geſichtspunkt haben, außer bem 
es Licht nnd Anfiht verlieret; wie denn nicht dieſer 
goloffns, eine Welt vol Bilder, aus allen und 


iber alle Selten?_- Man drude es in bie Höhle 


eines Landes, einer Noth zufammen, und es ift, 
som Anfang bis zum Ende, In keinem Zuge mehr, 
uns es feyn fol. Mit Iubäa ging die Welt nicht 
anter; auf den Trümmern Jerufalems follte kein 
ſrdiſches Reich Gottes erfheinen; ſein Umfang iſt 
Dfe Welt, feine Entwicklung dad Ende ber Seiten. 
— Dad Bub ber Offenbarung ward alfo an Ge⸗ 
meinen gefandt, denen Judaͤa fern lag, die au felz 
nem Schickſal nur aͤls Zuſchauer, am Reich Chriſti 
aber als Bürger, als Hoffende Antheil nahmen. 
In ihrer innerſten Nähe iſt's wo Chriſtus wan⸗ 


delt. — 
Endlich bedenle man, was das Buch an Guͤltig⸗ 
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koit und Verfiimdiichlett gewann, 


es Job: 


wenn eß 
nes tandte, wohin as Chriſtus hn ſenden lieh. Ser 


ber Prophet ſprach zu den Sehnen: Jahannes 
Seele lebte im Kreite feiner Belaunifhaft. Hier 
kanate, hier verſtand man Ihe, hier :war cr als 
Zeuge Jeſu bewährt, hier durfte er nicht erſt, eis 


Prophet, bewährt werden: Ja er — 
& 


die Briefe, bie dag Buch eröffnen, fie ſind bie. 
ditive ſeiner Gefaudtechaft. Muſite Der Lehrer ber 
Gemeine nicht einen Chroſtus claußen, bez. ſo tief 


fah? Ohne Zweifel wesen die Wrieke im Wghſten 
Grade treffend und charakteriſtiſch; jeder Wehrer, 
jede: Gemeine ſtaud glebchſam eatraͤthſelt da: und es 
it, als ob Chriiſtus ſpraͤche: Qu glaubeſt, weil ich 
dir diefes geſagt habe, du ſollt wech viel groͤßere 
Sachen ſehen und glauben.“ Rahmen side diece Ge⸗ 
meinen dad Buch an, fo mars wiendurch Hausge⸗ 
noſſen und Augenzeugra Inhganes bekraͤftigt. Du 
Dem mar Pathmoes Ihnen nah, unter ihren Leuchtern 


: das Buch ſicher, da es In den Kruͤmmern Jeruſa⸗ 
lems von Feinden verfolgt, :san falſchon Freunden 


verſtuͤmmelt, in der Folge vielleicht als eine Traͤu⸗ 
werei bes Elends und leeren Troſtes angeſehn, an⸗ 
geſtritten waͤre; hier blieb's in Johannes 


rahigem 
Sitz, in deu Haͤnden ſeiner langdauernden, ſich weit 
verbreitenden Schule. — | 
> Gerade find auch die erflen Liebhaber und Wer: 


theidiger deſſelben ads biefer Gegend: und diefem 
Kteife Johannes geweſen. Irenaͤus war Polykarpu, 


diefer Zohannes Schüler; ber erſte ‚bezieht fich in 


» 
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ht dieges Vachs auf Johannes Bebenägeneflen 
zrennde. Maplas war Johannas Schuͤler nad 
r Nähe zu Hierapolis Biſchof, Mellto gu Sar⸗ 
eb Biſchof, Zaſtinus Martyr war lange zu 
ſus geweſen, mund dieſe nehmen ſich ale des 
8 en. ‘Die Briefe, die unter Ignatius und 
res Namen umhergehn, halten ſech, gleich⸗ 
ils Pahblider der Brieſe der Offenbarung, an 
reig dae fer Gemeinen; und daß aus dieſen Ge⸗ 
w,das erſte Ehriſtanthum vorzüglich mit Leh⸗ 
beſetzt werhen, iſt auch kein Zweifel. ) Es 
fo thoͤicht, gegen das Alter oder die Mochtheit 
Buchs ideher eizzumenden, weil in fo frühen. 
n das Ehriſtenthum och nicht fo ſchlecht bes 
en ſeya boͤnnen, als biefe Briefe klagen — 
(enbefte Cinwendung, die ie gefagt ward. Wo⸗ 
ziſſen wir, daß es nicht fo Habe feun koͤnnen? 
weil neuere Schwaͤrmer einen Roman vom er⸗ 
Chriſtenthum erdichtet haben, derdurch die 
ir der Sache und die Briefe der Apoſtel ſelbſt 
g widerlegt wind? And mer weiß veffer, was 
ſtentham fen? wir aber Ehrifius? Wer Temmt 

Gameinen ‚beffer, wir vhor Johannes, {hr 
nzenge? Und was ſteht deun in ıblefen Brie⸗ 
was nicht bei ber Hingfigebernen Kirche des 
ſtenthums haͤtte Teyn konnen; und gewiß. auch 
fen st, weil’s Ehriſtus and Johannes ſagene 





S. Bering von der Schule Johannes zu Epheſus &. 875 
daß der 60. Annon-ded Imsbiceifchen Soncilit, ter die Dfe ‘ 


fenberung.amdtäßt, umächt fen, Hat Bpittler mem. 


kru iſchen Unterfuchung bewieſen. Bemen 17 77- 


⸗ 


= 
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Nur freilich hatten diefe einen andern Blick und ein 
andred Maß des Chriſtenthums, «ls wir vielleicht 
haben mögen. — 

7. Vielleicht ſagt man: „wohlan, auch das ge⸗ 
„ben wir die zu, daß die Offenbarung an diefe Ge⸗ 
‚meinen gefchrieben fey umd get an fie habe gefchrie- 
‚ben werben muͤſſen, bamit ihr Umfang und 
„Bwe Platz habe; num aber, wann {ft dieſer Um⸗ 
„fang erfüllet? Wann hat ſich auf den Truͤmmern 
„‚Iernfalems, ober wo es ſey, bad Reich gezeigt, 
„bas biefe Gefichte vertändigen und mit dem Gturze 
Jernſalems genau. verfuüpfen? Die Hälfte des 
‚Buchs iſt alfo von ber Zeit Lüge geftraft, zugege⸗ 
‚ben, daß die erfte Hälfte aufs genauefte und 
ſchrecklichſte erfült wäre. - Johames ſchlaͤft, bie 
„Heben Gemeinen fchlafen; und wo iſt das: ich 
‚tomme bald! wo iſt Auferſtehung, Gericht, Reich, 
‚and was mit der letzten Drommete bes 
„Sernfalems erfolgen follte? Achtzehn Jahrhun⸗ 
„derte warten wir — vergebene.” 

„Wäre dieß Buch, Tann man fortfahren, mad 
‚vet Zerſtoͤrung, aus Sägen einer eriebten Ge⸗ 
AIchichte, als frommer Wunſch, als chriſtlicher Ro⸗ 
‚mas geſchrieben, fo ließe ſich alles erklaͤren. Cs 
‚märe ein Buch, wie fo viel Träume der Rabbinen 
von den Zeichen der Ankunft des Meſſias; Nomen, 
„wie das vierte Buch fra, mit dem ed auch viel 
Aehnlichkeit bat. - Alles, was dieß Buch ſagt, fa 
„gen bie Rabbinen; nur dieß Buch ſagt's chriſtlich, 
„ene juͤdiſch. Der Verfaſſer nahm die Begeben⸗ 
„heit Judaͤa's, fand in ihr alle Zeichen, wie das 
„ietzte Reich kommen ſollte, oder vielmehr trug fie 
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„hinein; und fiche, ba warb fein Buch. in jd- 
„diſchchriſtliches Posm, aber Leine Welffagung, 
„noch weniger erfüllte Welffagung. Die Seit hat 
‚fie Züge geſtraft, wie alle Träume.” — 

„Ja, wird man ferner fagen, ich will dir zeigen, 
‚warum eben Johannes, und vielleicht auch In Path⸗ 
„mos, den fchönen Roman ſchrieb? Sein Herr und 
„Meiſter hatte, da ihm bei Leibesieben die Sache 
„micht gertethb und er dad Kreuz vor fich ſah, fie 
„weiſe bie auf ein anbermal verfhoben. Nach ſel⸗ 
„nem Tode wolle er in den Wolken des Himmels 
„wieder kommen, noch biefelbe Generation folle ihn 
„ſehen, Stadt und Tempel feiner Moͤrder folle fal⸗ 
„len und auf ihren Trümmern fein neues, ihm jeßt _ 
„mißrathues Reich werden. Die Fiſcher am See 
„Genezareth follten Stühle bekommen, ganz Ifrael 
‚za richten; fie zankten fih fhon um die Stefle, 
„ihm zur Rechten und Linken; er ließ fie bei ihrem 
„Glanben und ward gekreuzigt. Wie ed mit feiner 
„Auferſtehung gegangen fey, seht und bier nicht. 
san; genug, er mußte auferſtanden feyn, deun er 
„folte wieder kommen in ben Wollen. Gr Fam 
‚nicht. Ein Apoftel fagte nach dem andern: „ee 
„kommt! er kommt! Kindlein, es iſt die letzte 
„Stunde! bei Gott ſind tauſend Jahre, wie ein 
„Tag! Er kann nicht kommen, ber Abfall muß erſt 
da ſeyn!“ Mit folhen Ausflüchten und Juden⸗ 
„maͤhrchen half man ih; indeß farben Petrus, 
„Paulus, Jakobus; Johannes allein blieb übrig. 
„Wie nun ſich, wie ſeinen Bruͤdern, wie ſeinem 
„Meifter zu helfen? Judaͤa ging unter, des Herr 
‚ten Reich kam wicht! Weber Titus noh Domitian 


— 
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‚‚batten Luft es aufzurichten. MWienun? Saisons 
„tApocalypse! Aus ben Werten Ehriſti, den 
‚Keinmen ber Nabbinen, mißbeuteten Stellen Ber 
„Propheten, fie. ale in die Geſchichte des Unter⸗ 
„gengs Judaͤa gewebt, fie nid Zeichen des kommen⸗ 
‚ram Reichs vetrachtet, in der myſtiſchen Sprache 
‚rer Bilder, mit Ausrufſen, Briefen, Geſaͤngen, 
‚Mebern gerhistt, ſiehe, es wird! Und ba 
‚Alingt hinter ihm die Drommete. So warb bie 
„Ofenbarung! So wurden bie Offenberungen 
‚Metzt, Pauli, die Dinkel der. Sibyllen, die Teſta⸗ 
‚mente der Patriarchen, bie Couſtitutienen der 
„Mpoſtel. — Es war erſtes hriſtliches Handwerk.’ 
Daß In. unſerer Seit: dieſe Sprache nicht unerhoͤrt 
ſey, weiß jedermaun. Bei:der Apokalypſe erlaubt 
mnan ſſch's, lauf gu ſagen, was anbere hei anbern 
ESchriften laut denken; und warum fohten Re’ankht2 
Wag dort gefchehen iſt, kann bier gefchehen fepn. — 
Ih Hätte meine Sache halb verloren, wenn ich 
in Aagendem oder fcheltendem Ton anhuͤbe, mad 
dieſe Bweifel, ſtatt mit. Graͤnden wegzuweiſen, anit 
Pechen wegeiferte ober mit Seufzen wegſcheuchte. 
Sie kaͤmen gewiß, und ſiebenmal aͤrger, wieder. — 
Auch Habe Ich nicht Kuft, im Ton der neueſten Laug⸗ 
muth auch diefe Hypotheſe zu toleriren, und ſehr 
erbaulich zu zeigen, „was Boch noch auch. dabei dieß 
Much für Gutes behalte, wenn es ſolch propheti: 
les Troſtexercitium hinter ber Zerſtoͤrung Jern⸗ 

alems mdrel “ 
‚guerfi antworte ich kurz und offenbar. ion 
dieß Buch in Anfehung des Reichs Shräti, feines 
Hauptinhalts, luͤgt, und men der Seit des Betrages 
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geſtraft iſt, fe iſtis auch Ehriſis, fo find's Eoange— 
liſten und: Apoſtel. Sie reden, fie verbinden: ale, 
‚wie die Offenbarung. 


Ehriſtus ſagt fo deutlich, als dieß Vuch es nicht 


faget! *) Jeruſalem ſoll umergehen, ber del 
der Verwuͤſtung ſteht an der helligen Stätte, wo ein 
Has: Ei, ſammeln ſich die Adler; und bald, 
ſchnell nad dem Truͤbſal derſelben Zett 
werden: Sohn und Mond ben Scheln vertieren, des 
Menſchen Sohw kommoen, ſichtbar kommen in: Ben. 
Wolken uud ſeine Engel: ausſenden u. f. Cr ſpricht 
dieß nicht bei einem Evangellſten, ſondern bei dreten, 
nicht an Chven, ſondern in vlelen Stellen. Crfast 
au der einen: Flärer, was or In: bee andern dunkler 
fagte; genug. aber, er verbindet beide Begebenhei⸗ 
ten und ſpricht davon, als vom Zeichen und Sache, 
Vorgang und Folge. Was Matthaͤus nennt, bald 

wach berfelben Zett, nennt Markus in den: 
ſelben Tagen, und Lukas ſpricht davon, als von 
ein und derſelben Geſchichte. Wir ſehen, Chriſtus 
bauet darauf feine Gleichniſſe, Troſtreden, Aumun⸗ 
terungen zur Wachſamkeit und Treue, ber Harz ziehe 
weg und komme wieder, Zerſtoͤrung und Aufbau ſol⸗ 
son: auf einander folgen, fo gewiß, fo klar das eine, 
fol auch das andere erfällt werden. 

Die Andleger, z. E. Whitby ımd andere Eng⸗ 
länder, denen unfere engliſchen Theologen fo gern 
folgen, willen hierin Kath, fie ſehn mit Klaren Au= 
gen, daß alles laͤngſt erfüllt fen. **) Des Menfchen 





#7 Matth. 20, Mare. 13. Luc. 21 
“ It — here foretof@ that this should’ happen imme 
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Sohn iſt gefoinmen, fichtbar gelommen auf bem 
Bolten, die zwölf Geſchlechte baten ihn geichen 
und gebeutet, dad Bericht ift gehalten, die Todten 
find ‚anferfianden, Sonne, Mond und Sterne vom 
Himmel gefallen; alles ift klar gefhehen; nur daß 
zum Ungläd niemand recht weiß, wie? ober wann? 

Sol Chriſti letztes Wort, das er ald Pfand ber 
Treue den Seinen auf Erden nachlieh, keine Waſ⸗ 
ferbiafe ſeyn: wahrlich, fe muß es auch nicht als 
methaphorifcher Dunft augefehen und gebeutet wer: 
den, oder wir ehren das Wort und die Perſon Jeſu 
ſchlecht. Was er über Jeruſalem ausſprach, ift fo 
eigentiich, fo furchtbar deutlich erfüllt worben; eben 
fo muß auch das erfüllt werben, mas er in bem- 
felben Athem, in derfeiben Verbindung auf die Ka⸗ 
taſtrophe Jeruſalems, als Entwidlung, als Zweck 
feiner Rebe bauet. 

Die Apoftel fehen wir alle iu der nahen Erwar⸗ 
tung des Reihe Jeſu. Es iſt ihre letzte Frage an 


diately after the wasting of the Jews by Vespasian's 
Army ete. this cannot be taken litterally, because no 
such thing then happened either to the sum, moon or 
stars. It must be therefore a methaphorical expression 
etc. Whitby on Cap. XXIV. Matth, v. 29. V. 50. 
And then shall appear the Sign of the Son 
of Men in Heaven etc. Our Saviour's coming 
here seems to import his coming’ by the Roman Army 


4 etc. And then willhe send forth his An- 


 gels with the Trumpet etc, God's Prophets 
and Ministers are stiled his Angels: their ing is 
represented’as the Voice of a Trumpet etc, !!! Whit- 

„=. by Comment, Vol. L P. 240. 245, 
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ihn: *) Hert, wirft du bald dein Reich aufrihten? 


und-Chriftus verweifer ihnen die Erwartung nicht; 
nur die Beſtimmung det Zeit entnimmt er ihnen. 
In allen ihren Schriften ift das Gefühl diefes nahen 


| Reichs, der nahen Zukunft des Herren; ihre drin⸗ 
gendſten Warnungen und Bewegungsgründe bangen 
Davon ab.*”) Panlus erklaͤrt fih über die Nähe des 


ſchnellen Tages; aber nicht alfo, daß er ihn in's 
Endiofe fortfchiebt. ***). Erf muß der Feindfelige 
binweggethan werben; niemand aber Tann ihn hin- 
wegthun, als der ſchnelle Richter. Petrus ent- 


Ze 


ſchuldigt gleihfam, ****) warum der Tag des Herrn - 


noch nicht gekommen ſey, und daß er doch deßhalb 
bald und ſchnell und unvermuthet kommen werde. 
Die Nähe des Tages des Herrn iſt alfo 
das Stegel, fo wie bes lebten Buchs, To des 


ganzen N. T., der Reden Chriſti und der. 


apoftolifhen Schriften. 
Nihtminder Glaube ber erfien Chriften. 
Man weiß ed aus fo viel Stellen und Nachrichten, 
daß fie alle in Hoffnung biefer nahen Erſcheinung ges 
lebt und eben darauf, wie es auch Chriſtus will, ihre 
Wachſamkeit, Treue und Weberwindung der Welt 
gebauet haben. Nur erft, da der Geiſt des Chri⸗ 
fienthums fant, machte man aus diefem Glauben, 


*) Apoſtelg. 4, 6. vergl, v. 3. Matth. 10, 25. 6,16, 27- 
28. coll. 49, 28. c. 26, 64. 


”, 1 Er. 4,7.8 Philipp. id, 6. coll. 4, 5. Tit. 2, 15, 


Ebr. 10, 87. 
"#9 Theff. 2, conf. Koppüi N. T. excurs. W. ad h. L. 
ve) 2 Petr. 3. coll. 3 Petr. 4, 6, 7-15 Hape hr ı5 
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dieſer nachgefittem Gegenwart und SHofftning, kulte 
Theorte; ſchobrdle Zukuuft des Deren, weit: ſie ihnen 
noch ungelegen gekommen wäre, immer weite, 
endlich bis aue Ende der Welt, in den Abgrund der 
Selten, die mir nicht erleden: Mum dichtete ſich 
Diemer eier: venen Anrtichteſt, der erſt untergenen 


amuſſe, ehe ber Herr lummo; ſo lauge ſey man ſicher. 


Nom, Mahormzet, der Papſt, Lojola, bie Like — 
mid was weiß ich mehr für Traͤume? Der Erfolg 
zeigte, wie chriftlich die Lehre war; - man vergaß 
Eyrifiume, ob man ihn glekch nicht laͤngnen weit, 
mit Dem Gefuͤhl führer Naͤhe und dem Glauben au 
ſeine Ankumnft ging auch das Ehrkſtenthum unter. = 

Mur ſiehed, wie nah dieſer Glaube mit dem 


Geiſte des Ehrifrenthums verwandt fey; ja was ſage 


ich, verwandt? es iſt der Geiſt Shriſti, es iſt Das 
Pfand ſeiner letzten Worte Wie Bart &y- 
kurgus (man verzeihe mir die movolllemmene Der 


gfelchung), ba er feinen Stadt angerichtet, wegging 


und den Schwur mit fich nahın, feine Geſehe zu ex: 
fülten, bis er wiederkaͤme, er kam nit wieder, es 


ſollten ewige Gefeke werben: ſo ließ Ehriſtus, nicht 


hinterliftig, als Sohn Gotres und der Wahrheilt kei 


er den Seinen das Wort naht „ich gehe und komme 


‚nt meinem Reich wieber. Wache! uͤberwinbet! 
zltebet mich und wartet meiner. Dieß Wort ſollte 


Siegel feiner. Gegenwart auf Erden, Pfand und 


leßter Eindruck, bleibendes Gefühl, Seele des 
Chriſtenthums feya; fie mochten Ihn als Knechte 
fürchten oder als Brüder lichen; genug, fie ſollten 
Ähm, als Ihrem Herrn, Richter und Bohnen, bald, 
angenblicdelch, kündiih erwarten, 
» A an Si 5osle diefer 
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dieſer Slaube da war, war Cheiftenthum auf Erden, 
wenn er nicht mehr iſt, iſt's fein Chriſtenthum mehr, 
weiche Sheorie men auch habe. Um dem abweſen⸗ 
ben, fernen, ungewiſſen Chriſtus thut man nichts, 
viel weniger wirb man um feinetwillen leiden. Der 
Baum feiner Werte iſt verberret, ihr Funke, der 
immer leben follte, zu Aſche vergliumt. — 

Auch fchen wir, daß in alten Zeiten, bie und 
ba bei eingelnen Perfonen, In denen der erfte Eruſt 
und Eifer des Chriſtenthums wiederkehrte, immer 
auch dieß Gefühl ber Nahe Gottes uud Chriſti zu: 


rider. Sie fahen bie Zeichen ber Erlöfung, ben 


fteigenden Saft in den Bäumen, und erhoben das 
Haupt und wären freudig und wirkfem. An bei 
änferiichen Weranlaffungen, Zeichen und Hüllen 
konnten fie irren; ihr Inneres @efühl aber wer 
Wahrheit, und in ihm übermanden fie die Welt. 
Nicht anders. Eine Welt zn überwinden, muß 
man in fich haben was: ftärfer ald fie fey. Die 
Raupe, die auflebt, fühlt den kommenden Fruͤh⸗ 


- ing; ber Voegel, der hinwegzieht, wird von innen 
hinweggetrieben, font Bitebe er, wo er ift, und 


erfedre.. Das Holz, das brennen fol, muß Funken 
emyfangen, ſonſt bleibt's träges, naſſes, faulen: 
bes Holz. 

Welche Wahrheit iſt's, die Nahe des Ta: 
ges Chriſti, welche fürchterlich Liebliche Wahrheit ! 
er wird den Tag feiner Ankunft erleiden? und 
wer wird beſtehen, wenn er erfcheinet? In fein 
eich gehet nichts Unreines, noch Gemeines, nach 
Heuchleriſches, was Gräuel thut, und Lüge; nur 
der treue, ſtille Zeuge, der ausdauernde Ueberwin⸗ 

Herderd Werte j. Bel u Theol. XII. ı: 
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ber, wer. wat wu durch Gedutb in outen Werra | 
unenblihen Lohn erwartet. — 

Neothwendig gehört zu diefem Siegel des 
Chriſtenthums, zweitens, daß man Leine 
Zeit und Stande wiffe, DaB man und ihr 
auch nicht einmal frage. Chriſtus 


ſelbſt wußte de 
nicht, und betamnte. vffenherzig, daß ſie kein Engel 


im Stmmel, auch des Menſchen Sote, der ſelbſt 
dleeamen werbe, nicht wiſſe. Er ſagt: es gebuͤhret 
euch wicht in wien Belt ober Stunde. — So Ehrt 
ſtus; und Cheiſten hat's gebuͤhrt, fie zu wilfen, 
fie zu berechuen? es als Hauptzweck ber Offenbarung 
anzuſechen, daß die Stunde, dem Wort Eprifi 
und allem Hauptzweck des Ehriſtenthums zuwiber, 
berechnet werde? Ich bebeune, Daß, wenn dieß det 
Zweck der Offenbarung waͤre, wenn fe hieran arch 
nur von fern daͤchte, ich ſie ſogleich als ein unchriſt⸗ 
liches Buch zu verwerfen geneigt wäre. Seele bei 
Chriſtenthums iſt, daß niemand bes Herrn Zukunft 
wife, daß jeder fie ſtuͤndlich erwerte, mit guten 


Merken «uf fie wirke; ab dieß Buch wollte uud 


Diefe Seele wegnehmen? biefen Geift einſchlaͤfern? 
ben Menſchen, ſiatt daß er Gutes -wirfe, damit 
befhäftigen, daß er gruͤble und dad Ende bee Weit 
berechne? Kann etwas eines Chriften, der Shrikt 
Wort weiß, anwürbiger feyn? Es wäre einer ber 
Shimpfiichften Flecken bes Buchs, wenn: es Sich dep 
fen (chutbig gäbe; an nichts iſt's aber unſchaidiger; 
fein Zweck iſt gerade dad Gegenthell, alle Rede 
nung bes Tags des. ‚Herrn. anf ewig gu 
— — — 

und wie Aue Het Bir Ehrfus es that, 
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sie de Apoſtel es thum, dadurch Rap in ihm alles 
aur Ein Kommen iſt, Ein Augenblic ſeiner 
Nähe und Zukunft. Wie Chriſtus Fein Wort weiß, 
«is bald, Schnelly in benfeiben Tagen; 
wie dig Apoſtel kein anderes Wort willen, fo ande 
bieß Buch, Siehe, Ih komme Schnell! Er 
komme!ner ik dal es if geifhehben! u 
and D, Anfang und Ende! Das iſt fen Kal⸗ 


Bd. Alle Scenen eilen, alle Geſichte rufen: a 
kommt! Der Eugel nimmt allen Aufſchub —— 


alle zoͤgerndo Friſt mit einem Schwur beia: Als 
lebenden weg; die aurısasıe mwrog iſt gugoung, 
and biefe letzte, ſchon dem Wort nach, Gegen 


wart und Zulunft. Wo and da juͤdiſchen 
ei Zeltmaße ſapn muͤſſen; bar werden fig, 


Geſichtspunlt dieſes Buchs, wie vernich⸗ 
tet. Seiten, Zeit, eine halbe Zeit, d. i, 
eine Heine Friſt, ein unbedeutender RAufſchub, bie 
Hälfte einer Iehten Wochs, Sonft Aicgt allek,-. mie 
Sernenſtrahl, im Sturme feiner allumfolenden 
Sulunft: Des Buchs Summe beißtt- „ea iſt da!“ 
Und iſt dieß nicht auch, wenn wir won Gott ker 
den wollen, bie einzige — Faͤllt auf Gott 
ein Maß, dad Maß eines Menſchen? Und iſt's 
nicht die hoͤchſte Phileſephie, was Petans ſoat: 


AManſend Jahre find ihm, wie Ein Kg.’ Die 


Begebenheiten der Erbe — vor ihm iſt allas 
—*— Gr iſt allitt, wie allenthalben; kurn er 
gat. 
Gen deßwegen nuͤpfte Bott die Melſſaguna 
* Weltendo uud her Anlkunft ſeines Reichs «m 
ain Faetumn, das ſo an erfolgen, in ber 
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verften Generatiou vorbei feym folite; 
und dann fey alle Bebingung voräber, fein. Reich 
fen jeden Augenbfi zu erwarten. Das erfte Zac. 
tum mußte ſehr fiber geſtellt feyn: denn es fohte 
Hand des zweiten werden. Daher verkünbigt's 
Chriſtus fo dentlich, beftimmt in ihm die el, 
laͤßt's Die erleben,. die feine Worte -feibft gehoͤt 
hatten, dap fein Betrug, keine Sage der Zeit nt 

- entlefe; aber nun das Zweite beruht bief 
aufdem Erſten. Da wird feine Seit beſtimmt, 
da weiß Chriſtus kein Wort, ald bald in de. 
felben Tagen, und wenn er deutlicher reden fol: 
Himmel: und Erde werden vergehen; 
mein Wort wird nicht vergeben; aber 
von dem Tage und von der Stunde wii 
niemand. Kurz, bieß Wort felfte auf ber auge 
ſcheinlichen Erfüllung eines andern Worts Chrifl 
ruhn, der, wenn jenes erfuͤllt ward, auch dieß en: 
füem tömne, erfüllen werde. - 

Die Zoͤgerung des Tages bes Herr 
iſt alfo Fein Einwand gegen bie Gewißheit deſſelben; 
vielmehr hat drittens Chriſtus eigentlich auf fie 
bereitet. Wir dürfen nur feine Ichten Meben, 
feine Gleichniſſe merken, fo finden wir tief genug 
biefen Eindruck. Er fpriht von Knechten,, denen 

: Ihe Here lang audblieb, die an feiner Rüdkmft 
sweifelten und fie zuieht verhböhnten. E 
fpriht von Jungfrauen, die bis zu Mitternadt 
wachten und enblih doch eiufchliefen. Er redet 
vom Diebe-In der Nacht, ber als Dieb eben zur 
fpäten, unerwarteten Stunde Iorhmen müffe; von 
Zeiten, wo des Meufchen Sohn keinen Glauben 


+ 


— 
— 
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auf Erben finden follte, wo es ſeyn würbe, wie in 
den Zeiten Loth's und Noah's. Ja endlich, was 
tannte-er für ein fuͤrchterlich beſſeres Symbol feiner 
fänmenben, noch Im lebten Augenblid unger 
glaubten Ankunft geben als eben ben Ausgang 
Judaͤa's7 Wie lange zögerte er! Solange, daf man 


auieht nicht glambte, als man ihn ſah. Der Tempel 


flamımte und noch erwartete man in den Flammen 
göttliche Hälfe. — Fuͤrchterliches Saͤnmen! wie fehe 


iſt's auch In dieß Buch geprägt! der Herr iſt da und 


unbemerkt. Die Siegel brechen; das But ſchreiet; 
Die Drommeten rufen; der Engel nimmt Friſt weg; 


ein Bote nach dem andern verkuͤndigt Babels Fall; 


noch prangt die Hure, noch ſtehn ſie da, bie Unge⸗ 
heuer bes Drachen. Der Herr iſt ba und noch nicht 
dal. er lommt und fäumet! 

- So wird's fepn, ſagt Chriſtus, ehe des Men: 
fhen Sohn fommt. Die Lichter werben ausge⸗ 
brannt , der Staube an ihm eriofchen ſeyn und nach 
dem Kalkul hoͤchſte Thorheit fheinen. Der freche 
Knecht, der die Zukunft bed Herrn laͤugnet und 
ſchmaͤhet, wird alle Wahrfcheintichkeit für ſich, der 


trene Gehorſatie allxs gegen fih haben. „Er haͤlt 


„ſich ie an das Wott eines Menfchen, den die Zeit 
Rüge geſtraft hat, der fo lange nicht gekommen If, 
‚nie kommen wird; und fiehe, er glaubt ihm doch! 
und cben bieß ift ber Sieg feiner Treue. Auch unfer 
Buch weiß Fein anderes Chriftenthumsfiegel, als 
„Wort Sottes halten, und Treue Jeſu bewahren. 
„, Wer überwindet!” Geduld und Ausbaurung der. 

Heiligen, das iſt fein Wahlfpruch, am den es alles 
Bmpft. . Das Chriſtenthum ſoll ſchwere Probe, 


— 
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uöbmarıma des Kampfs det ER vom ſeyn; DW 
Wort Chrifti ſoll lauge Zeit erſt An Dal Irs 


X 


thruin, — * auf — der Auferſtehanug u 


Zecanft berwhet, an dußerer Wahritieintihbets, Ar 
derechnende welttiuge Leute mit der Seit fehe ae 
nehmen, fe ſehr abnehmen Tinue, daß auch fein 
zehrer ſich deſſelben ſchanen mb es zum veractuſch 


ſhon zu Petr on; 
ee falfhe Erklärungen ber Sekt den Uuglaubes 
r beförbern,: woron Ih in bieſem Mail Selber 

* — ale das: traurigſte Beiſplel auge 
fünten Habe. Was hat's im Ghriftenthum gefasuft, 

DAE man mit fo mancherlet Wahaften fie angefäßt, 
fie als eiten politiſch rchtichen Zritkaiender dur 
ame Perloden der Welt bis zue Zukunft Chrifti um 
geſehen und berechnet Hat? Was hat's geholfen, 
daß man den Aattchtiſt bald tm heibnifchen, bafb 


im chriſtlichen Rom, jetzt In Callgula und jrtzt ta 


IN. 


Mahomed fand, und Immer nach Ihnen ben jing 
Ren Tag anfentet Man wartete eine Zott Tg 
er ee nicht; endlich verwarf man Wach: ad 
AUnnuͤtz erhdint nad unangenchm abgerahit, 
— endlich in on nichts 
Mehr zu glauden. — wife dieß iR wahr eb 
traurtg; nichts alſo auch fo ſehr zu wanſchen, a 


Pr 
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eime richtige Eiciruus der Scheift und diefes Bu: 
06 5: Inbeffen bkeibt'3 eben fa wahr, baß Chriftens 


ar 


MHum nicht vvon: Vernaaft und einem Kallal der 


WBahrfcheinikihtet abhängt. Sein Geiſt iſt Unſchuld⸗ 
unb Wahnheit, Treue und Cinfalt. Es wohnt bei | 
einer Zahl Erwaͤhlten, die es nicht berechnen, wie 
vernuͤnftiger es ſey, dem Raum als den Thieren 
zu dienen; ſenſt dienten ſte ihm nimmer. Der 
heilige Name: Gottes iſt anf kunen, tem niem and 
— denn dar ihn empfängt. . 

8. Buffet mus deutlicher ehen, warum Beh 
Siegel des: Ehtiſtenchun⸗ vbie immer [Amel nnd anı- 


gewiß bieiben ſelende Bulunis Shrifi, chem u 


Ateh Factum tes Unterganges Jeruſa⸗ 
lems geknäpft, und wie von Chriſto und den 
Mpeſteln, ſo: auch in dieſem Buch mit einander 
verwebt ſep? Die Sache ſelbſt, der Standort 
7 ae: Meiſſator gibt, duͤnkt nie, ge: 
umgjam; Anwoen 

Kuerſt: Ehrikns eb. die Kpoel ne 
zen iuhen; bie Gegenftaͤnde ihres Landen, ihres 
enspeis, ihrer Zeit: wanen der Kreis ihres menſeh⸗ 
sicher Daſerno nn ‚der Geſichts⸗ und 
Vilbertecis ihrer Seele. Ehriſtus wußte für ſich, 
ai er auf Erden wanheite, keinen ſchoͤnern Namen, 

ld des Mensen Sohn; menſchlich dachte, 
Site, ſprach, handelte er zu Menſchen. Run 
Sab:et alles jrtzo ait ſheidenden Augen zum letzten⸗ 
wel an, die. Stadt, den Tempel, ‚und ſah im ihnen 
übe baldiges and fo olendes letztes Schiefel. Er 
weinte, ba er's fah; er beträbte fich über den Tem. 
pel, den er entweiht fand, und nun fragten die 
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Tünger ihn nach dem Eude biefer Dinge wub zugleih 


"nach ſeines Reichs Ankunft. Sie verbauben. beike 
auch er voerbuud’s. Er ſprach im Geflchtstreike 
aller Yropheten, denen dieß Bell Bes Deren 
Volk, diefe Stabt und Land md Tempel bed 
Herrn Stadt, Land und Tempel was 


©ie fsllten vernichtet werben, kein Stein anf dem 
andern bleiben, bie Wohnung,” das Volk Botted 


fo fhreiih untergehen; es WEL Telos xocuoe, 
ourselein avec. Da ſprach Ehriftud: die Etagen 
den Yarabein von ber verkamäheten Hochzeit, dem 
verachteten Sohn des Königs, den tragenden Wein⸗ 
gärtuern, dem zerſchnetternden Edſteln, dem mag: 
ziebenden und wieder kömmenden Hetrn. Jedes 
SGleichniß war ein Stich in ihr Hetz, trauriges 





Nationalweh, fehmerziiher Abſchied au: ſein Beil, 


mit einer Ausſicht frelerer Zukunft. 
So ſchied Chriſtus; unter den. Gegenſtaͤnden 
und Bildern lebten die Apoſtel nad pflauzten das 


Chriſtenthum. Es wer Ihnen ſchwer zu ertragen 


geweſen, daß das Heiligthum untergehen foflte; 
indeß da Chriſtus eK geſagt, mit fo viel dentlichen 
Umſtaͤnden geſagt, die Zuknuft feines Reichs daran 
geknuͤpft hatte; fo glaubten fie dieß bitterfuͤße Euan- 


sellum und lehrtens. Die Aukunft bes Gerru mar 


Ionen nahe, die Stunde zu willen unterfast; fie 
bereiteten fi, als ob jede bie. Ichte.wäre, umb 
thaten darin den Befetl Shriſti. Wenn Paulus 
vom Aufruhr und Abfall, ber exit kommen mäfe, 
prophezeyt, *) fo iſt's gerade das Unthier unfere 


s 
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| Buchs, nah en Zigen und gewiß auch in feiner 
‚ Weesung. - Er ſprach als ‚Pauls, . für Chriſten 
‚ die meikend Juden waren; das Helligtgum Gottes 
‚ wärbe entweiht werben, es rege ſich ſchon der Auf⸗ 
‚ zuge, der es entweitzen ſollte, wur. noch halte ihm 
) 
! 


- 


—— bald werde er audbrehen, uud dam konm« 
Ser Herr. In Theſſalonich konnte dieſer Aufe 
‚ ehe nicht ſeyn, wo fein en nn 
wenige: in jeder Stadt ber Welt. 
Avoſtel nicht, en na a = 
es tonnte ken Ort als Jermfalem ſeyn, die Haupt⸗ 
 ftedt igees Getiedbienftes ‚auf der Erde. Die Pfr 
 Senbanung redet eisen iu dieſen Bildern, obgleich 
Aßen kein Judqͤa und Ehriften keine Zuben waren. 
Kurz, auf den Stamm bes Judenthums ward das 
Chriſtenthum gepfrepfet, bie Sprache feines Hei⸗ 
ligthums ward des erflen Ehriftenthums Sprache. 
Jede. menſchlihe Seele, iede Zeit, Nation, jede 
weue Religien und Sekte hat ihren Kreis von Bll⸗ 
dera, Gyabolen, Werten und Zeichen, ber ihr 
fo xigen iſt, wie dem Ange fein Seßchtskreis, wie 
Ber Zunge die angeborue Sprache. Selbſt bei Pro⸗ 
pbsten hequemte ſich Bett dieſen Lieblings⸗, oft 
Zugendbegriffen ihrer Seele; fie waren das zartefte 
„ das in ihnen bereit lag, darauf jeke 
fein Fluger ſpielte. Ungefermten, nur fertigen 
Leim in: ihnen bildete er zu feinem Gebilde; au⸗ 
dern Begriff habe Ich auch nicht von ber Faf—⸗ 
el ber Menichen, fie auögen lehren fe 
ben ober lernen. — — 
Zweitens. Der Kreis von Bildern 
und Symbolen, in dem Chriſtus und bie Apo⸗ 


. 
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ſtel ſpeuchen, i t r Orfabans fen 
em heilige Sprache des Build, -Yhte 
Hömus alser Prophetra. Das jdeinge Meik, 


‚zes odii kumani' genorte comvicte, vexifiläß 


N 


ee in feinem Lande,Gottrodienſt, "Serie 
won GSleten, Me 05 es dus einzige der Erde win 
Ste naunten ſich auch alfer. es war dieß Die iu 
gt, auf Ver bet Stamm Ihrer Nation gebluͤtht hate 
rn Mus wir: in ber alden Weit ul 
n Natlenen finden, daß ſhercu 

Staat 


en eingeräninfiewe 
——— —— thre Vetfaganz / ihre 


Amab 9 


WR alles, daß hiernach ihre Sorache geforud, Pine 
Diqhttunſt und ET N gedlidet, ihre. yasaie 
fe Sefiauınig un dengowelſe abge zrica 
Wr; das ſaub — — bet dem ab 
gezirkten Bolt Gottes. Ste warın ans. dem Felfen 
gehauen, der Jakobs Stein, der Moſes Feis ws; 
en ihr Gott/ m die lebendice Moner en 

Was dieß zut Gwh daheit/ Katze Vertaudau 


TR und Wurde· des hohen · prophetiſchen, Imfeuben 


hell fomöslifden See beitrage, iſt Ha. Zeiss 
Bild will ſeiuen Kreks, ſeknen Grfahtupuhtt; -uub 
den hat's hier auf bie beffimmterle Welſe. Der 


Prophet foriht zu feinera Vols, als ber. oluzlgen 


Motte Heiligthum; *8 folası. Worto iſt Kohle 
dieſes Heillzthums, Woet ——— — — — ⏑—⏑—⏑—⏑ fee 
der; die erhabenſte, feurigſte Matienalfernche > ie 


“je gefunden ward. meld a“ fh e RE Tee 


——— — J .5 N, 
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— — — — er — — — — — — — 


In dliefen Geht Aeldet ich auch unfer Bad und 
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ver mit reitgidſerm te mb Stolz an als dieß? 
welch BE bittere ſich in ſeiner einfachen engen 
Sphäre eine Nationalſprache und Dichtkauſt, wie 
fe? — Syrache und VDichtiuuſt wollen biefem 
Arels der Biber, : Wer für ale Terkht, print 


far ntemmd; mer unbefiimmt bilbet, bildet Tr 


Teinen. 

Nun war der Yahatt aller Propheten gerade die⸗ 
fes Bus Inhaltt Strafe mb Segen, Shre 
en uad Troſt, Serkörung mbWheörtbriee 
sung, Untergang deß alten ud ein neures 
74Goönes Reich Gottes. EA OS 
frlenden Zeiten des Adiſchen Staats ehren, 100 
GSefaugenſchaft uad Mudtehr ſhuen bewanftamd, Tb 
war folder Inhalt ſpowohl Ihrer als ber Folgegelt 
wbthig, und fo ward dieß geichſam ber Sramm Ile 


diſcher Weiftagung. Men Propheten Hi das alte 


ud neue Jerufalein, Babel und Gottes Stadt, 
eine vrrſtalende aito, und wledetkehrende beffere 


Welt vor Augen; auf dieſe gwd zroͤßen Dafein ber 
Laſt mb des Tunis, des Leides und der 


Freude ſchreiben ſle ihre goͤttlichen Spruͤche, allen 
Wunſch und Lehre ihres uͤberſtießenben Herzend. 


wird ein Jabegtiff aller Proßheten. Auch thm Ift 
adda und die Weit, bie zwoͤlf Geſchlechte und das 
erwähtte WEt einerlei; nur in einem Höhen, als 


iſchen atisnchinne. Jadan mit ben vier Ecken 


ſeiner Erbe geht hier unter, daß eine newe Welt, 


neuer Himmel und neue Erde werde. Die Abgot 


ser bes Thiers ſruͤrzen, damit bad wahre Bolt Got 
des wu alten Wöltern und Sprachen erſchelve. 


— 
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gar fo jaͤbiſch man alſo die Offenbarung in Bil⸗ 
bern und ber Schreibart Halte, To amtiıkdifc iR 
fie; fie tft, wie jener ſchlichte Stab Moſis, bezeich 
wet mit dem heiligen Namen, der alle Schlangen: 
fiäbe der Zauberer verfhlinget. Gleich im Anfange 


nnterſcheidet Bett Juden, die fih fo nennen und 


es nicht find; ber fhangetragene Leuchter ſteht ſchon 
an fsember Stätte, und das ganze Buch bat ia bie 


ſchreckliche Wahrheit zum Zweck: „nur anf den 


” 
„SGottes Tonmmen.‘‘ "So bitter diefe Wahrheit be 
mals engen Natienalinden ſeyn mußte; mic duͤult, 
fo recht uud- wehrkheiniih müfe fie jetzt biefem 
Bolt und allen Völlern ber Erbe ſeyn, da bad get: 
Ffellene Heiligthum, zu enge für dad Wohl aller 
Merſchheit, fo viel Jahrhunderte da Ikest. Armes 
Voll, wirft du noch Immer vergebens alte Truͤmmer 
‚ beweinen, bie nie, wie fie waren, aufgebaut wer: 
den koͤnnen noch duͤrfen, daß darch fie etwa hoͤheres 
Mei, Gluͤckſeligkett ber Menſchen wärbet WIR 
du nicht lieber ſelhſt am hoͤhern Zion, der Stebt 
Gottes über alle Bölter und Robbe, bauen? DM 
Alte ift geritört, damit das Neue werde; bie enge 
Maner iſt zerriſſen, damit bie Hätte Gottes, fein 
Erfenntuiß und feine Sellgkelt allmeit wohne; «le 
Menſchen fein Volk, Die ganze Erde fein Erbe. 
In dleſem Betracht, duͤnkt mich, maf-die Of⸗ 
fenbaruns jedem rechtſchaffenen Iſraeliten nicht dr: 
gerlich, ſondern werth ſeyn. Sie tft in feinen Ws 
derun uund ihr Geiſt iſt das wahre Biel feiner eigenen 
Hoffnung, der Heffuung‘ jebes erwählten Kuechte 


. * 
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Gottes auf der Erde. Bllderdienſt iſt verſchwun⸗ 
den; er hat ſich auf die ſchnoͤdeſte Art mit dem Zei⸗ 
chen bed Thiers geendet. Das Land Gottes iſt den 
‚Heiden gegeben, daß fie es zertreten; denn bie letz⸗ 
ten Stmgebörnen bes Landes waren ja ärger als die 
Helden. Das von ihnen felbft entweihete Heilig⸗ 
thum iſt bin; Taffet und auf ein Heiligthum hoffen, 
das nicht mit Händen gemacht ift, laffet und auf 
eine Stadt Gottes wirken, die allgemein, wie Gott 
ift, und ewig bluͤhet. Dieß iſt ber Delft bes N. T., 
freitih verfannt, fo oft mißverfkanden! Dieß iſt 
auch der Inhalt der Offenbarung. Hier geben fi 
Juden und Chriften die Hände, nnd gehen von Bar 
bei aus und fagen einander: „laſſet uns Geduld 
und Treue der Helligen bewahren, fe ſind wir Got⸗ 
tes Volt, die erwählten Knechte, mit Jehovah's 
Namen verfiegelt. Der ums ausführte, war das 
Lamm; er ftedte bie höhere, freiere Neligton auf. 
Wie Geiſt durch's Fener wurde fie ans jener gezo⸗ 
gen; nichte ale die Schiadten bileben im Schutt Ju⸗ 
daͤa's liegen.“ Joſephus fagt: wenn aud bie Koͤ⸗ 
mer nicht Ende gemadit hätten, wie Sodom hätte 
Sett fein Bolt vertligen muͤſſen. Bett machte es 
beffer; aus Sodom-Judaͤa, dem todten Meere, 
zog er Ströme von Waſſern bes Lebens, und das 
Meer ward Wuͤſte. — | 
Ich wuͤnſchte nkht, daß man mic mißverftände, 
und nach allem, was ich gefagt, mir ein fleiſchliches 
Shriftentbum , einen EHriftenftelz, ber gewiß ärger 
als Judenſtolz ift, Schuld gäbe. Mit Konftantin 
iſt wahrli das nene Jerufalem nicht erfchlenen; 
unter ihm ging vielmehr manches Geruͤſt zum Bau 


— 
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deſelben unter. Als Biihofimäten die Krame 
der Aelteſten, Koncilben ihr Areis um den Ihres, 
Wanchgefaͤße bie Gebete ber Heiligen, und Unthier⸗ 
ven Kaiſern und Gärhen summi episcapi, bie Bil: 
te wurden, bie im Tempel faben, und felfde 
Propheten dungen, die ihren Namen und feinen Zus 
und feine Zahl jedermann aufpredigen ſollten: frei 
lich, da war wenig Reich Gottes, im Siam dleſes 
Buchs zu erwarten, Aber was halten wir und wi 
elendem Wahnſinn auf? Mer Chriſtus Meich, dei 
wit Dem Sturz jernfalems kommen follte, breikus 
dert Jahre nachher in Konſtautins Reich fand, Lama 
es auch einige Jahrhunderte weiter in Mahomebe 
Sildebrands, Tamexlens, Janatius und Herallin⸗ 
Reh Faden; mit nicht wonigerm Scheingriushe. — 
Ich fahre font, von dom Verhelt zu reben, mit dem 
die Zukunft des Reichs Chriſti an die Begebenheit 
das joͤdiſchen Untergangs gekruͤpft ward. 

Es wäre ſchlium, wenn es bloß icenns aber 
Chriſtianismus bitte ſeyn ſollen; ed wer drit⸗ 
tens das ausgezeichneuſte Bild, das nad 
Be Unterpfand einst gewilfen Perhei⸗ 
fung. Nemse man in aller Geſchichte eine Deges 
berheit, die fo muermartet. ſchrecklich, ſo fuͤrchter⸗ 
Bd: wilde, fo natuͤrlich wnaktuͤrlich war, ats Diefe! 
_ Die Hömer wollten nicht zerfiären and zerſtaͤrten fe 

ſchrecklich, fa eingig; Titus weite fibemen, und 
muste mit Witten und Flehen ſo grauſam merben. 
Ein Volt Gottes, uud gerieth dahin! gios ale um 
ter! Kenute, was Chrißus vom Gada der Wels 
anfährt, ein ſchredlichen Symbei finden, ais hieie 
SEotchichte, wis es zu hen Keiten Lothe, 
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Rech’ s war? — Dad alles relcht noch nick linz 


wie es am Ende Ierufstems mer, fa 
wird's am Ende der Welt ſeyn, in aller 
Geſchichte das granfendſte Gleichniß6 — Wir wollen 
eine Zeichen. deuten und Zeiten berechnen Geden 
Augenblick iſt der Hexr nahel); wir koͤngen aher 
dem Wort Chriſti glauben, daß vox m Ausgange der 
Dinge. fuͤrchterlich Die Beit ſeyn mind. die bier ent. 
Des. Gere Iemmmt, den Weinberg zu. beſreien, wenn 
die. GSaͤrtner feiner aufs unwertheſte wurden: er 
ktommt, die Kreatur zu erlöfen, wenn fie fafk wicht 
mehr aͤchzen kaun mach Freiheit. Und doch wird's 
fo- ungeglaubt, fo unerwartet, bei. allenn Saͤumen 
bes Rache fo ſchnall ſayn, aid. damald,. Male ſondet⸗ 
barfia, ausgezeichnetſte, ſchrecklichſto, und dachſo 
natuͤrlich exrzwungene Begebenheit mark alle Ze ir 
deu: und Unterpfanh der letzten Zu— 
tnuft. 

Ein Unterpfaud, mie ed ſeyn mißte. Es 
erlebten's, die, die Chriſtum hörten, He hatten's 
nicht durch, Truadition her; fie kannten Wert und 
Dhat, PSrophezeyung und Exfels vergleichen; und 
da dbie erſte Erfillung Jo ſarchthar erfolgt war, wer 
ronate, wer wollte an der andern: awelfeln? Die 
erſte mußte baik geſchehen, damit das Wort Chriſti 
noch bei Lebengzeitan ſeiner Hoͤrer bewleſen, das 


Unterpfand darch bie Hand der erſten Augenzengen 


führer geſtellt würde; weil in Auſehnng der zueiten 
Berheitung ſich Tanga ſanmende Jahrhunderte Daran 
feliten, Shen hiezu muwhen nus much Birke 


Görfichte genffenbazet; ein Ammenkar über die - 


saorte Shrhfl,. ber beide Faeta, Drehung und Vec⸗ 


< * ** “in 


“ 


= 


‘ 


ag | 
yetfung, gerpbrung und Auffäiuf-zu Einen madt, 
sub jenes nur als Grundlage, als Kataſtrophe zu 


dieſem betrachtet. 


ments Siegel. 

9. Run ſollte ich noch viel vom kanoniſchen 
Anſehen des Buchs, von!feiner Schreib⸗ 
art und Sprache reden; allein bie Wenige mas 
genug ſeyn. cher den Kanon fireite ig nidt, 


 penn nach den neuft angenommenen Grundſäaͤtzen 
konute ich nicht ſtreiten; die Waſſerwage, ben Gr 


der Goͤttlichleit Heiliger Schriften nah ihrem me: 
raliſchen Inhalt. und. etwa dem. verfchiebenen 
Rang Ihrer Urheber zu waͤgen, iſt mir nicht gegt 
ben. : It die Offenbarung ‚dad; was ich gejeit 
habe; iſt fie von dem und du der Zeit gegeben, 
wo ·ſie ſich angibt: fo iſt an ihrem Auſehen nicht zu 
zweifeln; fie ſpricht ganz fuͤr ſich. Waͤre dieß-aber 


niot, oder hätte ich jemand nicht überzeugt, PM 


Bleibe fie, was fie iſt, denterokano niſch; dem 


nach den diteften Zeugniſſen ber Kirche wird und 


muß fie diefes blelben. „Ich laſſe, wie Luther 
„ſagt, jedermann feines Sinnes walten, will wie 


„mand an meinen Duͤnkel oder Urtheil verbundes 
haben; 








1 
‚Apdben; ich Tage, was Ach fühle, haute jeder davon, 
‚was ihm fein Geiſt giot.“ . Mine ich fo glͤctich 
die Erflärung, ben Zwei und Aufteilung bie: 
fes Buchs Leicht gemacht zu haben, fo folgte bas 
Uebrige von ſelbſt. — — 

Was die Sprache des Buchs betrifft, ſo 
mag fie immer ungriechiſch ſeyn; ſie iſt's = 
etmas mehr als die uͤbrigen Schriften des neuen 
Teftamente. Der arme saltlälfche — wollte 
an den Schriftſtellern feiner Ankunft und feines 
Reichs Teine attiſchen Bienen, keine klaſſiſchen Be: 
ſchichtſchreiber aufftellen, an bemen man Formeln 
fauge; fie tragen, wie er, ihren Schag in armen 
Gefäßen. Indeſſen iſt niemand, der bei biefem 
Buche fi nicht das Ungriechiſche erklären und davon 
bie Urfache finden könne. Oft ſind bie Splöcieuen 
eigentlich und mit Fleiß gewählt; oft bie Kon- 


fteuftion mit Fleiß ungriehifh gemacht worden. | 


Die Seele des Schriftſtellers wrbeitet nämlich unter 
ber Laft der ebriffihen Prophetenſprache; er will, 
was fie fagt, anch eigenthuͤmlich, wie fie, fagen“ 
er kaͤmpft, ex bricht mit der Sprache. So ſteht 
3. €. gleich im Anfange im Gruß der Name Jeho⸗ 
‚vah umſchrieben, allein und unverbunden da; vffen- 
ber mit Fleiß. Er fol‘, wie der heilige ebraͤlſche 
Name, glefchfam nicht Heftkt, nicht verändert wer⸗ 
den, fondern einzeln nis Fels daſtehen, wie er ift. 
ein gleiches iſt* mit dem Namen bed treuen 
Zeugen, der Amen it ımd nicht verändert werben _ 
‚fon. Ein gleiches ‘mit andern Energten ; fie follen 


‚ gefehtos fen amd winiderbar in ber Rede daher⸗ 


‚ treten. Der Prophet will prechen, ‚wie feine Bri⸗ 
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der, die Propheten; der Seher Gottes wii ans: 
druͤcken, was und wie er fab. u 


Ueberdem fo war, nach dem eigen angegebenen 
Datum der Offenbarung, fie die früähefte unter Je: 
hannes Schriften (fein Evangelium Hat er, wie 
auch Epiphantus anführt, zulekt und im hohen Al⸗ 
ter geſchrieben); mich duͤnkt, die Schreibart nimmt 
an dieſer männlihen Jugendkraft feine: 
Seele Thell. Es war junger Moft in. alten 

- Schläuhen; die Sprache ward hie und da zerriſſer, 
wenn ber ſtarke, königliche Wein braufet. Be 
weiß nicht, daß ale Sprache der Prophezeyung bie 
fer kuͤhnen Stärke, diefer erhabenen Unregelmaͤßiz⸗ 

Nkeit vol iſt? Die Götter fprechen nicht wie die 
Menſchen; auch Heiden haben durch Kunft nachge⸗ 
ahmt, was in der Seele der Propheten Höhere Na: 
tar war, Eingebung. — | 


⸗ 10. Ueber die Grammatik hinweggeſehen, die 
ja, zumal bei dieſem Buch, von fo wenigen I: 
(hriften abhängt; wer ift, det das Hcco» der Spie 
che nicht fühle, der auch hierin das Buch nicht ein: 
zig. finde? Ich kannte mehr ald Einen, der feinen 

_ nähern Inhalt nicht verftand und gewiß Fein Mir 
tyrer dafür werden wollte, ber aber, was er ver: 
ftand, fchön fand, die ganze Einkleidung und Reihe 

. der Bilder groß und herrlich. Die Blumen bet 
Dichtung aus den Propheten kleiden den Inhalt bei 


Buchs, wie ber zarte Byſſus bie Braut, wie bie 


bimmlifhe Wolfe den Engel Meldet. Sollte ih 
mich auf's Spielwerk paralleler Stelleniu hetdnifchen 
Dichtern einlaſſen; die ſtaͤrkſten Bilder der Griechen 
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und Römer, *) wenn. fie von Luſtration, Einwei⸗ 


Hungen, Geheimniſſen, Göttererfheinungen . und 
Orakeln reden, hätten bier fiegprangen koͤnnen Im 
großen Gefolge, Hier, Tann ich fagen, wird ein. 
Land, eine Stadt, ein Heiligthum durch Feuer ge: 
reinigt und über ihr, In den Geheimniffen bes Him⸗ 
meld, gebt Lade, Manna, Tempel, weiße 


Kleider, bergolbene Zweig vom Baume 


Des Lebens, die gevierte Zahl, das neue 
2008, der neue geheimnißvolle Name, 


ber Morgenftern — Alle Symbole ber Geheim⸗ 


niſſe und Myſterien gehen über ihr auf. Die Ein: 


geweihten find durch ein Meer der Prüfung ge- 
gangen und tragen Palmen In ihren Händen und 


fingen dad neue, jedbemandern unlernbare 


LZted im Allerhelllgften feines Tempels. — Das 
Ganze iſt in der heiligen Zahl, es windet fich durch 
lauter Sieben von myſtiſchen Gängen hinauf zum 
ewigen Viereck. — Was für ein Raubaufzug 
frember Dichterftellen könnte bier auftreten, dem 


Buch eine geſchmackvolle Anficht gu geben! Es ver⸗ 


fhmäht dieſen Aufzug. Der Diamant borgt fel- 


nen Slanz nicht von falfhen Steinen; die Braut im . . 
Boflus darf Feiner Purpurlappen des gefhmüdten 


Weibes. 
Auch kann ich mich nicht darauf einlaſſen: auf 
welche Ketzerelen und Sekten ſeiner 


Zeit und Gegend Johannes In Bildern 


hie und da angefpielet habe? Die Sache 





_v 


. *% ©. Lomsier de Iustration. Gentilium. Eſchenbachs 


Epigenes, Meurs, de myster. etc. 
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geeit.äft waheſthelallch; fie iſt aauch dem WEiRteitne 
une Echrtften Johannes, kfouderheit Feinde 
Vvangeriams gemaß. Die-B ws ſis, die gewißiäkter 
nahe die hubhifche Kirche und weiter verbreitet ul 
Yubka: und :Megupten war, Hat vtel Ausd ruͤcke ml 
Ditber, die Jehannes zu widerlegen vder abe 'wit 
Heuer zuireinigen ſchtint. So if anit der Ser 


- He Welbes, wit dem Drachenkanpfe; To wit 


Jen Chleren, ben Namen und Sternen. - Biete | 
‚Steine und Winwiete, die aus Biefen Zeiten Abk 
fd, *) haben bie 7 Sterne, dan Manen sw, 
ah ih langen = ar Drachtageftalten, werche WE: 
vere Sehamıes viellelcht eben deßwegen ſo außzet 
wendizam Bude des Veufels matht, weile Säle 
des Aberalaubens jeuet ſalſchberuͤhnaten Kunſt zwi 
qielten. **) — Bch habe mich von alle dlefem Tal: 
halten, ben es yehörte nicht zum Brch; auch MM 
Au: bieten Abregen usb Weufstshäpten,, wie ſte bein 
Behr Sohames find, lauter Trug mid Ye 
Augenehmer wäre mires demefen, "Be Ge⸗ 
Ip ichde ber Wirbangen diefes Bwchs cgutr 
uder vWbſe) u verfolgen, und wile es In verſchiede 
- wen Belten und Laͤnbern fo verſchleden gebrarch 
ſey — eine wahre Geſchichte der Staͤrke m 
Scqhwuͤche des menſchlichen Geiſtes. Man hat mit 





Macarii Abrax. Gor. de gemmis astrifer. ete, 
S. Moshzeim Geſch. der Ophnen Im Verf. ber Kehzer 
geſchichte TH. 4a. Auch die Kirchengeſchichte ver fernen 


nicheens etc. _ ' 


VDeaqyrqunderte hin imd wilder, :Besusehesiit, Bes Mi: 





ZuSr- 
ihm getröftet und ermordet, Aufruhr errest: und 
geſtillet, ſich zum: Gruͤbler geträumt und zum Mar⸗ 
ren berechnet; aber: auch an ihm Himmelofruͤchte ges: 
ſchemeckt und Labensmanna gekoſtet. Jeder chriſtliche 
Dieter, ber einen Funken wahrer Poeſie hatte, hat 
dieß Buch geneſſen. Die beiten eobgeſange der witt⸗ 
leen Zeiten auf: Jeſum, Maria, bie: Kirche, dası: 


WMeich Gottes, find, wie ich auch mit ungebruckten 


Stellen: uud: Städten beweifen koͤnnte, geſchmuͤct 
mit Blumen aus ihm. Auch in den nenem Spra⸗ 
chen weiß tedermann,. wie ſehr Dante nnd: Peiraron,. 
Milten mul Peterſen das: Buch gebrmubt haben: 


Im Letzten war eine große poetifche: Gabe; feine 


Stimmen: aus 34on find nichts als Nachha 
ber Offenbarung,. ſeine Uranias aben bileh won ibs 
rem Ziele weit ab. 

11. Statt alle deffen, wozu mir Zeit * Raum 
fegit.,. laffet uns Ein Wort von ber Amg leichch echt: 


ſaten, bie zwifhen dem Evangel inm und 


ber Offenbarung Johannes ſeyn folk; ic. 
ſehe fie nicht, ih: ſehe Gleichheit, wie bei: fa ver 
ſchiebenen Schriften nur Gleichbeit ſeyn Tan. — 
Mer in der Weit wills fordern, daß eine Yon 
shezenung, bie hoͤchſte Poeſie, wie die einfachſte 
Geſchichte, bie Lebensbefchreibung eines Lehrers 
geichrieben ſeyn ſell? Birgils Yello und: Daphnis 
fh beides Gedich te, Eklozen, Ellogen Eines, 
Des ſanfteſten Dichters und find fie im Tone gleich? 


a die Aeneis geſchrieben wie die Georgica? baym. 


die Aeneis, wo fie dad Todtenreich finger? Und 


was würbe man ven dem fagen, der Catulls Bere⸗ 


cynthia uud Peleus mit einer Abensbeſchreibung des 
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Mepos vergleichen wohte? Bel weltlichen Sqrrift⸗ 


ſtellern ſchaͤmet man ſich folher Unwiflenheit, nur 


bei heiligen nicht: da fell Johannes fein Evange⸗ 


um, we Milch und’ Honig fließt, wie eine Pro⸗ 


shezepung mit Feuer, feine Prophezeyung im Ge: 
gentheit wie einen vertrauten Brief fchreiben; de⸗ 
mit die ſtumpfen Richter feiner Schreibart doch ia 


in beiden Einen Urheber erfennen mögen! Im 


nennzisften Jahre, bei einer Geſchichte, in ber 
Ruhe feines Alters ſoll er braufen; im Feuer feiner 
Jahre, bei ber erhabenften, ſchrecklichſten Weiſſa⸗ 


Be 7 in Pathmos, da alle Bilder vor ihm ftanben 


und Ihn bie nahe Noth, bas kommende Elend zu 
ſchreiben zwang, fell ex ruhig und gefeltt, wie Iſo⸗ 


kraͤtes ſchreiben! So wollen es bie Richter feiner 


Schreibart! 


Wer Augen hat, zu ſehen, und eine Seele, 


was Geiſt, was Charakter In einer Schrift iſt, zu 
fühlen,. wird Zug für Ing Johannes Seiſt und Her 
in feiner Offenbarung finden, oder auch feine andera 
Schriften wären nicht von ihm. An Formeln, Meb: 
arten, Wendungen, Liehlingsideen und Lieblingk 
bildern koͤnnte ein großes Verzeichniß, wozu Wet: 


ſtein einen Heinen Aufang gemacht hat, gegeben 


‚ werden. "Das allein aber entſcheidet nichts; ber 
Geiſt, der im Ganzen, inſonderheit in unvermerkt 


Heinen Zuͤgen herrfcht, entfcheiber alles. Dieſelbe 


ſtarke und zarte Seele, ber liebliche Dix 
tungsgeift, bie Gabe fein zu verfteden 
und‘ vorzubereiten, nur durch Winke an- 
zubeuten, und Liht und Schatten tin 
große Maffen.zu theilen; am meilten ber 
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‚Neihihum und doch bie Sparſamkeit in 

| Büdern, das Wiederfommen berfeiben Macht: 
Ä fpräde und Lieblingszuͤge, die Art, daß alles an 
‚wenigen, einfachen Fäden hängt, auf we: 
nige Hanptformen zurüdtommt, bie er mit 
Ä zasten Namen benennt und mit Zeuer In die Seele 
ſchreibet; dieß und viel anderes, das cher empfuns 
den als gefagt werden kann, iſt die Seele Johannes 
I ia feinen dreierlei Schriften. Sein Evangelium tft 
nach einem fo dichterifchen Plan angelegt und mit fo 
reicher Sparfamteit ausgeführet als bie Dffenba- 
' zung. Der Sonnenabler vol Schwung, und bie 
Tanbe voll liebliger Elnfalt iſt dort und bier ſicht⸗ 
vbar. Wenn bie Offenbarung wie eine koͤnigliche 
s Ave dafteht, fo If fein Evangelium eine Lille und 
Roſe, mit Blut der Liebe bezeichnet, fein kleinſter 
Brief ein Vergißmeinnicht, eine Blume Lieblicher 
Erimerung. | j 
12. Schon dadurch iſt jedes ſpmboliſche Buch 
ber Sprache feines Urhebers halb entnommen, daß - 
ed inangenommenen, befaunten Symbolen 
des Zeitlaufs reden muß, und nicht, wie er will, 
reden kann. Dieb Buch iſt z. E. in einer roͤmiſch, 
srichifh, juͤdiſchen Welt gefchrieben und es 
enthält von allen dreien Spuren.‘ Vom Sriechi⸗ 
ſthen iſt geſprochen. Roͤmiſch find offenbar die Bil⸗ 
Der vom Steger*) (der anf roͤmiſchen Münzen 
ſelbſt nicht anders vorgeftellt wird und werden 





*) Kap 6, 2. CA. Spanhem. de un zumise, T. II. 
: 9. 654, ot al. = 
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Kante), won Trkumphbe; % (ale meigen Dick, 
wie bie goldenen Kronen, des Purpurkileid. wieder 
elfenbeinerne Seepter, De: Geſchenke uud Gaf; 
mahle, die Idee inſonderheit, daß der Trinmphairer 
die Perſon Inpiters varſtelle, find befnumte römische 

| vom Namenszuge und Namen 
zahl an Stirn und Hand **)..(a. I. auf’ Helm 
und Schildern) u. a. Balllda. beißt dad Meer; *) 


auf Muͤmen bes Herodes Tetrarcha hat's Irmemem 


um Blide. — Gratind und Wetſt eim haben 
einen gquten Anfang gemacht zum Beloge dieſer Bil⸗ 
ber, der ſehr verarmehnt werben. Iommte. 

Bon der jübifhen Bilderſprache will ich abht 
bafieibe Aed zweissel fingen, und verfparke wur Bid 
hlerher ansuführen, daß, was auch die gebehrte 


Sprache ber Juden damaliger Beit be 


trifft, dieß Buch dem Ueberbleibſeln aͤlteſter Rabbi⸗ 
nen zufolge auf's klaͤrſte geſchrieben geweſen 
ſeyn mäße. Die meiſten Ausdruͤcke, die uns fremde 
bünfen, find ihnen gewoͤhnlich; die Bilder, Die hei 
ung einer meitläuftigen Auslegung uöthig haben, 


ſind Ihnen angenommene. Symbole aus deu Pro: 


- pheten, wie bei ung Poſtulate und Kunftmörter aus | 


angebauten Wiſſenſchaften, die nicht erklärt werden 
dürfen! Endiih gar die Anwendung und Deutung 
diefer Bilder iſt hie und da fo fein, neu, und chen 
oft im Geifte diefer Zeit und Dentangswelfe. Weich 


. 
* 





”) Kap. 19, 14. Cf. Onuphr. Panvin. de triumab. €. 
cömment. Mater. et al. j i 
2 Kap 45, 26, CEf. Urin. Annal; p. 89. sag. 


Me) Kap. 8, 8, CA. Harduin. demumgmis Marod p.16. 
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ebı: geld hatie ich hier, wenn ki — Po 
aͤlteſten Juden von Yarabtofe, don Orbnun— 


sen und Sränzen: defſelbon, den Leuchten, 


be Wagenthrom Gottes, ben Zerchow yon 


Anlunft des hehten Tages, dem Stegel Gottes 
auf feinen ‚Anmähliten, den letzton Drommebem 
em ewigen @yawgellum, won Moſes un 
Elias Etimme vor bes Meſſtas Ankunft, dem 


Drachen, ben Angehenerw, Wieder Meſſias zu 
“ berminden, 


. dem nett den er: zu erſtreiton, 


dm. ———— er zu zenkören, ben ewigem " 


Reiche, dad. er zu orıkihten hat, : hier 'unfätwen 
weitet Und. die zaͤrt eſten uud ſchonften waͤren zu 


haug, hinberien ben Elidruck dieſes Buchs, : das 


Pe. anf ſeſne Weife anwendet; zudem: ſiud fie 
an jebens, der fuche will, auch geſammelt leicht 
ya ſinben.“) Inſonderhen winms dad fo- viel’ be⸗ 
ſtruͤtene erke Auferfichen und Gerhart ber 
Heiligen, fo wiedes neuen Ternfatemp und 
der RS e erz ew des Meſſtas T I) 


a8 Ihnen: große Erlaͤrcerung. weh vie Beredmuny 
Deu ae de ask Ganielo Gtaͤuel der Were 


& ®. — — ——— Nee. in NH 


T. I. p 2022. T. H.ganzumb gar. Deffelben Safus. 


der wahre Meiftad, Beipi 48. fa. Inu und Hate 
Er dat ſich meiſtens an die ältern Rabbinen, Iafonderheit 
das Bud Sohargebaften. Sonfaußer Wet ſt ein im 

Apocalype. und Lightfoot Kin und wieder, Eiſen⸗ 
menger, Bodenſchatz u. f. ſefern fie Stellen ger 
Anmeli: Hiare ndergo Afenbarmeg kritiſche men 
vr Cliaamut,. 2 Ip) u f. 


FE 


‚250 ei 
wärung) iſt nach der Gematria weiter kein Raͤth⸗ 
fel. Biete Umſtaͤnde und Lobgefänge finb bekannte 
Gebraͤuche und Gebete der Juden; 3. E. das 
fiebenfache 205 der Engel, bie Feier des himmliſchen 
Laubhruͤttenfeſts, wo fie das große Hoſianua fingen, 
Weller ſchoͤpfen aus dem Hellbrunuen, umb ben 
Yalmzweis a) in Händen tragen. So is 
mit dem Liede Dofes, To mit dem Tranetge: 
fange über das untergebende Babel, da ganze 
Stellen des Segens über bie Braut (RI IIND), 
bie befanntermaßen mit dem Becher und dem Ringe 
verlobt wird, in Fluch verwandelt find, weil Gott 
Sch von diefer Unreinen, die Becher und Ming ent- 
weiht hat, auf ewig ſcheidet. Mile ſolche Stellen 
teugen theils zur hoͤchſten Verſtaͤndlichkeit, theils 
zur felnften Zierde der Bilder. bei, und find freilich, 
ohne weltläuftige Erläuterung, für und verloren. 
Die Seftalt und das Amt aller Engel und Ge: 
fanbtfhaften biefes Buchs find völlig juͤdiſch, 
und ed wäre nicht möglich geweien, fo alberne Deu: 
tungen berfelben auf Irrlehren ober Perfonen zu 
mache, wenn man das Geringfie von biefer 

„obern Hausbaltung Gottes“ und dem 
Dienſte feiner Unſichtbaren nach jüdifchen Begriffen 


- gewußt hätte. Der Engel, der bie Gebete vor 


Gott bringt oder gar den heiligen Gebenedeiten mit 
„ber Krone der Gebete Erbnet, ber Engel des An: 
geſichts, ber dbeommetet, fo wie bie Mittel 
fänle zwiihen Himmel und Erbe, bie Srieden ver- 
kündigt, der Feuer: und Wafferengel, bie 
Priefter mic den ficben Iehten Schmerzen find fo 
zarte ſymboliſche Vorſtellungen, daß es wehe thut, 


* 


% 
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fie von fo grober Deutung entweiht zu ſehen. 
- Gublih das große Ganze dei Buchs — 


ich habe lange darauf bereitet, ich habe es, um das 
mit nicht zu flören, bie an's Ende verfparet, und 
vielleicht kommt's unfern anthjuͤdiſchen Vorurthellen 
noch zu fruͤh — das Sanze des Buchs, ſage 
ieh, die Anlage, aus der ih alles bis anf jede 


Erſcheinung, jeden Engel, jedes Zeichen, Taft jedes 


Wort möchte ich fagen, auf feiner Stelle erklären 
kann, und ohne fie im Plane vieles ein Walb bleibt; 
fie it — die Geſtalt Chriſti im Anfange 
Des Buchs, in den Glanz ber Sephtroth- 
gekleidet.“) Aergere dich wicht, Leſer, ſondern 
komm und ſieh! 

Er kam, ber da kommen follte, an ſe 
nem, des Herrn Tage. Als Menſchenſohn 
ſtand er da und zugleich als der Alte der Tage 
AT PNM. Sein Haar wie welße Wolle, wie 

chnee; unendlich, unanſchaubar, die hoͤchſte 





*) Ich laſſe mich nicht auf's Alter dieſer Sephiroth, des 
BGrundes der Kabbala der Juden, ein, noch weniger auf's 
Alter ihrer Zeugen. Spuren davon find in dem aͤlteſten 
Ueberbleibſeln rabbiniſcher Weisheit, fo wie ihr Grund in 
der Schrift (1. Chron. 29, 24.) und ihr offeubarer Erweis 
in vielen Stellen der Offenbarung, die doch, von wen fie 
- auch ſeyn moͤge, gewiß vom erften Jahrhundert per iſt. Es 
folgt hieraus nicht, daß Johannes Die Sephiroth betrachtet, 
vole fie neuere Rabbinen betrachtet haben, noch daß er am 
fie gehangen, was diefe an fie Hängen. Offenbar if fte 
ihm nur ein Bild von Ramen der Serrlichkeit Got⸗ 
tes (a. Chrom. 29, 14.) in die Sefalt des Mew 
fpenfonmd (Befe 14, 19.) verkleldet. Alſo zehoͤrtt 


” 


⸗ 


s N 

ae I TR), Seine Yugen, wie. 
— ” VPerſtan des (E2), 
Othem ein Schmert das richtenden Geiſtes ben 
Belsheit ((M, fein ganzes Witlic end 
Dee Sonne. Macht und Bnade (TV 7 
finafelu: Urn der beicht: uud tödtet, Bin Schläf 
fekder: Hölle hakmad. bie. fieten Sterne. Dex so 
See Gurt umehleuufiit:sie.3ierbe feinen Mit⸗ 
tasfimılae (MINEN). Er bat (mindes Buch eigent⸗ 


lchch⸗ſagt) einen Namen gefebrbeben auf: feinen. Häfe 


te IE), dr Steg, und einen auf feinem Kiel 
Den ‚rt Dee langen Talar fehler Chre CTWD.: 
Sein Fuß ib. Stibererg, dad Fundament der 
Welten (NO): das Reid (mb Ib feiner 
Bhhe Shreuni. Die ii, nach den Zügen dei 
Amucha unb- eigertlichen Winter beffelben ſeine = 
ſtalt; ſie iſt den Alany Ber Serhiroth in 
Himmel wad auf Erden: 


— 


auch zu ihrer Anwendung keine rabbiniſche Gelehrſamkeit, 
fo wenig als fie dazu gehört, ſeinen Vortrag wach den ſechs 
Hauptſtuͤcken des Katechismus Lurtheri, oder ehre Predigt 
nach dem nrancherfet gewoͤhnlichen Usu einzurichten. Auf 
de Art der Anwendung, nicht auf die Form des Lerbildes 
kommt alled am; und die IR bei ihm leicht und natuͤr⸗ 

N. Zum Gebraqucch eined allbekannten Typus braucht ed 
kein Srudtum vteter Jahre, — — 


2 


I. 
Hauptes Rrone, 
Verſtand. 
Welshelt. 


Stärke u Arms. Arm er —* 
Stel Nr Zietde. 
BR des lest. er PN ber Cr. | 


7. 

Fuß ber Riche. 

Schemel bes Reichs. 
Eo orſchelnet Er, ber tft und war md Tommt 
CV die drei erſeen Wanten, unendlich, nuer: 
year, vnzertreunbar, das Utlicht det Gedan⸗ 
un mid Kräfte And: im Ihm), wid die ſteben Set- 
fer (TI Fadeln feines Ausflufes, Strahlen 
feiner Wirkung, die fieben untern Hälfen und Na⸗ 
men) brennen tn ewiger Flamme vor ihm (DIN 
om, dem dem Urquell der Schöpfung Aller.) Er 


*) Schon Vitringa (Obs. sacr. T. I. p. 143.) iſt auf die 
Gevanten gekommen. den Baum der Sephkfroth Auf die 
menſthliche Geſtalt zu deuten und dabei die Aehnlichkeit der 
Erſcheinung Ehriſti in der Offenbarung Hin und wieder zu 
bemerten. Das Erfie IM nicht fo neu, als er glaubte; 
Ddenn die Schriften der Attefien Rabbinen (Idra Rabba, 
Sota, Sohar u. f.) find davon voll, leiten alled daher 
And wiſſen vun keiner primogenern Vergleichuug. Außer 
dem iſt er mit feiner Deutung nicht welt gekommen, wie 
va Ten und Pi vffenbar if, die Anwendung der 
Orfnie auf das Sanze des Buchs Ver Dffenbarung, die doch 
To figıbar If, Has werer er neh AHenfert (de stylo 


358 Nr 
fichet da, der Ewigiebende, bie Feuer: und Flam⸗ 
menfäule aus jener Welt, ein unergrändlicher unb 


Doch fihtbarer Baum der Weisheit. „Es wirdbeine . 


„NRuthe aufgehen aus dem Stamm Iſal und ein 
„Zweig ans feiner Wurzel Frucht bringen; auf wel: 
dem wird ruhen ber Geiſt bes Herrn, ber Self 
„ber Weisheit und bes Verftandes, des Raths und 
„der Stärke, der Erkenntniß und Furcht bes Herrn. 
„Seln Rechen wird feyn Im der Sucht des Herrn. 
„Er wird mit Gerechtigkeit richten bie Armen und 
„mit Gericht rächen bie Elenden im Lande, Mit 
„dem Stabe feines Mundes wirb er die Erde ſchla⸗ 
„gen und mit dem Odem feiner Lippen den Gott: 
„ofen toͤdten. Gerechtigkeit ber Gurt feiner Len⸗ 
„den und Treue ber Gurt feiner Nieren” — fo 
tichtet er bier, regt mir dem Odem feines Mundes 
die Stimmen bes Gelftes auf der Erde und zeigt ben 


\ 


apdcalyp. Cabbalist.) vermuthet. Rebterer (v. Opp. p- ı. 
und Meuschen ad. N, T. p. 1090.) tft nur bel'm Gruße 
Kap. i, 4. 5. und einzelnen Ausdruͤcken des Buchd ſtehen 
geblieben, obne zu bemerken, daß dad Ganze des Buche 
die angewandten hellen Sephiroth find. Was ſich aud die: 
fem großen und fchönen Plan am meiſten ergibt, ift, wie 
unrecht die Haben, die durch xpovous und GuyyYaorous 


dad Buch nach Willtür und Belieben zerſtuͤcken, dur 


einander werfen, und alfo zur Schau tragen, nachdem ed 
ihrer Sypotheſe gelüftet. Und die geruͤhmten, ja verehrten 
und angebeteten Entdeckungen des Medi, H. Mori, ja auch 
einem Theil nach Bengels u, a, beruhen auf dieſem 
Kunfilüd. Das Buch iſt ein unzertrennliches, lebendiges 


Ganze von Anſang bis zu Ende, wie offenbar dieſer 


Plan gibt. 


| 
| 
| 
| 
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Seinen die fieben Wohnungeg, Drbnungen 
und Schähe bes Paradlefed (MI: IT 
mmw vav). Da if- | 

ö m ri 
Der Baum des Lebens, 
| 2. 3. 
Das Buͤndlein der Le⸗ Das geheime Manna. 
bendigen. 
4. 
Der Morgenſtern erſter Auferſtehung. 
5. 6. 
Die Prieſterwuͤrde. Die Fuͤrſtenwuͤrde. 
7. 
Der Thron. 


Und er zeigt ſich in Charakteren jedesmal hiezu 
gehoͤrig. Sein Haupt traͤuft Thau des Lebens aus 
der obern in die untere Welt; jene und dieſe ſein 
Meich, fein Tempel, wo er ihr Priefter, er Ihr Koͤ⸗ 
nig, nur erfannter und unerkannter, mäher umb 
ferner wandelt. — Diefe feine himmllſche Geftalt 
ber Inbegriff aller Volllommenheiten, 
die die Schöpfung und das himmliſche Heer finget, 
ift fo wie das Urbild ber Geſtalt feines 
Volks, feiner Erftgebornen, Erfterfanfs 


. te . Dy MImm), bie ihre Krone 


der Gedanken vor Ihm niederwerfen, und um ihn 
thronen und mit Ihm herrſchen und wirken, fo auch 


die sange Britiait unb Anlage des But, 


u Hama, zertheliet; dir Geſtalt und 


Anlage des Reichs, das ſich ur affe, au 
ſolchen Elgenfhaften, Charakteren und 
Gliedern allmaͤlig hervorarbeiten und 
fihtbar machen kaum. Kronen beginnen das 
Buch umd die ihre Stelle vertretenden Sterne; fie 
glänzen auß der obern Welt in die untere nieder; 
Chriſtus ih, ber ſie nicderbringt, Der beibe Welten 
verbindet (Kap. 1—3.), ber Himmel oͤffnet ſich, 
Jehovahs Tempel. Da thront der Unendliche, ker 
Unanfhaubare, das Buch verfhloffener Melk 
beit iſt im ſeiner Hand; der vor dem Thron iſt, 
NOS und DIN, Lamm und Löwe, ber Mittel: 
baum des Lebens unb der Kräfte, macht's zur offe: 
nen Weltsheit. (Kap. A. 5.) Mus Diefem Set: 
ligthum der Namen, die Fein Engel verwalten ann. 
bie Gott atlein verwaltet GT”) entfpringen alle 

Scenen bes Buchs, in denen bag Unfihtbare Immer 
fichtb arer, der Rathſchluß Wirkuug wird Dune Sn 
Nom ber Stur be und Gu ade. Sd wie bus.mb 
ſtegette Buch ſeibſt unter disſen beiten Charakterra 
erſchrint (Kap. 6. 7, fo erfiheineninan die Arme 
feiner Ausrichtung, ble Eagel. Die Enge 
der Murcht ant der Drommete des Rtiewes; der 
Qugel der Gnade mit dem :Eyangellum des Frie 
dens, In alle Pratht himmliſcher und Erdenherrlich 
eit gekleidet. (Kap. 8— 10. Wir find Alfo die 
FM, , ober TOP) und sand zu Dit: 
ellung derſelben in diefer Votdindang Wuineibeiferen 
Gpariktese finden Hlmam In Himmel ab en⸗ 


E Iett 





des Buches und ber Geftalt (MANDN), das fhöne 


- erfheint der Gurt feines Reichs, die Gebärerinn 


u 


— — — — — — — 


| 


! 
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| 


237. 
Jetzt beginnet ber Mittelpunkt, die Mittelfänte 


Zelchen des Himmels geht auf, das Weib in ihrer 
gierde. Mit Sonne, Mond und Sternen geftidt, 


am Simmel, vom Drachen verfolgt, ven Gott be⸗ 
ſchuͤget. Schönheit und Häplichkeit, Licht und Nacht 
fireiten um die Welt, und es wird Steg Im Hat: 
mel und auf Erben. (Kap. 12.) Der Drache und 
feine Unthiere, Bilder der Lift und Wacht, Ge: 
genblider der Gerechtigkeit und Guͤte des Herrn, 
werben auifgetteben. (Kap. 13 — 18.) Und fiehe, 


da geht Die ſchoͤne ſiegeriſche Hüfte ımd ber 


lange Dalar des Triumphs hervor mit fel- 
nem biutigen Yurpurfireffe. Auf ihnen ftehen bie 
Namen bed Siegs und ber Ehre (MS, TI), 
daß Friebe werbe nud Gottes: Feftung. Es wird 
Sriede und Gottes⸗Feſtung (DYMW, NO); 
fein Stiberfuß erſchelnet. Satan wich gebun- 
den, bie Morgenfterne gehen hervor, es wird das 


erfte Reich, das Reich des Friedens, das Fun⸗ 
dDament feiner Herrihaft. (Rap. 20.) Das . 


ewige Reſich kommt, der Fuß feines Throns 
wird · ſichtbar, alles verfchlingt fich in Herrlichkeit 
und Frende. Die Schechinah iſt bei den Menſchen; 
der Glanz aller Sephftrottz iſt auſchaubar. — Hier 
* ſie, Inhalt des man im Bilde: 


Herdord Werke Reh u. Theol. XII. 47 


258, 
L - 


 “n2 
2 Die Krone. 
Die fieben Briefe. 
Kap. 1-8. 


| 2 man. 
Der Verftand. Die Weisheit. 
Das verfhloffene Buch. Das eröffnete Bud. 
Kap. 4. Kap. 5-7. 
F 2. 3. 
n h ma oder "ON 
Die Stärfe. Hoheit und Gnade. 
Engel der Drommeten. Engel des Evangelli. 
Kap. 8. 9. Kap. 19. 11. 
A. 
NEON 
Di Blende. 
Die Gebäreriun. 
Kap. 12. 


5. 6. 

Wy Ri M 
Bertilgung der Ungehener. Dee Criumph. 
Kap. 13 - 18. — Kap. 19. 


——— 
Feſtigkeit/ — * 
Das erſte Neid. 
Kap. ‚20. 
272 j 
Das ewige Neid, i 
Kap. 21. 22. 
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Das iſt der Man bed. Buche, einfach und groß, 
wahr und menſchlich. Die Schöpfung muß langfam 
bereitet, «Umdlig gereinist, und mit Fener geldu= - 
tert ſeyn, die Wohnung Gottes zu werden; durch 
vielen Kampf, Geburtsſchmerzen und Siegesmuͤhe 
ringet die Nacht zum Licht, das Unvolllommene zur 
Vollendung, ber Tod zum Leben. Wie in einzelnen 
Gliedern, fo im großen Bau der Zeiten und Voͤlker 
kommt dad Reich Gottes, bie Gehalt des 
himmliſchen Köntgs, erft am Ende der 
Tage; Namen und Vollkommenheiten ber 
Herrlichkeit Gottes bligen durch die Nacht, machen 
fich immer mehr Raum, ftreben vom Gedanken zum 
Wort, zur That, zur ſchoͤnen That, zum Siege, 
zum Triumph, zur Ruhe, zum Welke, Allmälig 
Famen die Glieder im Drange, Im Sturm ber Zei⸗ 
ten hervor, und find jest in fhöner, ganzer Ge: 
ftalt vom Silberhaar big zum Siiberfuße beifam- 
men;. ein Strablenbitd der Herrlichkeit Gottes, - 
Schmud der Edelgefteine anderer Welt, die &e= 
ftalt Chriſtus, des Menſchenſohnes. Wie edel 
iſt alles an fie. gebunden! mit wie fhönen treffenden. 
Namen Glieder und Wirkungen bezeihner! Wer 
kann fi) den Hocherhabenen in fhönerer, edlerer 
Geſtalt denken? wer darf ein Gebilde entweihen, 
Das er, unfer Vorgänger und Bruder, alfo geziert, 
alfo geadelt Hat? Und wer follte nicht, wie er, mit 
Kräften Leibes und ber Seele an feinem Theil bei- 
tragen, ben großen Bau zu bearbeiten und mitzu- 
vollenden, ber da ift fein Leib, nämlich die 
Fuͤlle deß, ber alles in allem erfüllen. . 
„Der ba iſt das Bild Gottes des Unfichtbaren, der 


* 


‚nem ober Hertſchaften ober Farſtenthuͤmer ober 
„Mächten: alle fine durch ihn und zu thun ges 
Aqhaffen. Nnad er IM vor allen nud alle beſtehen ia 
‚Ann; er das Haupt des Lelbes, ber Oemelue, &% 
„der Fuͤrſt, der Erſtgebome von den Dodten, be 
„mitt er in allem den Vorgang habe. Dean d6' wm 
„das Wohlgefälten, daß in ihm alte‘ Fülle wolne 
„ab .ated dutch’ ihn vereinigt würbe zu ihm ſelbſt 
‚ nber Friebe gemacht hat. durch das Blut feinzs Kres⸗ 
heh, daß dutch Ihn Eins würde alles, 0 ſey auf 
„ersen ober Im Himmel.” Heills, beta, heills 
iſt Gott der Herr Zebnoth; alle Welt wirs voll wur 
ven feiner Ehre. Amen 





Apocalypsis Joannis tot hahet sacrampats, 
quot verba. Parum dixi pro mierito voluminis: 
laus omnis inferior est. | 
. Hieronym. 


3ufä $ e 
zum 
— über die Upofalypfe 
> aus den Hundfchriften des Verfaſſers. 
I. 


(Aus ben Briefen, das Studium der Theolo 
gie detreffend, Ts. II., dem 2iſten Brief, in der 
erſten Auflage von 41780.) 


„— Bereitd vor ſechs oder fieben Jahren entwarf id 
eine Erklärung — nicht der Offenbarung Johannes, fon 
dern ihrer Bilder, als fpmbolifhe Sprade, ati 

vefie betrachtet. Diele fhien mir (fo wenig fid’e 


„übernohm, fie auf Sachen zu ‚deuten, bie fie ausſchlie 


Gend und unfeplbar bedeuten mußten) fo leiht, unt 
dabei fo fhön, fo groß, fo edel: die Bilder dee Prophe 
ten erfheinen hier neu, fein und lehrreich; daß ich 
Gegeiftert vom Buch, es ganz In Jamben kleidete, unt 
mit einem Yeichten Kommentar verfah, ber die Bilder, 
infonderheit aus dem A. Teftament, nur entwideln 


in ihrem ſprechenden Zuſammenhange nur vorführen 


ſollte. Das Mier. wurde durch Zufaͤlle von einer Reih 
ſehr verſchiedener Perſonen geleſen, und ich an fein 
Herausgabe mehr als Einmal erinnert. Ich nahm’: 
nad Jahren vor, ſtrich zuerft die Jamben weg und Viel 
den Kommentgr, wie er gewefen. Je mehr ich die Bilder 


Br 
reihe bed Ganzen mit ber Weiffagung Ehriſti Matth. 
24. 235. und Ihrer ſchrecklichen Erfüllung nah Joſephus 
verglich, defto mehr dünkte mih Aehnlichkeit, Ana: 
logie, Aufſchluß der Sefihte und ihrer Bilder. Ich 
wagte es, diefe zu bemerken, Tieß mir aber unmöglich 
in den Sinn kommen, zu meinen, daß hiemit bad 
Buch „fhon durchgaͤngig erfült ſey,“ und glaubte nid, 
daß jemand auf Erden mir die Meinung andichten 
könnte. Die ganze Zerftörung Serufalems ſah ih am, 
wie Chriſtus fie anfiebt, ald Zeihen, Unterpfand, 
Borbild des letzten größern Ausganges der Dinge, 
und even diefen in jenem Zeiheh und Unkerpfanbe ju 
entwicdein, hieit ich für den Endzweck diefer Bells 
fagung und ihrer Geſichte, wenigftend wie id fle, ohne 
Proppet zu ſeyn, erläutern könnte. Zerſtörung ers: 
ſalems an fih war von Chriſtus fhon geweiſſagt; dazu 
durfte es Feinen neuen Propheten. Selbſt dad Ende 
der Welt Hatte Jeſus mit Ihr verbunden und feine Un: 
kunft in jener erften Zukunft nue noch einfad, in 
Gleichniſſen vorgebildet. Jetzt gefhah dem Johannes 
in eben diefer Berbindung bie Höhere Ausſicht: 
kein Bild geht mehr auf Jeruſalem allein; alles te 
tommt Riefenmaß, wird Ausfiht Höherer, end: 
Tier, allgemeiner Zukunft, obwohl in Bildern 
von jener. Dies füge ich fo deutlich, fo oft und wie 
derholt, ars es fich, ohne Ekel, wiederholen Tieß; fchreide 
-und rufe bei jedem Bilde: „Dieß tft feine Genefis, 
fein erfier Umeiß; aber dieß iſt's nicht allein, dieſe 
„ganze fchredlihe Geſchichte iſt nur Unterpfand, 
„Symbol, Zeichen einer andern Erfüllung‘ er 
kläre zuletzt dieſe Verbindung, miefern ich die wine Be: 
gebenheit als Symbol der andern glaube (die zweite 
detailliren kann und mag ich nicht: denn Ih bin Fein 
Prophet), Leite even daher,’ daß die Offenbarung nicht 
‚an die Gemeinen Judäaͤa's geſchickt ſey, Tondern nad 
Afien, an Städte, die die Zerftörung Jeruſalems nicht 
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traf : zeige, daß jene zum Anfchauen und Empfang dieſer 
HöHern, freiern Weiſſagung nicht fo fähig waren, 
daß fie den Geſichtspunkt verengert haben würden, 


"zeige (fo fern es fih. ohne Zeichen: und Zeitendeutung 


thhun ließ), daß, und wie es ein Bud für alle 3er 
gen fev u. f. Das altes ſtehht nun feit fieben Jahren 
geichrieden (denn im erften- Mfer. Habe ih wenig oder 
nichts von Jeruſalems Zerftörung), iebt liegt's gedruckt 
da; die erſten Briefe des Buchs als Eingang, die lebten 
Käpitel des Ausgangs, meine Zugabe des Geſichtspunkts 
zum Ganzen, altes iſt darauf gerichtet; es Ift Nerve- 
und Zweck der ganzen Arbeit, den id unverkennbar - 
glaubte. Und fiehe, da erſchallen Stimmen: „ich habe 
„dem Buch feine Nußbarkeit für unfere Zeiten benom: 


„men, da id’ auf eine längſt verliebte Begebenpeit 


„gedeutet. Ich Habe diefem feinen Troft, jenem feinen . 
„Bott geraubet, bieß Bid entſetzlich verkleinert, jenes 
„— — u. ſ. f.“. Ich flehe erfiaunt da, fehe tie an, 
die das Buch mit mir gelefen; diefe haben mich verftans 
den, aud der, der — nur die nicht; die Yeien gerade . 


das Gegentheil von allem, was ich gefchrieben habe. 


Bas iR dba zu _fhun, m. Fr., wenn man fih nicht ewig 
ſelbſt erklären will? Beinah möcht ih fagen, nicht 
fchreiben, fondern fprehen und antworten; nicht druden 
Taffen, fondern zu lefen geben dem, der leien mag. Das 
Gedruckte kommt jedermann, oft zur unreshten Zeit, im 
-Die Hände; man fliegt’d durch und ſpricht nun drüber; 
andere fprehen nah; ſo macht fih die Mähre. Zu‘ 
meinem Iwed gehörte ed nicht einmal zu unterfuden: 
ob das Buch vor oder nach ZJerufafems Zerftörung 
gefchrieben ſey, wenn ich niet eben eine Stelle des 
Buchs damit zu erklären gedacht hätte. Vor oder nad 
der Zerftörung gefchrieben, für Inhalt und Zweck bleibt’ 
immer daffelbe, ein Bilderbud vom Ausgange 
ber Sichtbarkeit und her Zukunft bed Reichs 
Zefu in Bildern und Gteihniffen feiner 
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⸗ 
arſten ſchrecklich tröſtenden Ankunft. Möge ie 
Die. Zahl des Thiers getroffen oder nicht getroffen haben; 
es gehört nikt zur Reihe der Symbols, d. i. der pur 
fi ſprechenden Bilder; Johannes fest fie als 
sigentlihes Räthfel nur hinzu, und Bud beibt Bug, 


wenn man auch das Rattzſel nicht rieike..... Doch we 


Komme ich hin? Gerade als ob Sie Heitungsfchzeiser uns 
ich der arme Beklagte wäre, ber fih vor Ihrem Tribunal 
üser Leben und Tod vertheidigt. Die letzte Mühe Hatte 
ig für ſehr unnüg, und jedas Wort dabei verloren 
Was man fhreipt, muß ih ſelbſt verteidigen, oter 
iſt des Advokatenlohns nicht werth. 


H. 


(Au Sa. VI, 1-8. Eröregung d der vier erden 
Siegel.) *) 


„Segen die Beftimmtpelt der Bilder tft nichts zu 
ſfagen: fie find auch völlig in der Sitte des Orients, 
der die Boten des Schickſals, Plagengei und Engel des 


"Gegend anf Roffen vorſtellt, und bei dem Roß und 


Reiter Überhäupt das angenommene Sid der Madıt, 
Gewalt, Schnelle dee unwiderſtehlichen Schickſats And. 
Die Roife von vier Farden find aus den Propheten be 
kannt: fie gingen in die vier Weltgegenden, und fo 


- feinen diefe zu Eommen und zu gehen, baher das vier: 


fache Lebendige um den Thron, wie nad den vier Welt 
tHeilen gerichtet, in Stimmen wechfelt, bem Johannes 
keine Ruhe läßt und immer ruft: Komm und fieß! 
hierher! Hierher! So fchnell, wie ein Siegel bricht, 
fo ſchnell kommen die fürchterfihen Boten von allen 
Seiten her, zu alten Seiten Hin: in der Stimmen und 
im Anblick des Gefits tft Schauer und Eile — —" 
„ „Aber Über wen brechen die Siegel? wen treffen 


*) Aus der Handſchrift von 1774. 
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‚iefe fürchterlichen Seite? ZAS ein ‚allgemeines Gild 
son dem, wie fih das Buch der Verhänguifte allgemein 
iber ber Grbe Öffnet und die Schritte ded Ganges Bots 
ed in ſchweren Zeichen und Zeitänkerungen dom ſchlum⸗ 
senden Auge der Menfchen -merfbar merden? Iſt's, 
aß uns nur Dennerflimmen weden und fegend machen, 
ınd ein Buch des Verhängniſſes in der Hand bes Höch⸗ 
ken dem loichtſinnigen Theile ‚ver Sterbligen ‚zu fühlen. 
zeben? Freilich — die meiſten Weltveraͤnderun⸗ 
zen auf dieſe Weiſe, und im Kleinen und Großen brechen 

die Siegel des Schickſals alſo. Zuerſt ein leichter, edler 
Sieger auf weißem Roß, nur mit Pfeil und Bogen ges 
rüſtet; fein Sieg ift Spiel, fein Lohn ein Kranz der 
Ihre; feine Brüder bewundern ihn, die Dichter erheben 
das Roß und den Mann, Nationen huldigen ihm und 
reihen ihm Kränze. Aber, fiehe Hinter Ihm das blu⸗ 
ige Roß und den biutigen Mann mit ben Schlacht⸗ 
ſchwert; fie erwürgen Rh unter einander; ber Friede iſt 
meg von ber Erde. Und auf den Krieg folgt das ſchwarze 
Roß des Hungerd, und auf den Hunger Peft und Tod 
mit alfen ihren Geftalten, bis die Zähne der Thiere die 
Plagen enden. Traurig, wenn biefe Bitderfolge bie 
Sntwidtung jedes Welt: und Erdenſchickſals ſeyn 
Follte, feyn müßte; und biefe Strafen nicht etwa 
einen veſtimmten kurzen Schaupfag der Race träfen? 
Allerdings ift’s fo, und die Folge der Siegel wird den 
Schauplatz zelgen u. f. f.“ 

*) ,, — Ggredtiche Symdole des Unoerforſchlichen⸗ 
Unangeſchauten? Wodurch offenbart er ſich in ber Welt, 
ais durch Gerichte und unſre Sinne verwirrende Zeit⸗ 
zeichen? Bo regiert der Alte der Tage! fo allein 
wird fein Daſeyn und fein Regiment gefrüret! ſonß 
cheint ee zu ſchlummern und bie Welt roliet ſich ſelbſt 
ort. Der große Dinge tH9ur, die nicht zu 





#) Aus einer Sandichrifi. son 2778. 
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forſchen, Wunder, die nit zu zählen find — 
die einige Ueberſchrift des Buches der Zeit! jedes entfle 
gefte Siegel, jedes aufroliende Blatt entgällt eine neue 
Probe. Er ändert Zeit und Stunde, ſetzet Könige ab, 
und Könige ein; gürtet den Würgern bad Schwert ab 
und fhärft neue Schwerter. Hier gebet Hunger Ger vor 
dem Kriege, und Pet und Seuchen folgen ibm nad. 
Kaum alsdann noch ahnet bie entfhlummerte Welt den 
YJußtritt feines Ganges , dad Rauſchen des entfiegeiten 
Siegels in feiner Hand!‘ 

„Komm und fieh! ruft’d mit Donnerflimme am 
Throne: Was dort hervorgeht, iſt — der Sieger 
mit Pfeil und Bogen. Wozu Gieger? Was Kat 
er zu beflegen an feinen Brüdern? Was Haben biefe 
Schafe getan, daß fie feinem weißen Roſſe zu Züßen 
Hegen, und baß, wenn er fie nicht zertritt, wenn fie 
fein Pfeil und Bogen nicht zerfchmettert, fie ihm demü: 
thigſt Über ſich feldft Kronen winden ? Sieger Über die, 
fo ihm gleih find! Pfeil und Bogen, Feuer und Ge: 
ſchütz, womit du rum Thiere Ealtherjig würgen könn: 
teft, bereitet du auf beine ſchwächern Brüder? Und 
ſiehe, fo Tiegt die Erde vor die!- Taufende unter Einem! 
Saprhunderte in Staub getreten an Einem Tage ded 
Gieged — wunderbare Erſcheinung: Gin und nod der 
Teichtefte Siegelbruch des unerforfhten Buches.“ 


„Dort würgen Menſchen, Brüder würgen Brüder; 
blutrothe Hoffe waten im Menſchenblute; er herrſcht; 
dad Schlachtſchwert iſt ihm gegeben — hartes Siegel 
des Schickſals Gottes Tritt auf ein Schlachtfeld, wenn 
fie über Sieg jauchzen, und fühl ed im Dampfe zer: 
quetfchter,, aͤchzender Leihen. Dort wüthet Hunger. 
Schwarz iſt fein Roß! furchtbar die Wage in feiner 
Handı fie wägt Menſchenleben gegen Gold umd Gelb. 
Wozu hat fie die Mutter geboren, die fle zu nähren 

nit vermag? Das Schickfal if fo ſchrecktich, da es 
DIE STIMME yom Zyivn uneries wenn pe-ui Feucht 
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„und: Km baten; - -fo: müfle fie do Wein und Del 
„abent“ daß ithnen nicht alles verfüge. Endlich das 
Sanfte: ‚Rob. Auf ihm Ted! Die Hölle mit alten 
Schreckgeſtalten hinter ihm her. Hlier Netfchet alles; 
GSchwert und — Peſt, die. Bühne ber Thiere 
" wagen.” a A “ j 

„Gott, Weltrihter! Wenn du alfo richtet! Sind 
das die Siegel deines Buchs für flerbfiche Augen? Sie 
find’! Zeiten und Gegenden zeigen’d. Aufden Trüms 
mern der Königsftadt, unter dem Schlachtfhwert jeder 
Plage, welher Voltaire und Pope:Bolingbro® mußte 
nicht den erhabnen, unerforiihlihen Gott mit dem vers 
flegeiten Bude anbeten oder — ſich mit Naturgefegen 
und Unfinn tröften? — 


& „Nerh nicht genug aber und noch das Mindeſte; 
das fünfte Siegel brach. Da ſah ih unterm 
Artarder Erſchlagnen Seelen u. ſ. f.... 
Schreckliches Siegel des Buchs Gottes! Was iſt das 
Edxdeiſte, Sottlichſte, Verdienſtlichſte, als Wahrheit, Güte, 
wmeitſtbderwindende Unſchuld? Wohlan! komme jemand 
mob zenge Wahrheit, und habe das Herz auf eine ganze 
Weiſe der Welt wohl gu thun, und fein Zeugniß, das 
Bott ihm gab und niemand ald Er zeugen fol und 
kann, zu vollenden — weiche Schlachtmeffer winken nicht 
fhon dem Lamm am Altareı Da liegt fein Brut.” 


„Und ungerächt, ungeahndet. Sie müflen die Vers 
führer -feyn, und die Gegenrotte jauchzt aud Tange nach 
ibrem Tode. Und bu, Heiliger, Gerechtert Vater der 
Wahrheit, der. fie fandte, für den fie, in feinem Werke, 
tobt oder. Tebendig ſtarben, richtet fort, haft fle vergefs 
fen — ſchweres Siegel der Weltregierung Cottes!“ 


‚Und ihnen ward Troft gegeben — ein’ weißes Ge⸗ 
wand, das. fie mit Blute gefärbt hatten. die Höffnung 
MHres tanftigen Lohnes. — Aber fie ſolten — 
denn Gott Hat ſeinen Tag, feine Stunde.‘ 


aleich auf der Erde, ja das Lafter aufs ſcheußlichſte Über 
die Tugend prangend ; endlich, wie alled zu Ende, her 
allgeweine Geiſt der Zerftdrung, der in der Natur Kerr 
(het, da die graue, graufame Zeit aU ihre Behornen 
unerbittlich hinabſchlingt — wie viel iſt bavon unter 
hundert Seftalten erbaͤrmlich und gotteslaäſterlich geſchwe 
det? Jreilich ſind's Siegel des Buchs feiner Gepeim 
niffes aber nur Siegel, die dufern, ſchweren, ver 
weirrenden Hüllen ; das Bud ſelbſt if in der Hand des 
Lammes. Cr bricht Me und bes Syapatt iſt eiwas Tie 
feres. Sie And nicht Inhalt, ſondera Siegel, Außen 
or ſcheinungen Ehaenomena, misacala, im | 
verum) vom Buche des Woltenherrſchers, — ein Ther 
fast, daß, wonn er fie degalft, angeflaunet und begreiſ⸗ 
Ha oder vndegreiflich gefunden, er den Sinn des 
weiffe. Bangfamelitig entwidelt und den die Offentarung.“ 


(3 Kap. vn, 9-17.) 


„Die meiften Bilder biefer Erretteten find von Iſrael 
Kergenommen, da es durchs rathe Meer sing, u. f. w. 

— Aber nochmals gefragt: Wer find diefe? Wie kom⸗ 
men fie hieher? Ein offenbares Kennzeihen, -Saß die 
„ "Erdenfcene, die das Buch ſchildert, nur Gelegenheit und 
sleihfam das Feſd fen, eine Kimmiffge Seene zu 
childern. Die Erwaͤhlten aus den Stämmen Iſrack 
sehen zur Erſcheinung hen Careftetan aus alien Seſchleqh · 
den ums Nationen Unkaß; die Umſtände bie Johaun⸗ 
ws der Geſqhichte feines Volkes nimmt, Feigen get 
Himmel, und werden Phänomene füs Bollber umb Ze: 


— 
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en. — So wie bie 144000 SYfraeid gieihfam Kern 
nd Wurzel des sangen Volkes find, ein Ginribild der 
u erweitenden Knechte Gottes aus allen Bbolbern und 
Sprachen ; fo werden die vier Eden des jüdifchen Landes 
‚ie vier Enden ber Erde, fo wirb Der Bruch des ſechsten 
Stegels ein Sturz dee Welt, fo werben bie Maͤrtyrer 
riefeB Landes das Sinnbiſd aller Wahrheitszeugen der 
Ste, Alle Chöre der Angel, die vier Lebendigen, die 
yanze Schöpfung nimmt an den GSeſichten Thell; ihre 
obgefänge gehen Über Welt und Selten; ber Tag, det 
'ommen fell, ift nichte minder, als eine Bollendung 
ver Dinge der Erde.’ 


„Daher denn auch biefe Bilder und Vorftellungen 
rindrücklich gewefen find auf die Gemüter fo vorſchiedner 
Zeiten umb es gewiß noch Tange bleiben werten. Die 
Beſchreibung dev Grretieten 5. B., die eben entärt if, 
vie mande Thräne gedrückter Erdenpilger hat fie ge⸗ 
rocknet? Wie viele haben fi im Schatten der Ausſicht 
ieſes Paradieſes gelabet, die Hier Erin Zeit fanden, um) 
n Seffnung ihrer durch Meer und Wuſte fröhlidder 
vallten! der Gindrud, den eine Stelle, ein Buch, auf 
Yahrhunderte und Nationen gemacht hat, macht beide 
ben dadurch zu einem Geſchenk für die Erde.‘ 


„Ich frage und forge alſo nicht, Heiliger Johannes, 
velche Namen deine Seele näher im Sinn hatte, da 
u diefe glänzehde Schaar froher Entkommenen faheft. 
Ihne Zweifel waren's deine Brüder, deine Freunde, die 
ven Meere ber Trübfal früher entronnen, deren Tage | 
gekürzt waren, um die folgenden fchweren lägen 
nicht zu erleben. Du fahrt fie in neuer Jugend, in 
riſchen, frügerrungnen Palmen, ihre letzte Tpräne dort 
don geitocdhiet von ber Hand iottts ſelbſt; bie Schatten 
hret Paradiefes und des friſche Duft ihrer Sudeninueke 
vu weiten wie Entteng hernieder auf bie Alte bein 
Iimgesen: Bantapet.” i . 





a00 
- IIE. Er 
(Bu Kap. Xl, 5s— 14. Bon den zween Zeugen) 


„Che wie weiter gehen, fo laſſet und zum Dank für 
das ſchoͤne Ehreumal, das Johannes diefen zween les 
ten Edeln feiner Republit (Unanus und Jeſus) aufriqh 
tet, noch eine Thräne auf ihre Grab fallen. laſſen und 
: Die Ahnung. verfolgen, daß es ihnen wohl ‚u aller Zeit 
“und unter jedem verfalienden Volke an Brüdern nid 
fehle. Nicht daß” fle das wären oder ſeyn follten, woza 
der mpftifche Unfinn diefe zwei Zeugen fo oft gemadt 
Hat, zu dummen Giferern und Zeloten am Ende der 
Sage: Nicht fie, fündern das Thier aus dem Abgrund 
war diefer Eifer, gegen den fie friegten, der fie tödtete 
und über ihren Leichnam jauchjte. Sie waren Delbäume 
ihres Baterlandes vor Gott, brennende Fadein auf dem 
goldenen Leuchter ihres Amtes, ihres Wärbe; — | 
da alles jauchzte; richtig, da altes verkehrt ging; uner 
müde, da Alles fie verlieh und fie für Qualer und 
Menfchenjeinde, vielleicht für Hafer: Gottes und des 
Baterlandes anfah.‘ 

„Die Geſchichte jedes verfallenden Staates, Landes 
und Gottesdienſtes Hat meiſtens ſolche edle letzte Zeugen. 
Das Gebäude kracht zum Sturz; da ftehen noch zwei edle 
Pfeiler, zu halten, zu tragen. Der Abend kommt: da 
fieden noch zwei anne: Sterne, die Nacht zu er 
leuchten.“ 

⸗Meiſtens, aber — Steru und Pfeller auch des 

Schickſal diefer Pfeiler- und dieſer Sterne; fie. erliegen 

nn dem, Schutt, fie werben mit Holfen der Nacht 
e 40 


"öde ſanft, edle Seelen, ruhet Janft. Ihr lien 
auf den Gaſſen der Stadt, da auch unſer Here gekren 
zigt iſt; der Simme wird eu rechtfertigen und zum 
Triumph Heben. Die Freude über. euer Leichnan Hi 





— 


RT 271 

kurz und wild und finnlos; euer Verluſt iſt ewig und 

raͤchet fi ferne.“ ! : 
IV. 


(Bu Kap. XI. Beihen bes Weibes, mit bee 
2 Sonne bekleidet u. ff.) 


die „Iedecmann weiß aus der Gefhichte Jofepfus, daß 
ie Juden um diefe Zeit die Ankunft eines Königes und 
fein neues Reih hofften; der Orient war vol diefer 


agen, und der Glaube daran trug zur Hartnädigkeit - 


des jüdifhen Volkes gegen die Römer, zu ihrem Sturz 


und Unfall Hei. Das Reich des Königes, den fie hoff: , 


ten, Sam; nur ihnen unfihtbar. Im Simmel ward 
die Arche des neuen Bundes geſehen; nicht auf Erden. 


Der König kam, aber felbft durch die Völker, die gegen 


fie tobten; auf ihren Trümmern ging die neue Xer: 
faffung an.“ 


‚ „Wie nun? Wenn ber Verfolg dieſes Buchs eben | 


hievon handelte? wenn er uns die Beſchaffenheit dieſes 
neuen Reichs und ſeiner Ankunft erklärte? wenn er 
uns zugleich von der Todtenauferweckung und dem Ge⸗ 
richt Nachricht gäbe, die fie degleiten folten? — Go 
waͤre das Buch nicht nur. als poetifche Vorſtellurg diefer 
Dinge, fondern auh als Aufſchluß fhäßdar, was die 


Seele Johannes, und die Stimme, die ihm diefe Offen: . 


darung gab, unter folhen Bildern verftard? und wie 
darunter zu verftehen Hätten? Wer die alten und neuen 


Zweifel über die Erfüllung der Worte ChHriftt von feiner. ' 


Ankunft Fennet, dem wird diefer Zweck nicht unwichtig 
Iheinen, _und wer mit dem DVerftande und Herzen dars 
nad) dürftet, daß er über Hoffnung und Nichthoffnung 
der Zukunft beiehrt werde, dem wird die Stimme diefes 


Auslegers göttliher Geheimniffe nicht unerwünfcht Fom: 
men. Wie es fen, wir treten ben Mittelpunkt bes Buchs 


— 


an, der von Offenbarung des Reichs Chriſti handelt.‘ 


er x 
V. 
(Zu Kay. XIII, von den zwei Thteren.) 


(Im erften Entwurf (1774) erflärte der Berfaffer 
das Bd des erfien Thiers aus Buͤdern des römiſchen 
Reiches, die dem Apoſtel vorſchwebten; ) in ber gedruck 
ten Ausgabe ging er davon ab, und bezog, in einem 
eingefhränttern Sinn, wie er der Seele bed Sehers 
am nächften gelegen baden mag, das erite Thier auf 
den jüdifhen Aufruhr in feinen beiberler Geftak: 
ten, der Macht (unter Simon Gorion) und der Lift 
(unter Johannes Levi), ohme aber damit (wie er Se: 
ſchuldigt wurde) einen weitern Sinn auszuſchließen; 
fondern er fah auch diefe Bilder (wie er fich ſeldſt bei 
diefer Stelle deutlich ausdrückt) nur als Symbole zu 
hoͤherm Zweck, als aligerheine Bezetdhnung feindfell: 
ger Mächte gegen das Ehriſtenthum, ded An tich ri⸗ 
ſtes überhaupt an. 

Für die, denen bie letztere Erklärung zu eng und 
gezwungen fcheinen möchte, fügen wir aus ber Hand: 
fhrift die auf Rom bei:) 


„Sete man fih in die Seele Johannes; welch SIE 
Tonnte der Offenbarer ergreifen, ihm das Scheuſal 
und Blenäwerf dee Macht ded Drachen unter 
irpifher Serrlichkeit, Sieg, Bewunderung 

und Trotz vorzuftellen, als das römifde Reid, 
wie ed damals, und in der Seele Johannes ſeyn mußte? 
- Mod wird's je in der Welt ein, flärkeres Bild geben? 

„Stieg es nicht auf aus dem Meer, erſt undemerf: 

bar, und wuchs zum Ungeheuer der Erde? Stand Dr 
+ \ - t 





Er bepnägte fh darum auch mit der gewohnlichen Dep: 
tung der Zahl des Tptered'se (XI. 18.) Anrasmos, 


als ber Alteſten ſimperſten Eiffärumg sd einer Gnge | 
von den Beitgemoffen Sohanmebi"  -- | 


⸗ 
Pr 
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mit feinen fieben Berghäuptern, und feine Hörner reich⸗ 
ten in alle Welt, zerftörte, wo fie hinreichten, und 
hatte auf ihnen Kronen, die ed auf feinem Haupte zu 
tragen veracdhtete? Reiche Tagen ihm zu Züßen, die «es 
mit Bärenfuß zertrat. Welch Reich hat mehr gebrüls 
Yet? von wem ging mehr Schrecken auf die Erbe, und 
ſaß in großer Herrlichkeit und Kraft? Welh Reich hat 
fih von feinen Unfällen und Todestwunten mehr erho: 
let und eben aus ihnen jedesmal Anlaß genommen, ſich 
neue Bewunderung und Gehorſam zu erzwingen? „Wer 
ift mir gleich? Wer vermag mit mir zu ſtreiten?“ 
rief jeder römifche Adler vor dem Heer; ihre Münzen, 
Triumphe und Trophäen rieien’d nad. Es ward ihm , 
Mund gegeben, zu reden große Dinge und Läfte 
rung (wie es ſchon von jenem ſtolzen Reihe in Da: 
niel lautet); es verachtete alle Völker vor fich her. 
- aß waren ihm ‚die Götter aller Völker? was der jübdi: 
ſche Gott und die ihm veracdhtetfte jüdifche Nation, da 
ihm gegeben war, diefe Nation wie Koth zu zertreten 
und mit ihren Heiligthümern zu triumphiren? — Was 
mar den nachfolgenden Gefchlechtern das Andenken des 
jübifhen Gottes, der zertretenen jüdifhen Nation? Ihre 
Schriftfteller zeugen es, und aud) die Chriſten entgarten 
es reichlich. Endlich wo gab ed mehr perfönfiche Gott 
säfternde Ungeheuer als auf dem Thron Auguſtus, mo 
vie Tibere und Caligula und Claudius und 
Yrerdnen, Bitellien und Domitiane abwedfel: _ 
ten. und eine Reihe folder Wütheriche das Jahrhundert, ' 
in deſſen Abhang Johannes fchrieb, gefüllt hatten? Den 
Kopf diefer Ungeheuer auf Bildfäufen und Altären anzu 
beten war römifher Patriotismus, und- als Johannes 
die Offenbarung fah, war er ja eben unter einem fol: 
chen Wütherih, Domitian, auf Pathmos. Fuͤhle dich 
in eine Seele, bie dad altes geſehen und erlebt hat — 
welch Bild Eonnte ihre zum Zweck biefer Anfchauung 
tiefer begeanen?” . | 
Serders Werke z. Kel u. Theol. XII. 48 


* 


Fe - 


u. ggf 


„Kein politiſcher Schriftſteller war —— Ihm 
ras’s nicht ob, die Tugenden und Vortheile der römt: | 
fen Staats- und Kriegtverfaffung mit Erdenwage 
zu wägen. Er ſah im Bilde der Erfahrungen feines - 
Jahrhunderts nichts, ars mag ihm zur Entzifferung der 
falſchen verführenden Drahengewaft diente. Nur dazu | 





ſtelt e- das Bild ber: Ihm mar es Fein Reich der 
Wert, fondern Geburt ded Dradien und Lammes Zeind. 
Jeder Zug erſcheint atfo vergeiftigt, daß der, der gewiß | 
after "Obrigkeit gehorfam zu ſeyn Tehrte, hinzuſetzen 
konnte: ‚nur ber betet's an, der nicht im Buche des 
Lebens ſich findet!” Alſo gegeiſtigt müſſen wir das 
Bild betrachten, oder wir nagen am Holze.” - 

„Was Johannes unter dem zweiten Thier genau 
aus jeiner Seit verftanden, oder vielmehr, was für 
Zeitbilder ihm vorfhmenten, daß dieß Bild im feiner 
Seele Leben bekam, fehen wir nur dunkel. Wars Po: 
ritie , Philoſophie, Magie ), taufend Blendwerke, mo: 
durd die Welt angelodt wurde, Roms Zahl und Bil 
zu tragen? — Genug, Me Anwentung im Sinne So: ' 
bannes iſt deutlich. Dort ftand Löwenftärfe und Bären: 
fuß — Hier eine Lammesart, das vorige Ungeheuer 
geltend zu machen ; beide Geburten und Wiendwerke ter 
Drachen. Jenes ſtieg aus dem Meere, dieß (nad der 
Weiſe Sohannes , entgegenzuftelen) aus der Erde; 
fie ftehen im Kontraft gegeneinander und wirken bot 
auf Eine. Was Stärke und überlegene Macht nicht 
ausführen kann, vollführt Scheinheiligkeit, Lift, ein 
ſchmeichelndes Blendwern Falſcher Prophet, it 
bes zweiten Thieres ganzer ausdrückender Name. u Ä 

‚Was mun in fyätern Zeiten der Antichriſt fer 
bünet mid aus ten Beſchreibungen Beider ffchtba 
genug. Mas hätt mehr das Gute ih der Wert au." 














) Vorſpieglung gefdner Zeiten augemrmer Siceſengren 
A. d 6. 
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ars politifhe Unterdräöktung und heuchteri— 
{the Verführung?” 

„Da ſteht das eine Ungeheuer der Macht und Ehre 
und Herrfhfuht und der Verfolgungsgier der Menfch: 
heit — dieß große Phänomen ver Zeiten — dem Pardel 
gleich, biutgierig und bunt, wie derſelbe, mit Bären: 
füßen und Löwenmunde. Welche Gefege und Menfchen: 
vechte find ihm zu heifig, die es nicht zertrete? wel: 
cher Unfinn zu ſchlecht, den es nicht gegen Gott und - 
feine Hütte und feine verfannten Lieblinge brüfte? 
welche Pardelflecken und ſchlaue Künfte zu bunt und 
fheußlih, wenn fie feiner Brutgier dienen? Der Drache 
gab ihm feinen Stuhl und feine Macht. Die Erde 
erftaunet dem Blendwerk, wird in den Wirbel fortge: 
riffen, fäut vor dem goldnen Bilde anbetend nieder 
und fpriht: wer Tann ihm widerftehen ?: wer will 
mit ihm kriegen? welche Wunder thut es? welche 
"Talente fordert, belohnt und bildet ed aus? wer iſt, 
den Titel, Gleichſtellung, der werte Lorbeer des Nach: 
ruhms, Belohnung oder die Kette der üppigen Feigheit 
nicht niederwerfen und Gottes Geiſt In ihm zur Fratze 
der Heuchelei und Schmeichelei erniedern? — Seine 
Todeswunde wird heil, und die zertretenen Elenden 
thun nichts ald bewundern, daß fie wieder Heil ward, 
daroh fie ihm um fo williger dienen. Sohannes ruft: 
„wer Ohr hat, höre! wer tödtet, muß getödtet wer: 
„ven! Dieb ifl die Zeit der Geduld und des Ausbau: 
„tens der Knechte Gottes!“ ' . . 


„Nur dee betet an, der nicht gefchrieben fteht im 
Buch ded ewiggefhladhteten Lammes — welden 
Blick gibt Johannes mit dem Cinen Wort „Gwigteit‘ 
im Opfer Jeſu und feinem Buch bed Lebens Über alle 
Blendwerke kurzdauernder Zeiten !'' 

„Da fteht das andere Tier, in Schafsfleidern, 
und inwendig wie ein Wolf reißend ; zmeihörnig wie 
das Lamm, und rebet wie ber Drache, umd hat bei 
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feinem Yroppetenams Heine Abſcht, als daß alle Weit 
jenem erfien tingebeuer diene! Erhabner Zwei des 
Perophetenamts: fchöne Urfache, baß Feuer vom Hims 
mel falle und der Klotz des Thiers rede! Und dazu 
werden Künfte aufgeboten und alle Wunder geheimer 
Meisgeit:” 

„Herbei ige falſchen Propheten und priefter aller 
Religionen und Wunderthaͤter vor dem Thiere, eure 
Geſtait zu fehent Wozu wirkt ihr, als auein Ya 
man fein Bild trage? — — — Wenn ihr Philoſo⸗ 
phie, Religion , Staatetunft, mit Wunderfräften, und 

. ale nur, wie ige feldft jagt. „bis auf einen gewiffen 
„Brad’’ treibet, Über den freilich niemand binfehen 
muß, ſonſt fieht er im Hölle und Abgrund; innerhatb 
des Brades iN’s aber fo ſchön und anſchaulich; gute 
Ordnung, baf jeder bad Bild des Thiered trage, und 
niemand ohne feines Namens Zahl und, Zeihen kaufe 
oder verkaufe; daß alle Welt in die Uniform eurer 
Religion und Weisheit ſich beit gehorfamft kleide; was 
fevd ihr als Heuchter und Schmeichler um Genuffes 
willen? Gaußler big zu einem Punfte — Verfuͤhrer, 
deren Ende ſeyn wird nad ihren Werken!“ 

*) „Man wird mir’s gern erlaffen , beide Phaͤno⸗ 
mene durch die Gelhichte der neuen Menſchenbildung. 
Religionen und Künfte weiter ;u verfolgen. Die Kom: 
mentatoren der Offenbarung baten fih befannternaßen 
in mandyerlei Wege des römiſchen und jüdifhen Reichs, 
der hejdniihen und Tateinifhen Kirche, der Pharifder 

. und Sophiſten verlaufen; id mödte fle gern vereini: 
gen, daß Leider nur Gin aftgemeined Bild daraus 
werde. Wer Berftand Hat, erraͤth die Zahl ſeines 
Namens.“ 

„Ich halte mic lieber an das fhöne Biĩd der Cr: 

- wählten auf dem beiligen Berge. Unten herrſcht Nebel 





„> Aſe. von 41778. 
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und Blendwere, Noth und Drang, Trug und Derfols 


gung; oben iſt Liht und Gefang, Harmonie und Ruße, 
Los Gottes und Eintracht. Unten raſſeln Ketten, man 


fchmiedet Bilder, man mahlt Wollen und thut große: 


Wunder; blicke hinauf in jenes Licht, in jene Unſchuld 
und Ginfalt der Gottesknechte und GBottessrwähften! 
In ihrem Munde war nicht Trug, in ihrer Geele kein 
Yede noch Makel; daram find fie vor dem Throne 
Gottes, Lieblinge und Freunde Jeſu. Aus ihrer Harfe 
fale der Ton in dein Herz; das find nicht deine Gotter! 
Hier ift nicht unfer Vaterland:! Alle Herrlichkeit des 
Thiers, und die Lüge feined Propgeten, die Geſtalt 
diefer Welt vergehet.“ 


—Auch Babel und das Bild der Bußlerinn 
(Kap. XVII.) in feiner räthſelhaften Befchreibung bezog 
der Derfaffer in feinem erften Entwurf auf Rom; 
C, Thier und Babel und Rom iſt Eins.“ Nachdem 
nämiih die „große Stadt in drei Theile zerfallen“ 
CXVI. 19.), („Anfpielung auf Jeruſalem, das unmit: 
„telbar vor feinem Sturz; ſich in fo viel Parteien 
„theilte“) — da ward auch ihrer Berfiörerinn, Ba: 





ı 


7) Völlig analog mit dem Gang der altteftamensifchen Weiſ⸗ 
fagungen, welche gewöhnlich zuerft der verfallenen Nation 
Strafe durch Babel, hernach aber auch ihrer barbariſchen 
Bezwingerinn Untergang und Rache vertimbdigen ; und eine 
tröftende Ausſicht für die beffern Juden ſowohl, die uns 
fchuldig vom allgemeinen Ungluͤck hingeriſſen wurden, ald 
für die ſchon unter Nero und Domitian fo heftig verfolgs 
tem Ehriſten. Vermuthlich chen darum, weil fchon die 
Schuͤler Johannis unter Babel Rom verfianden und deſſen 
Fall ‚erwarteten, wurde die Apoklypſe von ihnen nicht 
fo wie die übrigen Schriften ded N, T. divulgirt, um ſich 


>. nicht nee Verfolgungen zugusiehen, auch eben deßwegen 


— 


bels, gedacht vor Gott.“*) Die Zerſtörerinn ſollte 


— | 
wieder zerſtört werden *) — „Siehe bier bie zarte 
Enrwſuadangsart Ihannes, und wie fein Dffenbarer 
" Diefetbe ſchonte. So lange als das Bertenhen Judaͤa's 
fü nahte (in Gingein,: Drommelsn und legten Ders 
fugen zur Freigeit), war gleichſam bad traurige Aus; 
denten daran nor erträglich: Gott wählt alfo Bilder 
aus der Beihiete, fie der Garie Yahannıd mit Höhe: | 
vw Gina ju beiehm. Nun iſt aber die Hoffnung 
aus; die Plagen ma ausgegofien; bei Megidde find 
fie geſchtagen, bas Lana Hinmeg, die Stadt in drei 
Theile getheilt, die Tolle des Untengangs hängt dicht | 
Über ige — und ſithe:! Gott decket die Scene. Ya er 
wendet das Blatt, und da es auf Untergang ging, 
mu ihre Berftörerinn zerfiöret und Bild des Unter: 
ganges ber Welt werden. Nun ward Johannes zu 
ſchreiben, ja zu lobſingen erträglich; bei feiner Haren 
Stadt und Nation, wie wär's geweſen?“ 

„Sogleich ſieht man auch die Urſache des neuen | 
Namens. Welcher Zerftörerinn war im A. T. mehr Zerſtö⸗ 
rung gedroht ald Babel? Wenn man an Babel denkt, 
wie es. im A. T. dafteht, fo hat's „die zerftörte Zer⸗ 
ftöreeinn” auf feiner Stirn. Ausdrücke und Bilder 
der Offenbarung über fie in beiden Berhättniffen find 
aus den Propheten. Das ſchreckliche Kiaglied, das 
bad erfhalten wird, ift eine prophetiſche Rhapſodie, 
genau in dem Sinne: ‚du Haft zerftört, du ſollſt 
jerftöret werden!’ . 











ihr kanoniſches Anfehen von mandem nicht eingehauben 
ader au wirtlich hezweifelt, 
Anmert. dh, 
* „Sie fipt Auf vielen Waſſern «Böltern und Sprahen, 
lockt an fi und verführt alle Koͤnige der Erbe. Auf | 
roſenfarbenem Thler fine dad Weib; iſt ſelbſt zop: und 
putpurgebletdes — die bekannte Kalfer s Helden s Götter: 
tracht des unuͤberwindlichen Roms u. ſ. 


| 
| 
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Nun das Gepeimmiß ihres Thieres: „es war und ifk. 


„nicht und wird ſeyn — aber auffteigenn aus dem 


„Abgrund und rüdtehrend in’s Verderben!“ Ein Aus⸗ 


druck, über den tauſendfacher Unſinn geräthſelt wors 
den. Iſt im Styl der Offenbarung etwas klärer, ſchöner, 


gewiſſer ats derſelbe? In einem Buche, mo Gott immer 


und ewig der heißt, Der ift und war und feyn 
wird: wie kannſt du den Ungott beffer befchreiben, 
als der nicht iſt night war, nicht ſeyn wird? 
und wie bad Blendwerk, den Abgott, beffer als: der 
nie Ift, aber immer war und feyn wird. — Schatte 
aus dem Abgrund auffteigend und in's Verderben fah⸗ 
rend? Kein Platoniker (die fo viel über das Seyn 
und bie vorbeifließenden Geſtalten geredet) hat eine 
wahrere, edlere Befchreisung bed Blen dwerks geden 
können ale diefe: nie ift’S, immer war’s und wird | 
feyn -— ein verberbender nichtiger Schatte des lin: 
dings. Und die Welt bewundert bas Thier, das nicht 
if, war und doch ſeyn wird, d. I. fie Täuft Schat⸗ 
ten und Blendwerken nah, die ihre dieß Phantom 
vorfpiegelt — wie wir vorher ſchon beim falſchen 
Propheten, ber des Thieres Bild durch ein, Betrug und 
Biendwert zum Joh der Welt macht, ja deutlich ger 
ug fehen. — — — 


„Darum Heißt’ au: daß nur ber dem Thiere 
nachgaffet, der nicht geſchrieben ſteht im Bud 
des Lebens. Am politifhen Rom und feiner Geſtalt 
lag Johannes nichts; aber das politiſche, ſiegende, 
herrſchende, verführende Rom war zu Jobannes Zeit 
das einige Bird, unter dem er die Sache des Aus: 
gangs der Wert fallen konnte. Auf der Erde war 
damals ja alles Roma: Feine Götter ale 

— Quos Roma recepit 
Aut dedit ipsa Deos, 


„Sie war das Unbing und Blendwerk in allen 


= 
\ 


— 
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Zarden, das mit ewiger Stärke dx zu ſtethen fin: 
Weltkreis und Seitenende ſchien im gegeben.“ 
Horrenda late nomen in ultimas 


Extendat oras — — j 
Quicunque mundi terminus obslitit, * 
Hunc tangat armis, visere gestiens, 1 


Qua parte debacchentur ignes, 
Qua nebulae pluviique rores. 


„Die Auslegung des Engels: die fieben Häupter 
„And die fieden Berge u. f. f. (AV. 9. 9,9,” if fo 
Har, als fie in römischen Zeiten nut feyn fennte, und fo 
umwoͤlkt doch, als fie jeyn mußte. Wer konnte wiber 
Die Goͤttinn Roma reben and fchreiten und prophezeyen? 
e war ohnedem ſchon trunken vom Blut der Zeugen 

2 u. ; 

x (Zolgt die Deutung dee 7 Könige auf die Raifer, 
von Augufus bis Domitian) die Zwiſchenſchatten und 
Phantome zreifhen Nero und Beſpaſian nicht mitge 
säpft, „der (Domitian) recht das frefiende Thier war, 
der Wüthrich und Epriftenverfolger, unter dem Johan: 
nes fchrieb und litt. Auf ihn legte er ben Zluc dei 

Barderbens, den er Leim Teutfefigen Titus nicht beis 
fügen wollte; beim achten, der damals regierte, traf 
er auf's innerftie Mark. Weiter Hin, Über feine ke 
benszeit hinaus, Fümmerten die Kuiferreihe Johannes 
nicht im mindeften ; er war kein pofitiicher Weiſſager.“ 

„Unter den 10 Königen (XVII. 12.) verfland ver 
Verfaſſer Vaſallen Roms, instrumenta servitutis, wie 
Tacitus fagt, Reges, bie bald mit Rom in Bund Ire 
ten, im Eifer für Rom und in Feindſchaft gegen die 
EHriften mit ihm und unter einander Eins ſeyn — Aber 
nah kurzer Zrift fih gegen Rom ſelbſt wenden, unb 

} feine Zerftörer (epn würden. — „Konnten die barbas 
-rifchen Nationen im Epiegel iprer Ferne zum 3weck 

> Johannes Elärer gefehen werden, als Hier qgeſchah? 
Zehn Hörner — mädtig, rauf, unzerbrechlich, von 


x 
- \ 





— 
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fernen Eden der Erde. Gott führte fie herbei: 
wie wunderbar, bisher noch unerörtert, drangen fie 
auf den Scauplag: Eines Sinnes, alf ihre. 
Maht und Stärfe dem Thier zu weißen — 
wie Tange waren fie Roms Schugwehren, dienten mit 
Ohren im Solde Roms: | Könige düntten fid groß, 
wenn fie römifhes Schwert als Edelleute, als patrici 
tragen durften; waren Tange, da Stalien eninervt war, 
Roms einzige Schugmauer, gleihfam die Hörner ihrer 

‚ Rüftung. Wie treffend ift das Bild ſelbſt (als cormua 
arietum) in der römifhen Sprade 


— omnis Latio nunc servit purpura ferro | — 


Auch darin waren fie mit Rom ins, daß fie bie Chris 
ften verfolgten, und jedermann weiß, was die Chriften 
zuerft von diefen wilden Nationen unter ihren Streif⸗ 
jügen gelitten - . . . aber fdmeli wurden fie des Chri⸗ 
ſtenthums Anhänger; fie fchlugen feinen feinen himm⸗ 
ſliſchen Geiſt zu ihrer groben irdiſchen Maſſe. Bald 
wurden fie Feinde Roms, und feine Berwüſter, 
Plünderer, Freſſer. Johannes braucht fheußfiche, graus 
fame Bilder ; reihen file aber an das rend, fo Rom 
unter den Händen dieſer Barbaren einmal übers. 
andre traf? — — "" 

„Und nun, wenn wir diefen lntergang (eben, 
Wehklagen über fon mit allen Stimmen, Poſaunen, 
Drommeten aller wehrufenden Propheten hören; laſſet 
uns niht an's politifhe Rom und wann? und 
dann? und fo und alſo benfen. Das ift nicht 
Zweck Johannes, fondern Bild der Zaffung aus 
der Geſchichte feiner Seit; die Zerftdrerinn Jeruſalems 
ſoute, wie Babel des A. T., auch zerſtört werden. Noch 
weniger laßt uns dem ſanften Johannes Schaden⸗ 
freude, Rachſucht zufchreiben, fo wenig als Einem 
Spropheten, der über Babel Ad und Weh rufen mußte. 
Es iſt Sinnbild des Endes der Welt, des Unterganges 
Babels, d. 8. aller Berwirrung, Blenbwerts 
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Berfüprung, Tyrannei und Berfolgung bes 
Suten. Das muß untergehen, oder das Reid Got: 
tes kann nicht kommen; die Näfher und Händler aller 
der Blendwerke müfjen heufen, oder file werden nig über 
Greenntniß himmliſcher Wahrheit jauchzen. Das Bolf 
Gottes muß ausgeführt; das Blut der Zeugen gefors 
dert; die Kreatur vom Dienfte der Eitelkeit frei ges 
macht werden; oder Gott iſt nit Gott, und feine 
Welt nicht Welt, d. i. Bau der Schöngejt, Entwurf 
jur Vollendung und Entwidiun. Durd Schmerz, muß- 
alles zur Freude-fommen, durch Tod zum Leben. Das 
tieffte Weh alſo Hienieden iſt das hoͤchſte Hallelujah im 
Himmel.“ 


VI. 
(3u Kay, XIV. 6 — 15.) 


„— — (Grüher ſchon ruft ein Engel Babels Fall 
als geſchhehen aus) „So lange ſchon warb das 
Evangelium, das Geriht, das Geheimniß der Prophe:. 
ten, als gegenwärtig, als inſtehend verfündigt. Bor 
@ott iſt's da; nur die Tangfame Erbenfolge ſäumet's.“ 
Es muß erſt Hinweggethan merden der „Menfh der 
Sünden und das Kind des Berderbens ıc.” — Darum 
fliegt hier der Engel mit feiner ewigen Botfchaft, bie 
dauernd unb gewiß ift, fo lang fie verziehe; gewiß wie 
die Schöpfung und Gott ihe Schöpfer. Darum ruft, 
ter nad ihn folget, als ob Babel ſchon gefalten fey; 
die Zukunft ift ihm fhon vor Augen. Darum bringt 
der dritte alle Dualen und den ewig aufiteigenden 
Rauch der Bequälten vor Augen, daß er die. Gegenwart 
vor ber Zufunfi warne. Gben bie Strenge und 
ber legten. Bilder zeigt, daß von mehr als einem irdi⸗ 
ſchen eingeäfcherten. Zerufalem (oder Rom) die Rede 
ſeyn muß. WE Veranlaſſung zum Bilde iſt der Rauch 
eines untergegangenen Koͤnigsſtadt groß und ſchrecklich; 


* 
— 
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ats Zwed der Weiſſagung aber, dad Rom oder Yeru: 
fatem vor den heiligen Engeln und dem Lamm ewig 
raue, wäre dad Bild läſternd und Eindifh. So gei⸗ 
ſtig das Babel iſt, von dem hier allein die Rede ſehn 
kann, ſo ſymboliſch hier Hurerei und Hurenwein, Thier 
und Bild iſt, wo eins das andere bedeutet, ſo ſym⸗ 
boliſch iſt auch der Zornkelch und Babels Fall, ihr ewig 
aufſteigender Rauch und Schwefel. Jeruſalems Unter⸗ 
gang war nur, was das Bild veranlaßte, das ſich in 
die ftärkfte Sprache des Propheten Eleidet.’’ 

„Hier ift Geduld der Heiligen: hier find, die Gottes 
„Gebote und die Treue Jeſu bewahren: Ich Hörte 
„eine Stimme vom Himmel, die fpra zu mir: GSchreis 
„be: Selig find die Todten, die im Herrn fterben von 
„nun an. Hat fpricht der Geift, fle ruhen von ihren 
„Drangſalen und ihre Werke folgen innen.” Wie gie: 
Bet auf einmal wieder Ein evangelifches Wort bes rufen: 
den Geiftes Ruhe in die Gebeine der Dulder! Der 
Herr verzeucht: Harrer dulde:! Der Here befiehlt's 
und treu ift er. — Und 0b du die Ankunft: des Herrn 
nicht erledteft und im Glauben und in der Treue an 
ihn flürbeft; der Geiſt (pricht, fie find felig, die 
Zodten. Sie ruhen und genießen ihrer 


Werke.“ 


„Die Offenbarung läßt ſolche Stimme den Geiſt 
ſprechen, wie er dort die Winke der Verheißung thut 
an die Gemeinen. Gr wird gleihfam das Echo in 
menfhlichen Herzen, das Senſorium der Gottheit in 
ipren Seglen.” 


- 


VI 
(an Kap. XIX, 7.8) N 


„Diefe Bilder möffen im Giegenfag der vorhergehen⸗ 
den betrachtet werden; ber Byſſus der Braut Chriſti im 


*) Mſer. von 1778. 
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Segenſat des rothen Gewandes ber Hure; Ihe. reines 


⸗ 


Hochzeit⸗ und Freudenmahl im Gegenſatz der Buhlerei 
und Ueppigkeit jener mit allen Herren der Erde. Wenn 
dieſe reinen und ſchoͤnen Bilder gemißbraucht worden. 
fo geſchah's, weit man fie nicht verſtand, weil man fie 
von ihrer Stelle rüdte.‘’ 

„Schon alfo biefer Gegenſatz Bringt uns darauf, 
daß diefe reine fhöne Braut wohl nicht ſchlechterdings 
und allein bie aäußerliche chriftlihe Kirche ſeyn Eünne, 
fo wenig jene Buhlerinn ſchlechthin und allein die jüdi⸗ 
{be Kirche war *). Yohannes unterfcheidet immer die 
wahren Juden und die nur fagen, file find’ und find’s 
nicht ; und fo unterfcheidet er auch die wahren Chriſten. 
Chriſtenthum ift ihm nicht die aͤußerliche Berfäffung 
oder gar die Heraufbringung ber ‚Kirche zu ärdiſchem 
Wohlleben, Pracht und Reichthum; mit diefem ging 
gerade das wahre Chriſtenthum unter. Man Fann die 
Offenbarung Johannes nicht Ärger mißdeuten, als wenn 
man fie in, diefen fchnöden efenden Geſichtspunkt zwin: 
get; ihr Verfaſſer wird fodann nichts als ein fleifd: 
ter, gehäſſiger Zudenfeind und ein fleifhliher, über: 
mütniger Chriftenpfaffe; ift etwas bem Geifle des Buchs 
und dem Zufammenpange feinee Gefchichte mehr, zumi: 
der? Die reine Braut Chriſti kleidet Fi nicht in Purpur 
und Rofenroth, fie buhlet nicht mit den. Könlgen der 
Erde. Unſchuld ift ihr Gewand, Beuahgket der Hei: 
figen ihr reiner Brautfhuud.” 

„Daher ruft die Stimme auch fon jum voraus: 
„Selig, bie zu biefem Hochzeitmahle berufen find‘ 
Denn gewiß nicht*alle find dazu berufen. Und Johan⸗ 
nes kennt Feine Chriften, als bie dazu berufen, die 
als Lieblinge bes Lammes angezeichnet find. Darum 
rief die Stimme: „Gebet aus von Babel, mein Bolt, 
„daß ihr nicht theilhaft werdet ihrer Plagen.“ Bas 
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) Nach der Meinung bes Verfaſſers im gedruckten Text. 


32 





% 


285 
Bud kennet keine Mifhung von Sauer und Süß, von 
Liht und Dunfel. Die Hure ift nicht mehr, wenn bie 
Braut erſcheinet; der Dienft bes Thlers iſt im Abs 

grunde, wenn ber Herr regieret.” 
VI. 

(gu Kap. XIX.) ») 

„Gin Urtheil, das Gott fället, und das alle Hims 


.. mel preifen, ann nicht ungerecht feyn ;. ihre Hallelu: 


jah's fingen es als das hHöchfte Meifterwert der Güte, 
Gerechtigkeit und Wahrheit. Gott, der da if Ein 
und Altes, A und 2, bee Allumfaffer, das 
Einige, was ift und wirkt in der Schöpfung, muß 
Ein und Altes werden, aud als ſolches erkinnt, ge: 
fäHrt, verherrlicht werden, wo und wie ed nur erkannt, 
gefühlt, verherrficht werden Tann; Abgötterei, Trug, 
Schatten und Blendwerk muß weg aus der Schöpfung: 
Babel muß fallen, daß er herrſche, ver Allbeherrſcher: 
bas war ber: Inhalt des Bude in ber Hand des 
Thronenden. Das riefen die Beiden ber Giegel des⸗ 
ſelben, und bie den Inhalt annahmen, wurden ver: 
ſiegelt und behalten als Knechte Gottes. Das riefen 
die Drommeten: „ob noch jemand feine Puppen weg: 
„werfen, ablafien wollte von feiner Hände Werk und 
Gott anderen.” Der Engel vor ber Tehten Drommete 
ſchwur's; die Zeugen jeugten’s bis zum Tode; der Streit 
im Himmel bewährte es; der Drache ward überwun⸗ 
den, und Gott und feinem Geſalbten die Herrſchaft 
der Welt. Da wüthele der Drache nod, auf der Erde 
durch Lift und Gewalt, wilde und zahme Thiere; die 
Anbeter des Lammes blieben ihm treu und jangen zum 
voraus das Lied der Ueberwindung. Da riefen Vie 
Engel, einer über den andern, Ernte, Weinlefe, Sturz 
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und Untergang Babeld. Die letzten Plagen troffen; 
Babel, der Mittelpunkt, die Mutter, die Königinn des 
Blendwerks und der Serführung ging unter. Nun fingen 
die Stimmen im Himmel: Hallelujah! Bott eifet, alles 
in allem zu werden. Cr flürzt dad Reich der Nacht. 
— — Wenn euh alle Siegel, Stimmen, Plagen nidt 
rüsren Eonnten, daß Ihr die Puppen wegwürfet, ſiehe, fo 
möüffen- fle euch geraubt werden. Und da das brennende 
Babel mit alı feinem Zeitvertreib, Kreinoden und Schä⸗ 
Ben ! da alle Heul: und Klageſtimmen um fie Her! Laſ⸗ 
et uns mit Einem Blicke no rückwärts ſehen.“ 


„Iſt's wohl zu denken, daß alles Unkraut hier auf 
der Erde Iekter und ewiger Zweck Gottes ſey? daß feine 
Scheidung vorgegen werde? Boll unſer Zufland ewig 
ein Babel ſeyn unter der Herrſchaft dei Draden und 
Lügenpropheien ? und nis ein audered Reich hervorkom⸗ 
men, das Reich Gottes und Chriſti? Und was ift’s, 
wornach alle unſre Wünſche ſtreben, wozu auch die Böſe⸗ 

wichter felbſt unter dem Schein des Guten, deſſen Kraft 
fie verlaͤugnen, arbeiten und beitragen wollen, wenig: 
flens vorgeben, daß fie’d wollen; ale daß Wahrheit und 

- Tesue auf Erben regieren, daß die Menſchen mit Eönig: 
* prieſterlicher Würde das werden, wozu fie beſtimmt 
nd?" * 


„Und wer kann dieß ſchaffen? Koͤnnerrs Menſchen? 
werden fie fi je auf der ganzen Erde dazu vereinigen? 
würden fie ihre Natur Ändern, das tiefgemwurzelte Böſe 
ausrotten Fönnen und wolle? Mir kann Gottes Reid 
tommen machen als allein Soͤtt? 


„Und wie kann er’s kommen laſſen, ald duch Zu: 
züftungen dee Natur, die wir nicht dafür erkennen? durch 
Werke der Meufchen, die es nicht fuchen und doch beför⸗ 

- bern? durch feine Kraft?” j 


„Und Hat er es nicht verſprochen? ſcheint nicht 
alles in der Natur dahin abzmieten, daß ein folches 
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- Ende werde? wenn alles in der Welt feinen Lohn, feine 

Blüthe und Reife hat, ſoll's das Gute nicht aud) haben? 

Wenn alle Räder in der Natur zu mehrerer Bollfommen: 

heit arbeiten, foll diefe nie Eommen , durch die Abfonde: 

rung und Ausrottung der Böfen nie zu dem Ende kom⸗ 

men, wornad; fie ſtrebt? oder wäre ed ein Lauf ohne Ziel?. 

und ale Verheißungen der Spropheten, Chriſti und ber 
Apoſtel ein füßer Traum?" 

„Rein, du wirft kommen, Reich Chrifti, und nicht 
ausbleiden , Ju Lohr feiner Edeln, der Erftlinge auf Er: 
den! Wie das grüne Korn die Ernte prophezenet, und 
wenn der Feigenbaum ausfchlägt, der Sommer nahe ift, 
fo wirft du auch Eommen, Grnte des Quten, Sommer ber 
Tugend auf Erden. Ihre Mißklänge werden ſich löſen 
und Paradies und Eden werden, wie es im Anfange war.” 


IX. 


- Zu Kap. XXL (Yohanneifher Geiſt in ber Apoka⸗ 
iyyſe.) *) — 


Es iſt unrichtig, daß Johannes auf ein zweites 
irdiſches Jeruſalem verweiſe. Wenn er bei ſeinem Jahr⸗ 
tauſend des Weltregiments der Heiligen an eine ge⸗ 
liebte Stadt, an ein Gezelt der Heiligen gedenkt, iſte 
nur mit einem vorägerfliegenden Schattenzuge. Adern, 
wenn Himmel und Erde nicht mehr find, fiehe, fo iſt 
fein Neues Jeruſalem verjüngter Himmel, und 
Erde, wohin fih kein altes jübifhes Maͤhrchen 
ſchwang. — Freilich mußten auch in der Seele 0: 
hannis Bilder_bereit Liegen, die Gott zu diefer meuen 

—  Dffenbarung wedie, daß der Prophet fie begriff und 
füge — ein Vorrath hiezu waren die Ideen feines 
Volkes, die von Kindheit auf fein wären und die Gott 
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hier mit Himmeldgeift belebte. Längk, da auch noch Toms 
pel und Heifige Stadt fanden, Hatten fie ein Jeruſa⸗ 
lem droden, Ihre Himmrifhe Mutter, in weiche alles 
Miedere, Gichtbare Ihres Gottesdienfles feinen beften Stragt 
Binauf warf. Died war Körper und Schatte, jened Licht, 
Wahrheit und Leben. Aber wie rein und geiftig wedt 
Gott feinem Propheten diefe Bitder! Nicht jüdiiche, der 
Kern und Mittelpunkt chriſtlicher Hoffnungen und Selig⸗ 
keiten It in ihm. — — " 


„Süeh! Gottes Hätte, dei den Menſchen, 
fie fein Bott, er ihr Gott. Un dem Ginen 
Buge charakterifirt ih der ganze Johannes. Ihm wars 
großes Evangelium, daß in Jeſu Hütte Gottes bei 
den Menfhen war, daß in am Herrlichkeit 
ded Eingebornen wohnte Dieſe Teuchtete mit 
Gnade und Wahrheit, verflärte andere in ihr Bil und 
„gab Ihnen aus ihrer Fülle Huſd um Huld, Liebreis 
„nach Liebreiz, daß fie Chriſtus aͤhnlich würden und aud 
„in ihnen Hütte Gotted bei Menfhen wohnte.‘ „Bir 
„merden zu ihm kommen und Wohnung bei ihm maden. 
„— Auf daß fie alte Eines feyen, gleihwie du, Water, 
„in mie und ih in dir; alfo auch fie in ung Eines 
„ſeyen:?“ Giche da! Hütte Gottes bei den Menſchen, 
wie fie in Jeſu Ehriſto war — das große Evangelium 
Johannes. Nun if die Hütte verklärt, der irdis 
(he Staub, Koth und Finſterniß niedergeworfen , das 
verborgne Leben mit Chrifte in Bott erwacht und offen: 
bar worden — fiehe Goötted Hütte Hei ihnen 
allen, er I? ine Gott: fiealle fein Sohn! 
Cr in ihnen alten, wir in Edtriſtus, fie alle zur Ein: 
heit, lautern und innigfien Bereinigung mit ihm vers 
fammett. ‚Und Gott wird abwiſchen alle Thraͤnen 
son ihren Augen; Tod wird nit mehr feyn, noch 
Seſchrei, noch Schmerz; das Erfle iſt vergangen.“ Und 
ſo laſſet und auch, die wir noch im Erſten find, niet 
durch Ratyen der Vernunft, ſondern durd inniges Re 
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fügt und Vorſchmack der Vorbereitung die Seligkeiten 
vorausnehmen, die auch Hier fhon unnennbar find und 
unaußiprehlih. Welhe Worte können Gefühl (hifdern ? 
und wie nun das fanftefte, ftillefte, innigfte, Tihtreinfte 
Gottesgefühl in und, die Seele unferer Seele, Bor: 
fhmad des Einen, Ewigen, der Ewigkeit dem, was 
Speer Schatten: und WWurmgang ünferer irdifchen 
Zeit iſt!“ 


„Dreimal erfhalft die Stimme vom Throne: 
Siehe, ih erneure alles! — Wahrlid! — Es 
ift vollendet. — Dahin Täuft und entwidelt fi. 
alles im Rreislauf der Offenbarung. A und DO! An: 
fang und Ende ift Gott! der Allumfaffer, 
aus dem wir alle find, durdh den, und zu 
dem wir alle fommen! -Der Lebensbrunn fließt, 
Geiſt der Allbelebung braufet durd alle Adern und Ge: 
fäße der Schöpfung: wer bürftet, trinke von ihm 
umfonft. Kann der Staub fich felbft beleben, dad Todte 
ſich ſelbſt beſeelen? Es ſinkt immer tiefer in Tod hin, wenn 
es die allbelebende Sonne mit ihren Kräften nicht anzeucht, 
erhöhet, Täutert. Summe diefer Beleburig durch Einen, 
zu Einem großen Ziele ift Fülle der Rerigion, Inhalt 
der Natur und Offenbarung. Wer überwindet, 
der wird alles ererben, Gott fein Gott, er 
der Sohn Gottes ſeyn, als ob ed nur Einer 
wäre. Unfere Kräfte erfiegen im Hinblick nad diefem 
Hoden Ziele! Das if der Thron Yefu, auf dem er 
als Ueherwinder thronte: der neue Name, den nie 
mand kennet, denn der ihn empfähet. , Und unfer 

Kampf fol überwindend dahin gelangen.” 


® 


„Wer verzagt und nicht überwindet, treulos 
wird und fih mit Gräueln der Welt befleckt oder im 
Truge und Gleißnerei der Erdeſchatten verweilet: 
er ift Zinfternig und fleigt nicht zum Licht auf, er 
unterfinet im zweiten Tode.’ 


Herders Werfen Rel. u. heol. I. 49 
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— ‚Wenn ih (in diefem Buch) aud) nur das Eine 
erreicht Hätte, die tiefe Bekanntſchaft Johannes im A: 
ten Teftanfent zu zeigen, wis er überall wie in feinem 
Haufe, Überall im eilt, in Mark und Gaft der fhön: 
fen Bilder und Geſchichte, Gefihte und Weiffagungen 
ift, und diefer ihm immerdar in tauſend unbemerklen 
Feinheiten der Anfpielung das Gewand, den Sriffel, die 
Ghreibart leidet; und hätte mir und jemanden den 
Zunten gegeben, au alſo die Schrift: zu genießen, iteer 
Inne zu werden uns fie in ben Einen, alles burdfire: 
benden Geift, in Saft und Krart täglicher Wahrheit zu 
verwandeln: flehe, fo war meine Arbeit nicht vergebens. 
Wie erfeben freilich Eeine Berfiörung Jeruſalems und 
dürfen nod weniger auf Sefichte darüber warten; in 
allen Begebenheiten „der Welt unfers Lebens ift aber 
eben fo wahr und gewiß der Herr, der Ewige, der All⸗ 
umfafier, ber ohne Gefihte und Beiden im Himmel zu 
uns durch dieſelbe ſpricht, wie ee dort, nur zu Höhen 
Zweden und auf wunderbare Weile, den Sinn beflen, 
was er erlebt Hatte, dem Jünger, der bleiben und feine 
Zukunft erwarten mußte, mittheifte. Ohne Wahrne: 
mung ſolches Ginnes tft ung die Welt ein Puppenfpiel 
und die ganze Gewichte eine Schattenlaterne; mit ihm 
wird fle uns voll .Sotted, voU Sprache auf ung, voll 
der inntgften zudringendfien Vorſehung. 

Yuf diefem Wege wird man auc nichts minder als 
ein Kalenderprophet und ein politiſch⸗ ober gar kirchli⸗ 
her Beichendeuter aus der Apokalypfis "werden wel: 
len ....0. Die Gefihte Halten fi fo genau an bie 
jũdiſche Geſchichte, Haben auch, als Weiffugung auf alle 
Zeiten betrachter, fo Hohen Standpunkt, daß ein eins 
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zeiner Keber ober Kaiſer wohl fehr Elein erfcheinet. Es 
ift, wie zwifchen Seit und Ewigkeit gefchrieben, im Ans 
sefihte deſſen, der war und iſt und ſeyn wird, bes 
Weltumfaſſers; der Geiſt deſſelben webt alfo allezeit und 
allenthalben. Im Himmel fah Johannes feine Bilder 
und der Himmel umfaßt die ganze Erde. Glücklich, 
wenn wir das Buch als Yohannes Zeitgenoffen, als 
feine Zreunde, Liebhaber und als ftile Zorfcher im Geiſt 
feines Lebens und feiner Schriften Iefen; diefer Geiſt, 
der Geiſt Chriſti und feiner Schüler, wird uns lebendi⸗ 
ger leichter Schlüſſel ſeyn, und vor Albernheiten bee 
Auslegung und Anwendung uns bewahren.” _ 
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